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VORWORT

Es war großartig für mich, Gefangener der Daleks zu schreiben. In gewisser Hinsicht ist mir dieses Doctor Who-Buch von allen am leichtesten gefallen.

Das hat mich überrascht, denn damit hatte ich anfangs wirklich nicht gerechnet. Als ich darum gebeten wurde, dieses Projekt zu übernehmen, erschien es mir wie eine verdammt große Verantwortung. Daleks! Und David Tennant als Doktor! Auf sich allein gestellt, ohne Begleiter, ohne Bezug zum Zeitkrieg oder zur laufenden Serie … Oh, dabei könnte so viel schiefgehen. Ich fühlte mich geschmeichelt – sogar geehrt –, weil es nach langer, langer Zeit das erste Originalbuch in voller Länge sein würde, in dem die Daleks im Vordergrund standen. Aber mir wurde damit auch etwas Großes anvertraut. Ich musste es richtig hinbekommen.

Ein paar Worte zum Hintergrund: Mein Buch sollte in einer Reihe von Originalromanen erscheinen, die die berühmtesten Monster aus Doctor Who in Szene setzen würden und im Jahr der »TV-Specials« herausgebracht werden sollten – dem krönenden Abschlussjahr des sagenhaft beliebten zehnten Doktors.

Es gibt natürlich noch andere Monster. Doch dieses Buch sollte sich um die Daleks drehen, die ewigen Erzfeinde des Doktors, die wichtigsten Monster aus Doctor Who, die neben dem Doktor und der TARDIS wirklich jeder kennt.

Ich rechnete damit, vor Angst gelähmt zu sein. Würde ich mir eine Geschichte ausdenken können, die gut genug war? Eine Mordsstory, die den Daleks und dem Doktor auch in Textform gerecht würde? Eine, die sowohl neue Fans der Show als auch alte zufriedenstellen würde, Gelegenheitsleser genauso wie treue Liebhaber der Bücher? Das kam mir, gelinde gesagt, schwierig vor.

So schwierig war es am Ende allerdings doch nicht: Meine Story, die ich schon hatte schreiben wollen, als … na ja, als Jon Pertwee noch der Doktor war, strömte geradezu aus mir heraus. Sie schrieb sich praktisch von selbst und füllte sich mit Figuren, an die ich bisher noch nie gedacht hatte, die ich aber bereits kannte.

Und die Daleks – nun, es war die reine Freude, über sie zu schreiben! Sie haben keinerlei gute Seite. Sie sind unerbittlich und gnadenlos. Daleks eben. Jeder weiß, wie die drauf sind.

Ich habe Jon Pertwee erwähnt (okay, niemand erwähnt Jon Pertwee einfach nur – man spricht den Namen voller Verehrung aus). Er war der erste Doktor, dessen Abenteuer ich mir als schmächtiges, leicht zu beeindruckendes Kind angeschaut habe. Selbst heute – mittlerweile bin ich ein schmächtiger, leicht zu beeindruckender Erwachsener – überdauern noch immer einige seiner Episoden in meinem Unterbewusstsein. Eine davon war Planet der Daleks (das war 1973, falls sich noch jemand erinnert oder falls es wen interessiert). Atemlos vor Angst und Vorahnung sah ich dem Doktor (in unseren Köpfen hieß er damals einfach »Doctor Who«) dabei zu, wie er gefangen genommen und auf dem bemerkenswert ungastlichen Planeten Spiridon in den Tiefen einer Dalek-Basis eingesperrt wurde. Ich konnte mir keine größere Gefahr vorstellen, in der der Doktor hätte schweben können. Gefangen! Von den Daleks! Er war todgeweiht! (Ich hab ja gesagt, ich war damals leicht zu beeindrucken.)

Und dann waren da noch die anderen Details der Geschichte: Jener Effekt, den Temperaturen unter dem Gefrierpunkt auf Dalek-Maschinen hatten; all die beherzten Männer und Frauen, die dem Doktor halfen – oder sich ihm in den Weg stellten; die unglaublich tapfere Begleiterin. All diese Dinge hatten sich mir tief eingebrannt und ich wusste, ich würde sie mit meiner eigenen Geschichte über die Daleks ehren müssen. Ich schuldete es dem achtjährigen Kind, das ich einmal gewesen war.

Die Verhörszene aus Tag der Daleks hinterließ ebenfalls Spuren in meiner jungen Psyche. (Das war 1972 – damals war ich sogar noch leichter zu beeindrucken.) Wieder einmal war der Doktor auf Gedeih und Verderb seinen Erzfeinden ausgeliefert: auf einen Tisch geschnallt und der Skrupellosigkeit seiner Peiniger ausgesetzt. Und niemand ist so skrupellos wie die Daleks.

Oh ja, ich musste unbedingt eine Verhörszene mit einbringen.

Über die Jahre hat sich mein Bild von der perfekten Dalek-Story erweitert: Ich wollte ins Innere eines Daleks vordringen, sowohl wortwörtlich als auch im übertragenen Sinn. Nichts erzeugt ein größeres Schaudern vor dem Abscheulichen, als in ein Dalek-Gehäuse zu schauen und die fürchterliche Kreatur zu erblicken, die darin lebt. Es erinnert einen auf köstliche Weise daran, wie man einst unter feuchten Steinen nach dem suchte, was darunter leben mochte. Aber ich wollte den Dalek nicht nur sehen – wir alle wissen mittlerweile, wie der Mutant im Inneren aussieht –, ich wollte ihn kennenlernen. Ich wollte, dass der Doktor sich hinsetzt und mit ihm in seiner wahren Gestalt spricht, unter vier Augen, ungestört.

Seltsamerweise kommt es nie zu einer Unterhaltung zwischen den Daleks und dem Doktor. Hin und wieder spricht oder streitet er mit Davros, doch niemals mit einem Dalek. Sie schreien ihn an und versuchen, ihn zu töten, er trotzt ihnen und besiegt sie – doch nie nehmen sie sich die Zeit für einen Plausch. Natürlich liegt das zum großen Teil daran, dass Konversation im gewöhnlichen Sinne nicht gerade die Stärke der Daleks ist. Für mein Buch brauchte ich jedoch einen Dalek, der es in dieser Hinsicht mit dem letzten Time Lord aufnehmen konnte – jemand außergewöhnlichen, einen eigenständigen Charakter. Es sollten nicht jene kläglichen, sterbenden Reste sein, die man aus ihrer Panzerung gerissen hatte, sondern der Obermotz – ein Dalek, den sogar andere Daleks fürchteten.

Und ich hatte auch schon eine passende Figur im Sinn: einen berüchtigten Dalek-Inquisitor, der gerufen wird, um den gefangenen Doktor zu verhören. Brillant musste er sein, bösartig und ganz und gar der Alpha-Dalek. Doch wie sollte ich ihn nennen? Er brauchte einen Namen, aber ein Dalek hat eigentlich keinen (außer er gehört dem exklusiven und bis dato noch nicht gegründeten Kult von Skaro an). Es konnte kein beliebiger Name sein – er musste etwas bedeuten. In meinen Notizen bezog ich mich auf diesen Dalek lange mit »Dalek X«, in der Hoffnung, dass mir später noch ein passender Name einfallen würde. Ich musste eine ganze Weile über meinen handgeschriebenen Aufzeichnungen grübeln, bis mir endlich aufging, dass der perfekte, ja, der naheliegende Name mich vom Papier aus anstarrte.

Sie werden diesem Dalek im Buch begegnen und ich hoffe, Sie werden Gefallen an ihm finden.

Hoffentlich mögen Sie auch die anderen Figuren: den rauen, harten Space Major Jon Bowman (der ursprünglich Archer hieß, bis ich herausfand, dass es im Weltraum schon einen anderen Captain mit diesem Namen gab …), seine Mannschaft von Außenseitern und Nichtsnutzen und die liebreizende, lebhafte Stella. Sie übernimmt die Rolle der »Gast«-Assistentin des Doktors, die Vertretung für seine gewöhnliche Begleiterin, solange er allein auf Reisen war. Der Doktor mochte sie. Ich mochte sie. Ich hoffe, Sie mögen sie ebenfalls. Sie werden ja sehen, wie sie sich macht, wenn Sie das Buch lesen.

Ich bin außerordentlich dankbar dafür, dass ich dieses Buch schreiben durfte, und ich hoffe, ich bin dem Doktor und den Daleks am Ende gerecht geworden.

Trevor Baxendale
Oktober 2013


Für Martine, Luke und Konnie – auf ewig.


PROLOG

Es war eine vergessene Welt.

Der Planet am äußersten Rand des erforschten Raums schien nicht mehr als ein Klumpen Erde zu sein, der zwischen den Sternen dahintrieb. Von der Oberfläche dieser Welt aus war die nächste Sonne nur als ferner blau glühender Punkt am Horizont zu erkennen. Hier herrschte ewige Dämmerung.

Einst war der Planet von Menschen bewohnt gewesen, die fest entschlossen gewesen waren, in die dunklen, unbekannten Regionen des Universums vorzudringen. Er hatte ihnen als nützlicher Stützpunkt zwischen den alten Welten und den fernen, unerforschten Sternen jenseits davon gedient.

Die staubige Landschaft war übersät mit den Hinterlassenschaften von Menschen, die es nicht hatten erwarten können, von hier zu verschwinden: Gebäude aus Fertigbauteilen, die nun leer standen, verrostete Ausrüstung und allerlei Plastikteile, die längst spröde geworden waren. Die Computer befanden sich im Ruhezustand, hatten während des langen Ausgeschaltetseins jeglichen Sinn verloren.

Doch selbst ein ferner und vergessener Ort kann von Bedeutung sein – und sei es nur für diejenigen, die ihn besuchen.

Normalerweise gab es hier weder Wind noch Sturm, sodass kein Lüftchen je den Staub aufwirbelte, der sich hier über Äonen hinweg gesammelt hatte, doch an einer freien Stelle in der Mitte der verlassenen Zentralanlage kam plötzlich eine Brise auf. Die kümmerlichen Grashalme, die sich durch die Risse im Pflasterstein gekämpft hatten, bebten und bogen sich zurück. Ein plötzlicher, wilder Lärm hallte von den Wänden wider und steigerte sich zu einem Crescendo aus Keuchen und Ächzen, während ein hoher blauer Kasten aus dem Nichts auftauchte.

Die Türen der TARDIS flogen auf und der Doktor sprang heraus. Und er war mehr als nur ein bisschen genervt.

»So, jetzt reicht’s aber!«, schrie er. »Ich hab genug. Was ist nur in dich gefahren?«

Die TARDIS gab keine Antwort.

Der Doktor rammte die Hände in seine Taschen und schob die Unterlippe vor. »Schon seit wir die Erde verlassen haben, verhältst du dich komisch. Was ist los? Bisschen Kies in die Dimensionsstabilisatoren gekriegt? Zerbrochenes Zahnrad im Relativzeitfilter?«

Noch immer keine Antwort.

Der Doktor seufzte. »Du kostest mich ein Vermögen mit deinen Reparaturen. Wie soll ich eine klassische TARDIS fliegen, die jedes Mal beim Landen auf eine andere Zeitspur springt?«

Allmählich schien der Doktor sich seiner Umgebung bewusst zu werden, als hätte sich die Stille auf einmal höflich geräuspert.

Er drehte sich im Kreis. Seine Sportschuhe waren bereits staubbedeckt. Er ließ seinen Blick über die leeren Gebäude und die maroden Maschinen schweifen und schniefte. »Also, wo sind wir nun?«, fragte er sich laut. »Und bringt’s eigentlich was, wenn ich mit mir selbst rede?«

Er warf der TARDIS einen finsteren Blick zu, dann schloss er die Tür und verriegelte sie. »Du kannst mich ja nicht mal mehr irgendwo hinbringen, wo’s interessant ist«, murrte er. Dann entspannte er sich ein wenig und lächelte. Er tätschelte die Polizei-Notrufzelle liebevoll. »Wem will ich denn hier was vormachen? Irgendwas Interessantes gibt’s doch immer …«

Er ging den Pfad zwischen zwei Fertighäusern hindurch und rief: »Hallo! Ist irgendjemand zu Hause?«

Es kam keine Antwort.

»Hallo!«, rief er wieder. Das Echo seiner eigenen Stimme schien ihn zu verspotten. Über sich, jenseits eines feinen grauen Dunstschleiers, sah er nur den Weltraum und einen fernen Neutronenstern.

»Brrr«, murmelte er und wünschte sich, er hätte seinen Mantel angezogen, bevor er die TARDIS verlassen hatte. Er stapfte weiter, bis er ein rostzerfressenes Stahlpodest fand, auf dem ein alter, verkratzter Monitor stand. Er drückte ein paar Knöpfe auf der Tastatur, doch nichts geschah. Also schlug er einmal mit der flachen Hand drauf, aber der Computer reagierte immer noch nicht.

Mit dem Schallschraubenzieher holte er das alte Ding jedoch innerhalb von Sekunden aus dem Ruhemodus. Nach kurzer Zeit sprang der Bildschirm endlich an und warf sein kühles Licht aufs Gesicht des Doktors. Es erschien ein Schriftzug:
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»Recht herzlichen Dank«, entgegnete der Doktor. »Ich freu mich, hier zu sein. Nicht.«

Er setzte seine Brille auf und begann, durch die Daten zu scrollen.

»Na, das ist doch interessant«, sagte er, lächelte und nickte. »Kein Wunder, dass dieser Ort verlassen ist. Hier war seit … tja, Ewigkeiten keiner mehr. In diesem Teil des Weltraums gibt’s wohl keinen Bedarf mehr für eine Tankstation? Und du armer, kleiner Computer sitzt immer noch hier, vergessen und allein.«

Er benutzte seinen Schallschraubenzieher, um etwas tiefer in die Datenbanken des Computers vorzudringen. »Verflixt, was ist denn hier drinnen los? Jemand hat deine unabhängigen Subroutinen wohl ein bisschen durcheinandergebracht, was?«

Mit gerunzelter Stirn schaute sich der Doktor nach dem nächstgelegenen Eingang um. »Ich sollte mal lieber prüfen, ob deine zentrale Festplatte mit dem Betriebssystem unbeschädigt ist«, murmelte er. »Wäre gar nicht schön, wenn an so einem Ort plötzlich alles verrückt spielt. Sonst hättest du ruckzuck die Abteilung für Gesundheit und Sicherheit der Schattenproklamation am Hals.«

Die Tür zu öffnen, war mit dem Schraubenzieher kein Problem. Im Inneren war es kalt und der Geruch von Metall und Öl hing in der Luft. Das Ganze erinnerte ihn an alte, vergessene Raffinerien auf der Erde, Orte der Zweckmäßigkeit, voller harter Ecken und Kanten. Er fand eine Treppe und stieg die Stufen hinab. Das Metallgerüst klapperte unter seinen Turnschuhen.

Er holte eine dünne Taschenlampe hervor und schaltete sie ein. Ihr Lichtstrahl fiel auf Wände, die von Nieten und alten Stromkabeln übersät waren. Hier unten war es noch kälter und in den Schatten hingen dicke Spinnweben. Der Doktor wischte einige beiseite und überraschte dabei eine Handvoll arachnider Lebewesen, die erschrocken das Weite suchten – auf ihren dünnen Beinchen krabbelten sie die Decke entlang in die Dunkelheit. Von den größeren Netzen ließ der Doktor die Finger: Er hatte in seinem Leben schon genug Spinnen auf dem falschen Fuß erwischt und wusste, wann man sich lieber von ihnen fernhielt.

Weiter unten gelangte er in einen schmucklosen Korridor mit kleinen Computerterminals an den Wänden und einem Betonboden voller Trümmer und Dreck. Der Lichtkegel seiner Taschenlampe schweifte umher, bis er auf ein Schild fiel, auf dem stand:

COMPUTERDATENKERN

UNBEFUGTER ZUTRITT VERBOTEN

Die Zugangstür war verschlossen, aber es dauerte nicht lange, sie zu knacken – der Schallschraubenzieher erwies sich als die einzige Befugnis, die er hier brauchte.

»Seltsam«, sagte der Doktor laut. Seine Stimme klang dumpf in dem beengten Raum, in den er hineinblickte. Im Gegensatz zum Gang schien es hier drinnen keine Computerterminals zu geben und ganz sicher auch keine Spur von einem Datenkern.

Etwas auf dem Boden erregte seine Aufmerksamkeit, glatt und weiß, halb verborgen unter einem Haufen Lumpen, der wie alte Wäsche aussah. Das Licht der Taschenlampe schimmerte auf blanken Knochen und der Doktor erkannte den Umriss eines menschlichen Körpers, der zusammengekauert an der gegenüberliegenden Wand lehnte. Es war ein vollständiges Skelett, das von den letzten Überresten getrockneter Haut zusammengehalten wurde. Es trug einen verwitterten Overall, dessen Beine in rissigen Plastikstiefeln steckten.

Der Doktor kniete sich hin und untersuchte den Leichnam, hatte jedoch keine Möglichkeit, ihn zu identifizieren. »Was hast du hier wohl gemacht?«, fragte er mit grimmiger Stimme. »Wohl das Gleiche wie ich: Hast die Nase in Sachen gesteckt, die dich nichts angehen …«

Hinter ihm schlug mit einem lauten Knall die Tür zu.

Der Doktor sprang auf und versuchte, sie zu öffnen, aber sie war verriegelt. Er versuchte es noch einmal mit dem Schallschraubenzieher, doch das brachte rein gar nichts. »Ein Riegelschloss – und auch noch verrostet. Ist wohl nicht mein Glückstag, hm?«

Er trat von der Tür zurück und durchsuchte die Zelle – denn genau das war dieser Raum plötzlich geworden – nach irgendeinem anderen Ausweg. Natürlich gab es keinen. Er war hier drinnen gefangen und abgesehen von der ausgemergelten Leiche auf dem Boden war er allein. Es gab keinen Weg hinaus und niemand wusste oder scherte sich darum, dass er hier war.

»Super gemacht, Doktor«, beglückwünschte er sich. »Nun kannst du nichts weiter tun, als hier rumzusitzen und zu warten. Irgendjemand muss schließlich die Tür programmiert haben, sich auf diese Weise zu schließen. Irgendwann müssen sie ja kommen und nachschauen, ob ihnen was in die Falle gegangen ist.«

Er warf dem Skelett einen bekümmerten Blick zu. »Kann nicht mehr lange dauern …«


1

»Sei nicht so ein Baby«, sagte Stella.

Scrum versuchte, seinen Arm wegzuziehen, aber Stella hatte ihn fest im Griff. »Au! Ich bin kein Baby! Au! Au! Au!«

Sie tupfte das Antiseptikum auf die Wunde und lächelte ihn strahlend an. »Da – schon vorbei.«

Scrum zog seine Hand langsam und beinahe ungläubig zurück. Der Schnitt auf seinem Unterarm sah wund, aber sauber aus. »Kannst du sonst nichts machen?«

»Amputieren?«, schlug Stella schelmisch vor.

»Nein, im Ernst. Es tut weh, weißt du …«

Stella verdrehte die Augen. » Wie wär’s mit einer Kryo-La-dung?«

»Was macht die?«

»Senkt deine Körpertemperatur in etwa einer halben Sekunde auf den absoluten Nullpunkt. Gefriert dich im wahrsten Sinne an Ort und Stelle. Wir bringen dich dann auf einen Planeten mit ordentlichen Krankenhäusern, wo sie dich auftauen und behandeln können.« Sie lächelte. »Guck nicht so besorgt, Scrum. War nur ein Witz. Ich würde doch keine Kryo-Ladung für einen Riesenochsen wie dich verschwenden. Die sind nur für Notfälle.«

»Na gut, ich geb mich geschlagen.«

»Hier.« Stella warf ihm einen in Plastik verpackten Verband an den Kopf. »Das letzte Verbandspäckchen, nur für dich, mein Großer.«

»Mach dich nicht über mich lustig«, brummte Scrum. »Ich bin nicht für den Kampf ausgebildet. Ich mag so was nicht einmal. Ich bin Computertechniker und kein Soldat.«

Sie saßen im winzigen medizinischen Abteil des Schiffs – es war zu klein, um es als Lazarett zu bezeichnen, gerade groß genug für eine schmale Liege, einige Computer, Vorräte und einen Drehstuhl für Stella. Sie wirbelte damit herum und griff nach ihrer Wasserflasche. »Du hast Glück, dass du deinen Arm nicht verloren hast«, sagte sie und nahm einen Schluck. »Ein paar Zentimeter weiter rauf oder runter und du müsstest von jetzt an einhändig programmieren.«

Scrum starrte missmutig auf seinen Arm hinab und riss dann das Verbandspäckchen mit den Zähnen auf. Er wirkte noch stärker in sich zusammengesunken als sonst. Er war klein und etwas übergewichtig, hatte traurige Augen und strähniges, zu früh ergrautes Haar, das er zu einem kurzen Pferdeschwanz zusammengebunden trug. Die Spitzen waren grün gefärbt – das Überbleibsel eines lange zurückliegenden Versuchs, für Frauen »interessanter« auszusehen.

Stella stellte ihr Wasser ab. »Was ist los? Komm schon, du kannst mir alles sagen.«

»Wir wären um ein Haar draufgegangen«, sagte er leise und schaute zu ihr auf. »Es war nicht mal ’ne richtige Mission, nur eine blöde Banditenfalle, und wir wären beinahe alle gestorben. Meinetwegen.«

»Vergiss das Ganze. Du lebst, wir alle leben und nur darauf kommt es an. Ich hab ja gesagt, wir hatten Glück. Wir haben immer Glück.«

Er seufzte. »Irgendwann wird uns das Glück ausgehen.«

»Dann machen wir uns neues Glück. Komm, wir gehen was essen.« Sie führte ihn durch den engen Korridor in Richtung Kantine.

Scrum folgte ihr und drückte den Verband auf die verwundete Stelle. »Bowman glaubt nicht an Glück. Er wird das anders sehen.«

»Überlass Bowman einfach mir«, empfahl Stella.

Ein hochgewachsener, dunkelhaariger, muskulöser Mann im Kampfanzug hing in der Kantine an einem der Rohre, die die Decke entlangliefen, und machte Klimmzüge. Das Rohr bog sich und knirschte unter seinem Gewicht. Er grinste breit, als er Stella und Scrum sah.

»Hey! Wie läuft’s, Freunde? Wie geht’s unserem Kriegsversehrten?«

»Ich werd’s überleben«, sagte Scrum und rang sich ein Lächeln ab. »Allem Anschein nach.«

Stella ließ sich auf einen Stuhl sinken und band sich das schwarze Haar mit einem Gummiband zu einem unordentlichen Knoten hoch. »Uns gehen die Vorräte aus, Cutting Edge. Ich muss jetzt schon alte Desinfektionstücher wiederverwenden, weil ich nicht mal Bactoray habe. Wir werden bald irgendwo einen Zwischenstopp einlegen und aufstocken müssen.«

Cutting Edge ließ sich leichtfüßig auf den Boden fallen. »Mann, das wird nicht leicht. Wir sind tief im Weltraum und kurz vor der Grenze.«

»Dann muss ich mich damit wohl an den Captain wenden.«

Cutting Edge wischte sich mit einem Handtuch den Hals ab und grinste. »Lieber du als ich, Babe.«

Sie hielt vor der Tür zu Bowmans Kabine inne. Die Mannschaft suchte den Captain nicht oft auf. Stella atmete tief durch und öffnete die Tür. »Ich störe nur ungern …«

Jon Bowman winkte ab. Der Mann war in jeder Hinsicht groß: hochgewachsen, breitschultrig und durch jahrzehntelange Kampfeinsätze gestählt. Sein Gesicht wirkte, als wäre es aus einem massiven Granitbrocken herausgemeißelt worden. Seine tief liegenden Augen funkelten unter seiner vorstehenden Stirn, seine Nase war eindeutig schon einmal gebrochen gewesen und er besaß schmale, gerade Lippen. Sein dunkles, mittlerweile von grauen Strähnen durchzogenes Haar hatte er ungekämmt mit einem blutroten Tuch zurückgebunden.

»Das Schiff ist beschädigt«, sagte er ohne Umschweife. Seine Stimme war ein tiefes, maskulines Grollen. Er musste nie laut werden, um sich Gehör zu verschaffen, außerdem redete er niemals um den heißen Brei herum. »Piraten haben ein Loch in einen unserer Hecktanks geschossen. Wir müssen für eine Reparatur Halt machen.«

Stella atmete erleichtert auf. Mit dem, was sie Scrum über ihr Glück erzählt hatte, hatte sie wohl den Nagel auf den Kopf getroffen. »Irgendwelche Ideen, welcher Ort am besten wäre?«, fragte sie.

Bowman lehnte sich auf seinem Stuhl nach vorn. Sein kleiner Schreibtisch war mit alten Ausrüstungsteilen, Waffen, Monitoren und Karten übersät. Es gab ein kleines 3-D-Holobild von einem jungen Paar: Die beiden grinsten in die Kamera und hatten den Arm um einen schlaksigen, dunkelhaarigen Teenager mit gebrochener Nase gelegt. Auch er lächelte. Stella gefiel die Vorstellung, dass dies der junge Jon Bowman war, vor einer Ewigkeit, mit seinen Eltern. Aber hatte er jemals gelächelt? Stella hatte sich noch nie getraut, danach zu fragen.

Bowman tippte auf einen der Kartenschirme auf seinem Schreibtisch. Das Holobild schob er zur Seite, um sich mehr Platz zu verschaffen. »Wir sind im Kappa-Galanga-Sektor. Hier am Rand des erdnahen Weltraums gibt es nichts – außer Piraten. Wir sind zwanzig Lichtjahre vom nächsten bewohnbaren Sternensystem entfernt – und vierzig von allem, was man auch nur annähernd zivilisiert nennen könnte. So oder so haben wir nicht genug Treibstoff übrig, um irgendwas davon zu erreichen.«

Stella starrte finster die Karten an. »Wohin also …?«

Bowman zeigte mit einem dicken Finger auf einen einsamen Lichtpunkt auf der Karte. »Dieser Planet da ist unsere einzige Option: klein, vergessen und auf neueren Karten nicht mal verzeichnet, aber in Reichweite. Er war früher ein Grenzstützpunkt, daher finden wir dort wahrscheinlich, was wir brauchen.«

»Direkt an der Grenze …«, murmelte Stella besorgt.

Bowman hob den Blick. Seine Augen waren so kalt wie Stahl. »Ich hab nicht gesagt, es sei nicht riskant.«

»Du hast allerdings gesagt, es sei unsere einzige Option.«

»Das hab ich.«

Stella sah genauer hin und las den Namen, mit dem der winzige Planet versehen war. »Hurala. Klingt nett.«

»Wird’s aber nicht sein.«

Die Wayfarer war ein umgebautes Patrouillenschiff; zwanzig Jahre, bevor Bowman es in die Finger bekommen hatte, war es knapp der Verschrottung entgangen. Es war öfter überholt worden, als die Mannschaft ahnte – und gewiss öfter, als die Einträge im Logbuch behaupteten. Das Interieur des Schiffs war über die Jahre immer wieder den Bedürfnissen der verschiedenen Mannschaften angepasst worden, aber es wirkte nach wie vor beengt und klaustrophobisch. Als die Wayfarer zum Landeanflug auf Hurala ansetzte, konnte Stella es kaum noch erwarten, endlich wieder an die frische Luft zu kommen. Sie fühlte sich allmählich wie ein eingesperrtes Tier. Über die Schulter von Cutting Edge hinweg, der im Pilotensitz saß, blickte sie auf die zerklüftete, braune Oberfläche des Planeten hinab, die unter ihnen vorbeiraste.

»Ein Raumhafen«, sagte Scrum und tippte auf eines der Displays am Schaltpult. »Zwanzig Kilometer nordwestlich.«

Cutting Edge ließ das Schiff auf einer der kleinen Landeflächen am Rand der Anlage aufsetzen. Die Gebäude waren kaum mehr als rostige Klötze und von anderen Schiffen fehlte jede Spur.

»Das hier ist eigentlich eine alte Auftankstation«, erklärte Scrum. »Die waren voll automatisiert. Wenn noch was Treibstoff übrig ist, können wir volltanken und uns wieder auf den Weg machen.«

»Okay«, sagte Bowman. Seine Stimme drang als leises Grollen aus dem hinteren Teil des Cockpits. »Bringen wir’s hinter uns. Ich muss euch nicht daran erinnern, dass wir uns am Rand des Menschenterritoriums befinden. Hier ist nichts und niemand, aber ich will wirklich nicht lange auf diesem Dreckklumpen rumhängen und unnötig riskieren, Aufmerksamkeit zu erregen. Eine Stunde Landgang, dann verschwinden wir.«

Sie verließen nacheinander das Schiff, streckten sich und gähnten. Scrum hielt einen tragbaren Scanner in der Hand. »Wollen mal sehen, ob sich mit diesem Ding das nächstgelegene astronische Tankterminal finden lässt.«

»Oh, Mann«, sagte Cutting Edge. »Wie gut es sich anfühlt, einfach mal zu gehen.« Er steuerte zielsicher auf den Rand der Landefläche zu. »Ob wir hier wohl irgendwo was zu essen finden?«

»Hängt davon ab, ob die was zurückgelassen haben, als sie diesen Ort aufgegeben haben«, meinte Scrum, voll auf seinen Scanner konzentriert. »Und ob sie’s in einem Stasisfeld gelassen haben. Wahrscheinlich sind die alle abgeschaltet, darum müffelt’s hier so.«

»Quatsch«, sagte Cutting Edge. »Ich geh nachgucken. Kommste mit, Kumpel?«

Scrum nickte, den Blick noch immer aufs Display seines Scanners geheftet, und folgte ihm.

Stella schaute ihnen lächelnd hinterher. Sie waren ein ungewöhnliches Duo: so verschieden wie Tag und Nacht, aber die besten Kameraden. Stella fragte sich, wie es wohl war, einen guten Freund zu haben: Jemanden, auf den man sich verlassen konnte, Geheimnisse mit ihm teilen, vielleicht sogar das Leben mit ihm verbringen. Auf der Wayfarer waren zwar alle irgendwie ihre Freunde, gleichzeitig aber auch ihre Kollegen. Insgeheim sehnte sie sich nach mehr, nach einem besseren Leben. Nur wusste sie nicht, wo sie danach suchen sollte.

»Grübeln führt zu nichts«, knurrte Bowman.

»Es liegt an diesem Ort«, sagte Stella. »So still und vergessen. Hier stinkt’s nach Tod.«

»Du hast ja ’ne Laune.«

Sie seufzte. »Vielleicht brauch ich eine Pause.«

»Bist du sicher, dass es nur das ist?«, fragte Bowman. »Ich weiß, du bist nur kurzfristig mit uns unterwegs. Wenn du weg willst, dann geh.«

»Captain, hast du etwa doch so was wie ein Herz?«

»Wer, ich? Ach was.«

Jemand näherte sich Bowman, bewegte sich lautlos über den Betonboden wie ein Panther. Koral war groß, lohfarben wie eine Löwin und hatte eindringliche helle Augen. Sie trug Kleidung aus geschmeidigem Wildleder und feste Stiefel. Sie war humanoid, wirkte jedoch oft eher wie ein Tier: kraftvoll, raubtierhaft, mit einem Hauch von Unnahbarkeit. Stella war sich immer noch nicht sicher, in welcher Beziehung Koral genau zu Bowman stand, aber sie schien so was wie seine persönliche Leibwache zu sein.

Sie flüsterte Bowman etwas zu. Während sie sprach, konnte Stella ihre scharfen, weißen Reißzähne aufblitzen sehen.

»Schon gut«, sagte Bowman mit gesenkter Stimme. Wenn er mit Koral sprach, redete er immer leiser als sonst. »Wir bleiben nicht lange.«

Koral nickte, entfernte sich und schenkte Stella und der übrigen Umgebung so wenig Beachtung wie eine Katze.

»Was hat sie?«, fragte Stella.

»Sie will wissen, warum alle so nervös sind«, sagte Bowman. »Sie sagt, sie könne den Schweiß riechen.«

»Das liegt wohl an unserer Lebensweise.«

»Einmal das – und dann wäre da noch die Tatsache, dass dieser Ort so … falsch ist.«

»Falsch?«

Bowman nickte. »Er ist leer. Verlassen. Die Leiche einer Welt. Wie du gesagt hast: Es stinkt hier nach Tod.«

Stella erschauderte. Dann hörten sie beide einen Schrei: Cutting Edge rief aus einiger Entfernung nach ihnen. »Hey! Leute, kommt mal rüber. Das müsst ihr euch ansehen!«

Sie fanden Cutting Edge an einer kleinen Kreuzung zwischen zwei alten Fertighäusern. Scrum stand neben ihm und war damit beschäftigt, Messungen mit seinem Scanner vorzunehmen. Er bewegte das Gerät hin und her, um besseren Empfang zu bekommen. Koral strich umher und hielt Ausschau nach Anzeichen von Gefahr.

Cutting Edge war sichtlich aufgeregt. »Na? Was denkt ihr?«

Er deutete mit einer theatralischen Geste auf den hohen blauen Kasten, der vor ihm stand. Die Seiten waren vertäfelt und oben in die doppelflüglige Tür waren kleine Fenster aus Mattglas eingesetzt worden. Darüber prangte ein Schild mit der Aufschrift:

POLIZEI-NOTRUFZELLE

»Was ist das?«, fragte Stella unbeeindruckt. Das Ding war eigenartig, aber nicht gerade spektakulär.

»Ich nehme an, es ist eine Polizei-Notrufzelle«, sagte Scrum trocken.

»Polizei?«, wiederholte Cutting Edge. »Was zum Teufel heißt ›Polizei‹?«

»Altmodisches Wort für Gesetzesvollzug«, erklärte Bowman.

»Und was macht das hier?«, fragte Cutting Edge. »Hier draußen gibt’s nämlich ganz klar kein Gesetz.«

»Vielleicht steht’s schon seit Jahren da«, gab Stella zu bedenken.

»Und das Licht haben sie angelassen?« Cutting Edge legte eine Hand auf die Seite des Objekts. »Hey, es summt!«

Stella ging einmal um den Kasten herum. Sie zog am Griff der Tür, aber sie war verschlossen.

»Na ja, komisches Ding«, sagte Bowman, »aber deswegen sind wir nicht hier. Scrum, hast du schon was gefunden, das wir verwenden können? In irgendeinem der Tanks muss doch noch Treibstoff sein.«

»Na klar«, bestätigte Scrum. »Aber ich messe hier noch was anderes. Der Scanner zeigt an, dass das automatisierte Computersystem noch läuft. Nachtanken dürfte also kein Problem sein. Aber die Computer verwenden einen seltsamen Signalcode, den ich nicht so recht identifizieren kann.«

»Spielt das eine Rolle?«

»Ähm, nein, nicht unbedingt. Aber das ist nicht alles: Ich empfange noch ein anderes, ebenso ungewöhnliches Signal. Es kommt von tief unter der Erde, beinahe direkt unter uns …«

Bowman legte die Stirn in Falten. »Was für ein Signal?«

»So eine Art Nachhall. Ein Klopfen oder ein Pochen, aber nicht mechanisch. Wir können es nicht hören, aber wenn ich die Vibrationen isoliere und das Audiosignal verstärke …«

Scrum stellte an den Reglern seines Scanners herum und plötzlich waren sie von weißem Rauschen umgeben. Daneben erklang ein seltsames, rhythmisches Klopfen von Metall auf Metall, eine Abfolge, die sich fortlaufend wiederholte:

Tock. Tock. Tock. Tock-tock-tock. Tock. Tock. Tock.

»Unglaublich«, flüsterte Scrum, nachdem sie sich die Sequenz ein paar Mal angehört hatten. »Das kann doch nicht …«

»Was?«, fragte Bowman.

Scrum schien von Ehrfurcht ergriffen zu sein. »Nun, das Ganze scheint ziemlich unmöglich, aber …«

»Spuck’s aus, Kumpel«, sagte Cutting Edge.

Scrum leckte sich die Lippen. »Vor Tausenden von Jahren, damals auf der Erde, lange bevor es die Raumfahrt gab, erfand ein Mann namens Morse einen Code. Er bestand aus kurzen und langen Tönen – Punkten und Strichen –, die für die Buchstaben des Alphabets standen. Drei Punkte und drei Striche, gefolgt von weiteren drei Punkten, ergibt SOS.«

»Es ist ein Hilferuf«, sagte Stella.

Sie begaben sich sofort auf die Suche nach dem Ursprung des Signals. Koral blieb zurück und hielt am Eingang Wache, während die anderen über klappernde Metalltreppen einige Etagen nach unten ins Innere des Raumhafens hinabstiegen.

»Der ganze Komplex dehnt sich unterirdisch extrem weit aus«, erklärte Scrum, während sie weiter in die Eingeweide der verlassenen Anlage vordrangen. »Die Treibstoffsilos müssen riesig gewesen sein.«

»Damals hatten sie die auch bitter nötig«, sagte Bowman.

Schließlich erreichten sie einen Korridor, der von Türen und einer Reihe von Computerterminals gesäumt war. Scrum folgte dem SOS-Signal bis vor eine massiv aussehende Tür, die mit Warnschildern gekennzeichnet war.

»Pscht«, zischte Bowman. »Hört mal.«

Jetzt konnten sie alle das Pochen hören, das durch die Metalltür drang – schwach, aber unverkennbar.

»Wie lange die hier wohl schon festhängen?«, fragte Stella.

»Moment«, sagte Cutting Edge. Er trat einen Schritt zurück und nahm seine Waffe von der Schulter. Jeder von ihnen war bewaffnet, doch nur Cutting Edge hatte ein Sturmgewehr dabei.

»Glaubst du wirklich, das ist nötig?«, fragte Stella.

»Weiß ich doch nicht! Wir haben keine Ahnung, was hinter dieser Tür lauert. Aber das hier ist Piratenterritorium.«

»Du denkst, da ist ein Pirat drin?«

»Oder Schlimmeres. Vielleicht ein Mutant. Oder ein Pestopfer. Was auch immer es ist: Es könnte sein, dass die ›Polizei‹ es dort aus gutem Grund eingeschlossen hat.«

»Und es kennt den Morsecode?«, fragte Stella zweifelnd.

Das Pochen hatte trotz ihrer Diskussion die ganze Zeit über nicht aufgehört.

»Könnte ein Trick sein.« Cutting Edge entsicherte seine Waffe und zielte auf die Tür. »Wir müssen einfach vorsichtig sein, mehr sag ich ja nicht.«

Bowman zog seinen eigenen Blaster. »Wir werden’s nur auf eine Art rausfinden. Mach die Tür auf, Scrum.«

Scrum drückte auf der kleinen Schalttafel neben der Tür herum.

»Da ist wieder das andere komische Signal«, sagte er und zog die Stirn kraus. »Als ob der Computer auf einem anderen System läuft, als ursprünglich beabsichtigt war. Die Tür ist verriegelt. Aber ich müsste das eigentlich umgehen können … aha!«

Die Schalttafel piepste und irgendwo in der Tür zogen sich schwere Metallbolzen langsam aus der Wand zurück.

Alle traten ein Stück von der aufgleitenden Tür weg, um genug Platz zum Feuern zu haben.

In der winzigen Zelle, die dahinter zum Vorschein kam, an der gegenüberliegenden Wand, saß ein Mann in einem braunen Nadelstreifenanzug. Er hielt einen Teelöffel in der Hand. Er schaute zu den Leuten auf, die um die Tür herumstanden, und obwohl sie ihre Waffen direkt auf ihn gerichtet hielten, breitete sich sofort ein Grinsen auf seinem Gesicht aus.

»Hallo!«, sagte er fröhlich.
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»Wer zum Teufel sind Sie?« Bowmans Stimme klang wie das ferne Donnergrollen eines heraufziehenden Sturms, doch das schien den Mann in der Zelle kein bisschen zu beunruhigen.

»Ich bin der Doktor!«, erklärte er und stand auf. Er war bemerkenswert groß und dünn, hatte eine Igelfrisur und einen unruhigen Blick.

Es klickte laut, als Bowman seinen Blaster entsicherte. Die Mündung zielte direkt auf die Stirn des Doktors. »Was machen Sie hier drin?«

Der Doktor blickte sich in der kargen Zelle um, fast wie ein Kind, das in der Speisekammer beim Stibitzen erwischt worden war. »Nichts!«, sagte er. »Nun, nicht absolut nichts. Ich habe auf meinem Allerwertesten gesessen und SOS geklopft und gewartet, dass jemand hier auftaucht. Aber davon abgesehen nichts.«

»Wie lange sind Sie schon hier?«, fragte Stella.

»Oh, lange. Wirklich schon eine Ewigkeit. Na ja, fünf Tage, vierzehn Stunden und siebenundzwanzig Minuten, aber wer will so pingelig sein?«

Stella blickte sich ziemlich verwirrt in der Zelle um. »Fünf Tage …?«

»Ja, ich hab mordsmäßigen Hunger. Sie haben nicht zufällig was zu essen dabei? Und eine Tasse Tee wäre jetzt genau das Richtige.« Er strahlte und zwinkerte ihr zu.

»Halten Sie die Klappe!«, befahl Bowman. »Cutting Edge – durchsuch ihn.«

Cutting Edge hängte sich sein Gewehr um, ging entschlossen auf den Doktor zu, schob seine Arme beiseite und filzte ihn mit geübter Gründlichkeit. Stella entging nicht, dass der Anzug des Fremden ziemlich eng saß: Es wäre schwierig gewesen, irgendwelche tollen Waffen darunter zu verstecken. Tatsächlich schien er nichts bei sich zu haben als seinen Teelöffel, eine Taschenlampe, eine altmodische, dick umrandete Brille, eine Brieftasche und ein seltsames zylindrisches Gerät mit einem blauen Licht am Ende.

»Was ist das?«, fragte Bowman und hielt das Ding hoch.

»Ein Schallschraubenzieher.«

»Hm.« Bowman warf ihm den Schraubenzieher wieder zu und der Doktor steckte ihn zusammen mit den anderen Sachen in seine Taschen zurück. Die Brieftasche bekam er jedoch nicht zurück.

»Hier ist sein Ausweis«, sagte Cutting Edge und ließ sie aufschnappen. Er hielt inne und machte ein finsteres Gesicht. »Da steht, er ist ein Pirat.«

»Was? Gib her«, sagte Bowman und nahm ihm die Brieftasche ab. Er klappte sie auf und sah nach. »Sei doch kein Trottel, da steht, er sei ein …« Der Captain zögerte, kniff die Augen zusammen und drehte die Brieftasche so, dass mehr Licht darauf fiel. »Er ist ein … was steht da? Ich kann’s nicht erkennen.«

Er gab Stella die Brieftasche. Sie öffnete sie, schaute den Doktor an, und dann wieder die Brieftasche. »Da steht gar nichts. Der Ausweis ist leer.«

Der Doktor nahm ihr sanft die Brieftasche aus der Hand und steckte sie wieder ein. Er lächelte Stella an, beinahe bewundernd.

Sie spürte, wie sie rot wurde, und sagte: »Sie können unmöglich so lange hier unten gewesen sein. Sie sind immer noch sauber rasiert.«

Der Doktor strich sich versuchsweise über das Kinn. »Nun, ja … aber stellen Sie sich mal vor, wie sehr man sich konzentrieren muss, um den Bart so lange am Wachsen zu hindern. Das wird später wie verrückt jucken.«

»Okay, das reicht«, sagte Bowman. »Ich weiß nicht, was zum Teufel Sie hier unten machen, Doktor … wer auch immer Sie sind, aber ich kann’s mir nicht leisten, ewig auf diesem Schrottplatz herumzuhängen.« Er verlor das Interesse, wandte sich ab und sagte zu Scrum »Kehr zum Schiff zurück und fang mit dem Auftanken an. Ich will so schnell wie möglich von diesem verfluchten Felsbrocken runter.«

Scrum nickte und wandte sich um. Dann fragte er: »Und was ist mit dem Signal, Captain?«

»Welches Signal?«

»Das Extrasignal, das der Computer verwendet.«

»Kein Interesse. Geht uns nichts an. Und jetzt mach dich an die Arbeit.«

Scrum ging und Stella bemerkte, dass der Doktor ihm mit einem eigenartig forschenden Blick nachsah. Bowman befahl Cutting Edge, die Gegend nach Proviant zu durchforsten. Dann warf er dem Doktor einen mürrischen Blick zu und verließ selbst die Zelle.

»Scrum hat schon recht, weißt du«, sagte Stella zu Bowman. »Das alles ergibt keinen Sinn. Warum war der Typ hier unten eingeschlossen? Wer hat ihn eingeschlossen?«

»Wissen Sie, da stellen Sie gerade die erste intelligente Frage«, meinte der Doktor gut gelaunt. »Wie heißen Sie?«

»Stella.«

»Nun, wissen Sie was, Stella? Mich würde auch sehr interessieren, wer mich hier unten eingesperrt hat. Denn ich hatte angenommen, der einzige Mensch auf diesem Planeten zu sein. Zumindest bis Sie kamen.«

»Was hat Sie hierhergeführt?«, fragte Bowman. Er musterte den Doktor die ganze Zeit über argwöhnisch.

»Ich bin nicht sicher. Mein Schiff kam vom Kurs ab.« Plötzlich wich der fröhliche Ausdruck vom Gesicht des Doktors und machte einem nachdenklichen Stirnrunzeln Platz. »Irgendetwas stimmt hier ganz und gar nicht.«

»Könnte es etwas mit dem seltsamen Computersignal zu tun haben, von dem Scrum gesprochen hat?«, fragte Stella.

»Lassen Sie uns doch mal nachsehen, ja?« Der Doktor trat an ihr vorbei, um zum Computerterminal zu gelangen, und zog seine Brille hervor. Er schaltete die Maschine ein und der Bildschirm leuchtete auf:
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»Ja, ja, das hatten wir alles schon.« Er klickte weiter, bis der Bildschirm etwas anderes zeigte:

HURALA – DAS TOR ZU DEN STERNEN

»Was bedeutet das?«, fragte Stella.

Der Doktor zog eine Schnute. »Nicht viel. Diese Stationen waren nur Zwischenstopps für Leute, die auf dem Weg zu interessanten Orten waren. Schauen Sie, hier gibt es eine Liste der nächstgelegenen Planeten: Klechton – ziemlich langweilig, um ehrlich zu sein. Jalian 17 – da kann man gut feiern, wenn man auf so was steht. Tenten 10 – der Dezimalplanet. Blenhorm Ogin – noch nie davon gehört …«

»Oh!«, rief Stella plötzlich und zeigte mit dem Finger auf den Bildschirm. »Sehen Sie nur! Arkheon! Davon hab ich gehört! Den nannte man früher Geisterplanet.«

»Oh ja«, sagte der Doktor und nickte enthusiastisch. »Wollte schon immer mal hin, bin aber nie dazu gekommen. Ich glaub, ich war stattdessen im London Dungeon. Oder war’s Madame Tussauds?«

»Können wir weitermachen?«, knurrte Bowman ungeduldig.

»Fast fertig«, sagte der Doktor. Kurz darauf füllte sich der kleine Bildschirm mit einer ganzen Reihe technischer Informationen. »Und hier … haben wir das Basisprogramm für die Tankstation. Nichts Besonderes, befindet sich aber seit Jahren im Ruhezustand. Jetzt ist es allerdings wieder aktiv – schon seit ich hier angekommen bin. Und das wiederum hat wohl ein anderes Programm irgendwo tief im Hauptserver geweckt. Mal schauen, ob ich da rankomme …« Er fischte seinen Schallschraubenzieher aus der Tasche und zielte auf den Computer. »Bingo!«, rief er so unvermittelt, dass Stella zusammenzuckte und Bowman ihm einen mörderischen Blick zuwarf.

»Was ist?«, fragte Stella.

Der Doktor tippte auf den Bildschirm. »Oh, das ist gut, in der Tat. Schauen Sie: ein Override-System! Ein neues Programm, das quasi drübergestülpt wurde. Wenn es aktiviert wird – so wie jetzt –, übernimmt es die Kontrolle über die gesamte Basis. Niemand hat mich in diese Zelle gesperrt – das geschah völlig automatisch. Die Basis hat festgestellt, dass ich da bin, und die Falle ausgelöst. Zack! Bumm! Ganz schön clever!«

Stella runzelte die Stirn. »Aber warum? Zu welchem Zweck?«

Der Doktor grinste. »Ach, Sie stellen ja immer genau die richtigen Fragen!«

»Ich hätte da noch eine für Sie«, grollte Bowman. »Was ist mit dem anderen armen Kerl in der Zelle?«

Der Doktor betrachtete traurig das Skelett, das auf dem Boden lag. »Weiß ich auch nicht. Möglicherweise ist ihm das Gleiche wie mir passiert, nur leider hatte er nicht so viel Glück wie ich.«

»Das können Sie laut sagen.«

»Oder«, schlug Stella vor, »er war einer von denen, die das Override-System installiert haben. Schließlich muss irgendwer dafür verantwortlich gewesen sein. Vielleicht wurde er von seiner eigenen Falle erwischt.«

Das Gesicht des Doktors verfinsterte sich. »Oder er war entbehrlich.«

»Tote reden nicht«, sagte Bowman grimmig.

»Exakt.«

Stella schauderte. »Aber warum? Wozu ist es da?«

»Und schon wieder«, sagte der Doktor. »Sie stellen jedes Mal die richtigen Fragen im passenden Moment. Nur weiter so.«

»Mögen Sie Fragen?«

»Ich liebe sie! Aber wissen Sie, was ich noch mehr mag als gute Fragen? Gute Antworten.« Der Doktor schaute sie und Bowman erwartungsvoll an. »Hätten Sie vielleicht welche?«

Beide schüttelten den Kopf.

»Tja, man kann wohl nicht alles haben.« Der Doktor wandte sich wieder dem Computerterminal zu und machte sich erneut an die Arbeit. »Vielleicht kann ich das neue Programm von hier aus isolieren.«

»Ist das denn nötig?«, fragte Bowman.

»Die Falle wurde ausgelöst, als ich die Zelle betrat, und nun sendet der Computer ein Alarmsignal an irgendjemanden. Ihr Freund Scrum hat es entdeckt – aber für wen ist es bestimmt?«

»Sie glauben, für den Fallensteller?«, fragte Stella.

»Treffer und versenkt.« Der Doktor drückte auf einen Knopf, dann hörten sie ein seltsames, knisterndes Signal, dass sich ständig wiederholte.

»Nicht schon wieder Morsecode«, grummelte Bowman.

»Nein, dafür ist es viel zu komplex.« Der Doktor verzog konzentriert das Gesicht, als wollte er das seltsame Geräusch dechiffrieren. »Es kommt mir allerdings irgendwie bekannt vor …«

»Das heißt aber«, warf Stella ein, »dass dieses Signal schon gesendet wird, seit Sie hier angekommen sind. Fünf Tage, vierzehn Stunden …«

»Und … äh, einunddreißig Minuten sind es jetzt. Ja, Sie haben recht. Für wen das Signal auch bestimmt sein mag, er hat es bereits empfangen.« Der Doktor machte ein langes Gesicht. »Und das bedeutet, sie könnten jede Minute hier auftauchen, um ihre Beute einzusacken.«

Bowman griff nach seinem Kommunikator. »Scrum, mach das Schiff doppelt so schnell abflugbereit. Wir erwarten Gesellschaft.«

Es kam keine Antwort.

»Scrum? Bitte kommen!«

Ein lautes, statisches Kreischen kam aus dem Kommunikator. Sie hörten Scrums Stimme, konnten jedoch nicht verstehen, was er sagte.

»Irgendwas stört das Kommunikationsfeld«, stellte der Doktor fest. Plötzlich war er sehr ernst. »Wer auch immer sie sind, sie sind bereits hier.«

Stella schluckte. Es lag eine zunehmende Spannung in der Luft, als würde sich die Atmosphäre mit statischer Elektrizität aufladen.

Der Doktor beschäftigte sich schon wieder mit dem Computer, hämmerte in rasendem Tempo auf die Tasten ein. »Wenn ich das Signal von hier aus isolieren und blockieren kann …« Plötzlich erstarrte er, mit den gekrümmten Fingern auf der Tastatur. »Oh nein. Nein, nein, nein. Hören Sie mal.«

Stella und Bowman lauschten auf den Klang, der aus den Lautsprechern des Computers kam. Es war ein langsames, schweres Pochen, wie ein elektronischer Herzschlag.

Das Gesicht des Doktors wurde aschfahl. »Das kann nicht sein …«, flüsterte er. »Das kann einfach nicht sein.«

Bowman hatte abermals seinen Blaster gezogen. »Sie sollten es besser glauben«, sagte er.

Einen Wimpernschlag später ertönte das schreckliche Kreischen von Metall, das sich verbog, und die Tür am Ende des Korridors platzte auf. Splitter zischten durch die Luft. Die drei duckten sich und wollten gerade fliehen, als etwas Schweres, Metallenes sich seinen Weg durch die Trümmer bahnte.

Stellas Mund stand offen. Zwei weitere folgten dem Ersten durch die zerstörte Tür, ihre polierten Bronzerüstungen glänzten matt, Waffen wirbelten in ihren Halterungen und Augenstiele drehten sich in ihre Richtung, um sie mit glühenden, blauen Linsen anzustarren.

»Daleks!«, keuchte der Doktor entsetzt.

»ELIMINIEREN! ELIMINIEREN! ELIMINIEREN!«
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Stella zuckte zusammen, als der erste Dalek »ELIMINIEREN« schnarrte, und war überzeugt, ihr Ende wäre gekommen.

Doch gerade in dem Moment, als die Waffe des Daleks aufflammte, traf ihn eine Salve Gewehrfeuer in den oberen Teil seiner Panzerung, wo sich bei einem Menschen Kopf und Hals befunden hätten. Die Kugeln richteten wenig aus, denn sie wurden sofort vom schützenden Kraftfeld des Daleks abgefangen, doch das Ganze lenkte den Dalek lange genug ab, damit der Doktor Stella und Bowman aus dem Weg stoßen konnte.

Der Blasterstrahl des Daleks erhellte den Korridor mit seinem schrecklichen blauen Licht. »SEKUNDäRES ZIEL ERFASSEN!«, krächzte der Dalek, während sich sein Augenstiel suchend hin- und herbewegte. »ELIMINIEREN!«

Auf der Treppe über ihnen zielte Cutting Edge mit seinem Sturmgewehr und feuerte einen weiteren Schuss ab, der Rückstoß war heftig und dieses Mal war der Effekt ein anderer: Das Kraftfeld knisterte, dann folgte eine gleißende Explosion.

Als sich der Rauch verzogen hatte, zeigte sich, dass der Dalek, abgesehen von einer glühenden Beule in seiner Rüstung, unversehrt war, aber die Menschen hatten wertvolle Sekunden gewonnen und flüchteten die Treppe hinauf – Furcht war schon immer ein großartiger Ansporn, um schneller zu rennen, als man sich zugetraut hätte.

Cutting Edge füllte den Korridor mit einem wilden Kugelhagel und sprintete dann seinen Freunden hinterher. Direkt vor ihm war der Doktor, der sie alle antrieb, während sie polternd die Treppen hochstürmten.

»Wie haben Sie das gemacht?«, fragte er. »Waffen bringen nichts gegen Daleks.«

»Diese schon«, sagte Cutting Edge mit einem wilden Grinsen. »Wir sind Kopfgeldjäger und wir machen Jagd auf Daleks.«

Stella bemerkte, wie in den weit aufgerissenen Augen des Doktors plötzlich Hoffnung aufglomm. »Tatsächlich?«

»Schweben!« Sie hörten das harsche Kommando unter ihnen widerhallen. Sie mussten nicht hinunterschauen, um zu wissen, dass die Daleks hinter ihnen die Treppe heraufkamen.

»Beeilen Sie sich!«, rief der Doktor, um die anderen zu noch mehr Tempo anzutreiben. Stella stolperte, doch er fing sie auf, stellte sie mit unerwartet kräftigem Griff wieder auf die Beine und half ihr die letzten paar Stufen hinauf. Bowman trat die Tür auf und sie flohen auf die staubige Straße hinaus. Cutting Edge knallte die Tür hinter ihnen zu und verriegelte sie. Dann zielte er mit dem Gewehr auf den Schließmechanismus und verwandelte ihn mit einem Schuss in einen glühenden Fleck aus geschmolzenem Metall.

»Das wird sie nicht aufhalten«, sagte der Doktor.

»Ich weiß, aber so fühl ich mich besser.«

»Klappe halten und laufen«, befahl Bowman und rannte ihnen voraus die Straße entlang. Er hatte bereits seinen Kommunikator aus der Tasche gezogen und forderte Scrum auf, die Wayfarer startklar zu machen.

Stella sah, wie sich der Doktor zu den Daleks umschaute, die sich gerade ihren Weg aus dem Gebäude freischossen. Der erste Dalek kam ins Freie und suchte mit seinem glühenden blauen Auge blitzschnell die Umgebung ab, bis er sie entdeckt hatte. Sein Körper wirbelte herum und begann, ihnen nachzugleiten.

Doch dann hielt er plötzlich inne.

»Warnung!«, krähte er. »Warnung! AußEnhülle WIRD angegrIffen!«

Ein schwarzer Fleck breitete sich auf der bronzenen, kuppelartigen Kopfsektion des Daleks aus. Dort, wo Cutting Edge ihn zuletzt getroffen hatte, fing das Metall an zu schmelzen.

»Notfall!«, kreischte der Dalek. »Schutzpanzer beschädIgt!«

Die anderen beiden Daleks begutachteten den Schaden.

»Molekularzerfall-VIrus. Zur Reparatur aufs Schiff zurückkehren!«

»Zu Befehl!« Während der Virus sich, begleitet von einem Zischen, erbarmungslos weiter durchs Metall fraß, erhob sich der Dalek in die Luft und flog davon.

Die übrigen Daleks wandten sich um und folgten ihrer Beute.

Stella, Bowman, Cutting Edge und der Doktor stürmten über das Gelände, liefen geduckt von Gebäude zu Gebäude und von Gasse zu Gasse.

An einer Kreuzung kam der Doktor abrupt zum Stehen und packte Stella am Arm. »Hier entlang! Ich hab mein eigenes Gefährt!«

»Wo?«

»Folgen Sie mir! Nun kommen Sie schon, allesamt – allonsy!«

»Lass ihn gehen, Stella«, sagte Bowman. »Wir müssen zur Wayfarer.«

Stella zögerte. Hinter ihr standen Bowman und Cutting Edge und drängten sie mit Blicken, ihnen zu folgen.

»Wir haben nicht viel Zeit«, sagte Bowman. »Was ist das Problem?«

Der Doktor machte einen Schritt nach vorn und blickte sich dann wieder zu ihr um. Sie sah etwas in seinen Augen, eine Art Sehnsucht oder eine bittere Hoffnung. Er streckte die Hand aus. »Sie werden in der TARDIS sicher sein. Kommen Sie mit!«

Dann wurde Stella die Entscheidung abgenommen. Ein Dalek erschien am Ende der schmalen Häuserschlucht und versperrte dem Doktor den Rückzugsweg.

»Halt – oder Ihr werdet elImInIert!«

Cutting Edge eröffnete das Feuer, Kugeln schossen donnernd durch die Gasse.

Der Dalek erwiderte das Feuer, doch seine Schüsse gingen ins Leere, und plötzlich rannten sie wieder, prallten stolpernd aneinander und brüllten sich gegenseitig zu, schneller zu laufen.

Sie erreichten die Landezone des Raumhafens. Und da, direkt vor ihnen, war die Wayfarer. Stella war noch nie so froh gewesen, die alte Klapperkiste zu sehen.

»Das ist Ihr Schiff?«, fragte der Doktor überrascht.

»Ja«, grollte Bowman. »Warum? Gefällt’s Ihnen nicht?«

»Ich weiß, es macht nicht sonderlich viel her …«, begann Stella.

»Aber es hat, worauf es ankommt«, brachte der Doktor den Satz zu Ende. »Keine Sorge, bei meinem Schiff ist es ganz genauso.«

Scrum war damit beschäftigt, einige schwere Schläuche von der Unterseite des Raumschiffs zu lösen. Sie waren mit ein paar klobigen Maschinen verbunden, die rings um die Landefläche aufgestellt waren.

»Sie ist noch nicht voll, aber wir können los«, sagte Scrum. »Koral ist schon an Bord.«

»Schmeiß den Motor an!«, brüllte Bowman.

Daleks tauchten am Rand des Raumhafens auf. Das blaue Leuchten ihrer Augen wandte sich der Wayfarer-Mannschaft zu, die die letzten Meter bis zum Schiff zurücklegte.

»Halt!«

Niemand gehorchte. Scrum war bereits im Inneren des Schiffes. Die Motoren erwachten heulend zum Leben und das komplette Gefährt bebte vor geballter Kraft.

Bowman sprintete zum Fuß der Rampe, wirbelte herum und gab dem Doktor und Cutting Edge, die Stella an Bord halfen, Feuerschutz. Der ozonartige Geruch von Energiewaffen, die sich entluden, hing in der Luft.

Und dann hob das Schiff ab, die Rampe noch immer ausgefahren. Bowman packte eine der hydraulischen Stützen, platzierte einen Fuß auf dem Hintern des Doktors und beförderte ihn ins Innere des Schiffes. Die Schüsse der Daleks folgten der Wayfarer mit lautem Kreischen und tauchten die Rampe in Blitze von blauem Licht.

Der Doktor kämpfte sich auf die Beine. Cutting Edge half Stella, das Gleichgewicht zu behalten, während das Schiff schwankte. Sie grinste, wahnsinnig erleichtert, dass sie es geschafft hatte, und hob einen Daumen, als der Doktor auf sie zukam.

»Scrum!«, rief Bowman. »Bring uns verdammt noch mal hier weg!«

»Aye, aye, Captain!«, rief Scrum aus dem Cockpit. »Wir sind auf dem Weg …«

Etwas explodierte hinter ihnen, außerhalb des Schiffs: Wahrscheinlich hatte ein Schuss der Daleks eine der Tankpumpen am Rand der Landefläche getroffen. Ein Feuerball schoss in die Höhe und brachte die Wayfarer ins Schlingern, fliegende Trümmerstücke und Splitter füllten den Bereich direkt hinter der Rampe, dann schloss sich die innere Luke endlich mit einem Zischen. Die Druckwelle hatte Stella rückwärts zu Boden geschleudert und den Doktor, Bowman und Cutting Edge von den Füßen gerissen.

»Stella!« Der Doktor erkannte sofort, dass sie verletzt war. Ein Metallstück, das zu dem Treibstofftank gehört haben musste, ragte aus ihrem Oberschenkel.

Er kroch auf sie zu. Sie lehnte an der Schottwand, ihr Gesicht war blass und sie starrte ihn an. Die Wunde war schwer – dunkles Arterienblut tränkte bereits ihre Hose.

»Mann, tut das weh«, keuchte sie.

»Keine Sorge«, sagte er eilig. »Das ist nur eine Fleischwunde. Sie kommen wieder in Ordnung.«

»Hey«, sagte sie und lächelte schwach. »Ich hab ’ne Sanitäterausbildung. Ich weiß, wie schlimm es ist.«

Der Doktor drückte ihre Hand. »Es wird wieder gut.«

»Wir haben keine medizinischen Vorräte mehr an Bord. Ich hab den Rest für Scrum verbraucht.«

Bowman trat vor. »Spar dir den Atem. Du musst sofort ins Behandlungszimmer.«

»Jep«, stimmte Cutting Edge zu. »Mann, das war knapp, aber wir sind in Ordnung. Alles wird gut, Babe! Wir hauen jetzt hier ab.«

Die Wayfarer stieg weiter auf und Scrum steuerte das Schiff so schnell und vorsichtig, wie er konnte, durch die Atmosphäre.

Bowman sagte: »Ich schmeiß die medizinischen Computer an. Bringt sie nach hinten.«

»Verschwendet nicht eure Zeit«, sagte Stella, als er ging. Sie war kreidebleich und hatte offensichtlich Schmerzen, doch sie lächelte noch immer. »Ihr werdet mich sowieso mit Paketklebeband zusammenflicken müssen.«

»Versuchen Sie bitte, nicht zu sprechen«, riet der Doktor.

»Ach, hören Sie doch auf. Es geht hier um mein Leben«, meinte Stella, während ihr Lächeln grimmig wurde und sich ihre Augen plötzlich mit Tränen füllten. »Lassen Sie nicht Cutting Edge operieren, hören Sie? Er kann ja nicht mal ordentlich mit Messer und Gabel essen.«

»Machst du Witze?«, fragte Cutting Edge. »Ich lass die Finger von dem Ärztekram. Überhaupt ist er der einzige Arzt hier.« Er zeigte mit dem Daumen auf den Doktor.

»Hast du nicht gesagt, er sei ein Pirat?« Stella lachte auf und wandte sich dem Doktor zu. »Wollen Sie einen Rat? Nehmen Sie eine der Notfall-Kryo-Ladungen. Frieren Sie mich ein und bringen Sie mich irgendwohin, wo man mich vernünftig operieren kann.«

»Gute Idee«, sagte der Doktor. »Die gehen Ihnen wohl einfach nicht aus.«

Hinter ihnen ertönte ein metallenes Kreischen. Die innere Luftschleusentür beulte sich ein, ruckte in ihrer Verankerung und glitt unter lautem Protest auf. Dahinter erschien die noppenbesetzte Gestalt eines Daleks.

»Was zum Teufel!«, schrie Cutting Edge und machte einen Hechtsprung in Richtung seines Gewehrs.

Der Saugarm des Daleks schob die Überbleibsel der Schleusentür zur Seite. Metall und Plastik zerbröselten unter seinem Griff wie altes Brot. Sein einzelnes blaues Auge flammte auf und die Lichter in seinem Kopf blitzten bedrohlich.

»ElImInIeren!«

Der Doktor versuchte, Stella wegzuziehen, doch es war zu spät: Der Eliminierungsstrahl traf sie direkt in den Rücken und erleuchtete sie mit so mächtiger Strahlung, dass ihr Skelett und ihre Organe deutlich zu erkennen waren. Der Strahl blieb auf sie gerichtet, drückte sie gegen die Wand und sein schrilles Heulen vermischte sich mit Stellas schrecklichen Schmerzensschreien.

Schließlich, scheinbar nach einer Ewigkeit, verebbte der Strahl und Stellas Leiche rutschte an der Wand hinunter auf den Boden.
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Cutting Edge eröffnete mit einem Wutschrei das Feuer auf den Dalek. Die Schüsse prallten vom Kraftfeld ab und pfiffen als ein Schwarm von Querschlägern durch die Luftschleuse. Dann machte er einen Schritt nach vorne, den Kolben seines Gewehrs gegen die Schulter gepresst, und entleerte sein gesamtes Magazin in die Kopf-und-Hals-Sektion des Daleks – doch dessen Auge blickte ihn einfach nur ungerührt an. Es war kein Effekt zu erkennen. Der gepanzerte Angreifer wartete, bis das Gewehr leer war, und nahm den Menschen dann mit seiner eigenen Waffe ins Visier.

Der Doktor sprang vor und schleuderte etwas gegen den Dalek. Es schepperte kurz, als es die Metallummantelung traf, dann erhellte ein grelles blau-weißes Licht die Schleuse. Cutting Edge wurde von einem Schwall unfassbar kalter Luft erfasst, der ihm den Atem raubte. Er stolperte rückwärts, prallte gegen den Doktor, und sie stürzten zusammen zu Boden.

Stille.

Zögerlich setzten sie sich auf und betrachteten den Dalek. Er war gefroren – wortwörtlich. Ein kalter weißer Nebel waberte um die Kuppelform und das Metallgehäuse war von oben bis unten mit einer dicken Eisschicht überzogen. Hinter der Linse des Auges verblasste allmählich das blaue Licht und eine eisige Dunkelheit trat an seine Stelle.

»Was … was war das?«, keuchte Cutting Edge. »Was haben Sie gemacht?«

»Ich hab eine der Notfall-Kryo-Ladungen verwendet.« Der Doktor stand auf und blickte sich in der Schleuse um, wo der eisbedeckte Dalek stand.

Froh darüber, dass der Dalek fürs Erste außer Gefecht gesetzt war, wandte Cutting Edge sich um und lief zu Stella hinüber. In dem Moment kam auch Bowman zurück, seine schweren Schritte hämmerten auf dem Metallboden. Er warf dem gefrorenen Dalek einen unsicheren Blick zu und kniete sich dann neben Stella. »Was ist passiert?«

»Ein Dalek hat uns verfolgt«, sagte Cutting Edge leise. »Muss es wohl irgendwie in die Luftschleuse geschafft haben.«

Bowman starrte ungläubig auf Stellas qualmenden Leichnam hinab. Er presste die Lippen aufeinander und die Muskeln in seinem Unterkiefer zuckten.

»Es tut mir leid«, sagte der Doktor hinter ihm. »Es tut mir so schrecklich leid.«

Bowman tat einen langen, zittrigen Atemzug und stand auf. Er straffte die Schultern und hob den Kopf. Sein Gesicht war eine ausdruckslose Maske, doch die tief liegenden Augen funkelten vor Zorn, als er den Doktor ansah. »Ich will, dass dieses Ding von meinem Schiff verschwindet.«

Er zeigte dabei nicht auf den Dalek, aber das war auch gar nicht nötig. Alle wussten, was er meinte.

»Das geht leider nicht«, sagte der Doktor. Seine Stimme war kaum mehr als ein Flüstern. »Die äußere Luftschleusentür wurde beschädigt, wahrscheinlich ist das beim Start passiert, durch die Explosion. Die Tür ist verklemmt. Vielleicht gelingt es uns …«

Bowman ignorierte ihn und wandte sich Cutting Edge zu. »Bring das in Ordnung.«

»Aye, Sir!«

Der Doktor sagte nichts. Bowman betrachtete den erstarrten Dalek eine Sekunde lang und fragte: »Ist er tot?«

Der Doktor näherte sich dem gepanzerten Wesen und wedelte kurz mit der Hand vor dem frostbedeckten Augenstiel herum, ohne eine Reaktion hervorzurufen. Sehr vorsichtig ging er einmal um den Dalek herum und betrachtete ihn von allen Seiten. Zuletzt stupste er den Waffenstab an. Noch immer keine Reaktion. »Kein Sehvermögen, kein Antrieb, Bewaffnung ist außer Betrieb … Ich würde sagen, er ist so gut wie tot.«

»So gut wie?«

»Bei einem Dalek weiß man nie. Aber er ist kryogenisch eingefroren – unter bestimmten Umständen sind sie anfällig für einen plötzlichen Temperaturabfall, besonders wenn sie nicht damit rechnen. Cutting Edge hat aus nächster Nähe auf ihn geschossen, daher wurde wohl reichlich Energie auf das Defensivkraftfeld umgelenkt. Zumindest genug, damit die Kryo-Ladung wirken konnte.«

»Da haben Sie aber schnell geschaltet.«

Der Doktor schüttelte den Kopf. »Nicht schnell genug. Außerdem war es Stellas Idee.«

Eigentlich hätten sie jetzt feiern sollen, aufgeregt und begeistert, weil sie einen unaufhaltsamen Gegner besiegt hatten, doch stattdessen fühlte es sich an, als hätten sie auf ganzer Linie versagt. Niemand konnte es ertragen, in Stellas Richtung zu schauen.

»Ich hätte schneller handeln müssen«, wiederholte der Doktor. »Sie hat es nicht verdient, so zu sterben. Niemand hat das verdient.«

»Ich weiß nicht, was zum Teufel Sie da auf dem Planeten zu suchen hatten«, grollte Bowman, »aber kaum hatten wir Sie gefunden, ging alles schief!«

»Dafür kann ich nichts«, sagte der Doktor.

»Reden Sie sich das nur weiter ein.«

Cutting Edge trat näher. »Hey, lass es gut sein, Captain. Wir müssen Stella wegbringen.«

»Sieht so aus, als hätten wir Sie fürs Erste am Hals«, knurrte Bowman. »Zumindest, bis die Schleuse repariert ist. Kommen Sie mir bis dahin lieber nicht in die Quere.«

Sobald die Wayfarer mit Höchstgeschwindigkeit durch die Tiefen des Alls schoss, verschwand Bowman in seine Kabine, wo er nicht gestört werden wollte. Scrum blieb nichts anderes übrig, als im Cockpit zu bleiben, während sich Cutting Edge, nachdem er geholfen hatte, Stellas Leiche wegzutragen, daranmachte, die Luftschleuse zu reparieren.

Dort fand er den Doktor, der gerade den Dalek mit seinem Schallschraubenzieher untersuchte. »Diese Kryo-Ladung hat besser gewirkt, als ich dachte«, sagte er. »Dieses Ding scheint komplett stillgelegt worden zu sein. Die Maschine dient dem Wesen darin als Lebenserhaltungssystem, daher denke ich mal, dass es tot ist.«

»Sie wissen wohl das eine oder andere über die Daleks, was?«, fragte Cutting Edge argwöhnisch.

»Ein bisschen, ja.«

Cutting Edge beäugte den Dalek, der immer noch von Gefriernebel umgeben und mit Frost überzogen war. »Mann, wir hatten Glück. Ich dachte echt, mein letztes Stündlein hätte geschlagen.«

»Das Ganze hätte nicht funktioniert, wenn Sie nicht auf ihn geschossen hätten.« Der Doktor warf einen Blick auf das Gewehr, das an Cutting Edges Seite baumelte. »Was für Munition kommt da rein? Sie haben auf Hurala einen Dalek beschädigt – ich hab noch nie erlebt, dass das jemandem mit einer konventionellen Feuerwaffe gelungen ist. Höchstens mal ein Glückstreffer direkt ins Auge, aber was Sie da geschafft haben, das war was Besonderes.«

»MZV«, erklärte Cutting Edge. »Molekularer Zerfallsvirus. Den hat Scrum entwickelt. Eine Kugel mit einem bastischen Kopf, die das Kraftfeld durchdringt. Dann infiziert der Virus die Panzerplatten und frisst sich durch.«

Der Doktor hob die Augenbrauen. »Genial. Er muss aber schnell wirken, um den automatischen Selbstreparatur-Molekülen zuvorzukommen, aus denen die Polycarbidplatten bestehen.«

Cutting Edge riskierte einen genaueren Blick auf den Kopf- und-Hals-Abschnitt des Daleks. »Ich verstehe nur nicht, warum es diesmal nicht geklappt hat. Ich hatte ihn direkt vor der Mündung. Der Kopf hätte ihm komplett wegrosten müssen.«

»Nun, Ihre Waffen sind schon schlau«, sagte der Doktor, »aber die Daleks sind schlauer. Ihre Rüstung lernt und passt sich an. Während der Virus sich noch durch den Panzer des ersten Daleks fraß, analysierte der schon den Schaden und übermittelte Notfallverteidigungsprotokolle, damit seine Kameraden nicht auf die gleiche Weise überrumpelt würden.«

»Jetzt hören Sie sich genau wie Scrum an«, murmelte Cutting Edge. »Er ist normalerweise das Gehirn dieser Operation.«

»Operation?«

»Wir sind Kopfgeldjäger, angeheuert von Earth Command, um Daleks umzubringen. Wir kriegen einen Bonus für jeden Augenstiel, den wir sammeln. Was mich daran erinnert …« Cutting Edge griff an seinen Gürtel und löste ein Laserwerkzeug.

Er machte Anstalten, den Augenstiel des Daleks abzutrennen, aber der Doktor schlug seine Hand beiseite. »Nicht anfassen! Diese Dinger können genetische Daten aus Ihrer DNA absorbieren – eine Berührung kann schon ausreichen, damit das Ding anfängt, sich zu regenerieren.«

»Sie haben doch gesagt, es sei tot.«

»Was Daleks angeht, kann man gar nicht vorsichtig genug sein, das sollten Sie mir glauben.«

Langsam und widerwillig hängte Cutting Edge den Laser wieder an seinen Gürtel. »Dann erzählen Sie mal Ihre Geschichte. Warum wissen Sie so viel über die Daleks? Sie sehen nicht wie ein Soldat aus.«

»Stella sah auch nicht so aus.«

Cutting Edge versteifte sich. »Sie war anders.«

»Das bin ich auch.«

»Wenn Sie das sagen.« Cutting Edge hörte sich nicht überzeugt an. »Aber was genau hatten Sie denn nun auf Hurala zu suchen?«

Der Doktor seufzte und kratzte sich am Nacken. »Um ehrlich zu sein, bin ich nicht sicher. Mein Schiff hat ein bisschen Theater gemacht – alle Leitsysteme waren hinüber.«

»Da sind Sie aber ganz schön weit vom Weg abgekommen, Kumpel.«

Der Doktor schaute mit einem Lächeln auf. »Wissen Sie, ich glaube, das war gerade das erste Mal, dass mich jemand ›Kumpel‹ genannt hat.«

»Lassen Sie sich das nicht zu Kopf steigen. Captain Bowman will Sie vom Schiff runterhaben und ich werde ihm da sicher nicht widersprechen. Außerdem ändert das auch nichts an dem, was ich gesagt habe: Ihr Schiff muss extrem vom Kurs abgekommen sein, dass Sie so weit weg vom Erdweltraum gelandet sind.«

»Oh, wegen des Raums mache ich mir keine Sorgen«, sagte der Doktor gedankenverloren. »Die TARDIS scheint aus einer Zeitspur gerutscht zu sein … Ich bin wohl in der Zeitlinie der Daleks wer weiß wie weit zurückgereist.«

»Ich dachte immer, Scrum redet komisch, aber Sie schlagen ihn um Längen, Kumpel.«

»Ich sollte wirklich nicht hier sein«, sagte der Doktor ernst. Fast schien es, als würde er nur mit sich selbst sprechen. »Ich meine, das Ganze ist in vielerlei Hinsicht dermaßen falsch. Ich bin anscheinend an einen Punkt zurückgereist, da hatte der Zeitkrieg noch nicht mal angefangen – und das ist unmöglich! Nun, ich sage zwar unmöglich, aber offensichtlich ist es nicht unmöglich. Ich bin hier und die Daleks sind es auch, mitten im großen Konflikt mit dem ersten Erdimperium.«

»Was Sie sagen, ergibt absolut keinen Sinn.«

»Welches Jahr haben wir, Cutting Edge?«

»Sie waren nur fünf Tage in der Zelle. Kriegen Sie sich mal wieder ein.«

»Beantworten Sie einfach die Frage!«

Die Dringlichkeit in der Stimme des Doktors brachte Cutting Edge dazu, ganz automatisch zu antworten.

»Ah«, sagte der Doktor und nickte langsam, als er verstand. »Lassen Sie mich raten: Die Daleks wüten in der gesamten Galaxis. Das Erdimperium leistet ihnen auf jede erdenkliche Weise Widerstand, aber die Kämpfe toben Jahr für Jahr weiter, über sämtliche Sonnensysteme hinweg. Und manche Leute haben nie eine Zeit erlebt, in der sich die Menschheit nicht im Krieg mit den Daleks befand.«

»Kommt wohl hin.«

»Die Generation Dalek. Aber Sie befinden sich gerade am Scheideweg, nicht wahr? Zwei galaktische Großmächte treten sich inmitten der Sterne gegenüber, ringen um die Vorherrschaft, tragen die Sache auf jedem Planeten einzeln aus. Wie die Sache am Ende ausgeht, ist noch unklar.«

»Ja, das trifft es ungefähr. Wir tun, was wir können, hier draußen an der Grenze. Dringen in den Raum der Daleks ein, stören ihre Nachschubbeschaffung. Verdienen unseren Lebensunterhalt.«

»Sie haben sich ein hartes Leben ausgesucht.«

»Ich hab nie was anderes gekannt. Ich bin auf Gauda Prime aufgewachsen, da kommen wir schon kämpfend auf die Welt. Die normale Armee konnte mit mir nichts anfangen – die haben gesagt, ich wäre eine tickende Zeitbombe –, und ich hab mich nicht rekonditionieren lassen.«

»Freut mich für Sie. Einfach Nein sagen ist immer am besten.«

»Am Ende bin ich hier auf der Wayfarer bei Captain Bowman gelandet. Gibt nichts, was er nicht weiß, wenn’s darum geht, Daleks zu töten.«

»Dann haben wir ja doch mehr gemeinsam, als ich dachte«, meinte der Doktor trocken.

»Hey, Bowman ist in Ordnung. Er steht hinter seinen Männern, wenn Sie wissen, was ich meine. Gibt keinen Härteren als Jon Bowman. Er war damals Soldat bei der Earth Force One. Ein Veteran aus den Draconianischen Konflikten. Es heißt, er war bei Tartarus an der Front. Er ist Experte für Waffen und Taktik und hat den Besten von Skaro schon ordentlich in den Hintern getreten, als ich noch nicht mal aus den Windeln raus war.«

»Freut mich zu hören. Aber ich glaube, er kann mich nicht besonders gut leiden.«

Cutting Edge wandte den Blick ab. »Wir alle mochten Stella. Sie war schwer in Ordnung. Captain Bowman war wie ein Vater für sie.«

»Das tut mir leid.«

Die Tür öffnete sich zischend und Scrum kam herein. Er nickte Cutting Edge zu, vermied es jedoch, den Doktor anzusehen. »Der Captain sagt, es geht zurück nach Auros.«

»Auros?«, wiederholte der Doktor.

»Stellas Planet«, erklärte Scrum niedergeschlagen. »Wir bringen sie nach Hause.«
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Auros war eine der Koloniewelten, die das Rückgrat des Imperiums der Menschen bildeten. Obwohl die Wayfarer mit Höchstgeschwindigkeit flog, würde es fast einen ganzen Tag dauern, bis sie den Planeten erreichten. Bowman blieb in seiner Kabine, während Stellas Leiche im medizinischen Bereich gelagert wurde, auf dieselbe Weise kryogenisch eingefroren wie der Dalek. Niemand wusste diese Ironie zu schätzen, am allerwenigsten der Doktor.

Er trat ein, um ihr den letzten Respekt zu erweisen. Sie lag friedlich auf der schmalen Untersuchungsliege, die Hände über der Brust gefaltet, und sah wie eine Marmorplastik auf einem Grabstein aus. Ihre Haut war so weiß und vollkommen wie Alabaster und sie war von einem dünnen Schleier aus Gefriernebel überzogen.

Er wollte ihr sagen, dass es ihm leid tat, aber was hätte das gebracht? Sie war fort. Was auch immer Stella einzigartig gemacht haben mochte, war nicht mehr da. Ihre Hülle war geblieben, doch die Person – ihre Intelligenz, ihre gute Laune, ihr Mut, worauf er nur einen kurzen Blick hatte werfen dürfen – war für immer aus dem Universum verschwunden. Dies war etwas, das der Doktor niemals ganz begreifen würde.

»Sie haben sie wirklich gemocht, oder?«, fragte Scrum vom Eingang her. In der Arztkabine gab es nicht genug Platz für mehr als zwei Leute gleichzeitig.

»Ja«, entgegnete der Doktor. »Das habe ich. Sie hat mich an jemanden … etwas erinnert, das ich vermisse.«

»Sie war angenehme Gesellschaft.«

Der Doktor biss sich auf die Unterlippe und nickte. »Ja, darauf möchte ich wetten.«

»Bringt nichts, ewig drüber nachzudenken«, meinte Scrum. »Wir bringen sie nach Hause, das muss uns reichen«

»Hat sie denn überhaupt Verwandte?«

»Nein, ich glaube nicht.«

»Das ist gut.«

Scrum zuckte mit den Schultern. »Darüber habe ich nie nachgedacht. Heutzutage gibt es so viele Waisen.«

»Wegen der Daleks?«

»Ja. Man nennt das die Generation Dalek.«

»Ich weiß.«

Scrum räusperte sich, offensichtlich wollte er das Thema wechseln.

Der Doktor schaute auf und rang sich ein Lächeln ab. »Hat Cutting Edge die Luftschleusentür wieder hingekriegt?«

»Er arbeitet noch dran.«

»Hoffentlich nicht zu hart.«

»Er wird damit fertig, bis wir auf Auros landen. Dort können Sie von Bord gehen.«

Der Doktor nickte. »Ich werde nach Hurala zurück müssen. Mein Schiff ist noch dort.«

»Da wird es vor Daleks nur so wimmeln.«

»Genau das macht mir Sorgen.«

Der Doktor folgte Scrum durch den engen Gang zum Kantinenbereich. Aus dem Korridor, von der Schleuse her, hörte er Cutting Edge arbeiten und warf einen Blick in die Richtung. Dabei stellte er überrascht fest, dass der Dalek verschwunden war.

»Wir mussten ihn wegbringen«, erklärte Scrum. »Cutting Edge hatte keinen Platz zum Arbeiten.«

»Das war riskant«, sagte der Doktor. »Selbst ein toter Dalek ist gefährlich. Sie haben Hunderte von automatischen Verteidigungsmechanismen.«

»Schon Ordnung, wir haben ihn ja nicht mal angefasst. Ich hab die Frachtgreifarme benutzt und ihn in den Lagerraum verschoben. Außerdem denke ich, dass die Kryo-Ladung das Ding komplett außer Gefecht gesetzt hat. Es hat nicht einmal gezuckt, als Cutting Edge den Augenstiel entfernt hat.«

Der Doktor blieb stehen. »Er hat was getan?«

»Den Augenstiel abgeschnitten. Sie wissen schon, fürs Kopfgeld.«

»Ich hab ihm doch gesagt, er soll das nicht machen!«

Scrum musterte den Doktor leicht verwirrt. »Doktor, er nimmt keine Befehle von Ihnen entgegen. Captain Bowman hat hier das Sagen, falls Ihnen das noch nicht aufgefallen sein sollte. Und das Kopfgeld auf diese Dinger sichert unser Überleben. Das Auge ist der Beweis dafür, dass wir einen umgebracht haben, und dafür bezahlt uns Earth Command. Wir händigen den Autoritäten auf Auros den Augenstiel aus und es kommt wieder Essen auf den Tisch.«

Der Doktor sagte nichts. Er ließ sich in der Kantine auf einen Stuhl fallen und presste die Lippen aufeinander.

Scrum setzte sich ihm gegenüber. »Ich hab schon eine Weile über den Dalek nachgedacht. Es kommt nicht oft vor, dass ich einen aus der Nähe sehe – zumindest nicht lange. Ich könnte bestimmt eine Menge lernen, wenn ich ihn auseinanderbaue.«

»Denken Sie nicht einmal daran«, warnte ihn der Doktor düster.

»Er ist tot. Mit den richtigen Werkzeugen könnte ich ihn aufbrechen.«

Der Doktor starrte ihn an. »Glauben Sie mir, das sollten Sie wirklich nicht tun. Es wäre so, als würden Sie mit einer scharfen Handgranate herumspielen. Das Wesen im Inneren mag tot sein, aber wenn Sie wüssten, was da alles an Sperrvorrichtungen und Sprengfallen in der Hülle ist, da würden Ihnen die Haare zu Berge stehen! In einem einzigen von den Dingern stecken genug Selbstzerstörungsmechanismen, um ein Team von Bombenexperten einen Monat lang zu beschäftigen.«

»Aber solange wir’s noch haben…«

»Vergessen Sie’s! Sobald die Luftschleusentür repariert ist, sollten Sie das Ding sofort in den Weltraum schicken und nicht mehr daran denken. Sie sollten sich glücklich schätzen, dass wir nicht alle wie Stella geendet sind.«

Der Doktor bereute seinen Ausbruch sofort, doch es war zu spät. Scrum starrte ihn ein paar Herzschläge lang mit eisigem Blick an und erhob sich dann zum Gehen.

»Wenn es nach Bowman geht, dann fliegen Sie gleich nach dem Dalek aus der Schleuse.«

Der Doktor hob eine Augenbraue. »Ich dachte, nur Piraten lassen einen über die Planke gehen.«

»Merken Sie sich eins, Doktor: Stella war eine von uns. Sie sind es nicht.«

Scrum ging und ließ den Doktor allein in der Kantine zurück.

Cutting Edge arbeitete an der Tür. Das äußere Schott war etwas deformiert worden, wodurch die Laufrillen der Hauptschleuse blockierten. Er hatte das nötige Werkzeug, um es zu reparieren, aber die Wahrheit war, dass er sich einfach nicht konzentrieren konnte.

Er konnte nur an Stella denken, hörte noch immer das schrille Aufheulen des Todesstrahls und den ebenso schrillen Schrei seiner sterbenden Freundin, sah vor seinem inneren Auge, wie die pure Gewalt des Energiestoßes sie gegen die Wand presste, sah die strahlend blaue Flamme, und Stellas Schädel, der zurückgeschleudert wurde, den Mund weit geöffnet.

Seine Hand rutschte ab und er schürfte sich am Metallrost des Decks den Handrücken auf. Er fluchte und schmiss den Schwerkraftschlüssel durch den Gang, wo er mit einem lauten Scheppern aufschlug.

»Nächstes Mal erwischst du mich«, sagte Scrum. Der Schlüssel hatte seinen Fuß nur knapp verfehlt, als er um die Ecke gekommen war.

Cutting Edge schüttelte den Kopf. »Ich kann das nicht.«

»Klar kannst du das. Du hast diese alte Mühle in den letzten Jahren immer wieder auseinandergenommen und neu zusammengebaut. Genau wie ich.«

»Das meine ich nicht. Ich könnte dieses Ding im Schlaf reparieren.«

Cutting Edge seufzte schwer, hockte sich hin und stützte seine muskulösen Arme auf die Knie. »Ich meine … verdammt, ich weiß nicht, was ich meine.«

»Wir verdienen unseren Lebensunterhalt damit, Daleks zu bekämpfen«, sagte Scrum ruhig. »Wir könnten jeden Tag sterben, jeder von uns. Wir alle wissen das – und Stella wusste es auch.«

»Das macht es nicht leichter. Sie wollte nie dazugehören, nicht so wie wir. Dass sie so gestorben ist … es fühlt sich einfach falsch an, Mann.«

»Ich weiß, was du meinst.« Scrum setzte sich ihm gegenüber aufs Deck und griff in seine Gürteltasche. Er zog einen kleinen Metallflachmann hervor, schraubte den Deckel auf und nippte daran. »Hier.« Er hielt Cutting Edge den Flachmann hin.

»Was ist das?«

»Ein altes Getränk von der Erde. Sehr alt. Es ist teuer, weil es so selten ist.«

Cutting Edge hob das Fläschchen, nahm einen Schluck und wäre beinahe erstickt. »Hey – was zur Hölle ist das für ein Zeug? Hätte mich fast umgebracht!«

»Sieh’s als Medizin an.«

Cutting Edge nahm noch einen Schluck, würgte und blinzelte. »Wie heißt das Gesöff?«

»Ingwerbier.«

»Knallt ganz schön.«

»Ich trink es nur zu besonderen Anlässen.« Scrum nahm die Flasche wieder an sich und trank noch einmal. »Auf Stella – eine von den Guten.«

»Amen.«

Sie saßen ein paar Minuten lang in kameradschaftlichem Schweigen und reichten den Flachmann hin und her. Schließlich schraubte Scrum ihn wieder zu und steckte ihn weg. »Was hältst du von dem Doktor?«, fragte er.

»Na, ein Pirat ist er jedenfalls nicht«, brummte Cutting Edge. »Davon abgesehen … keine Ahnung. Ich verstehe nur die Hälfte von dem, was er sagt. Was das betrifft, ist er dir ein bisschen ähnlich. Nur dass er besser aussieht.«

Scrum schniefte. »Er weiß ’ne Menge.«

»Was zum Beispiel?«

»Sachen über die Daleks, die er uns nicht erzählt.«

»Vielleicht. Ist aber eigentlich auch egal. So oder so wird Bowman ihn mit einem Tritt in seinen knochigen Hintern vom Schiff befördern, sobald sich die erste Gelegenheit bietet. Und das ist auch gut so.«

»Warum das?«

Cutting Edge lehnte sich vor. »Was oder wer er auch sein mag – er hat uns nur Pech gebracht.«

Der Doktor fand, dass es keinen Sinn hatte, nur verdrießlich in der Kantine herumzusitzen. Er saß vorerst hier auf der Wayfarer fest, zumindest bis sie Auros erreichten, also konnte er ebenso gut lernen, sich zurechtzufinden. Außerdem konnte er dem Reiz nicht widerstehen, sich ein bisschen umzuschauen. Was, wie ihm klar wurde, genau das war, was ihm diesen Schlamassel überhaupt erst eingebrockt hatte.

Als Erstes würde er einen Blick in den Maschinenraum werfen. Es war ein kleines, aber kraftvolles Schiff, und er fragte sich, welche Art von Antriebssystem es benutzte. Nicht viele Raumschiffe dieser Ära stützten sich auf antiquierte Treibstoffsysteme wie astronische Wiederaufladung.

Auf dem Weg zum Maschinenraum kam er am Frachtraum vorbei; er musste einfach stehen bleiben und einen Blick durch das Plastikfenster in der Tür werfen.

Da stand der Dalek und funkelte dank der Beleuchtung der Ladebucht wie eine beängstigende Eisskulptur. Wo der Augenstiel an der Kuppel befestigt sein sollte, befand sich nur noch der Stummel des Drehgelenks in seiner Fassung. Einige Drähte und Glasfasern baumelten aus dem Loch.

Der Dalek sah selbst seines Auges beraubt noch gefährlich aus. Der bloße Anblick ließ den Doktor erschaudern. Er hatte zu viele schlimme Erinnerungen, zu viele Albträume, um etwas anderes als Abscheu empfinden zu können.

Und Furcht.

Er stieß den Atem aus und das kleine Fenster beschlug ein wenig, wodurch der frostweiße Dämon dahinter verschleiert wurde. Nur aus diesem Grund entging dem Doktor, wie ein einzelner Wassertropfen vom Saugarm des Daleks fiel.

Der Maschinenraum lag noch ein Stück weiter den Korridor entlang, am Heck des Gefährts. Je näher der Doktor den schweren astronischen Motoren kam, desto stärker spürte er die Vibrationen durch die Sohlen seiner Sportschuhe. Der Geräuschpegel stieg ebenfalls an. Er meinte, eine subtile Unregelmäßigkeit im Pulsschlag der Kühlwasserpumpen wahrzunehmen, und spürte, wie sein Interesse aufflackerte: Sicher stimmte etwas mit den Reglerventilen nicht; vielleicht konnte er sie reparieren – oder verbessern – und so Punkte beim Rest der Wayfarer-Mannschaft sammeln.

Doch etwas lenkte seinen Blick auf sich, als er dem Maschinenraum näher kam: Weiter hinten im Gang bewegte sich etwas im Halbdunkel.

»Hallo?«, fragte er und kniff leicht die Augen zusammen, um besser erkennen zu können, worum es sich handelte. Es war finster hier unten, die schmalen Gänge wurden lediglich von einer Reihe kleiner gelber Lichter erleuchtet, die sich auf Schulterhöhe an jeder Wand entlangzog. Dicke Kabel und Rohre liefen über die Decke und Dampf stieg von den Kühlwasserpumpen unter ihm durch die Deckplatten auf – ein sicheres Zeichen dafür, dass die Reglerventile abgenutzt waren.

»Ist da jemand?«

Der Doktor erhaschte einen kurzen Blick auf etwas Geschmeidiges und Dunkles, dessen freigelegte Fänge im Licht funkelten – und dann war es über ihm und warf ihn mit einem wütenden Knurren zu Boden.
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»Der Captain will Sie sehen.« Das harsche Flüstern wollte so gar nicht zu der wilden Bestie passen, die der Doktor erwartet hatte.

Er runzelte die Stirn. »Was?«

»Ich sagte, der Captain will Sie sehen«, wiederholte das Alien, das auf seiner Brust saß.

Er lag noch einen Moment lang da und versuchte vergeblich, eine passende Antwort zu finden.

»Was?«, fragte er schließlich noch einmal.

Sie sprang von seiner Brust. Als der Dampf aus den Kühlwasserpumpen sich verzogen hatte, erkannte der Doktor eine gelbbraune, humanoide Gestalt mit einem Paar leuchtender Augen. Er rappelte sich auf, strich sich das Jackett glatt, um wenigstens ein bisschen seiner angekratzten Würde zurückzuerlangen, und blickte in das seltsame, löwenartige Gesicht.

»Greifen Sie Gäste immer auf diese Weise an?«

»Kommt drauf an.« Wiederum war die Antwort nicht mehr als ein Flüstern.

»Worauf kommt es an?«

»Ob ich sie mag oder nicht.«

»Ich verstehe«, sagte der Doktor und rieb sich den Hals. Noch vor ein paar Sekunden war er absolut überzeugt gewesen, dass diese Kreatur ihm die Kehle mit bloßen Zähnen herausreißen würde. »Ich schätze also, Sie mögen mich nicht besonders.«

»Wenn ich Sie nicht mögen würde, wären Sie schon tot.«

Sie wandte sich um, ging ihm voran den Gang entlang und verschwand in den Schatten.

»Fein«, sagte der Doktor. »Dann wäre das ja geklärt.«

Bowman saß an seinem Schreibtisch und reinigte einen großen, automatischen Blaster. Erst als sich die Tür zischend hinter dem Doktor geschlossen hatte, legte er das Waffenteil beiseite, an dem er gerade gearbeitet hatte, und sah auf.

»Doktor«, sagte Bowman schließlich. Er sprach das Wort aus, als hätte es einen schlechten Beigeschmack.

»Captain.«

»Es ist lange her, dass ich Anspruch auf irgendeinen Rang hatte«, sagte er. »Ich bin hier nur der Captain, weil die Wayfarer mein Schiff ist – und weil das hier meine Mannschaft ist. Offiziell gibt es uns gar nicht.«

»Sie sind Söldner.«

»Kopfgeldjäger.« Bowman lehnte sich zurück und verschränkte die Arme. Das Spiel kräftiger Muskeln zeichnete sich unter seiner Haut ab, die von den Sonnen Hunderter Welten gebräunt war und mit den Spuren vieler alter Wunden bedeckt war. Über seinen Unterarm zog sich eine grauweiße Narbe. »Söldner arbeiten für diejenigen, die am besten zahlen. Wir jagen Daleks und die Erde entlohnt uns für jeden, den wir töten. Das ist etwas anderes.«

»Wenn Sie das sagen.«

»Das sage ich. Wir arbeiten nur für Earth Command und für niemanden sonst.«

»Ich kenne Earth Command. Die haben Panik: Die Daleks greifen an allen Fronten an und machen der Erdmacht ihren Einfluss streitig, wo sie nur können. Und nun ist der Erde jedes Mittel recht, um die Daleks aufzuhalten – sogar Söldner. Oder Kopfgeldjäger.«

»Aus Ihrem Mund klingt es so, als sei das was Schlechtes.«

»Das Problem ist die Eskalation. Ein bisschen Gerangel in den Grenzregionen kümmert niemanden. Aber wenn dann plötzlich ein ganzer Planet ausgelöscht wird, sprechen sie in den Nachrichten von nichts anderem mehr. Es reicht nicht, den Daleks einen Haufen bereitwilliger Haudegen entgegenzustellen. Um sie aufzuhalten, müssen sie Soldaten schicken – und zwar Tausende. Die Hälfte davon werden selbst kaum mehr als Kinder sein, die sich im Glauben, das Richtige zu tun, freiwillig melden.«

»Und Sie glauben also, es sei nicht das Richtige?«

»Ich halte nichts davon, wenn Unschuldige abgeschlachtet werden.«

»Die Daleks wollen die ganze Galaxis erobern. Wir müssen sie bekämpfen.«

»Natürlich. Aber es kommt auf die Art und Weise an, wie Sie das tun. Die Daleks wollen Sie in einen langen, ausgedehnten Krieg hineinziehen. Das ist es schließlich, was sie lieben Zerstörung, Mord, Gemetzel – Eliminieren. So sind sie eben. Und Sie spielen ihnen direkt in die Hände. In die Saugnäpfe. Wie auch immer.«

»Sie scheinen eine Menge über die Daleks zu wissen.«

»Genug, um Ihnen sagen zu können, dass die Daleks die gesamte Menschheit durch diesen Krieg in den Abgrund reißen werden, wenn Sie nicht achtgeben. Denn genau das wollen sie.«

Bowman betrachtete den Doktor aufmerksam, als würde er sich fragen, ob er ihn weiter befragen oder auf der Stelle erschießen sollte. Der Blick des Captains hatte etwas Unergründliches, Steinernes, das dem Doktor vermittelte: Beides war möglich. Doch in diesem Moment veränderte sich plötzlich das sonst so monotone Brummen der Motoren: Das Schiff nahm einen Kurswechsel vor. Die Sprechanlage auf Bowmans Schreibtisch piepste und Scrum sagte: »Wir treten ins Auros-System ein, Captain.«

»Okay«, antwortete Bowman. »Sag Bescheid, wenn wir im Orbit sind.« Dann wandte er sich wieder dem Doktor zu und sagte: »Setzen Sie sich.«

Der Doktor setzte sich auf den Stuhl vor Bowmans Schreibtisch, schwang die Beine hoch und legte seine Sportschuhe lässig auf die Kante des Tischs. Etwas sprang ihm sofort ins Auge und er streckte den Arm aus, um das Holobild in Augenschein zu nehmen. »Och, sind das Ihre Eltern? Wie süß! Sie haben die Augen Ihrer Mutter, wissen Sie? Nur guckt sie nicht so verbissen wie Sie. Wahrscheinlich weiß sie nicht einmal, womit Sie Ihren Lebensunterhalt verdienen. Kopfgeldjäger, hm?«

»Stellen Sie das wieder hin«, knurrte Bowman.

Der Doktor warf ihm das Holobild über den Schreibtisch hinweg zu und Bowman schnappte es mit einer Hand aus der Luft. »Also, warum wollten Sie mich sehen? Und wer ist dieses liebreizende Wesen, das mich hergebracht hat – Ihre Leibwache? Eine angeheuerte Schlägerin? Die Schiffskatze? Ehrlich gesagt scheinen Sie mir nichts davon zu brauchen.«

»Brauch ich auch nicht. Aber Koral ist was Besonderes. Sie ist schnell, stark und sehr loyal. Außerdem hat sie Klauen, mit denen sie durch Blech schneiden kann wie durch Butter.«

»Tatsächlich? Ich habe noch nie jemanden wie sie gesehen.«

»Ihr Planet wurde von den Daleks zerstört – sie ist die Letzte ihrer Art.«

»Das Gefühl kenne ich.«

»Ich habe ihr Leben gerettet«, fuhr Bowman fort. »Sie war drauf und dran, in den qualmenden Ruinen ihrer eigenen Welt zu ersticken. Ich hab sie mit an Bord der Wayfarer genommen und sie wieder aufgepäppelt. Nun glaubt sie, dass sie mir ihr Leben schuldet – im wahrsten Sinne des Wortes. Sie hat geschworen, mich zu beschützen.«

»Ja, solche Storys kennt man«, erwiderte der Doktor, »aber ich bin immer noch davon überzeugt, dass Sie das nicht nötig haben.« Er nickte in Richtung des schweren Blasters, der auf dem Schreibtisch lag.

»Das mag sein, aber was sollte sie sonst tun? Mit mir zusammenzuleben, ermöglicht ihr, das zu tun, wonach sie sich sehnt: Daleks zerstören. Etwas, das sie übrigens mit bloßen Händen tun kann. Das hab ich mit eigenen Augen gesehen. Kürzlich wurde bei einem Gefecht mit einigen Raumpiraten ein Mannschaftsmitglied leicht verletzt. Koral hat den Banditen angesprungen, der den Schuss abgefeuert hatte, und ihm mit einem einzigen Klauenschlag sauber den Kopf abgetrennt. Ihre Loyalität erstreckt sich über mich hinaus auch auf den Rest der Mannschaft.«

Der Doktor pfiff. »Und der Rest Ihrer Mannschaft … was für Tricks haben die so drauf?«

»Scrum ist ein brillanter Computertechniker und ein theoretischer Wissenschaftler – sagt er zumindest. Er wird außerdem als Krimineller im gesamten Erdweltraum gesucht, deshalb fällt es schwer, seine Behauptung zu überprüfen. Da er jedoch den größten Teil unserer Anti-Dalek-Waffen und Verteidigungssysteme erfunden hat, kriegt er von mir einen Vertrauensvorschuss.«

»Und was ist mit Cutting Edge?«

»War mal Raumsoldat, einer der besten – kam aber leider nicht mit der Militärdisziplin klar und wurde unehrenhaft entlassen. Hatte wohl was damit zu tun, dass er seinen befehlshabenden Offizier umgebracht hat.«

»Und Stella?« Der Doktor sprach sanft und vorsichtig, aber er musste einfach fragen. »Sie hat nicht so recht zu Ihrer Truppe gepasst: Kriminelle, Killer, Leute, die Blech zerreißen können …«

Bowman starrte den Doktor an. »Stella war schwer in Ordnung. Mehr müssen Sie nicht wissen.«

Der Doktor nickte. »Ich mochte sie.«

»Sie haben Sie kaum gekannt.«

»Ich kann Leute gut einschätzen.«

»Ist das so?«

»Ja … Hören Sie, ich will hier nicht länger rumhängen als nötig und Sie wollen mich sicherlich auch so schnell wie möglich loswerden. Wie wär’s also, wenn wir das Geplauder hier sein lassen und einfach getrennte Wege gehen? Sie müssen sich auch nicht die Mühe machen, mich über Bord zu werfen. Setzen Sie mich einfach auf Auros ab und wir belassen’s dabei.«

Bowman antwortete nicht sofort. Stattdessen widmete er sich wieder seinem Blaster, ließ jede Komponente einrasten, wo sie hingehörte, ohne genau hinsehen zu müssen.

Schließlich sagte er: »Nicht so voreilig, Doktor.«

Der Doktor sah zu, wie Bowman seine Waffe fertig zusammensetzte.

»Wissen Sie«, sagte Bowman, »ich hab über Sie nachgedacht. Eine Sache geht mir nicht aus dem Sinn, seit wir Hurala verlassen haben. Der Planet ist nichts als ein vergessener Kieshaufen am Rand des Weltraums. Was haben Sie wirklich dort gemacht? Und wichtiger: Was haben die Daleks dort gemacht? Die tun nie etwas und gehen nirgendwo hin, ohne einen guten Grund zu haben.«

»Ich hab keine Ahnung«, antwortete der Doktor. »Ich selbst hätte gar nicht dort sein sollen und für die Daleks kann ich nicht sprechen.«

»Ist das so?« Bowman gab sich keine Mühe, seine Skepsis zu verbergen. »Kommen Sie schon, Doktor. Ich weiß, dass Sie ein Spion sind.«

»Ein Spion?«

»Von der Erde. Militärgeheimdienst. Was hätten Sie sonst ausgerechnet in dem Moment auf Hurala zu suchen gehabt, als die Daleks da aufgekreuzt sind? Sie haben ja nicht mal einen ordentlichen Ausweis. Alles an Ihnen schreit regelrecht ›Geheimnis‹. Als wir mit der Wayfarer gelandet sind, war da kein anderes Raumschiff. Ich schätze, wenn ich Sie direkt frage, wie Sie nach Hurala gekommen sind, können Sie mir nicht mal antworten.«

»Es ist in der Tat schwer zu erklären.«

Bowman verzog den Mund. »Lassen Sie mich raten: Wenn Sie’s mir sagen, müssen Sie mich umbringen?«

»Wahrscheinlich müsste ich Sie erst einmal dazu bringen, mit dem Lachen aufzuhören.«

»Würde ich nicht drauf wetten.« Bowman zielte mit dem Blaster beiläufig auf den Kopf des Doktors. »Eins wollen wir mal klarstellen: Ich mag keine Agenten und Sie mag ich auch nicht. Aber irgendwie kriege ich schon raus, was Sie auf Hurala getrieben haben und warum die Daleks dort waren.«

Die Sprechanlage auf Bowmans Schreibtisch piepste erneut und Scrums Stimme ertönte: »Captain! Wir erreichen jetzt den Orbit von Auros …«

Sowohl Bowman als auch der Doktor hörten einen seltsamen Unterton heraus. »Was ist los?«, fragte Bowman.

»Hier stimmt was nicht«, entgegnete Scrum mit zitternder Stimme. »Und zwar ganz und gar nicht. Kommen Sie lieber und sehen Sie selbst, Captain – Auros steht in Flammen!«
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Der Planet brannte lichterloh. Vom großen Backbordsichtfenster aus musste die Mannschaft der Wayfarer voller ungläubigem Entsetzen zuschauen, wie die Oberfläche des Planeten heftig bebte, wie sich die Erde öffnete und flüssige Lava durch die zerschmetterte Kruste brach, alles in ihrer Bahn entzündete und giftiges Gas in die Atmosphäre aufsteigen ließ.

Auros war eine typische Koloniewelt der Menschen gewesen: gemäßigtes Klima, eine Sonne, ein kleiner Mond. Wunderschön war sie gewesen, mit Regenwäldern am Äquator, Bergen, Wüsten, Steppen und Ozeanen – die Leute waren in Scharen hierhergezogen, um der überbevölkerten Erde zu entkommen.

Der Doktor schaute von der Verwüstung unter sich auf und sah, dass Scrum kreidebleich geworden war. Tränen rannen ihm über die Wangen. »Irgendwelche Signale von da unten?«

Scrum schüttelte den Kopf. »Wir haben vorher keinen Kontakt aufgenommen, weil wir hier nicht immer willkommen sind.«

»Als wir ankamen, flogen gerade ein paar Schiffe ab«, sagte Cutting Edge langsam. »Sieht so aus, als hätten sie evakuiert. Einige haben gefunkt, wir sollen auch verschwinden, Auros ist dem Untergang geweiht.«

»Das letzte Schiff gab durch, dass wir uns schleunigst aus dem Staub machen sollten«, fügte Scrum leise hinzu. »Sie sagten, die Daleks seien auf dem Weg.«

Ein eisiger Lufthauch schien durch die Wayfarer zu wehen: Selbst Koral, die alles mit verengten Augen aus dem Halbdunkel heraus beobachtet hatte, rückte ein Stückchen näher an die anderen heran.

Jon Bowman stand hinter ihnen allen wie die Statue eines antiken Gottes, der die Hölle von oben betrachtet. Sein hartes, steinernes Gesicht reflektierte das orangefarbene Glühen des sterbenden Planeten. »Das habe ich schon einmal gesehen«, knurrte er. »Es ist das Osterhagen-Prinzip.«

»Sie haben den Planeten selbst vernichtet«, erklärte der Doktor als Antwort auf Scrums fragenden Gesichtsausdruck. »Nukleare Sprengsätze, über den ganzen Planeten verteilt, tief unter der Oberfläche. Das ist ein Selbstzerstörungsmechanismus.«

»Es soll verhindern, dass der Feind den Planeten unter seine Kontrolle bringt«, sagte Bowman. »Wenn es keinen anderen Weg mehr gibt.«

»Ich kenne die Taktik«, sagte der Doktor düster. »Sie wurde vor mehr als fünfhundert Jahren auf der Erde entwickelt. Schon damals war das Ganze eine schlechte Idee und das ist es noch immer.«

Cutting Edge trat vom Fenster zurück und rieb sich verwirrt den kahl geschorenen Kopf. Einen Moment lang schienen ihm die Worte zu fehlen, doch dann sagte er: »Hey, sie müssen wohl einen guten Grund gehabt haben, Mann.«

»Wir haben ja gehört, was sie gesagt haben: Die Daleks kommen«, wandte Scrum ein. »Vielleicht gelingt es ihnen auf diese Weise, die Bevölkerung in Sicherheit zu bringen.«

»Ja«, nickte Cutting Edge. »Ja. Und die Daleks kriegen den Planeten nicht.«

Cutting Edge versuchte verzweifelt, die schreckliche Zerstörung unter sich zu begreifen, die verkohlte Erde, die aufbrach, die Lava, die sie verschlang. Der Doktor jedoch spürte nur, wie Galle in seiner Kehle aufstieg, und mit ihr eine heftige Abscheu, die er nicht unterdrücken konnte. »Das ist nichts weiter als sinnlose Verschwendung«, sagte er. »Sie haben den Daleks ja nur die Arbeit abgenommen. Einen Planeten wie diesen hätten sie ohnehin zerstört. Jetzt müssen sie sich nicht mal mehr die Mühe machen.«

Scrum starrte den Doktor an und Hass stand in seinen tränenfeuchten Augen. »Sagen Sie so was nicht«, stöhnte er.

»Es tut mir leid«, sagte der Doktor sanft. »Aber so gehen die Daleks nun mal vor.«

»Ich kann mir das nicht mehr ansehen«, sagte Scrum. Er wandte sich vom Fenster ab und lehnte den Kopf gegen die Wand. Er zitterte am ganzen Körper.

»Schon gut, Alter«, sagte Cutting Edge. Er legte seinem Freund eine Hand auf die Schulter und warf dem Doktor einen giftigen Blick zu.

»Zufrieden?«, knurrte Bowman den Doktor an. »Erst Stella, nun ihre Heimatwelt. Was geht hier vor sich?«

»Ich weiß es nicht«, erwiderte der Doktor. Er schaute wieder aus dem Fenster, um den anklagenden Blicken auszuweichen. Auf der Oberfläche des Planeten unter ihnen brachen riesige Brocken verkohlten Bodens weg und trieben in der kochenden Lava davon. »Aber das haben nicht die Daleks getan.«

»Wie meinen Sie das?«

»Menschen haben das getan«, sagte der Doktor mit Grabesstimme. Seine großen dunklen Augen blieben auf den Planeten fixiert. »All diese Städte und Häuser und Höfe und Felder … die Summe allen menschlichen Bestrebens auf einer schönen neuen Welt. Alles weg – absichtlich zerstört. Sie haben sich diese Wunde selbst zugefügt.«

In Bowman flammte Zorn auf. »Was für eine Wahl hatten sie denn? Auros ist zu weit entfernt vom Earth Command, um Schutz vor den Zerstörerschiffen der Daleks zu bekommen. Nur so konnten sie sich schützen! Es war ihre einzige Chance! Verstehen Sie das nicht?«

»Ich sehe nur einen brennenden Planeten – und kein Dalek in Sicht.«

»Dann sollten die Überlebenden sich glücklich schätzen.«

Der Doktor riss seinen Blick vom Todeskampf des Planeten los. Er starrte ins Nichts und dachte fieberhaft nach. Dann schlug er sich mit einer Hand an die Stirn und rief: »Natürlich!«

Die anderen starrten ihn an.

Er schaute auf, die Augen plötzlich vor Schrecken geweitet. »Oh nein, nein, nein …!«

Eine Sekunde später schob er sich an Bowman vorbei und rannte zum Cockpit. »Wir müssen mit ihnen Kontakt aufnehmen und sie warnen! Beeilung!«

Bowman machte eine Bewegung mit dem Kopf, woraufhin Cutting Edge und Scrum gehorsam dem Doktor hinterherliefen.

»Was ist los?«, wollte Cutting Edge wissen, als sie das Cockpit erreichten. Der Doktor hatte sich auf die Steuerelemente gestürzt, sprang von einer Konsole zur nächsten, legte Schalter um und hämmerte wie im Wahn auf Knöpfe. »Hey – was machen Sie da, Mann?«

Der Doktor raufte sich praktisch die Haare. »Ich versuche, Kontakt mit den Flüchtlingen aufzunehmen«, stieß er hervor. »An Bord eines solchen Schiffes muss es doch irgendwo ein Langstreckenfunksystem geben – aber wo? Dieses Ding wurde öfter generalüberholt als meine TARDIS!«

»Hier«, sagte Scrum, rutschte in einen der Cockpitsitze und aktivierte eine Kontrolleinheit. »Das ist ein Hyperlinkdatenstrom aus einem alten draconianischen Kriegsschiff. Damit kann man fast alle wichtigen Kommunikationssignale empfangen.«

»Brillant!« Der Doktor setzte seine Brille auf und studierte über Scrums Schulter hinweg die Schalttafel. »Senden Sie einen Kontaktstrahl aus, aber verschlüsseln Sie das Signal. Wir wollen ja nicht sichtbarer sein als nötig, stimmt’s?«

»Was ist hier los?«, fragte Bowman, der gerade ins Cockpit kam. Koral stand neben ihm, ein Schatten in den Schatten.

»Wir müssen die Menschen warnen, die Auros verlassen haben«, erklärte der Doktor, ohne sich umzudrehen. »Ihnen sagen, dass sie umkehren sollen.«

»Was?« Cutting Edge runzelte die Stirn. »Das soll doch wohl ein Witz sein …«

»Ihre Heimat brennt«, sagte Bowman. »Sie sind auf der Flucht und versuchen, so viel Abstand zu den Daleks zu gewinnen, wie sie nur können.«

»Tatsächlich?« Der Doktor riss sich die Brille von der Nase und blickte Bowman direkt ins Gesicht. »Vergessen Sie nicht: Wir sprechen hier von den Daleks. Die lassen niemanden entkommen. Das liegt nicht in ihrer Natur.«

Da begriff Bowman plötzlich. »Die Daleks werden ihre Flotte angreifen. Es ist eine Falle.« Er wandte sich Scrum zu und bellte: »Bei Gott, Mann, stell die Hyperlinkverbindung her.«

»Bin dabei«, versicherte Scrum. Seine Finger flogen über die Tasten und Regler der Kommunikationseinheit. Seine Tränen waren versiegt und er konzentrierte sich voll und ganz auf seine Aufgabe. »Hab sie. Sieht so aus, als hätten sie Auros in kommerziellen Passagierschiffen, Frachtern und einigen privaten Schiffen verlassen. Es ist ein Konvoi, der aus der gesamten Bevölkerung besteht.«

»Wie haben sie das so schnell organisiert bekommen?«, fragte Cutting Edge.

»Wahrscheinlich waren es nicht so viele, gemessen an den üblichen Bevölkerungszahlen von Planeten«, meinte der Doktor. »Sind vielleicht nur ein paar Tausend. Sie müssen alle in der Nähe des Hauptraumhafens untergebracht gewesen sein oder selbst ein Raumschiff besessen haben. Und Furcht ist ein großartiger Ansporn. Ich wette, nachdem der Countdown der Osterhagen-Raketen erst mal begonnen hatte, ging alles ganz schnell.«

Das Licht der Anzeigen fiel auf Bowmans grimmiges Gesicht. »Vielleicht zu schnell«, knurrte er.

»Ich versteh’s immer noch nicht …«, begann Cutting Edge.

»Pst«, zischte Scrum. Aus dem Lautsprecher kam ein statisches Rauschen. »Ich hab’s geschafft Ich hab mich ins Kommunikationsnetz des Konvois gehackt.«

Der Doktor lehnte sich nach vorn und ergriff das Mikrofon. »Auros-Konvoi, bitte kommen. Die Wayfarer ruft den Auros-Konvoi – können Sie uns hören?«

Ein Rauschen und dann: »Hier ist der Auros-Konvoi.« Der Bildschirm erwachte zum Leben und das körnige Bild einer müden, ängstlich aussehenden Frau erschien. »Ich bin Vanessa Lakestaad …«

»Hören Sie mir zu …«, begann der Doktor.

»Wollen Sie sich der Flotte anschließen?«

»Nein, hören Sie …«

»Sie können uns nicht verfehlen«, sagte Vanessa Lakestaad. »Allein dieser Konvoi besteht aus vierhundert Schiffen …«

»Halten Sie an!«, schrie der Doktor. »Kehren Sie um!«

»Wie bitte? Tut mir leid, die Verbindung bricht zusammen«, sagte die Frau und runzelte die Stirn. Das Bild flimmerte. »Ein anderes Signal stört den Empfang. Es ist sehr stark …«

Der Doktor packte das Mikrofon so fest, dass seine Knöchel weiß wurden. »Wenden Sie!«, schrie er. »Sagen Sie der Flotte, sie soll sich aufteilen! Zerstreuen Sie sich! Machen Sie, dass Sie da wegkommen!«

»Was? Ich kann Sie nicht hören. Warten Sie – da ist wieder dieses Signal. Es überlagert Ihres.«

Aus den Lautsprechern kam ein lautes Knacken und Scrum zuckte zusammen. Das Bild verwandelte sich plötzlich in Zickzacklinien und verschwand. »Wir haben den Kontakt verloren …« Er bewegte einige Regler. »Wir können sie noch hören, sie uns aber nicht. Jemand blockiert unser Signal.«

Die Stimme der Frau erklang erneut, laut und deutlich, beinahe als stünde sie neben ihnen im Cockpit der Wayfarer. »Unidentifiziertes Schiff, hier spricht Vanessa Lakestaad, Kommandantin der Auros-Flüchtlingsflotte. Unsere Heimatwelt ist zerstört. Wir sind auf der Flucht. Bitte identifizieren Sie sich.«

Es gab eine lange Pause. Und dann schallte eine raue, krächzende Stimme durchs Cockpit: »Überlebende von Auros, hört gut zu!«

»Oh, mein Gott«, hauchte Scrum.

Der Doktor schlug entsetzt die Hand auf den Mund, während auf dem Bildschirm der vertraute kuppelförmige Kopf eines Daleks erschien. Sein Auge leuchtete Blau und füllte den Bildschirm fast vollständig aus.

»WIr sInd dIe Daleks! Eure Fluchtbemühungen sInd zwecklos! Ergebt euch!«

»Bitte«, flehte Vanessa Lakestaad. Ihre Stimme klang auf einmal dünn und verängstigt wie die eines Kindes. »Sie … Sie müssen uns passieren lassen. Wir sind eine Flüchtlingsflotte auf dem Weg zu den Inneren Welten. Wir können nicht …«

Die metallische Stimme unterbrach sie. »SchweIg! Ihr werdet nIcht weIterreIsen. Der KonvoI Ist umzIngelt.«

»Nein, bitte, das können Sie doch nicht ernst meinen! Das dürfen Sie nicht! Wir wollen nicht kämpfen!« Lakestaad schluchzte plötzlich auf. »Wir können nicht kämpfen. Wir können nicht …! Das sind nur private Handelsschiffe. Wir stellen die gesamte Bevölkerung von Auros dar. Wir beanspruchen Flüchtlingsstatus …«

»Ruhe! Ihr habt euren eIgenen Planeten zerstört und seId In den Weltraum geflohen.« Die Stimme des Daleks wurde höher, während er sich ereiferte.

»Ihr seId nun Gefangene der Daleks!«

»Ich verstehe nicht …«, begann Vanessa.

»WIr werden an Bord kommen und eure PassagIere gefangen nehmen. Jeder Versuch, WIderstand zu leIsten, führt zur ElImInIerung.«

»Nein! Das dürfen Sie nicht!«

Der Dalek mit seiner Kratzstimme fuhr fort: »Als Exempel für dIe übrIge FlüchtlIngsflotte wIrd euer SchIff nun zerstört werden.«

»Bitte nicht«, flüsterte Vanessa.

Scrum drehte sich in seinem Sitz um und blickte Bowman an. »Wir müssen irgendwas tun!«

Doch Bowman starrte nur hilflos und mit versteinerter Miene das Kommunikationspult an.

Der Doktor schloss die Augen.

»Bitte … haben Sie Gnade mit uns«, weinte Vanessa. »Ich flehe Sie an …«

»ElImInIeren!«, kreischte der Dalek.

Ein markerschütterndes Rückkopplungspfeifen hallte durch die Kabine wie ein Todesschrei. Dann erstarb abrupt das Signal und sie hörten nur noch Rauschen. Das Bild des Daleks auf dem Bildschirm verblasste langsam.

Scrum vergrub das Gesicht in den Händen. Cutting Edge fluchte und starrte auf seine Stiefel hinunter. Koral trat dichter an Bowman heran, der einfach nur wie ein Fels dastand und mit zusammengekniffenen Augen die Wand des Schiffs anstarrte, als könnte er hindurchsehen, direkt in den Weltraum und dorthin, wo die Auros-Flotte einmal gewesen war.

An Bord der Wayfarer herrschte vollkommene Stille. Der Doktor stellte behutsam das Funkgerät ab.

»Weg …« sagte Scrum leise. »Diese Frau … all die Menschen – einfach … weg. Abgeschlachtet!«

Bowman richtete seinen kalten, stählernen Blick auf den Doktor. »Sie wussten, dass das passieren würde.«

»Ich hatte so eine Ahnung«, entgegnete der Doktor ruhig. »Die Daleks wussten, dass die Menschen fliehen würden. Für die Daleks war es sicher kein Problem, ihre Schiffe in Position zu bringen, um den Konvoi abzufangen. Wesentlich schneller und leichter, als den Planeten selbst anzugreifen. Sie bringen einfach die Anführer um und nehmen alle anderen gefangen.«

»Sie hatten keine Chance.«

»Nein«, sagte der Doktor. »Nicht die geringste.«

Bowman presste die Lippen zu einer schmalen Linie zusammen und sein Gesicht wurde weiß vor Zorn. »Irgendwas geht hier vor sich, das ich nicht verstehe. Erst erscheinen die Daleks auf Hurala, mitten im Nirgendwo. Und jetzt das. Tausende von Gefangenen auf einen Streich. Warum? Was geht hier vor sich?«

»Das weiß ich nicht.«

Bowman packte den Doktor am Kragen seines Anzugs und schubste ihn mit voller Wucht gegen die Wand. »Von wegen!«, brüllte er. »Sie haben Auros nie gesehen! Felder und Ozeane und den blauen Himmel! Männer und Frauen und Kinder! Sie hatten alles, was man sich nur wünschen kann!«

»Es tut mir leid …«

»Das reicht aber nicht!« Bowman schleuderte den Doktor durch die Kabine. Er prallte mit dem Gesicht gegen die Tür und sank zu Boden. »Das reicht ganz und gar nicht.«

Der Doktor kam langsam und unter Schmerzen auf die Knie. Jeder Knochen in seinem Körper schien noch vom Zusammenstoß mit der Wand zu vibrieren und sein Mund tat weh. Die Vorderseite seines Anzugs war zerknittert, wo Bowman ihn mit seinen riesigen Fäusten gepackt hatte.

»Versuchen Sie gar nicht erst aufzustehen«, knurrte Bowman bedrohlich, »außer Sie wollen, dass ich Sie direkt noch mal umhaue.«

Der Doktor tastete vorsichtig mit einem Finger nach seiner Lippe. Blut klebte daran.

»Sie wissen mehr, als Sie zugeben«, beharrte Bowman. »Sie wissen, was es mit dem Ganzen auf sich hat. Stimmt doch, oder?«

Scrum und Cutting Edge beobachteten das Geschehen. Scrum wirkte nervös, aber Cutting Edge grinste höhnisch. »Sagen Sie uns lieber endlich alles, Mann. Sonst werden wir Sie zwingen müssen.«

Der Doktor kam langsam auf die Beine und richtete sich zu seiner vollen Größe auf. Bowman war groß, doch der Doktor war mit ihm auf Augenhöhe. Und nun starrte er ihm direkt ins Gesicht, ohne zu blinzeln, mit kühlem, festem Blick. »Sie können mich ruhig zusammenschlagen, wenn Sie wollen«, sagte der Doktor. »Hier und jetzt. Nur zu. Geben Sie alles. Wenn es Ihnen hilft, können Ihre beiden Freunde hier meine Arme festhalten. Wie sieht’s aus, Jungs? Doch nicht?«

Scrum schüttelte den Kopf und selbst Cutting Edge wandte den Blick ab.

»Hören Sie auf, meine Zeit zu verschwenden«, sagte Bowman.

»Ich verschwende nie Zeit. Also los. Hier bin ich!« Der Doktor breitete die Arme aus. »Benutzen Sie mal Ihre Fäuste, richten Sie ordentlich Schaden an. Machen Sie endlich mal Ihrem Ärger und Ihrer Frustration so richtig Luft. Halten Sie sich nicht zurück, Bowman, ich bin unbewaffnet. Ich bin nur ein schmächtiger Typ in einem Anzug. Wo liegt das Problem? Hier, ich mach es Ihnen leichter.« Der Doktor setzte seine Brille auf. »So! Jetzt kommen Sie schon, Bowman! Schlagen Sie zu! Zeigen Sie’s mir!«

Die Stimme des Doktors war inzwischen so laut geworden, dass er Bowman regelrecht anschrie. Der Captain der Wayfarer starrte ihn an, reglos, doch die Muskeln in seinem Unterkiefer und in seinem Gesicht zuckten vor mühsam unterdrücktem Zorn.

Dann trat Koral vor und stellte sich zwischen sie. »Das reicht! Wir alle trauern um Auros. Wir sollten uns nicht gegenseitig bekämpfen, sondern die Daleks.«

Eine lange, unheilschwangere Pause folgte.

Dann klappte der Doktor langsam seine Brille zusammen und steckte sie weg. »Vielen Dank.«

Bowman kochte immer noch vor Wut, doch irgendwie war es Koral gelungen zu verhindern, dass er vollends die Kontrolle verlor. Er funkelte den Doktor an. »Was wollten die Daleks auf Hurala? Was haben sie vor? Wir sind hier in eine große Sache hineingeraten und ich glaube, Sie wissen, worum es sich handelt.«

Alle Blicke richteten sich auf den Doktor.

»Ich weiß es nicht«, sagte er. »Wirklich nicht. Ich sollte nicht einmal hier sein. Ich bin in der falschen Zeit und am falschen Ort. Tatsächlich bin ich sogar auf mehr Arten in der falschen Zeit und am falschen Ort, als Sie sich vorstellen können.«

»Was faseln Sie da schon wieder?«, wollte Cutting Edge murrend wissen. »Das ergibt keinen Sinn.«

»Ich will nur wissen, was die Daleks auf der Lodestar-Station auf Hurala wollten«, wiederholte Bowman müde. »Sonst nichts.«

Scrum räusperte sich. »Captain, ich hätte da eine Idee, wie wir das vielleicht rausbekommen könnten.«

Im Frachtraum war es nach wie vor kalt und der Dalek war noch immer gefroren.

Aber nicht mehr ganz so gefroren wie vorher.

Wasser lief in einem stetigen Rinnsal an der segmentierten Schulterpartie herab, tropfte von der Waffe und vom Saugarm und bildete eine Pfütze unter der Basis. Der Kopf war schon fast wieder eisfrei.

»Was geht hier vor sich?«, fragte Bowman.

»Er taut auf«, sagte der Doktor. Seine Augen waren geweitet und ängstlich.

»Wer hat Sie denn gefragt?«, bellte Bowman. Er wandte sich Scrum zu. »Ich dachte, er sei tot.«

»Vielleicht ist er das auch«, entgegnete Scrum, umkreiste den Dalek langsam und inspizierte die Ummantelung. »Es könnte eine automatische Reaktion der Rüstung sein.«

»Aber?«

»Ja«, sagte Cutting Edge, »ich wittere hier auch ein dickes ›Aber‹.«

»Aber … ich hab mir gedacht«, sagte Scrum, »die Rüstung ist ja eigentlich ein Lebenserhaltungssystem. Vielleicht hat die Kryo-Ladung das Wesen im Inneren nicht getötet, sondern ebenfalls eingefroren. Dafür ist sie ja schließlich da.«

»Moment«, sagte der Doktor. Er trat direkt vor den Dalek. Dann zögerte er, als müsste er sich selbst davon überzeugen, das zu tun, was er als Nächstes vorhatte. Er fischte ein altes Stethoskop aus seiner Tasche, steckte es sich in die Ohren und setzte den Kopf sehr, sehr vorsichtig ans Gehäuse des Daleks.

Alle waren still. Lediglich das stetige Brummen der Schiffsmotoren war im Hintergrund zu hören und hin und wieder fiel ein Tropfen vom schmelzenden Eis.

Der Doktor hatte die Augen geschlossen und konzentrierte sich. Er setzte das Stethoskop an eine andere Stelle der Hülle und lauschte wieder. Schließlich versuchte er es am Gitter zwischen den bronzenen Halsringen.

Plötzlich riss er die Augen auf und seine Pupillen weiteten sich. Er richtete sich auf und wich hastig vor dem Dalek zurück. »Er lebt«, flüsterte er. »Da drinnen. Er lebt noch.«

»Ich wusste es«, hauchte Scrum. Ein seltsames Licht trat in seine Augen, während er das Maschinenwesen betrachtete. Noch immer rann Wasser zwischen den eisbedeckten Noppen auf dem Korpus hindurch. »Er taut sich selbst auf. Die Ummantelung macht das automatisch.«

»Das sind schlechte Neuigkeiten, Mann«, sagte Cutting Edge.

»Sogar sehr schlechte«, bestätigte der Doktor. »Noch ist er nicht kräftig genug, die Geräte zu bedienen, aber …«

»Ihre Meinung dazu interessiert mich nicht, Doktor«, unterbrach ihn Bowman. »Ich weiß nur eins: Wir haben hier einen lebenden Dalek gefangen. Und soweit ich weiß, sind wir die Ersten, denen das gelungen ist.«

»Es kommt noch besser«, meinte Scrum aufgeregt. »Es taut nur sehr langsam auf. Wir haben das Ding komplett unter Kontrolle. Wenn wir die Waffen und das Selbstzerstörungssystem deaktivieren, ist es völlig harmlos.«

Der Doktor warf ihm einen zweifelnden Blick zu. »Kein Dalek ist je völlig harmlos.«

»Was schlagen Sie vor, Scrum?«, fragte Bowman.

»Ich schlage vor, wir machen das Ding auf«, entgegnete Scrum. »Und stellen ein paar Fragen.«
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Auf der Wayfarer brach mit einem Mal hektisches Treiben aus. Scrum und Cutting Edge machten sich daran, den Dalek zu sichern. Mit professioneller Eile brachten sie jede Menge Ausrüstung und Werkzeug in den Lagerraum.

Im Korridor schloss der Doktor zu Bowman auf, der auf dem Weg zu seiner Kabine war. »Das können Sie doch nicht ernst meinen.«

»Todernst mein ich das«, antwortete Bowman über seine Schulter hinweg. »Direkt von einem Dalek Informationen zu bekommen, ist eine einmalige Gelegenheit. Das hat noch keiner geschafft.«

»Bowman, es ist eine einmalige Gelegenheit, uns alle umzubringen«, wandte der Doktor ein. »Warum bringen Sie das Ding nicht einfach zum Earth Command? Sollen die sich drum kümmern.«

»Auf keinen Fall. Earth Command ist viel zu weit entfernt. Wir sind in den Tiefen des Weltraums, Doktor. Hier draußen hört einen keiner heulen.«

»Bowman, hören Sie mir zu …«

»Nein, Sie hören jetzt mir zu, Doktor: Wir sind auf uns allein gestellt, nur wir und der Dalek. Und auf so eine Gelegenheit habe ich lange gewartet.«

Der Doktor stieß entnervt den Atem aus. »Sie legen sich hier mit etwas an, wovon Sie keine Ahnung haben!«

Bowman fuhr zu ihm herum. »Oh doch«, knurrte er. »Ich verstehe die Daleks verdammt gut, Doktor. Ich kämpfe schon gegen sie, seit ich mich zum ersten Mal rasiert habe. Ich hab mit ansehen müssen, wie gute Soldaten und Freunde von diesen Dingern niedergemetzelt wurden – verdampft, als hätten sie nie existiert. Und wir alle haben gehört, wie die Anführer von Auros kaltblütig in die Luft gesprengt wurden …«

»Glauben Sie mir, niemand weiß besser als ich, wozu die Daleks imstande sind, aber …«

»Wirklich?« Bowman machte im Eingang zu seiner Kabine Halt und sah den Doktor zweifelnd an. »Das Ding hat Stella umgebracht. Und Sie wissen ja, wie diese Dalek-Waffen funktionieren, oder? Auf höchster Einstellung können sie einen Menschen in einem Sekundenbruchteil in seine Atome zerlegen. Aber das tun sie nicht. Jeder Dalek regelt die Kraft seines Waffenstabs präzise auf das Niveau runter, das nötig ist, um einen Menschen zu töten. Und dann senken sie die Energie noch ein winziges bisschen weiter, sodass der Strahl das zentrale Nervensystem von außen nach innen wegbrennt. Es dauert also zwei oder drei qualvolle Sekunden, bis ein Dalek einen von uns eliminiert hat – und das ist Absicht!«

»Ich weiß«, sagte der Doktor. »Ich weiß das alles. Deswegen ist das, was Sie vorhaben, aber noch lange nicht richtig. Sie können es nicht einfach als Vorwand nehmen, um sich für Stellas Tod zu rächen.«

»Rache ist genau das, was ich jetzt will«, sagte Bowman schlicht.

Cutting Edge hatte die Ladevorrichtung verwendet, um den Dalek kopfüber an die Decke zu hängen. Der Korpus klemmte in den metallenen Griffen des Krans. Er hing in der Mitte der Kammer, die Kuppel am Kopfende auf Scrums Augenhöhe.

»Perfekt«, sagte er und hob die Daumen. »Jetzt schau mal, ob du den Arm irgendwie fixieren kannst.«

Cutting Edge stand an der Fernbedienung des Krans. Geschickt nahm er einige Einstellungen vor und eine mächtige Metallzwinge kam von der Hebevorrichtung heruntergefahren, um den Saugarm des Daleks zu packen. Cutting Edge schloss sie so weit, bis sie die Metallröhre, die den Arm darstellte, einzudellen begann. Der Dalek würde sich unmöglich bewegen können.

Die Tür des Laderaums glitt auf und der Doktor kam hereingetrottet, die Hände tief in den Taschen vergraben. Er schaute zum Dalek auf und runzelte die Stirn. »Warum über Kopf?«

»Das Schwerefeld des Ladekrans neutralisiert die Schwebeeinheiten im Sockel des Daleks«, erklärte Scrum. Er ging um die gefangene Kreatur herum und untersuchte gründlich den Kopf-und-Hals-Abschnitt. »Ich hab auch ein hochfrequentes Radiowellenstörfeld eingerichtet, das den Antrieb außer Kraft setzen dürfte.«

Der Doktor nickte. Er war beeindruckt. »Ja, das könnte klappen. Ich hab das selbst einige Male gemacht. Zumindest wird es die Leitsysteme durcheinanderbringen, vielleicht auch den Antrieb. Aber das hält nicht ewig. Ihnen bleiben maximal zehn Sekunden, bis es einen Weg findet, das Störfeld zu neutralisieren.«

»Länger brauchen wir nicht.«

»Sie wissen, dass das falsch ist, oder?«, fragte der Doktor. Er ging zu einem Tisch, der in der Nähe stand, nahm eines der Werkzeuge in die Hand, überprüfte es und warf es wieder zurück zu den anderen. »Falsch, falsch, falsch. Aus so vielen Gründen.«

Cutting Edge musterte ihn verächtlich. »Wir wissen schon, was wir tun.«

»Und einer der vielen Gründe, warum das falsch ist«, fuhr der Doktor fort, »ist der, dass das Ganze so wahnsinnig, offensichtlich und auf geradezu lächerliche Weise gefährlich ist!«

»Hey, wir sind Dalek-Jäger, Kumpel. Wir leben davon. Scrum hat an alles gedacht.«

Scrum räusperte sich. »Um ehrlich zu sein, hatte ich gehofft, Sie würden uns helfen, Doktor.«

»Auf keinen Fall.«

»Sie mögen mit dem, was wir tun, nicht einverstanden sein, aber Sie wollen sich doch bestimmt vergewissern, dass der Dalek auch wirklich wehrlos ist.«

»Kein Dalek ist jemals wirklich wehrlos.« Der Doktor seufzte. Nachdenklich schürzte er die Lippen. Sog die Wangen zwischen dir Zähne. Stieß langsam den Atem aus und kratzte sich am Nacken. »Ach, na gut. Das heißt aber nicht, dass ich einverstanden bin. Ich habe nur keine rechte Lust, mir das Nervensystem von außen nach innen wegbrennen zu lassen – und bei Ihnen möchte ich das auch nicht mit ansehen.«

»Wir haben den Dalek bewegungsunfähig gemacht und den Arm fixiert. Er ist praktisch blind, aber …«

»Passen Sie auf den Saugarm auf«, warnte der Doktor und zog Scrum außer Reichweite des Daleks. »Ich hab gesehen, wie diese Dinger Ziegelsteine zerquetscht haben – einfach so.« Er ballte die Finger zur Faust, um seinen Worten Nachdruck zu verleihen.

»Äh, danke. Nun, wie ich sagte: Der Dalek ist praktisch blind …«

»Seine Sicht ist beeinträchtigt«, murmelte der Doktor. »So drücken die das gern aus. Aber vergessen Sie nicht, dass er Sensoren am ganzen Körper hat.«

»Ich mach mir vor allem Sorgen um die Waffe.«

»Ja, die sollten Sie wirklich besser ausschalten.« Der Doktor setzte sich die Brille auf und inspizierte das Waffengehäuse. »Am besten entfernen wir sie komplett.«

»Ist das denn möglich?«

»So lange er noch auftaut, könnten wir es versuchen.«

Der Doktor zog eine kleine Trittleiter heran, damit er sich die Waffenplattform genauer anschauen konnte. Dann holte er seinen Schallschraubenzieher hervor. »Die Panzerplatte hier um das Kugellager wird von vier Bolzen aus verzinktem Trintillium gehalten. Sehen Sie? Die müssen wir erst mal rauskriegen, bevor wir uns ein Bild machen können.«

Scrums Augen weiteten sich. »Kriegen Sie das hin?«

»Versuchen wir’s«, antwortete der Doktor und ließ den Schraubenzieher aufschnappen.

Bowman besaß eine alte Flasche draconianischen Branka, die er in seiner Kabine aufbewahrte. Er schraubte den Deckel ab und goss sich etwas in eine Plastiktasse. Eine Sekunde lang starrte er den Becher an, dann stürzte er den Inhalt hinunter. Flüssiges Feuer breitete sich in seiner Kehle und in seinem Magen aus; er schloss die Augen, um den Geschmack zu genießen. Eine Sekunde später zog er eine Grimasse.

»Igitt. Ich hab das Zeug noch nie gemocht.«

»Und trotzdem trinkst du’s?« Koral trat ins Licht der Lampe, die auf dem Schreibtisch des Captains stand.

»Manchmal.« Bowman stellte die Tasse auf den Tisch.

»Warum?«

»Tradition. In Zeiten wie diesen braucht man eben Mut.«

»Es macht dir Mut?«

»Nein. Es lässt dich nur glauben, du hättest welchen. Trink genug davon und du glaubst, du hättest allen Mut der Welt.«

»Und wenn man zu viel trinkt?«

»Dann spielt es eigentlich keine Rolle mehr, was du denkst.«

Koral setzte sich auf die Ecke des Schreibtischs. »Und was ist mit dem Doktor? Was hältst du von ihm?«

»Ist das nicht offensichtlich? Er ist ein arroganter kleiner Klugscheißer, der glaubt, dass er ein bisschen was über die Daleks weiß.«

»Vielleicht stimmt’s ja.«

Bowman musterte sie aufmerksam. »Glaubst du?«

»Er ist nicht wie du. Aber er versteht tatsächlich was von den Daleks.«

»Woran machst du das fest?«

»An der Furcht in seinen Augen.«

»Hm.« Bowman griff erneut nach der Plastiktasse und der Flasche.

Koral legte ihm eine Hand auf den Arm und hielt ihn davon ab, sich noch einen Drink einzuschütten. »Je mehr man über die Daleks weiß«, wisperte sie, »desto mehr fürchtet man sich vor ihnen.«

Unendlich behutsam hob der Doktor den Waffenstab des Daleks aus seinem Gehäuse. Die große schwarze Kugel am Ende verhalf der Waffe zu ihrem unglaublichen Schussfeld. Sie war mit Drähten und Schläuchen im Inneren der drehbaren Schulterplatte befestigt.

»Halten Sie das still«, sagte er zu Scrum, der ihm gehorsam den Waffenstab aus der Hand nahm und interessiert beobachtete, wie der Doktor in die offene Fassung hineinspähte.

»Man muss nur die richtigen Verbindungen in der richtigen Reihenfolge durchtrennen«, erklärte der Doktor, zielte mit dem Schallschraubenzieher ins Innere und führte eine Reihe vorsichtiger Schnitte durch. Seine Stimme war kaum mehr als ein Flüstern. »Es ist ein bisschen, als würde man eine Bombe entschärfen.«

»Dann haben Sie wohl schon öfter Bomben entschärft?«, fragte Cutting Edge und schaute ihm über die Schulter.

»Ja, haufenweise.« Der Doktor konzentrierte sich noch einige Sekunden lang auf seine Aufgabe, dann verkündete er: »Da haben wir’s! Molto bene! Raus damit!«

Er zog die letzten Drähte heraus und die Waffe löste sich. Scrum trug sie zur Werkbank – sie war schwerer, als sie aussah – und legte sie vorsichtig dort ab.

»Sie sind zu Recht vorsichtig«, sagte der Doktor und ging zu ihm hinüber. Er wischte sich die Hände an einem Lappen ab. »In dem Kugelgelenk befindet sich ein komprimiertes Energiereservoir. Mit dem Ding kann man immer noch ordentlich ballern.« Er zeigte mit dem Schallschraubenzieher auf die Basis des Waffenstabs und ein schrilles Heulen erklang. Rauch begann aus der Waffe aufzusteigen.

»Da.« Der Doktor schaltete den Schraubenzieher aus. »Ich hab die Kontrollverbindungen geschmolzen. Schluss mit dem Morden.«

»So leicht war das?«, fragte Cutting Edge und blickte vom Waffenstab zum Schallschraubenzieher. »Und dabei sieht das Ding da so winzig aus.«

»Er ist nicht winzig«, erwiderte der Doktor scharf. Er hielt den Schraubenzieher hoch und inspizierte ihn. »Er ist ganz und gar nicht winzig!«

»Wie auch immer, mit der Dalekwaffe hat das Ding kurzen Prozess gemacht.«

Die Züge des Doktors verhärteten sich und er nahm die Brille ab. »Nur weil sie nicht mit dem Dalek verbunden ist. Sonst hätte der Schallschraubenzieher ihr nichts anhaben können.«

In dem Moment kam Bowman mit Koral im Schlepptau durch die Tür. Er warf einen Blick auf den aufgehängten Dalek und bedachte dann den Doktor mit einem Seitenblick. »Was macht er hier?«

»Er hat uns geholfen«, sagte Scrum.

Bowman wirkte skeptisch und der Doktor schüttelte rasch den Kopf. »Oh nein. Nicht direkt. Also, wirklich geholfen hab ich nicht …«

»Hat er doch«, beharrte Scrum und nickte in Richtung des Waffenstabs auf der Werkbank. »Ohne ihn hätte ich’s nicht geschafft.«

»Ich helfe nicht«, sagte der Doktor bestimmt. »Ich will nur nicht, dass irgendeiner von Ihnen verletzt wird.« Er sah kurz in Bowmans Richtung. »Nun, zumindest die meisten nicht.«

Bowman und Koral wechselten einen Blick, sagten aber nichts. Schließlich wandte Bowman dem Doktor den Rücken zu und sprach mit Scrum. »Wie ist der Stand?«

»Wir sind so weit. Die Ummantelung ist fixiert und entwaffnet. Wir können ein Störfeld aufbauen, das jeden Versuch des Wesens vereitelt, einen Selbstzerstörungsmechanismus zu aktivieren.«

»Jetzt müssen wir das verdammte Ding nur noch aufkriegen«, warf Cutting Edge ein.

Bowman ging langsam um den Dalek herum: Er wirkte vollkommen inaktiv; der Saugarm zuckte nicht einmal und die beiden Kopflampen auf der Kuppel blieben dunkel. »Seid ihr sicher, dass es da drin noch am Leben ist?«

»Gibt nur einen Weg, das rauszufinden«, sagte Scrum.

»Okay«, nickte Bowman. »Dann legen wir mal los. Auf ein paar Fragen hätte ich gern Antworten.«

»Das wird nicht funktionieren«, sagte der Doktor. Er lehnte mit verschränkten Armen am Türrahmen. »Einen Dalek zu verhören, ist sinnlos. Von dem bekommen Sie keine Informationen. Es gibt rein gar nichts, womit Sie ihn dazu bringen könnten, Ihnen irgendwas zu sagen.«

Bowman sah ihn an und hob eine Augenbraue. »Schon mal versucht?«

Nach kurzem Schweigen erwiderte der Doktor: »Nein.«

Bowman wandte sich wieder Scrum zu. »Mach ihn auf.«

Cutting Edge schaltete seinen Laser ein und trat vor.

»Warten Sie!«, rief der Doktor. »Nur eins noch: Vergessen Sie nicht, dass diese Maschine gleichzeitig als Lebenserhaltungssystem dient. Wenn Sie sie öffnen, töten Sie das Wesen im Inneren.«

Bowman zuckte mit den Schultern. »Als ob mich das kümmern würde.«

»Das ist Mord.«

Alle starrten den Doktor an und er wusste genau, was sie dachten. Bowman sprach es laut aus: »Und was ist mit Stella? Wie würden Sie das nennen?«

»Sind Sie jetzt ’n Dalek-Sympathisant oder was?«, fragte Cutting Edge bitter.

»Nein, ich meine nur …« Der Doktor atmete tief ein. »Es ist einfach nicht richtig. Ich will nichts damit zu tun haben.«

Bowman verzog den Mund, als hätten sich gerade all seine schlimmen Befürchtungen über den Doktor bewahrheitet. »Fangen wir an.«

Cutting Edge trat mit dem Laser näher, aber Koral stellte sich ihm in den Weg. Verwirrt schaltete er den Laser ab und der Doktor spürte Hoffnung in sich aufkeimen.

Doch Koral sagte nur: »Ich will das machen. Für Stella.«

»In Ordnung«, sagte Bowman.

Rasierklingenscharfe metallische Klauen sprangen aus Korals Fingerspitzen hervor und funkelten im elektrischen Licht. Sie trat an den Dalek heran, streckte den Arm aus und legte die Finger aneinander, sodass ihre Hand flach wie die Klinge eines Messers wurde, dann zielte sie mit den Fingerspitzen auf die Mitte zwischen den beiden Schulterpartien. Hier trafen sich die beiden Hälften der Waffenhalterung. Es gab eine fast unsichtbare Verbindungsstelle, feiner als ein Haar. Korals rote Augen verengten sich, bevor sie die Finger mit explosiver Kraft in den Dalek rammte. Funken schlagend drangen die Klauen tief ins Metall ein.

Der Dalek regte sich nicht. Der Doktor war zugleich erschrocken und fasziniert. Ihm wurde klar, dass die Klauen so hart wie Diamant und unglaublich scharf sein mussten, aber dennoch – so eine Leistung erforderte immense Konzentration und physische Kraft.

Koral steckte ihre Klauen in die Lücke, die sie gemacht hatte, und dann, plötzlich und anscheinend ohne große Mühe, begann sie, die Sektionen auseinanderzuziehen. Zuerst protestierte das Metall mit einem grässlichen Kreischen, doch dann entwich laut zischend ein Schwall aus Gas und hydraulische Motoren öffneten das Gehäuse automatisch. Die Rüstungssegmente trennten sich voneinander und wichen auf verborgenen Schienen beiseite.

Nun konnten sie die Kreatur im Inneren sehen: Sie war blass und feucht, bewegte sich wie eine Nacktschnecke inmitten der freigelegten Geräte und schreckte vor dem Licht zurück.

»Holt es raus«, befahl Bowman.

Scrum und Cutting Edge nahmen ein Paar langer Metallstangen, die an Bootshaken erinnerten, und näherten sich dem Dalek.

»Tun Sie das nicht«, ermahnte sie der Doktor.

Aber sie ignorierten ihn. Cutting Edge verzog angewidert das Gesicht und stupste die mutierte Kreatur ein paarmal an. Einen Augenblick schien es, als würde sie versuchen, vor ihnen zurückzuweichen, doch es gab kein Entrinnen. Scrum ging in die Hocke und schob mit zitternden Händen seinen Stab ins Innere, um ihn als Hebel zu benutzen.

Und dann, ganz allmählich, hebelten sie das Wesen heraus wie eine Auster aus ihrer Schale. Sofort breitete sich ein fauliger Gestank aus, ein ganz und gar falscher Geruch, als hätte man etwas Verdorbenes viel zu lange unter Verschluss gehalten.

Scrum und Cutting Edge wichen instinktiv zurück. Ob sie sich fürchteten oder eine seltsame Art von Respekt vor ihrem Gefangenen empfanden, war unmöglich zu erkennen. Cutting Edge ließ seinen Stab fallen und zog seinen Blaster, einen Ausdruck größter Abscheu auf dem schweißnassen Gesicht.

Koral beobachtete das alles wachsam, bereit, jederzeit anzugreifen. Bowman stand einfach nur da, die Arme verschränkt, seine Miene teilnahmslos.

Der Dalek quoll langsam aus seinem Gefährt hervor und hinterließ dabei einen dicken Schleimfilm. Ein gedehntes obszönes Sauggeräusch erklang, bevor der Rest der Kreatur mit einem Plopp aus dem Gehäuse rutschte – in einem Gewirr glitschiger Tentakel, von denen einige über einen Meter lang waren. Das Wesen stürzte jedoch nicht auf den Boden, es musste irgendwo in der Maschine hängengeblieben sein. Nun hing es in der Luft und baumelte hin und her, wobei zäher Schleim von ihm herabtropfte. Einer der Tentakel reichte bis auf den Boden und blieb dort reglos liegen.

»Ist es tot?«, fragte Bowman.

»Verdammte Zeitverschwendung«, murrte Cutting Edge und ließ den Blaster sinken.

»Warten Sie«, flüsterte der Doktor. »Schauen Sie nur …«

Er zeigte auf die Mitte der Kreatur. Zwischen den baumelnden Anhängseln und Drähten, über die sein Körper noch immer mit der gepanzerten Maschine verbunden war, befand sich ein Auge.

Und das öffnete sich jetzt.
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Das Auge war gelb und blutunterlaufen, mit einer einzigen schwarzen Pupille im Zentrum.

Niemand sagte etwas. Der Laderaum kam ihnen heiß, stickig und fast schon klaustrophobisch vor, glich eher einer Gefängniszelle als einem Schiffsfrachtraum. Alle hatten das deutliche Gefühl, Zeuge von etwas Außergewöhnlichem zu werden.

Das Auge zuckte, als wollte es sich fokussieren, und begann sich leicht in seiner Höhle zu bewegen.

»Du bist ja mal ’n hässliches Vieh«, sagte Cutting Edge.

»Ruhe«, sagte der Doktor scharf. »Sie selbst sind bestimmt auch nicht gerade das beliebteste Fotomotiv auf Skaros.«

»Nein, das wären wohl eher Sie«, entgegnete Cutting Edge.

»Nur wenn’s um Bilder für Steckbriefe geht.«

»Es reicht«, zischte Bowman. Er trat vor und blickte auf den Mutanten hinab. »Kannst du mich verstehen?«

Es kam ein leises Gurgeln als Antwort. Bizarrerweise flackerten die Lichter auf der Kuppel des Daleks schwach.

»Es ist immer noch damit verbunden«, stellte Scrum fest und trat vor, um das Gewirr aus Kabeln und Schläuchen, das vom zitternden Körper des Wesens ins Innere der Maschine verlief, genauer zu betrachten.

»Zurück!«, rief der Doktor und zog Scrum zur Seite. Während er sich bewegte, bog sich plötzlich die Saugglocke am Ende des fixierten Dalek-Arms, als würde das Ding versuchen, Scrums Kopf zu packen.

»He!« Cutting Edge entsicherte seinen Blaster und zielte auf das blinzelnde Auge der Kreatur. »Schön ruhig bleiben, Junge.«

Der Saugarm tastete weiter ins Leere, bebte im schraubstockartigen Griff des Ladekrans, während der Dalek ein langes, tiefes Stöhnen der Verzweiflung von sich gab.

»So isses, Kumpel«, sagte Cutting Edge. »Wir haben dich bei den …«

»Genug«, knurrte Bowman. Er wandte sich wieder dem Dalek zu. »Sie sind an Bord der Wayfarer. Ich bin Captain Jon Bowman und das ist meine Mannschaft. Sie sind unser Gefangener.«

»Das hat er bestimmt schon selbst rausgekriegt«, sagte der Doktor.

»Halten Sie sich da raus«, warnte ihn Bowman.

»Das kann ich nicht.«

»Sie können es und werden es auch. Ein weiteres Wort und Cutting Edge wirft Sie raus. Kapiert?«

Cutting Edge warf dem Doktor einen kalten Blick zu, um Bowmans Drohung Nachdruck zu verleihen.

»Sie waren Teil der Truppe von Daleks auf dem Planeten Hurala«, fuhr Bowman in Richtung des baumelnden Mutanten fort. »Was haben Sie dort gemacht?«

»Es wird nicht antworten«, sagte der Doktor.

»Cutting Edge«, bellte Bowman.

Der Doktor hob die Hände, als Cutting Edge auf ihn zukam. »Schon gut, schon gut! Ich sag kein Wort mehr. Genau wie der Dalek.«

Bowman lächelte schwach. »Das werden wir ja sehen. Hey, Dalek. Ich weiß, dass du mich hören kannst. Und ich weiß auch, dass du mich verstehst.« Bowman ging in die Hocke, sodass er auf Augenhöhe mit dem Gefangenen war. »Wir sind hier alle humanoid und lassen mit uns reden. Es liegt ganz bei dir. Sag uns, was wir wissen wollen und alles wird leichter für dich. Wenn du nicht kooperierst, dann … nun, sagen wir, dann wird es nicht so leicht. Ich will nicht, dass die Sache hier ungemütlich wird, aber wenn’s sein muss, muss es eben sein.«

Der Daleks starrte Bowman mit seinem einzigen Auge hasserfüllt an, sagte jedoch nichts.

»Ist das deine endgültige Antwort?«

Das Auge schloss sich.

»Na, schön«, brummte Bowman und stand auf. »Scrum, hast du mitgebracht, worum ich dich gebeten habe?«

Scrum schob wortlos einen kleinen Gerätewagen herbei. Auf der Ablage waren Werkzeuge aufgereiht.

»Das meinen Sie doch nicht ernst«, keuchte der Doktor.

»Oh doch, das meine ich sehr ernst«, sagte Bowman düster.

»Das kann ich nicht zulassen.«

Bowman hob eine Augenbraue. »Doktor, nicht Sie haben hier das Sagen, sondern ich. Ich will Antworten von diesem hässlichen Hurensohn und ich werde sie bekommen – egal wie.«

»Das haben Sie nicht nötig, Bowman!«, widersprach der Doktor heftig. »Sie sind ein menschliches Wesen! Tun Sie das nicht. Stehen Sie für das ein, woran Sie glauben.«

»Ich stehe für Stella ein. Ich stehe für die Menschen von Auros ein. Wofür stehen Sie ein, Doktor?«

»Für was Besseres als das!« Der Doktor zeigte mit dem Finger auf den Mutanten. »Für Menschlichkeit!«

»Menschlichkeit ist ein wertvolles Gut«, seufzte Bowman. »Aber Daleks scheren sich einen Dreck darum. Sie verstehen Menschlichkeit nicht einmal, wollen sie einfach nur auslöschen. Das wissen Sie doch selbst! Um ihr Ziel zu erreichen, um uns zu zerstören, werden sie vor nichts haltmachen. Und wenn ich sie aufhalten will, muss ich genauso vorgehen.«

»Das ist nur ein Dalek. Und er ist so gut wie wehrlos.«

»Dann ist heute wohl mein Glückstag.« Bowman nahm eins der Werkzeuge von der Ablage und schaltete es ein. Das spitze Ende knisterte vor Energie. »Dieser eine Dalek kann mir wahrscheinlich alles sagen, was ich wissen muss. Und Sie, Doktor, können nun entweder hierbleiben und zusehen oder Sie gehen raus, wenn Sie für so was nicht den Mumm haben.«

»Wenn Sie jetzt Ihre Menschlichkeit aufgeben, Bowman, dann hat der Dalek schon gewonnen, bevor Sie anfangen.«

Eine Sekunde lang flackerte ein Hauch von Zweifel in Bowmans Blick auf. Er starrte die Spitze seines Energieentladers an und zog die Augenbrauen zusammen. Schließlich sagte er: »Es tut mir leid, Doktor, aber ich kann mir den Luxus von Menschlichkeit gerade nicht leisten.«

»Ich werde Sie aufhalten!«, knurrte der Doktor.

»Gar nichts werden Sie«, sagte Cutting Edge und richtete seine Waffe auf den Kopf des Doktors. »Noch ein Wort und Sie können mit dem neuen Loch in Ihrer Stirn Bleistifte anspitzen.«

Der Doktor starrte ihn eisig an. Dann wandte er sich Scrum zu. »Was ist mit Ihnen, Scrum? Wollen Sie wirklich bei so was mitmachen?«

»Sie kennen die Antwort«, antwortete Scrum ruhig und sah weg. »Gehen Sie einfach, Doktor, solange Sie noch können.«

Der Doktor atmete tief ein. Er begriff, dass er verloren hatte. Koral musterte ihn aufmerksam von der anderen Seite der Zelle her, doch ihr Blick war unergründlich.

Schließlich blickte der Doktor auf die Kreatur hinunter. Sie gab ein leises Gurgeln von sich, kaum mehr als ein Husten, und die Lichter an der Kuppel blinkten einmal auf. Es mochte ein Nervenzucken gewesen sein, der Versuch, ihm zu danken oder sogar eine Beleidigung. Es hätte alles Mögliche sein können.

Mit zusammengepressten Lippen verließ der Doktor den Raum und die Tür schloss sich zischend hinter ihm. Vor Wut schäumend marschierte er im Korridor auf und ab. Selten hatte er sich so hilflos gefühlt. Nach all den Schwierigkeiten, denen er sich schon hatte stellen müssen, all den seltsamen und tödlichen Gefechten mit Wesenheiten und Außerirdischen und Monstern, waren es Menschen, die sich ihm in den Weg stellten. Dumme, sture, einen zur Weißglut treibende Menschen.

Nicht zum ersten Mal fühlte er sich ungeheuer allein. Er sehnte sich nach jemandem wie Martha oder Donna – jemand, der ihn verstand, der ihm helfen könnte. Er dachte an Stella und wurde plötzlich von einer Welle tiefer Trauer überschwemmt. Sie hätte ihn verstanden. Sie hätte geholfen.

Schwer seufzend lehnte sich der Doktor an die Wand gegenüber der Tür zur Ladebucht. Aus dem Inneren hörte er die Stimmen der anderen, verstand aber nicht, worüber sie sprachen. Er wusste, dass der Dalek nichts sagen würde, war nicht einmal sicher, dass er sprechen konnte. Außerdem ließ sich unmöglich abschätzen, wie sehr ihn die Kryo-Ladung verletzt hatte oder ob der Auftauprozess ihm geschadet hatte. Vielleicht vegetierte er nur noch vor sich hin, unfähig zu denken oder zu handeln.

Er wünschte sich, der Dalek wäre tot.

»Denk nach!«, befahl er sich selbst, presste sich die Knöchel seiner Fäuste in die Schläfen und raufte sich die Haare. Er musste etwas tun. Irgendetwas. Es musste doch möglich sein, sie aufzuhalten.

Von einem plötzlichen Bedürfnis ergriffen, nicht untätig herumzustehen, ging er zum Cockpit. Vielleicht konnte er die Kontrolle über das Schiff erlangen und sie so ablenken. Oder alle Energie aus dem Lagerraum abziehen, sodass keines ihrer Instrumente und Werkzeuge mehr funktionierte.

Er griff gerade in seine Tasche, um den Schallschraubenzieher herauszufischen, da öffnete sich zischend die Tür. Der Doktor schaute überrascht und hoffnungsvoll auf.

Es war Koral. Sie kam auf ihn zu, während sich die Tür hinter ihr schloss. »Ich soll Sie daran hindern, irgendwas Dummes zu machen.«

»Ich bin nicht derjenige, der hier was Dummes macht.«

»Stecken Sie das Schallgerät weg.«

Der Doktor sah sie flehentlich an. »Koral – Sie könnten diesem Wahnsinn ein Ende bereiten, das wissen Sie.«

»Vielleicht. Aber ich will nicht.«

»Aber Koral …«

»Kein Aber.« Sie hielt eine Hand hoch und ihre Stahlkrallen schossen aus ihren Fingern hervor. »Sie sollten lieber tun, was ich sage.«

»Sollte ich das?« Der Doktor ließ den Kopf hängen und steckte den Schallschraubenzieher in seine Tasche zurück. »Na gut, ich hab schon verstanden.«

Als sie die Krallen wieder einfuhr, huschte der Anflug eines Lächelns über ihr Gesicht. »Bowman hat sich schon gedacht, dass Sie versuchen würden, ihm in die Quere zu kommen, indem Sie das Schiff sabotieren oder so was.«

»Er hatte recht.«

»Ich werde dafür sorgen, dass Sie nichts dergleichen tun.«

Der Doktor gab keine Antwort, sondern senkte lediglich den Kopf und starrte den Boden an, während Bowmans Energieentlader mit einem scharfen Knistern anlief. Das Geräusch wurde von der schweren Tür nur leicht gedämpft.

Der Doktor schloss die Augen.

Und dann hörten sie, wie der Dalek einen schrecklichen, schrillen Schmerzensschrei ausstieß. Es folgte ein langes, unwillkürliches Gurgeln der Erleichterung, als der Schmerz endlich nachließ.

Koral hielt den Blick starr geradeaus, ihre Miene wirkte vollkommen teilnahmslos.

Den Kopf in den Händen, ließ der Doktor sich zu Boden sinken.


10

Die Schreie dauerten noch eine ganze Minute an, dann hielt der Doktor es nicht mehr aus. Er sprang auf die Füße und stürzte auf die Tür der Ladebucht zu. Doch Koral war vor ihm dort und presste ihre Stahlklauen an seine Kehle. Sie fühlten sich kalt und scharf auf seiner Haut an.

»Auf meiner Heimatwelt Red Sky Lost haben wir Koogahs gejagt – und zwar ganz allein. Die Koogahs besaßen eine dicke, gepanzerte Haut und giftige Hauer. Wir hatten Respekt vor ihnen, denn sie waren mächtige Gegner. Darum haben wir diese Klauen entwickelt.«

»Sehr nützlich, da bin ich mir sicher«, meinte der Doktor, ohne sich zu rühren.

»Mit denen konnte ich einen ausgewachsenen Koogah mit einem einzigen Schlag aufreißen. Ich bin an Gewalt und Blutvergießen gewöhnt. Sie bedeuten mir weniger als ein Koogah, Doktor. Ich würde nicht zögern, Sie umzubringen, wenn es sein muss.«

»Ja, den Eindruck hab ich auch.« Sehr vorsichtig und mit erhobenen Händen wich der Doktor von der Tür zurück. »Aber sagen Sie mir eins, Koral: Diese Koogah-Viecher, die Sie gejagt haben … haben Sie die auch gefoltert?«

Koral antwortete nicht. Außer dem Knistern des Energieentladers war nichts zu hören.

Der Doktor lehnte sich an die gegenüberliegende Wand. »Und was machen wir jetzt? Hier rumstehen und dem Geschrei dieses Dings zuhören, bis es tot ist?«

»Wenn’s sein muss.«

»Aber genau darum geht es ja.« Der Doktor knirschte mit den Zähnen, als müsste er jedes einzelne Wort erst kauen, bevor er es ausspuckte. »Es muss nicht sein!«

»Ebenso wenig wie die Zerstörung von Red Sky Lost!« Der Doktor erlebte zum ersten Mal, wie Koral die Fassung verlor, wenn auch nur ein kleines bisschen. »Die Daleks haben meinen Planeten verwüstet. Sie haben alle abgeschlachtet. Das war Genozid!«

»Darin sind sie Meister.«

»Und Sie erwarten allen Ernstes von mir, dass ich sie ungestraft davonkommen lasse?« Koral starrte ihn mit flammendem Blick an. »Ich bin die einzige Überlebende! Die Letzte meines Volks! Nach mir kommt nichts.«

»Ja«, sagte der Doktor traurig. »Ich weiß.«

Sie schüttelte den Kopf. »Gar nichts wissen Sie.«

Er näherte sich ihr wieder und blickte ihr, ohne zurückzuschrecken, direkt in die brennenden Augen. »Lassen Sie mich wieder da rein, Koral. Lassen Sie nicht zu, dass Bowman das Wesen auseinandernimmt. Lassen Sie mich mit ihm reden.«

»Sie?«

»Ja! Ich kann es zum Reden bringen!«

Wieder hallte Geschrei durch den Korridor. Die Stimmbänder des Daleks – oder was auch immer er zum Sprechen benutzen mochte –, brachten ein zähes, feuchtes Röcheln hervor. Dann wich das Geräusch einem jämmerlichen, klagenden Wimmern.

»Wenn es noch nicht zu spät ist«, beharrte der Doktor, »kann ich es zum Sprechen bringen. Ich weiß, wie ich Informationen aus ihm herausbekomme.«

»Sie bluffen.«

Der Doktor blinzelte nicht einmal. »Vertrauen Sie mir!«

Sie schwiegen sich einen Moment lang an, während zahllose Möglichkeiten im Raum hingen. Schließlich wurde die Stille dadurch unterbrochen, dass sich die Tür des Lagerraums öffnete.

Der Doktor und Koral wichen eilig zurück wie ein heimliches Liebespaar, das man überrascht hatte, doch niemand beachtete sie.

Bowman stand im Durchgang. Der kräftige Mann ließ die Schultern hängen, sein Gesicht war mit Schweiß bedeckt. Aus dem Lagerraum drang ein Schwall heißer Luft und brachte einen unbeschreiblichen Gestank mit sich.

»Es ist vorbei«, knurrte Bowman. »Es ist tot.«

Scrum und Cutting Edge tauchten hinter ihm auf. Scrum war blass und sah aus, als würde er sich gleich übergeben. Die Linien, die sich in Cutting Edges Gesicht eingegraben hatten, konnten von Furcht oder Abscheu stammen. Er hatte immer noch den Metallstab in der Hand: Das Ende war mit einem klebrigen, grünen Wundsekret überzogen.

Bowman stakste davon und rief nach Scrum, der ihm folgte wie ein gehorsamer Hund. Cutting Edge hielt noch einen Moment inne, hob den Kopf und sah den Doktor an. »Wenn es Sie tröstet«, sagte er ruhig, »Sie hatten recht. Es hat nicht ein Wort gesagt.«

Der Doktor begegnete seinem Blick voller Verachtung.

Cutting Edge wandte sich Koral zu. »Der Captain erwartet uns in der Kantine«, sagte er. »Teambesprechung.«

Die Tür der Ladebucht stand noch immer offen. Drinnen war es dunkel, abgesehen vom schwachen, roten Glühen der Notbeleuchtung. Der Doktor vermutete, dass die Schaltkreise durch die ständigen Energieentladungen irgendwann durchgeschmort waren. Nun wirkte das Innere des Lagerraums wie ein kleiner Abschnitt der Hölle.

Der Doktor ignorierte den Gestank und trat ein.

Die Überreste des Daleks befanden sich direkt unter der umgekehrt aufgehängten Ummantelung auf dem Boden. Das Wesen war ziemlich klein. Der aufgedunsene Gehirnsack lag wie eine verfaulte Melone in einer Pfütze dunkler Schmiere. Einige seiner tintenfischartigen Arme hatte es sich um den Leib gewickelt, während andere abgetrennt vom Körper auf dem Boden lagen wie tote Würmer.

Diverse Drähte und Kabel baumelten aus dem Dalek-Gehäuse und zeugten davon, mit welcher Mühe Scrum und Cutting Edge die Kreatur hatten herauskratzen müssen. Glänzende Schleimfäden hingen wie Speichel aus dem seltsamen Metallungeheuer heraus: Es wirkte, als hätte es sich übergeben und seinen halb verdauten Mageninhalt auf dem Boden verteilt.

Der Doktor kniete sich vorsichtig neben dem toten Wesen hin und setzte sich die Brille auf. Wegen der Notbeleuchtung war es schwer, etwas zu erkennen, aber er musste sichergehen. Einem Dalek konnte man nicht trauen, nicht einmal im Tod.

Und tatsächlich: Das einzelne Auge zuckte unmerklich.

»Du lebst noch«, hauchte der Doktor voller Ehrfurcht.

Das Auge schloss sich langsam.

»Ach, komm schon«, sagte der Doktor. »Mich hältst du nicht zum Narren.«

Das Auge öffnete sich wieder, die Pupille schwenkte ruckartig nach oben, bis sie den Doktor gefunden hatte. Man konnte unmöglich sagen, ob das Wesen ihn tatsächlich sehen, geschweige denn erkennen konnte. Vielleicht folgte es nur dem Klang seiner Stimme.

»Ich bin’s«, sagte der Doktor. »Der aufkommende Sturm.«

Das Auge öffnete sich ein bisschen weiter und der rotschwarze Punkt in der Mitte zog sich zusammen. Aus den Überresten der sterbenden Kreatur drang ein schwaches, unartikuliertes Gurgeln.

»Oder vielleicht kennst du mich auch einfach als den Doktor.«

Wieder gurgelte es.

»Das ist das Problem mit dem Hin- und Hergespringe in der Zeit«, sagte der Doktor und setzte sich auf den Boden. »Man kriegt nur schwer raus, wo und wann man gerade ist und was als Nächstes kommt. Selbst vor dem Zeitkrieg war die Dalek-Geschichte schon verwirrend genug.«

»Dok…tor …«

Die feinen Härchen in seinem Nacken richteten sich auf. Er schluckte und einen Moment lang fehlten ihm die Worte. Schließlich antwortete er einfach: »Ja?«

»Ganz … am … Ende … kommst du …« Der Dalek zitterte vor Anstrengung, dennoch gelang es ihm kaum, die Worte verständlich herauszubringen. »Um zu spotten.«

»Nein«, sagte der Doktor kopfschüttelnd. »Nein, ich will dich nicht verspotten.«

»Dann … töte … mIch …«

»Das kann ich nicht.«

»FeIglIng.«

»Streite nicht mit mir, das ist sinnlos«, sagte der Doktor.

»Warum … bIst du sonst hIer?«

»Jedenfalls nicht deswegen. Du bist erledigt. Das musst du selbst zugeben.«

»Daleks … kapItulIeren … nIemals.«

»Genau das ist euer Problem. Man kann nicht vernünftig mit euch reden. Ihr denkt alle viel zu eingleisig. Ich wette, du würdest mich auf der Stelle eliminieren, wenn du deine Waffe abfeuern könntest.«

»Ja!«

»Dabei würde jedes vernünftige Wesen um sein Leben betteln. Um Gnade.«

»Daleks betteln nIcht.«

»Ich weiß. Aber du hättest dir viel Ärger ersparen können, wenn du früher was gesagt hättest. Mehr wollte Bowman ja nicht.«

»Bowman?«

»Der Mann, der dich … verhört hat.«

»Er hat versagt.« Ein Hauch von Triumph lag in der krächzenden Stimme. »Ich hätte nIcht … zulassen dürfen, dass Ich … gefangen werde. Aber seIn Versagen … war schlImmer. Was auch Immer er mIr angetan hat, Ich habe nIchts gesagt.«

»Eine beeindruckende Leistung, schätze ich.«

»Menschen verstehen nIchts vom Foltern.«

»Oh, ich denke schon. Leider. Das gehört nicht unbedingt zu ihren sympathischen Eigenschaften, aber sie wissen durchaus, wie man Schmerz und Leid verursacht, das können Sie mir glauben.«

»Ich hätte nIcht wenIger von Ihnen erwartet.«

Der Doktor versteifte sich. »Aber Menschen sind auch zu Liebe und Gnade fähig«, fügte er eilig hinzu. »Zu Großzügigkeit und Nächstenliebe. Sie können unendlich viel Gutes tun. Im Gegensatz zu euch. Ihr kennt nur Schmerz und Leid.«

»Und darum werden wIr sIegen«, sagte der Dalek. »WIr verstehen Schmerz. DIe Menschen tun das nIcht.«

Der Doktor fragte sich, ob der Dalek aus Erfahrung sprach. Er betrachtete die Metallkabel und Plastikschläuche, die das Wesen an seine beengte Lebenserhaltungsmaschine banden. Es hatte sein gesamtes Leben in diesem Käfig verbracht. Ja, er kannte sich wahrscheinlich sehr gut mit Schmerz aus.

Der Dalek war noch nicht fertig mit seiner Tirade. »DIe Menschheit wIrd besIegt werden. Bald werden keIne Menschen mehr exIstIeren. Die Daleks werden sie aus dem Universum tIlgen.«

»Niemals.«

»DIe Daleks werden trIumphIeren! Nichts kann uns davon abhalten, den Lauf der GeschIchte zu ändern – nIcht eInmal du, Dok…tor!«

»Du bist wahnsinnig«, sagte der Doktor verächtlich.

»DIe Daleks werden erobern und zerstören«, krächzte die Kreatur und schien im Sterben noch einmal einen Teil seiner Kraft zurückzugewinnen. »WIr werden alles menschlIche Leben elImInIeren, In der ZeIt und an dem Ort, wo es begonnen hat! WIr werden ZeIt und Raum erobern. DIe Zukunft wIrd den Daleks gehören!«

Der Doktor spürte plötzlich Wut in sich aufsteigen und beugte sich zu dem Wesen hinunter. »Ach ja? Nun, dann pass mal auf: Ich habe die Zukunft gesehen. Ihr werdet euch in eurer Machtgier zu viel vornehmen. Und die ganze Sache mit der Eroberung von Zeit und Raum wird euch am Ende um die Ohren fliegen.« Der Doktor kam noch ein bisschen näher und konnte nun den toxischen Schleim riechen, der den Dalek überzog. »Ihr werdet alle verbrennen. Und sollte doch einer von euch übrig bleiben oder zurückkehren, dann werde ich stets zur Stelle sein, um euch aufzuhalten. Also merk dir das: Ein Sturm zieht auf!«

Der Dalek sank ein bisschen in sich zusammen, bewahrte sich aber auch in den letzten Sekunden seines Lebens seinen Trotz. »Du bedrohst mIch, obwohl Ich wehrlos bIn. Du bIst nur gekommen, um mIch sterben zu sehen. Aber dIe Daleks werden trIumphIeren! DIe Daleks werden überleben. WIr werden dIe Herren des Universums sein!«

Die letzten Worte des Daleks gingen in ein hysterisches Stöhnen über; die Kreatur verkrampfte sich und als das Auge sich endgültig schloss, schien sie in sich zusammenzufallen. Der Doktor war sich gewiss, dass sie nun wahrhaftig tot war. Und dafür war er zutiefst dankbar.

Doch dann machte es in seinem Kopf plötzlich klick. Etwas, das der Dalek gesagt hatte, brachte ihm eine spontane Erkenntnis.

Er sprang auf, die Augen weit aufgerissen und wachsam. Das Haar stand ihm vom Kopf ab, so aufgeregt war er. »Natürlich!«, platzte er heraus und schlug sich mit dem Handballen gegen die Stirn. »Darum waren sie auf Hurala!«

Und dann wirbelte er herum und rannte aus dem Lagerraum.

Einige Sekunden lang war es ruhig im Lager. Dann löste sich ein Schatten aus einer Ecke und Koral folgte dem Doktor hinaus.

In der Kantine war es still. Bowman hatte das Kinn auf eine seiner riesigen Fäuste gestützt und wirkte gedankenverloren. Scrum hockte in sich zusammengesunken am Esstisch. Cutting Edge fläzte sich auf seinem Stuhl und tätschelte mit missmutigem Gesichtsausdruck das Sturmgewehr in seinen Armen. Keiner von ihnen begegnete dem Blick der anderen.

»Zeitverschwendung«, stieß Cutting Edge nach einer Weile hervor. »Aber ich bin trotzdem froh, dass wir’s getan haben.«

Scrum sah ihn mit eingesunkenen Augen an. »Warum?«

»Weil’s sich gut angefühlt hat.«

»Wirklich?«

Cutting Edge wandte den Blick ab. »Okay, so gut hat’s sich vielleicht doch nicht angefühlt. Es war … es war, als ob das Ding uns ausgelacht hätte. Innerlich. Als könnte es einfach alles schlucken, was wir mit ihm anstellen. Wir haben uns alle zum Affen gemacht!«

»Red keinen Unsinn.«

»Es hätte uns so oder so nichts gesagt.«

»Darum ging’s auch nicht«, sagte Bowman plötzlich. Er richtete sich auf und schaute seine beiden Männer an. Dunkle Ringe umgaben seine grauen Augen. »Wir haben das für Stella gemacht.«

»Das hat sie uns aber nicht zurückgebracht, oder?«, fragte Scrum niedergeschlagen.

»Das war auch nicht der Sinn. Aber dafür haben wir’s dem Dalek ordentlich gegeben.«

Scrum schien noch immer nicht überzeugt zu sein. »Ich glaub nicht, dass Stella das gewollt hätte.«

»Ich glaube, Stella wollte auch nicht von diesem Abschaum abgeknallt werden«, sagte Cutting Edge. »Der Captain hat recht: Der Dalek hat bekommen, was er verdient hat. Punkt.«

Sie verfielen wieder in Schweigen und brüteten vor sich hin.

Dann fegte der Doktor wie ein Wirbelsturm ins Zimmer und brach die Stille. »Was wissen Sie von der Arkheon-Schwelle?«, wollte er wissen.

Alle drei schauten erstaunt zu ihm herüber. »Was?«

»Ich hatte gerade einen kleinen Plausch mit Ihrem Dalek«, erklärte der Doktor. »Oder was von ihm noch übrig war.«

»Sie hatten was?«, knurrte Bowman.

»Er ist tot«, sagte Cutting Edge. »Wir haben ihn umgebracht.«

»Ja, jetzt ist er tot«, stimmte der Doktor zu. »Und ja, Sie haben ihn umgebracht. Aber es steckte noch ein Funken Leben in seinem Mutantenkörper und auf einmal war er dann doch noch recht geschwätzig. Hat mir alles vom großen Plan der Daleks erzählt, die Menschheit aus der Geschichte zu tilgen.«

»Sie lügen«, sagte Bowman und erhob sich. Seine imposante Erscheinung schien die kleine Kantine beinahe komplett auszufüllen.

»Nein«, sagte Koral und erschien im Durchgang. »Er lügt nicht.«

Der Doktor blickte sich verwirrt nach ihr um.

»Ich war bei Ihnen im Lagerraum«, erklärte sie. »Ich hab jedes Wort mit angehört.«

»Tatsächlich?«, fragte der Doktor. Er wartete darauf, dass sie weitersprach, aber sie erwiderte nur schweigend seinen Blick.

»Moment mal«, meinte Cutting Edge. »Wie kommt’s, dass er mit Ihnen gesprochen hat?«

»Keine Ahnung«, gestand der Doktor fröhlich. »Vielleicht lag es an meiner einnehmenden Art. Oder daran, dass ich ihn in dem Moment nicht mit einem spitzen Stock gepikst oder 50.000 Volt durch seinen Körper gejagt hab. Wer kann das schon sagen?«

»Vielleicht war es das Geständnis eines Sterbenden«, sagte Koral.

»Wie dem auch sei, wir konnten noch ein paar Worte wechseln. Viel davon war natürlich das übliche Geschwafel: Die Daleks sind die überlegene Lebensform, die Daleks werden alles erobern und zerstören, eliminieren, eliminieren und so weiter. Aber eine winzige Sache ist ihm doch rausgerutscht, die wichtig sein könnte. Sehr wichtig sogar.«

Bowman verschränkte die Arme. »Und die wäre?«

»Die Daleks müssen von der Arkheon-Schwelle wissen.«

Die anderen musterten ihn verständnislos.

»Wovon?«

»Darum waren sie auf Hurala«, erklärte der Doktor. »Sie haben dort herumgeschnüffelt und nach Informationen gesucht. Die Lodestar-Station war früher ein Zwischenstopp bei interstellaren Reisen. Mittlerweile mag sie vergessen und verstaubt sein, doch zu ihrer Blütezeit war sie ziemlich wichtig. Sie nannten den Standort damals ›das Tor zu den Sternen‹. Stella hat in der Liste nahe gelegener Welten den Planeten Arkheon entdeckt – und damit den Nagel auf den Kopf getroffen. In dem Moment hat mir das nicht viel gesagt, aber jetzt verstehe ich, warum die Daleks sich so sehr für jeden interessierten, der dort auftauchen könnte: Sie wollen die Arkheon-Schwelle.«

»Und dabei handelt es sich um …?«

»Sagen Sie bloß nicht, Sie hätten noch nie was von der Arkheon-Schwelle gehört!«

Scrum hob zaghaft die Hand. »Nun, ich hab vom Planeten Arkheon gehört …«

Der Doktor wirbelte herum und zeigte mit dem Finger direkt auf ihn. »Geben Sie diesem Mann ein Sternchen! Der Planet Arkheon: irgendwo in der Nähe des Krebsnebels, wenn ich mich richtig erinnere, nur ein kleines Stück hinter den Plejaden und bei den Welten der blauen Riesen dann links. Kann man gar nicht verfehlen.«

»Mittlerweile schon«, sagte Scrum. »Er wurde nämlich vor mehr als vierzig Jahren zerstört.«

Das Gesicht des Doktors erstarrte. »Was?«

»Arkheon war einer der Planeten, die der ersten Angriffswelle der Daleks zum Opfer fielen«, erklärte Scrum. »Ich glaube, er wurde von einem dieser alten Planetenspalter getroffen. Ich war damals noch ein Kind.«

»Völlig zerstört?«

»Ja.«

»Wirklich komplett zerstört?«

»Ja.«

»Das ist egal!« Der Doktor wurde sogleich wieder lebendig. »Oder sagen wir, der Planet selbst ist egal. Es geht um die Schwelle.«

»Die Arkheon-Schwelle«, wiederholte Bowman vorsichtig.

»Ich glaube, wir sollten dem Doktor zuhören«, sagte Koral direkt an Bowman gewandt.

Bowman hob eine Augenbraue und schien einen Augenblick darüber nachzudenken. »Na gut, Doktor. Dann sagen Sie uns mal lieber alles, was Sie wissen.«
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»Der Planet Arkheon war berühmt für seine Gespenster«, begann der Doktor und verlieh seiner Stimme dabei einen angemessen düsteren Tonfall. Er saß in der Mitte der Kantine, mit den anderen im Kreis um ihn herum wie Kinder, die sich am Lagerfeuer eine Schauergeschichte anhörten. »Tatsächlich wurde er oft auch als Geisterplanet bezeichnet.«

Ein leichtes Schaudern schien die Runde zu machen.

»Nun, wenn ich Geister sage«, fuhr der Doktor fort, »dann meine ich damit eher quasi-temporale Persönlichkeitsechos. Aber ›Planet der quasi-temporalen Persönlichkeitsechos‹ hört sich einfach nicht so toll an, stimmt’s? Ich will Sie nicht mit wissenschaftlichen Erklärungen langweilen – außer Sie möchten das –, aber die Geister und Spektralvisionen, die Arkheon heimsuchten, waren einfach das typische Zeugs, das man auf einem Planeten mit irgendeiner Art von Zeitspalte eben so vorfindet.«

»Zeitspalte?«, wiederholte Scrum und runzelte die Stirn.

Der Doktor machte ein langes Gesicht. »Na ja, nicht wirklich eine Zeitspalte. Nicht auf die waschechte Cardiff-Art …«

»Cardiff?«

»Sie waren noch nie in Cardiff? Dann haben Sie nicht gelebt! Schwamm drüber. Ich will nur sagen: Arkheon war was Besonderes. Tief im Inneren des Planeten gab es einen permanenten Spalt – einen kleinen Riss in Zeit und Raum, wenn man so will. Er war nicht wichtig. Tatsächlich wurde er größtenteils ignoriert, abgesehen von bestimmten Wissenschaftlern, die so was halt gern erforschen. Und die Arkheon-Schwelle – so nannten die Wissenschaftler diese Zeitanomalie – wurde nie wirklich gefunden. Nach einer Weile haben sie das Ganze als bloße Theorie abgetan.«

»Und was ist mit den Geistern?«, fragte Scrum.

Der Doktor grinste. »Ach ja, die Geister! Von dort stammen die großartigsten Geistergeschichten überhaupt! Die Gespenster waren zwar nur harmlose Zeitechos, aber nichtsdestotrotz brillant. Ich mochte besonders die Geschichte vom Seemann, der seinen Kopf bei einer schrecklichen Schlacht verloren hatte. Manchmal wurde er vor der Küste gesehen, wie er langsam auf seinem kleinen Floß durch die Bucht ruderte. Sie nannten ihn den kopflosen Ruderer.«

»Bleiben Sie bei der Sache«, forderte Bowman ungeduldig. Er saß an der Rückwand der Kantine, hatte seine gewaltigen Arme vor der Brust verschränkt und einen sauertöpfischen, misstrauischen Ausdruck aufgesetzt. Koral saß in seiner Nähe. Sie hatte die Beine gekreuzt und die Augen halb geschlossen wie eine dösende Katze.

»Okay«, seufzte der Doktor. »Sie sind aber ein schwieriges Publikum. Macht nichts. Der Punkt ist: Arkheon mag, wie Sie sagen, von den Daleks zerstört worden sein, aber dieser kleine Bruch in Zeit und Raum in seiner Mitte, der ist immer noch da! Er besteht nicht aus dem Fels oder der Erde des Planeten, sondern ist aus dem Stoff von Zeit und Raum selbst gemacht. Einen Zeitspalt kann man nicht zerstören.«

»Und das ist so furchtbar wichtig, weil …?«, drängelte Cutting Edge.

»Wenn es den Daleks gelingt, die Arkheon-Schwelle zu finden, dann stecken wir alle in riesigen Schwierigkeiten. Und ich meine nicht nur uns fünf hier auf dem Schiff. Ich denke da ein bisschen größer – also eher an das ganze Universum.«

»Warum?«, fragte Bowman. »Wie könnten die Daleks dieses theoretische Zeitdingsbums denn ausnutzen – falls es überhaupt existiert?«

Der Doktor machte ein finsteres Gesicht. »Die Daleks sind brillante Wissenschaftler und Ingenieure. Ihr unbezähmbarer Hunger nach Macht und Eroberung in Verbindung mit dem bislang ungenutzten Potenzial einer Raum-Zeit-Anomalie … na ja, muss ich Ihnen erst ein Diagramm zeichnen?«

»Ja«, sagte Cutting Edge.

»Er meint, sie könnten damit die Zeit unter ihre Kontrolle bringen«, erklärte Scrum.

Der Doktor nickte ernst. »Und wenn sie da erst mal Fuß fassen, dann werden sie das komplett ausreizen. Der Dalek, den Sie gefangen genommen haben, sagte, dass die Daleks die Menschheit aus der Geschichte tilgen wollen. Man könnte das leicht als die übliche Dalek-Rhetorik abtun – aber in diesem Fall könnte das ziemlich wörtlich gemeint sein.«

Kurz war es still, während der Doktor sie voller Erwartung anschaute.

»Und was sollen wir jetzt dagegen unternehmen?«, fragte Bowman schließlich.

»Wir müssen sie aufhalten«, erwiderte der Doktor schlicht. »Sicher suchen sie bereits nach der Arkheon-Schwelle. Wir müssen verhindern, dass sie sie finden. Ich schlage vor, Sie nehmen sofort Kontakt zum Earth Command auf und …«

»Moment«, sagte Bowman und hob die Hand. »Vergessen Sie das, Doktor. Wir können Earth Command nicht anfunken. Zunächst einmal haben wir bei den Autoritäten keinen offiziellen Status.«

»Und außerdem wird uns auf der Erde sowieso keiner glauben«, fügte Cutting Edge hinzu. »Wir sind Kopfgeldjäger, Mann. In deren Augen stehen wir höchstens eine Stufe über gemeinen Kriminellen. Wenn wir ihnen davon erzählen, lachen die uns aus. Wir haben einen lebenden Dalek gefangen und Informationen aus ihm rausgequetscht? Ja, klar.«

Scrum nickte zustimmend. »Sie haben ja gesagt, der Zeitspalt sei nur eine Theorie. Wir haben keinen echten Beweis, oder? Außerdem sind wir Lichtjahre weit draußen im Nirgendwo. Bis wir den Erdweltraum erreichen und Kontakt herstellen, haben die Daleks längst gefunden, was sie suchen.«

Der Doktor machte eine besorgte Miene. »Das mag sein, aber …«

»Wir werden Earth Command nicht anfunken«, sagte Bowman. »Ende der Diskussion!«

Er fixierte den Doktor mit einem harten Blick und rieb sich unwillkürlich über die weiße Narbe an seinem Unterarm.

»Na gut.« Der Doktor atmete einmal tief durch. »Dann müssen wir sie eben allein aufhalten.«

»Wir?« Scrum sah sich in der Kantine um, als wollte er die Anwesenden zählen. Das Ergebnis schien ihn nicht sonderlich zu ermutigen.

»Wir sind hier auf etwas unglaublich Wichtiges gestoßen«, sagte der Doktor nachdrücklich. »Wir können es uns nicht leisten, das zu ignorieren.«

»Sie sind der Einzige, der hier behauptet, es sei wichtig«, stellte Bowman fest.

»Sie waren es doch, der unbedingt Informationen von diesem Dalek wollte«, gab der Doktor bissig zurück. »Nun fangen Sie auch was damit an!«

»Informationen hat er uns aber keine gegeben, sondern nur einen Hinweis auf irgendeine Legende. Das Ganze ist doch purer Blödsinn!«

»Wenn du mich fragst«, wisperte Koral, »ich finde, du soll-test das ernst nehmen, was der Doktor sagt.«

Bowman zog die Augenbrauen zusammen. »Ich kann nichts versprechen. Die ganze Sache hört sich ziemlich fadenscheinig an. Irgendein alter Planet, der was weiß ich wie lange schon weggepustet ist, soll den Daleks helfen, die Geschichte zu verändern? Selbst für diese Bastarde ist das eine verrückte Idee.«

»Aber die Daleks sind verrückt«, sagte Scrum. »Sie sind arrogant und schlau genug, etwas wie die Arkheon-Schwelle zu nutzen und gegen uns zu verwenden. Gegen die gesamte Menschheit! Ich denke, wenn es die geringste Aussicht gibt, sie davon abzuhalten, sollten wir es versuchen. Das sind wir Stella schuldig.«

Nach kurzem Schweigen sagte Bowman: »In Ordnung. Wir gucken uns das an. Für Stella.«

»Ein Problem gäb’s da noch«, warf Cutting Edge ein. »Wenn nicht einmal die Daleks wissen, wo dieses Arkheon-Dings ist, wie sollen wir es dann finden?«

»In der Hinsicht haben Sie einen Vorteil«, sagte der Doktor lächelnd. »Mich.«

Bald darauf saß der Doktor im Cockpit der Wayfarer, wo Scrum ihm den Navigationscomputer erklärte.

»Hier sind alle galaktischen Koordinaten dieses Raumsektors einprogrammiert«, sagte er, »einschließlich der Sternstraßen und Handelsrouten jedes wichtigen Sonnensystems. Es verwendet ein Hyperlink-Tachyonen-Echo als Verbindung zum Satellitennetzwerk der Erde.«

»Satellitennavigationssystemen hab ich noch nie getraut«, meinte der Doktor und zog die Nase kraus.

»Wie wollen Sie sich denn ohne ein ordentliches Leitsystem in den Tiefen des Weltraums zurechtfinden?«

»Ich hab ein ordentliches Leitsystem«, gab der Doktor zurück. Er tippte sich an die Stirn. »Hier oben drin. Ich verfliege mich nie. Also, so gut wie nie. Na ja, nicht oft. Na gut, manchmal vielleicht … aber in den meisten Fällen weiß ich …« Er begann, sich die Taschen abzuklopfen. »Hab ich meine Brille irgendwo liegen lassen?«

»Na, wenn Sie nicht mal Ihre Brille finden können …!«

»Da ist sie ja.« Der Doktor zog seine Brille aus einer seiner Taschen und setzte sie auf. Dann begutachtete er den Navigationscomputer, streckte die Zunge heraus und produzierte einen verächtlichen Furzlaut. »Das ist aber schon ein bisschen primitiv, oder?«

»Das ist der neueste Stand der Technik!« Scrum klang verletzt. »Es sieht vielleicht nicht sonderlich beeindruckend aus, aber …«

»Ja, ja.« Der Doktor winkte ab. »Ich will wirklich nicht unhöflich sein, aber … ich hatte schon auf ein bisschen was Anspruchsvolleres gehofft. Wir müssen es vor den Daleks ins Arkheon-System schaffen. Hiermit werden wir nicht mal rechtzeitig bis Weihnachten dort sein.« Er klopfte auf den Navigationscomputer.

»Die Wayfarer ist ein altes Militärschiff«, erklärte Scrum. »Sie war schon vor dem ersten Dalek-Angriff im Einsatz: Es gibt immer noch Beulen in der sekundären Hülle, wo sie mal von einer Neutronenrakete getroffen wurde, die dann nicht explodiert ist.«

Der Doktor stieß einen Pfiff aus. »Sie ist ein zäher alter Vogel, das muss ich zugeben.«

»Sie wurde ausgemustert und zu einem Handelsschiff umfunktioniert«, fuhr Scrum fort, während der Doktor sich am Navigationssystem zu schaffen machte. »Bowman hat sie wieder aufgemöbelt. Die Motoren und Flugkontrollen sind komplett ersetzt worden, vieles davon kriegt man auf dem kommerziellen Markt gar nicht. Die Wayfarer mag nicht vollkommen sein und könnte vielleicht auch eine Reparatur gebrauchen, aber für uns ist sie mehr als ein Schiff, Doktor: Sie ist unser Zuhause.«

»Erinnert mich an die TARDIS«, sagte der Doktor traurig.

»TARDIS?«

»Mein eigenes Schiff. Ich hab’s auf Hurala zurückgelassen.« Der Doktor starrte einige Sekunden lang gedankenverloren vor sich hin. Dann schniefte er und lächelte Scrum zu. »Hören Sie, ich hab bemerkt, dass die Motoren der Wayfarer ein bisschen rappeln. Wahrscheinlich nur ein loses Reglerventil in den Kühlwasserpumpen. Ich könnte das reparieren, wenn Sie möchten.«

»Haben Sie dafür denn Zeit?«

»Klärchen. Mit dem alten Ding werden wir ohnehin ein paar Stunden bis Arkheon brauchen.«

»Und was ist mit der Navigation? Den Koordinaten?«

»Alles schon eingegeben.« Der Doktor wedelte mit der Hand in Richtung Flugkontrollen. »Und ich hab den Autopiloten eingestellt. Direkt an den Plejaden vorbei, dann links bei den Welten der blauen Riesen. Wie schon gesagt: Das ist gar nicht zu verfehlen.«

»Und die Daleks?«

»Ach, wegen denen machen Sie sich mal keine Sorgen. Die werden Satellitennavigation verwenden. Wahrscheinlich fliegen sie gerade in der falschen Richtung um den Krebsnebel herum.«

Scrum grinste. »Sie erinnern mich an Stella. Egal, wie schlimm die Dinge standen, sie hat uns immer aufgemuntert. Sie hatte so ein Talent, immer genau die richtigen Worte zu finden, wissen Sie?«

»Kann ich mir gut vorstellen.«

»Und wenn Sie mich fragen …«, fügte Scrum leise hinzu, »Sie hätte Bowman nie erlaubt, den Dalek so zu behandeln. Stella war … zu gut dafür. Wenn’s darum ging, das Richtige zu tun, konnte man sich auf sie verlassen. Und sie konnte für sich selbst einstehen. Es gefällt mir nicht, was im Frachtraum passiert ist, Doktor, aber ich war zu feige, um es zu verhindern. Ich hatte mehr Angst vor Bowman als vor dem Dalek. Aber Stella hätte sich ihm entgegengestellt.«

»Und Bowman hätte auf sie gehört?«

Scrum dachte einen Moment lang nach. »Ja, ich glaub schon.«

»Ich hab sie nicht lange gekannt, aber sie schien wirklich was Besonderes zu sein«, stimmte der Doktor zu. »Sie müssen sie sehr vermissen.«

Scrum seufzte. »Mehr, als Sie sich vorstellen können.«

»Mag sein.«

Im Lagerraum waren Bowman und Cutting Edge damit beschäftigt, die Überreste des Daleks zu beseitigen. Bowman trug schwere gefütterte Handschuhe, die von einem alten Raumanzug stammten, und schaufelte alles, was vom Dalek übrig war, in einen Müllsack. Die Mundwinkel hatte er heruntergezogen und auf seiner Nase saß eine Klammer. Die Kreatur stank erbärmlich.

Cutting Edge löste die leere Außenhülle des Daleks mitsamt der Mechanik vom Lastenkran und schleuderte Panzerplatten und Kabelknäuel durch den Raum auf einen Stapel in der Ecke. Hin und wieder warf er ein Stück des Gehäuses mit mehr Kraft als nötig und gab dabei einige derbe Flüche von sich.

»Hey«, sagte Bowman. »Was ist denn in dich gefahren?«

Cutting Edge hielt inne, er atmete schwer. »Das Vieh hat’s nicht anders gewollt«, fauchte er. »Abschaum des Universums.«

Bowman richtete sich auf. »Was?«

»Wir haben das Richtige getan«, sagte Cutting Edge. »Oder?«

»Natürlich«, sagte Bowman. »So ist das im Krieg. Das wusstest du – und dem Dalek war das genauso klar.«

Cutting Edge wischte sich mit dem Handrücken den Schweiß von der Stirn. »Klar weiß ich das. Bis jetzt hab ich sie aber nur abgeknallt. Ich hab noch nie … so was gemacht. Nicht aus nächster Nähe. Es … hat sich irgendwie falsch angefühlt. Und dann das Gerede des Doktors … das hat mich furchtbar durcheinandergebracht!«

Bowman versiegelte den Beutel, trug ihn durchs Lager und warf ihn neben dem Haufen von Metall und Kabeln auf den Boden. »Manchmal muss man schwere Entscheidungen treffen. Moralapostel zu spielen ist einfach. Das können sie gut, die Politiker und Zivilisten – die können es sich erlauben. Aber mit den Konsequenzen müssen wir dann klarkommen.«

»Und warum fühl ich mich dann so schlecht?«

»Keiner hat behauptet, es wäre leicht.«

»Das weiß ich selber«, erwiderte Cutting Edge gereizt. »Ich hatte es nie leicht. Auf Gauda Prime hat mir mein Alter vom ersten Tag an die Scheiße aus dem Leib geprügelt. Ich musste mich selbst aus dem Loch ziehen und es in die Armee schaffen – und nicht mal die wollten mich. Und du weißt ja, in was für einer Klemme ich gesteckt hab, als du mich gefunden hast.«

Bowman musterte Cutting Edge eine Weile lang, bevor er antwortete. Mit einem Mal fühlte er sich sehr alt und Cutting Edge wirkte furchtbar jung. »Hör mir gut zu, Junge. Du bist einer von den Guten. Lass dir von niemandem was anderes erzählen. Nicht von deiner Familie, nicht von der Armee und schon gar nicht von diesem Doktor. Du kämpfst gegen die Daleks, damit stehst du ganz klar auf der richtigen Seite. Und es erfordert Mut, das zu tun, was du getan hast.«

»Ich kam mir nicht sehr mutig vor, als ich das Ding aus seiner Hülle gekratzt hab.«

»Es kommt nicht drauf an, wie du dich fühlst, sondern darauf, was du tust, obwohl du dich nicht gut dabei fühlst. Guck dir Scrum an: Hat sich die ganze Zeit über fast in die Hose gemacht, aber er hat durchgehalten. Der Einzige, der sich nicht die Hände schmutzig gemacht hat, ist der Doktor.«

Cutting Edge zuckte mit den Schultern. »Kommt wohl auf die Sichtweise an.«

»Ja«, sagte Bowman und nickte. »Nur leider ist die Sichtweise des Doktors falsch. Und jetzt schaff mir den Dalek vom Schiff. Tritt seinen Blechhintern zusammen mit dem Inhalt ins All hinaus. Ich will nie wieder einen von denen an Bord haben.«

»Darauf kannste wetten.«

Bowman grinste. »Was ist aus dem guten alten ›Zu Befehl‹ geworden?«

»Hä?«

»Schon gut, Cutting Edge. Schon gut. Ist alles lange her.« Bowman streifte sich die Handschuhe ab und warf sie auf den Müllhaufen. »Die hier wirfst du am besten gleich mit weg. Und dann kannst du den Rest Schleim aufwischen. Der Geruch geht mir auf die Nerven.«

Als Bowman aufs Flugdeck kam, diskutierten der Doktor und Scrum gerade über die technischen Details der Schiffsmotoren. Der Captain warf dem Doktor einen argwöhnischen Blick zu und wandte sich dann an Scrum: »Wir sind das Ding jetzt los. Haben die Hülle und den Mutanten in den Weltraum entladen. Cutting Edge macht gerade den Frachtraum sauber.«

»Der Doktor hat den Kurs nach Arkheon eingegeben«, informierte ihn Scrum. »Beziehungsweise zu der Stelle, wo der Planet mal war. Wir müssten in ein paar Stunden dort sein.«

Bowman hob eine Augenbraue. »Das ist schnell, sogar für die Wayfarer.«

»Nun, ich kenne ein paar Abkürzungen«, gestand der Doktor. »Und ich hab auf Hurala einige Hinweise gefunden.«

»Haben die Daleks vielleicht auch.«

»Das stimmt – und darum müssen wir Vollgas geben.« Der Doktor stand auf und wandte sich Bowman direkt zu. »Mit Ihrer Erlaubnis würde ich gern die Reglerventile im Maschinenraum festziehen. Sie sind locker und das kostet uns Zeit.«

Bowman blickte ihn kühl an. »Nur fürs Protokoll, Doktor: Ich mag Sie immer noch nicht. Ich hab keine Ahnung, in was für eine Sache wir da gerade hineinsteuern, und ich glaube nach wie vor, dass Sie mehr wissen, als Sie uns sagen. Koral ist der einzige Grund, warum ich Sie nicht zusammen mit dem Skaro-Schleim über Bord geworfen hab. Sie verbürgt sich für Sie und ihr würde ich mein Leben anvertrauen. Wenn Sie also mein Vertrauen missbrauchen, wenn das irgendein Trick oder eine fiese Masche sein sollte, dann werde ich Sie mit eigenen Händen umbringen – schnell und mit Freude an der Sache. Verstanden?«

»Klar und deutlich.«

»Und sobald wir Arkheon erreichen, merken Sie sich eins: Sie haben hier nicht das Sagen, sondern ich.«
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Der Doktor arbeitete mit hochgekrempelten Hemdsärmeln an den Motoren der Wayfarer, als Koral zu ihm kam.

In dem Moment, als der Doktor gerade das letzte Reglerventil festzog, trat sie von einer Dampfwolke umhüllt aus den Schatten hervor. Er schaute zu ihr auf, den Schallschraubenzieher noch zwischen den Zähnen.

»Gnnf gnn mmph gnn«, sagte er.

»Wie bitte?«

Der Doktor ließ den Schraubenzieher in seine Hand fallen. »Ich hab gesagt, Sie können sich nicht immer so an mich ranschleichen.«

»Das hatte ich gar nicht vor.«

»Jedenfalls hab ich diese alten Motoren wieder hingekriegt. Jetzt schnurren sie wie eine Nähmaschine. Hören Sie nur!« Der Doktor legte eine Hand ans Ohr und grinste. »Nichts rasselt oder quietscht. Wenn jetzt jemand irgendwo an Bord eine Stecknadel fallen lassen würde, könnten wir das hören.«

Koral runzelte die Stirn. Die Motoren der Wayfarer erzeugten ein konstantes durchdringendes Brummen. Berührte man irgendwo im Schiff eine der Wände, spürte man sofort die starke Vibration und das anhaltende Beben der Deckplatten unter den Füßen war ebenfalls allgegenwärtig. Aus der Nähe glich der Motorenlärm eher dem Gebrüll eines wilden, mechanischen Tiers.

Der Doktor sprang auf und pflückte sein Jackett von dem Rohr, an dem es hing. »Es kommt nicht oft vor, dass ich mal an einem dieser alten astronischen Antriebssysteme herumbasteln kann. Sie sind auf ihre eigene Art und Weise brillant. Schlimm für die Umwelt, klar, und wenn man nicht achtgibt, kann’s katastrophale Ionenimplosionen geben – aber nichtsdestotrotz brillant.«

Koral guckte ihn komisch an.

»Das ist so ’n Männerding«, sagte er.

»Was meinten Sie im Lagerraum«, begann Koral, »als Sie sagten, Sie hätten die Zukunft gesehen?«

»Ah, ein plötzlicher Themenwechsel. Sehr schön. Sie wollten mich wohl überrumpeln. Netter Versuch.«

»Weichen Sie meiner Frage nicht aus.«

Der Doktor hielt inne und schaute sie an. »Ich möchte nicht darüber sprechen. Es ist kompliziert.«

»Als Sie an Bord kamen, sagten Sie, Sie wären am falschen Ort und in der falschen Zeit.«

»Das ist so eine Redensart. Es bedeutet ›Pech haben‹.«

»Ich glaub, Sie haben das wörtlich gemeint.«

Der Doktor holte tief Luft. »Koral, nehmen wir einmal an, ich hätte tatsächlich die Zukunft gesehen. Nennen wir es Weitblick oder Vorahnung oder einfach Wahnsinn. Ist mir egal. Aber wenn – falls – die Daleks es schaffen, die Zeitspalte aufzureißen, dann wird das zu einem Ausmaß an Tod und Zerstörung führen, das Sie schlichtweg nicht begreifen können. Die Daleks sind durchaus zu so etwas fähig. Schlimmer: Sie legen es sogar darauf an.«

Koral schaute ihm in die Augen und begriff, dass er irgendwo und irgendwie Zeuge von solch katastrophalen Dingen geworden war. Sie schauderte. »Sie haben also tatsächlich die Absicht, sie aufzuhalten?«

»Das kann ich nicht.« Plötzlich wirkte er gequält. »Ich … kann es einfach nicht. Aber vielleicht kann ich das Ganze hinauszögern, bis das Universum bereit ist. Oder zumindest so bereit, wie es sein kann. Ich weiß es nicht. Wie ich schon gesagt habe: Es ist kompliziert. Man kriegt Kopfschmerzen, wenn man zu lange drüber nachdenkt. Sagen wir einfach: Ich bin am falschen Ort und in der falschen Zeit, aber wo ich nun schon mal hier bin, kann ich ebenso gut versuchen zu helfen.«

»Ich denke, ich habe verstanden«, sagte Koral schließlich.

Der Doktor nickte. »Und danke übrigens, dass Sie sich für mich eingesetzt haben. Ich glaube, Ihr Freund Bowman fasst allmählich Vertrauen zu mir.«

»Bowman traut niemandem.«

»Ihnen vertraut er. Aber er hat auch gesagt, dass er mich umbringt, wenn ich ihn enttäusche.«

»Da liegt er falsch«, sagte Koral. »Nicht er wird Sie dann umbringen, sondern ich.«

Dank des Doktors erreichte die Wayfarer ihr Ziel in Rekordzeit. Doch als bei der Ankunft alle im Cockpit zusammenkamen, erlebten sie eine Überraschung.

»Unglaublich«, flüsterte Scrum voller Ehrfurcht. Er starrte mit offenem Mund den Bildschirm an. Die anderen drängten sich hinter ihn. »Was … zum Teufel ist das?«

»Das sind die Überreste von Arkheon«, sagte der Doktor. »Dem Geisterplaneten.«

Das Ganze sah aus wie die spektralen Überreste eines Planeten, eine blasse, geisterhafte Welt, in Nebel und schimmerndes Eis gehüllt. Doch das war nicht alles: Der Planet wirkte deformiert, auf schreckliche Weise unnatürlich. Er war keine vollständige Kugel mehr, sondern nur noch ein halber Planet, eine gigantische Hemisphäre gefrorenen Gesteins. Der Rest des glühenden, geschmolzenen Kerns schaute aus der Mitte hervor wie phosphoreszierender Schorf auf einer riesigen Wunde.

Als die Wayfarer in den Orbit eintrat, verschwand plötzlich die makellose Kurve des Horizonts, und ein schwindelerregender Schlund mit zerklüfteten, schwarzen Wänden tat sich vor ihnen auf. Im Zentrum befand sich ein harter, orangefarbener Ball superheißen Eisens, umgeben von einer Kruste brennenden Gesteins.

»Das ist unglaublich«, hauchte Koral. »Unmöglich!«

»Die Planetenspalter der Daleks machen ganz genau, was auf der Packung steht«, merkte der Doktor an. »Und das hier ist alles, was übrig bleibt: jede Menge Splitter und Trümmer und ein großer, lebloser Felsbrocken, der im Weltraum treibt.« Er bedachte Bowman mit einem säuerlichen Blick. »Bei dem, was die Daleks und Ihre Leute anrichten, ist es ein Wunder, dass es in der Galaxis überhaupt noch Planeten gibt.«

Bowman verzog den Mund, sagte aber nichts.

»Es ist wundervoll und schrecklich zugleich«, wisperte Koral.

Scrum prüfte seine Instrumente. »Es gibt keinerlei Anzeichen für andere Raumschiffe in der Nähe«, berichtete er. »Der Planet ist verlassen. Sieht so aus, als würden die Daleks tatsächlich an der falschen Stelle suchen.«

»Wunderbar«, sagte der Doktor und klopfte Scrum auf die Schulter. »Dann sind wir unter uns.«

»Glauben Sie, dass dieses Schwellending noch da unten ist?«, fragte Cutting Edge.

»Finden wir’s raus«, sagte der Doktor. »Fliegen Sie uns hin.«

Bowman räusperte sich vielsagend.

»Oh, Entschuldigung …«

Der Captain nickte Scrum zu.

»Flieg uns hin«, befahl er.

Die Wayfarer fegte durch die verwehten Reste der Atmosphäre Arkheons. Wolken stoben auseinander wie verängstigte Gespenster, während das Schiff über Gebirgsketten und Gletscher hinwegschoss. Es gab tiefe, ausgetrocknete Schluchten und Krater, wo einst Flüsse und Ozeane gewesen waren. Riesige Kristalle, aus denen der raue Wind seltsame Formen herausgefräst hatte, ragten aus der zerklüfteten Landschaft auf.

Schließlich flogen sie über die Ruinen einer Stadt hinweg. Bröckelnde Turmspitzen erhoben sich zwischen Brücken und Bogengängen. Der Schnee, der alles bedeckte, wurde aufgewirbelt, als die Wayfarer zur Landung ansetzte.

»Das ist fantastisch«, sagte Scrum und kniff im hellen, winterlichen Licht die Augen zusammen. »Erstaunlich.«

Der Doktor starrte wie gebannt auf den Bildschirm. »Die Regenten von Arkheon haben eine Stadt gebaut, die einer ganzen Schar von Königen und Königinnen würdig gewesen wäre«, sagte er anerkennend.

»Und jetzt sind davon nur noch Trümmer übrig«, knurrte Bowman, dessen Gesicht im strahlend weißen Glanz der Planetenoberfläche unnatürlich bleich wirkte.

»Die Atmosphäre ist fast schon giftig«, berichtete Scrum. »Man kann sie zwar atmen, aber angenehm wird das nicht.«

»Wir bleiben nicht lange«, sagte Bowman.

Scrum landete auf einem Felsplateau, das einen Blick auf die Vorstadt bot. Sie versammelten sich an der Ausgangsschleuse und kramten die Kaltwetterausrüstung hervor, die Bowman hier verstaut hatte.

»Das ist doch wohl ’n Witz, Mann«, sagte Cutting Edge, während er eine dicke, gefütterte Jacke mit Fellkapuze überzog. Das Material spannte sich straff über seinen kräftigen Armen. »Wie soll ich in den Klamotten cool aussehen?«

»Warm sollst du aussehen«, erwiderte Bowman. Er zog seinen eigenen Parka an und verschloss ihn. »Diese Klamotten gehörten damals zur Standardausrüstung der Space Navy, als die Wayfarer noch auf den Eiswelten patrouilliert hat. Darin sind feinste Thermostatfäden integriert, die sich auf eure individuelle natürliche Körpertemperatur einstellen.«

Er wandte sich zum Doktor um, der sich gerade in einen der dicken Mäntel hineinkämpfte. »Wonach suchen wir überhaupt? Nach Geistern?«

»So was gibt es nicht«, entgegnete der Doktor fröhlich. »Aber seien Sie so nett und halten Sie nach quasi-temporalen Persönlichkeitsechos Ausschau, ja?«

»Warum? Sind die gefährlich?«

»Nein«, seufzte der Doktor. »Ich würde nur gern mal eins mit eigenen Augen sehen.«

»Und wie finden wir nun diese Schwelle?«

»Überlassen Sie das mir.«

»Keine Sorge.« Bowman rammte eine frische Ladung in seinen Blaster und steckte ihn ins Holster. »Ich bin direkt hinter Ihnen.«

Die Sportschuhe des Doktors knirschten im Schnee. Einen neuen Planeten zu betreten war stets etwas Besonderes und er versuchte, den Moment auszukosten.

»Gehen Sie weiter, Kumpel«, sagte Cutting Edge hinter ihm. »Hier bildet sich schon ’ne Schlange.«

Der Doktor ging auf die Stadtruinen zu. Von den Türmen, Gebäuden und den schartigen Resten kleiner Fußgängerbrücken hingen lange Eiszapfen und funkelten still vor sich hin. Über ihm glühten dünne Wolkenstreifen im Licht der Sterne. Der Planet – oder was davon übrig war – befand sich direkt neben einem gewaltigen Gasnebel, der den Nachthimmel in ein wahres Meer grün glitzernder Lichter verwandelte.

»Wie sieht’s aus?«, fragte Bowman, während sie durch den Schnee stapften.

»Mir geht’s gut, danke«, sagte der Doktor und nickte. »Und Ihnen?«

»Hören Sie auf, einen auf lustig zu machen. Dafür bin ich gerade gar nicht in Stimmung.«

»Wo ist Koral?«, fragte der Doktor.

»Warum? Fühlen Sie sich nicht wohl, wenn sie nicht auf Sie aufpasst?«

»Nein, ich dachte nur, ihr würde etwas Landgang guttun. Ist doch schön, sich mal die Beine vertreten zu können.«

Bowman wandte sich ab und suchte den Horizont ab. »Sie ist in der Nähe. Koral bleibt gern unauffällig.«

»Selbst hier?«

Der Doktor war beeindruckt. In dieser weißen Ödnis schien es rein gar nichts zu geben, wo sich Koral hätte verstecken können.

»Sie würden sich wundern.«

Scrum schloss zu ihnen auf, der Schnee knirschte unter seinen Füßen. »Das Schiff ist gesichert. Schwelle schon in Sicht?«

»Wir haben noch nicht angefangen, danach zu suchen«, sagte der Doktor. »Wir bewundern den Ausblick.«

»Er bewundert den Ausblick«, grummelte Bowman. »Ich nicht.«

Cutting Edge war auf eine hohe Mauer geklettert. »Hey, Leute. Guckt euch das an.«

Sie kletterten über abgebrochene Steine und vereiste Kanten zu ihm hinauf. Auf der anderen Seite erstreckte sich eine lange, flache Furche bis in die Ferne. Sie war übersät mit Felsbrocken und klobigen Konstrukten, die wie verrostete Maschinen aussahen.

»Was zum Teufel?«, knurrte Bowman.

»Das ist eine Straße«, stellte Scrum fest. »Schaut: Sie führt aus der Stadt heraus. Und verläuft dann weiter in die Richtung. Man kann sehen, wo sich das Eis gebildet hat.«

Cutting Edge zeigte auf die Maschinen. »Und was sind das für Dinger? Autos?«

»Irgendeine Art von Transportmittel, ja«, sagte der Doktor. »Sie wollten alle aus der Stadt raus. Wahrscheinlich haben sie die Flucht ergriffen, sobald klar war, dass die Planetenspalter-Raketen auf direktem Weg zu ihnen waren. Sie hatten keine Chance. Diese Straße war eine Todesfalle, vollgestopft mit all den Fahrzeugen. Als die Rakete einschlug, muss der seismische Schock so stark gewesen sein, dass man damit Kontinentalplatten hätte verschieben können. Flutwellen, Vulkanausbrüche, Erdbeben, Feuer, giftige Dämpfe – alles gleichzeitig. Vermutlich blieb all diesen einzelnen Katastrophen gar keine Zeit, ihre volle Wirkung zu entfalten. Der gesamte Planet brach auseinander, sauber gespalten bis zum Kern – wie ein Apfel, der von einer Axt getroffen wird. Das muss die Atmosphäre in Fetzen gerissen haben. Alle müssen sofort umgekommen sein, direkt von der ersten Schockwelle in Gelee verwandelt.«

Sie standen einige Minuten lang da und starrten die fossilienartigen Fahrzeuge an. Jeder versuchte auf seine Weise, das Ausmaß der Verheerung zu erfassen. Es war kaum möglich.

»Achtung«, sagte Cutting Edge und hob sein Sturmgewehr. »Ich glaub, ich hab was gesehen.«

»Was?«, fragte Scrum.

»Weiß nicht. Irgendwas bewegt sich. Da hinten.«

»Unmöglich«, meinte Bowman.

Cutting Edge beobachtete die Straße durch das Visier seines Gewehrs. Nach einer Minute senkte er die Waffe. »Jetzt ist es weg. Falls da überhaupt was war.«

»Vielleicht ist nur ein bisschen Schnee irgendwo runtergefallen«, schlug Scrum vor. »Oder ein Eiszapfen ist abgebrochen.«

»Kann sein.« Cutting Edge klang nicht überzeugt.

Bowman pfiff, ein kurzer, scharfer Laut, der sich in der kalten Brise unheimlich anhörte. Einen Augenblick später schwang sich eine dunkle Gestalt neben ihm auf die Mauer: Es war Koral. Sie trug keinen Parka, trotzdem schien ihr die beißende Kälte nicht das Geringste auszumachen.

»Cutting Edge glaubt, er hätte da unten eine Bewegung gesehen«, sagte Bowman. »Geh mal nachschauen.«

Ohne ein Wort wandte sich Koral um, sprang dort, wo die Mauer eingestürzt war, gewandt über das Geröll hinab, lief auf die Straße und war im Nu zwischen den toten Fahrzeugen verschwunden. Bald waren ihre Schritte im Schnee nicht mehr zu hören und es blieb nur eine tiefe Stille zurück.

»Sie kann den Weg für uns auskundschaften«, erklärte Bowman den anderen. »Machen Sie sich an die Arbeit, Doktor!«

Der Doktor zückte seinen Schallschraubenzieher und schaltete ihn ein. Dann hielt er ihn in alle Himmelsrichtungen und schien irgendwelche Messungen vorzunehmen. »Da lang«, sagte er schließlich und folgte Koral den uralten Highway entlang.

»Okay«, sagte Bowman und nickte. »Dann mal los.«
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»Ich kann Koral nirgendwo entdecken«, sagte Scrum nervös. Er stand auf den Überresten einer eingestürzten Fußgängerbrücke, doch wohin er auch schaute, in allen Richtungen gab es nichts als Ruinen, durchschnitten von breiten Alleen voller Trümmer.

»Mit ihren Spurenlesekünsten kann sich keiner messen«, sagte Bowman mit einem Anflug von Stolz in der Stimme. »Und wenn sie nicht gesehen werden will, wird sie auch nicht gesehen. Ihre Opfer auf Red Sky Lost haben sie immer erst in dem Moment bemerkt, wenn sie ihnen die Kehle rausgerissen hat.«

»Das fanden sie bestimmt toll«, bemerkte der Doktor trocken. Er ging ein paar Schritte vor dem Captain der Wayfarer und bewegte den Schallschraubenzieher langsam von einer Seite zur anderen. Die Spitze pulsierte blau und ein tiefes, unstetes Brummen ging davon aus, wenn auch so leise, dass es gerade eben zu hören war.

»Hier ist verdammt unheimlich«, sagte Cutting Edge. Er lief etwas weiter links, hielt den Kolben seines Sturmgewehrs an seine Schulter gedrückt und scannte den Weg auf seine eigene Weise, indem er das Gewehr von einer Seite zur anderen schwenkte.

»Heißt ja auch nicht umsonst der ›Geisterplanet‹«, rief Scrum zu ihm herüber.

»Haha.«

Gelegentlich hob Cutting Edge sein Gewehr und spähte durchs Visier. Er ließ das elektronische Fadenkreuz über das Gelände wandern und klickte sich durch eine Vielzahl von Bildverstärkern: thermal, infrarot, makroskopisch. Nichts war zu sehen, dennoch spürten sie alle eine deutliche Spannung in der frostigen Polarluft. Scrum meinte, es wäre beinahe, als würden sie beobachtet.

Die Straße war in sich zusammengefallen, und ihr Vorankommen verlangsamte sich, weil sie Steine, Felsbrocken und zerquetschte, rostende Autos überwinden mussten.

»Oha«, stieß Cutting Edge hervor und ging auf ein umgestürztes Fahrzeug zu. Vor der Fahrertür lag eine ganze Reihe schmaler, schneeverkrusteter Knochen. Das Genick der Leiche war gebrochen und der Schädel war abgewinkelt, wurde nur noch von einem Fetzen ledriger Haut und getrockneten Sehnen am Körper gehalten. Eine skelettierte Hand hing mit den Fingerspitzen noch an der Lenksäule. Edelsteine glitzerten am geschwärzten Handgelenk und am Arm.

»Hier sind Menschen gestorben«, flüsterte Scrum. »Echte Menschen mit ihrem eigenen Leben. Familien, Freunde, Liebespaare. Männer, Frauen und Kinder – sie haben gelacht, gespielt, gearbeitet … was Leute eben so machen. Wo wollte diese arme Seele wohl gerade hin, als der Planetenspalter einschlug?«

»Nirgendwohin«, sagte Bowman schroff. »Lasst uns weitergehen.«

Der Doktor führte sie weiter die zerfallene Straße entlang – bis plötzlich Koral vor ihnen auftauchte.

»Da sind Sie ja«, sagte der Doktor, immer noch auf seinen Schraubenzieher konzentriert. »Hab mich schon gefragt, wo Sie abgeblieben sind.«

Koral beachtete ihn nicht. »Ich hab den Weg erkundet, aber nichts gefunden«, sagte sie zu Bowman. »Der Boden ist da hinten eingebrochen – da geht’s senkrecht runter, danach folgt eine Art Steilhang. Jenseits davon konnte ich nicht viel erkennen.«

»Wir befinden uns wahrscheinlich direkt am Rand einer gewaltigen Kluft«, merkte der Doktor an. »Hier muss wirklich ein heftiges seismisches Chaos geherrscht haben.«

»Hast du sonst was entdeckt? Irgendeinen Hinweis auf Überlebende?«, fragte Bowman.

»Oder auf Geister?«, fügte Cutting Edge hinzu.

»Nein. Aber es gibt da einen … Geruch.«

Cutting Edge schnaubte. »Babe, der ganze Planeten stinkt.«

»Das liegt an der Atmosphäre«, sagte Scrum. »Als der Planet gespalten wurde, wurden alle möglichen Gase und Schadstoffe in die Luft geschleudert.«

Koral schüttelte den Kopf. »Das meine ich nicht. Es ist was anderes. Ich kann’s nicht definieren, aber irgendwas stimmt nicht.«

»Okay.« Cutting Edge entsicherte hörbar seine Waffe. »Jetzt machst du mich nervös.«

Bowman wandte sich dem Doktor zu. »Haben Sie endlich was gefunden? Wenn Sie hier nur aufs Geratewohl irgendwelchen Hirngespinsten nachjagen, Doktor …«

»Pst.« Der Doktor hatte den Schallschraubenzieher an sein Ohr gelegt und lauschte angestrengt nach irgendeinem schwachen Signal. Er nahm ein paar minimale Einstellungen vor, lauschte wieder und verzog vor lauter Konzentration sein Gesicht. »Es wird definitiv wärmer«, sagte er. »Ich fang hier und da allerlei Aktivität verstreuter Chrononenteilchen auf. Aber ich kann’s nicht genau sagen. Es gibt hier sehr viel Hintergrundstrahlung, Myon- und Huon-Teilchen, tachyonischen Zerfall … und … und …« Er schüttelte den Schraubenzieher und hörte noch einmal hin, schloss die Augen und hob eine Hand, damit die anderen still waren.

»Und was?«, fragte Bowman, ohne seine Geste zu beachten.

Der Doktor legte die Stirn in Falten und schüttelte abermals den Schraubenzieher. »Und Sand, glaub ich. Hab ihn letzten Monat am Strand von Scarborough fallen lassen. Musste ewig danach suchen.«

Bowman seufzte. »Das führt doch alles zu nichts.«

»Nein! Warten Sie!«, rief der Doktor plötzlich und seine Stimme hallte von den Felsen wider.

Cutting Edge und Bowman nahmen sofort eine defensive, geduckte Haltung ein, die Waffen im Anschlag. Als nichts geschah, richteten sie sich langsam auf und funkelten ihn an.

»Ich hab’s wieder«, verkündete der Doktor. »Hier entlang!«

Er preschte voraus und hüpfte die Felsen hinunter, die sich hier stapelten: Es wirkte, als hätte sich die Landschaft in eine gigantische Treppe verwandelt. Hinter ihm ließen sich Cutting Edge und Bowman von Vorsprung zu Vorsprung fallen. Ihre Waffen und ihre Ausrüstung klapperten bei jedem Sprung.

»Sie glauben, da unten ist was, oder?«, fragte Scrum und bemühte sich, mit ihnen Schritt zu halten.

»Wie kommen Sie darauf?«, fragte der Doktor.

»Ich hab gesehen, wie Sie Koral zugehört haben. Sie haben sie ernst genommen.«

»Manchmal muss man seinen Instinkten vertrauen, Scrum. Oder denen von jemand anderem. Korals Nackenfell war gesträubt, stand hoch wie ’ne Bürste. Eine uralte, instinktive Reaktion. Oh ja, sie hat was gespürt, sie weiß nur nicht was.«

»Was Gefährliches?«

Der Doktor zuckte beiläufig mit den Schultern. »Ist es meistens.«

»Geister?«

Der Doktor lächelte. »Unwahrscheinlich – obwohl der Schallschraubenzieher eine Art von Zeitströmung aufgefangen hat. Oh! Gerade kommt mir ein Gedanke.« Der Doktor kam kurz vor der nächsten Stufe abrupt zum Stehen. »Zeitströmung. Ich frage mich …«

»Was fragen Sie sich?«

»Nun, eigentlich nichts. Es scheint nur, als würden sich die Zufälle arg häufen. Wir kommen auf der Suche nach irgendeiner temporalen Störung hierher – und das, nachdem ich schon von einer Zeitspur abgekommen und in einer historischen Periode gestrandet bin, in der …«

»In der was?«

Der Doktor fuhr sich grob mit der Hand durch sein stacheliges Haar, als wollte er einen unwillkommenen Gedankengang vertreiben. »Nicht wichtig. Ich hab nur laut nachgedacht. Beachten Sie mich gar nicht. Schnibbedischnick, die Zeit hat ’nen Knick. Sie wollen’s gar nicht wissen.« Dann summte der Schallschraubenzieher und das blaue Licht blinkte rascher. Sogleich war der Doktor wie elektrisiert. »Aha! Oh ja! Jetzt wird’s aber richtig warm!«

Mit erhobenem Schraubenzieher sauste der Doktor davon.

Sie kletterten weiter abwärts. Ein Stück voraus konnten sie keinen Boden mehr erkennen – es schien, als würden sie sich dem Rand einer Klippe nähern. Dahinter konnten sie in der Ferne Nebel erkennen.

Als Scrum einen Blick über die Schulter warf, die Schräge hinauf, war er überrascht, wie weit sie schon hinabgestiegen waren. Er konnte die zerbrochenen Turmspitzen der alten Stadt von Arkheon gerade noch ausmachen – und dahinter den dunkelgrünen Himmel voller Sterne.

»Da bewegt sich was!«

Kaum hatte Cutting Edge die Warnung gerufen, hatte er sich auch schon auf ein Knie fallen gelassen und spähte durch das Visier seines Gewehrs. Bowman wirbelte herum und gab ihm Feuerschutz. Scrum stand mit aufgerissenen Augen da und stierte mit rasendem Herzschlag einen Fleck links von ihnen an, wo der Boden eingebrochen war.

Alle standen reglos da. Es herrschte vollkommene Stille.

»Ich glaub, ich hab’s auch gesehen«, zischte Scrum nach einem Moment so leise wie möglich. »Aus dem Augenwinkel.«

»Ja, genau«, sagte Cutting Edge. »Da drüben hinter den Felsen hat sich definitiv was bewegt. Wir werden verfolgt.«

Der Doktor legte einen Finger an die Lippen. Halb verborgen in der Erde lag ein Gewirr aus Metallstreben, die Reste eines weiteren verrostenden Wracks. Schneeflocken trieben über die scharfen Kanten und wurden dann von einem Windhauch in den Nachthimmel gehoben.

Der Doktor schlich langsam darauf zu. Hinter ihm zielten Bowman und Cutting Edge mit ihren Waffen auf die Stelle.

Als das Ding mit einem furchtbaren Jaulen über das Wrack gesprungen kam und sie angriff, erstarrten alle vor Schreck. Die Kreatur wirkte wie ein spektraler Dämon aus dem finstersten Winkel des Planeten. Sie stürzte sich auf den Doktor und riss ihn zu Boden.
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Zwei Waffen gaben dröhnend ihre Schüsse ab. Bowman und Cutting Edge hatten das Ding schon im Visier gehabt, bevor es den Doktor erreicht hatte. Die beiden Kugeln schlugen gleichzeitig ein und schleuderten das Wesen rückwärts gegen die Felsen. Es glitt daran herab und blieb in einem Haufen zerfetzten grauen Stoffs am Boden liegen.

Der Doktor war bereits wieder auf den Beinen und rannte sofort auf das Wesen zu.

Bowman und Cutting Edge kamen hinterher und hielten die Waffen auf die reglose Gestalt gerichtet.

»Gehen Sie nicht zu nah ran«, befahl Bowman.

Der Doktor ignorierte ihn und kniete sich hin. Die Gestalt wirkte annähernd humanoid, allerdings seltsam deformiert, und sie trug eine Art grob gewebten grauen Umhang. Zwei große, glimmende Löcher prangten im Stoff und darunter drang blasses Licht hervor.

»Ist es tot?«, fragte Scrum und näherte sich vorsichtig.

»Klar isses tot«, fuhr Cutting Edge ihn an. »Hohlspitzgeschosse mit hoher Durchschlagskraft. Wir machen keine halben Sachen, Kumpel.«

Ein letztes Zucken lief durch die Kreatur, dann erschlaffte sie und kippte zur Seite. Die Kapuze, die ihren Kopf verborgen hatte, rutschte herunter und gab das Gesicht darunter frei.

»Heiliger Bimbam«, murmelte Cutting Edge. »Das ist ’n verdammter Geist.«

Das Gesicht war blass und glühte. Die Haut war phosphoreszierend, leuchtete wie der Mond, und die Augen lagen so tief inmitten von Falten verborgen, dass sie denen einer neugeborenen Ratte glichen. Im weit offen stehenden Mund ragten gelbe Zähne aus dem dunklen, verwesten Zahnfleisch. Die fahle Haut des Wesens war von schillernden Flecken und Pusteln übersät.

»Wir haben einen Geist abgeknallt«, wiederholte Cutting Edge. Er klang furchtsam und aufgeregt zugleich.

»Sei still«, befahl Bowman. Er beugte sich vor, um sich das Gesicht genauer anzusehen. »Was ist das für eine Kreatur?«

Der Doktor schüttelte den Kopf. »Ich weiß es nicht. Vielleicht die letzten degenerierten Arkheoniter, die verstrahlt und verzweifelt die Ruinen plündern. Vermutlich sind sie inzwischen kaum mehr als wilde Tiere.«

»Das Ding ist widerlich«, sagte Cutting Edge.

Der Doktor stand auf. »Es ist tot«, sagte er ernst und mit traurigem Blick.

Das glimmende Gesicht der Kreatur verdunkelte sich allmählich. Während sie zusahen, schien sich ein schwarzer Schatten über seine Haut auszubreiten, dann sackte der Leichnam in sich zusammen und zerbröselte wie altes Pergament im Feuer. Bald war nicht mehr übrig als eine geschwärzte Hülle.

»Was es auch war«, knurrte Bowman, »es war sicher nicht allein. Aufgepasst!«

Kaum hatte er den Satz ausgesprochen, da hörten sie Geräusche hinter sich. Sie wandten sich um und entdeckten zwei weitere mutierte Gestalten, die ungelenk und hektisch über das unebene Gelände auf sie zuwankten.

Bowmans Waffe knallte zweimal und die Gestalten taumelten rückwärts. Die vordere stolperte noch ein paar Schritte auf sie zu. Die zerfledderte Kapuze rutschte nach hinten und gab den Blick auf die leuchtende Fratze des Mutanten frei. Ein wildes Knurren drang aus dem schwarzen Loch seines Mundes, dann fiel er vornüber und blieb im Schnee liegen.

»Da sind noch mehr!«, schrie Scrum und deutete mit dem Finger in die Ferne. Ein halbes Dutzend der grauen schlurfenden Wesen erschien in ihrem Blickfeld.

»Sie kommen«, murmelte Cutting Edge. Der Schnee unter seinen Stiefeln knirschte, als er sich einen festeren Stand suchte und sein Gewehr hob, um zu zielen. Gemeinsam mit Bowman brachte er die ersten drei mit schnellen, präzisen Schüssen zu Fall.

Der vierte Mutant sprang mit überraschender Geschwindigkeit über die Gefallenen hinweg und näherte sich Koral. Diese bleckte kampfbereit die Fänge und zeigte ihre Klauen, doch der Doktor hechtete auf sie zu und zog sie zur Seite, während er dem Mutanten gleichzeitig mit seinem Turnschuh einen großen Klumpen Schnee ins Gesicht kickte. »Nicht anfassen! Ihr Blut ist bestimmt kontaminiert – reines Gift! Wenn Sie Ihre Krallen da reinschlagen, könnte es das Letzte sein, was Sie je tun.«

»Ich werde kämpfend sterben.«

»Wahrscheinlich – aber nicht jetzt.«

Der Doktor duckte sich und riss sie trotz ihres Protests mit sich nach unten. Einen Wimpernschlag später zischte die nächste Gewehrsalve von Cutting Edge über ihre Köpfe hinweg.

»Sie sind überall!«, schrie Scrum, während er dem Doktor und Koral half, sich zurückzuziehen.

»Wir haben wohl in ein Nest gestochen oder so«, knurrte Cutting Edge. Er schoss, noch während er sprach, mehrere von ihnen nieder, und der Gewehrlärm wurde von den Wracks der Fahrzeuge zurückgeworfen. Die Mutanten kamen aus Löchern im Boden gekrochen, die vergilbten Zähne gebleckt, die glühenden, knurrenden Gesichter den Eindringlingen zugewandt. »Es sind zu viele. Wir müssen hier weg.«

»Hier lang«, rief Bowman. Er schoss einem weiteren Mutanten in den Kopf und kletterte rasch die Felsen hinauf, die den Abhang hinter ihnen bedeckten. »Nach oben!«

Sie beeilten sich, ihm zu folgen, wobei Cutting Edge die Nachhut bildete. Alle paar Schritte drehte er sich um und feuerte. Die Kreaturen begannen die Gefahr zu erkennen, bewegten sich nun flink von Fels zu Fels und von Wagen zu Wagen, um in Deckung zu bleiben.

»Wir kommen nicht zum Schiff zurück«, keuchte Scrum. »Sie haben uns den Rückweg abgeschnitten.« Er hatte seinen eigenen Blaster gezogen und blickte sich unsicher nach einem Ziel um.

»Cutting Edge!«, bellte Bowman. »Linke Flanke! Schieß uns eine Schneise!«

»Geht klar.« Cutting Edge ließ sich auf ein Knie sinken, wandte sich nach links und schaltete auf Dauerfeuer. Ein Schwarm Kugeln fauchte durch die Luft und traf eine Gruppe von Mutanten, die hinter ihnen die Schräge heraufgekrochen kamen. Ihr eigenartiges Gewimmer steigerte sich zu einem klagenden Heulen.

Bowman führte sie wieder nach unten, sprang von Felsen zu Felsen. Der Doktor, Koral und Scrum folgten ihm.

»In die Richtung!«, rief der Doktor und zeigte auf eine Lücke in der Horde.

Bowmans Blaster heulte wiederholt auf und räumte gnadenlos Mutanten aus dem Weg. Umwölkt vom Qualm seiner Waffe marschierte er mitten durch das Gemetzel hindurch. Unter seinen Stiefeln knackten die Knochen der Leichen, während er die Gruppe weiter voran führte. Hinter ihnen sammelten sich weitere Mutanten, ihr hungriges Knurren erfüllte die Nacht.

»Sie treiben uns vor sich her«, stellte der Doktor plötzlich fest und kam schlitternd zum Stehen.

»Was?«

Der kalte, raue Wind, der inzwischen aufgekommen war, riss dem Doktor die Worte direkt von den Lippen. Er hob die Hände an den Mund und schrie: »Sie treiben uns! Sie zwingen uns in diese Richtung.«

Schroffe Felsen ragten vor ihnen auf. Was sich jenseits davon befand, ließ sich unmöglich ausmachen. Feine Schneeschleier trieben an ihnen vorbei, nachdem sie vom Gipfel zu ihnen herabgeweht worden waren. Sie zögerten, unsicher, was sie tun sollten. Bowman blickte mit dunklen, wütenden Augen zurück. »Wir können nirgendwo anders hin«, knurrte er.

»Sie kommen näher!«, sagte Scrum eindringlich und warf ebenfalls einen Blick über die Schulter auf die anrückenden Mutanten.

Bowman wandte sich den Felsen zu und begann den Aufstieg. Der Doktor, Scrum und Koral eilten ihm nach. Cutting Edge bleckte die Zähne und verschoss noch ein halbes Dutzend Kugeln, dann wirbelte er herum und folgte den anderen. Am Grund der riesigen Senke hinter ihm sammelten sich die blassen, glühenden Wesen und starrten zu ihnen hoch.

Kurz vor dem Gipfel streckte Koral den Arm aus, um Scrum zu helfen. »Da… Danke«, stammelte er und atmete schwer. »Ich glaub, ich … kann nicht mehr lange …«

»Ist nicht mehr weit«, drängte ihn Koral.

»Weiter!«, donnerte Bowman.

Koral hakte Scrum unter und stützte ihn auf den letzten Metern.

»Was ist auf der anderen Seite?«, fragte Cutting Edge.

»Keine Ahnung«, sagte Bowman. »Aber wir werden’s gleich rausfinden.«

Nach einigen Schritten erreichten sie endlich den Scheitelpunkt, blieben stehen und rangen keuchend nach Luft. Und dann senkte sich eine eigenartige, gewaltige Stille über sie.

»Mein Gott«, hauchte Bowman, von Ehrfurcht ergriffen.

»Das … Das ist unmöglich«, flüsterte Cutting Edge.

Scrum bekam eine Panikattacke und begann zu hyper-ventilieren. Koral stand einfach nur mit offenem Mund da und starrte nach unten.

Sie hatten den Rand der Welt erreicht. Im wahrsten Sinne des Wortes: Der Boden vor ihnen war plötzlich verschwunden und an seiner Stelle gähnte ein Abgrund, der sich schier endlos über den gesamten Horizont zu erstrecken schien. Die Klippe zu ihren Füßen verlief senkrecht in die Tiefe und verlor sich in nebliger Dunkelheit. Und vor ihnen – weit, weit unten – sahen sie den gewölbten Rand einer glühenden Kugel geschmolzenen Gesteins.

»Ker!«, rief der Doktor begeistert. Sein Gesicht war ein Bild jungenhafter Aufregung: Die Augen weit aufgerissen, das Haar stand ihm vom Kopf ab und er tanzte praktisch am Rand des Abgrunds entlang. »Kern meine ich!«

»Das … Das ist …« Zum ersten Mal fehlten Cutting Edge tatsächlich die Worte.

»Das ist das Ende der Welt!«, schrie der Doktor. Er hüpfte von einem Bein aufs andere und konnte seine Aufregung kaum im Zaum halten. »Sehen Sie sich das an! Der Rand! Es geht senkrecht runter, direkt bis zum Kern! Wahnsinn! Fantastisch! Brillant! Haben Sie in Ihrem Leben jemals so was gesehen? Haben Sie nicht, oder? Haben Sie nicht!« Er sprang jauchzend und lachend zwischen ihnen umher. »Ich auch nicht! Nie, niemals zuvor! Nichts wie das hier! Das ist mal ein neuer Anblick! Ein neuer Anblick!«

Hitze schien von dem fernen Klumpen brennenden Eisens auszugehen und die Luft zu erwärmen, die immer wieder Schneeflocken vom Rand des Abhangs in die Luft trug, wo sie wie blasses Geisterfeuer tanzten.

»Mir ist schlecht«, presste Scrum hervor.

»Das liegt nur an der Höhenangst«, meinte der Doktor fröhlich. »Das ist ganz natürlich. Was für eine Aussicht, nicht wahr? Brillant! Molto bene!« Er brüllte die letzten beiden Worte in den Nachthimmel, die Füße weit auseinander, die Arme in die Luft gereckt.

»Bevor es ganz mit Ihnen durchgeht«, warnte Bowman, »sollten Sie vielleicht einmal rein strategisch über unsere Situation nachdenken.«

»Genau, das hier ist keine Besichtigungstour«, sagte Cutting Edge und deutete hinter sich. Ein Haufen glühender Mutanten schleppte sich raunend und knurrend den Anstieg herauf.

»Ach, die«, sagte der Doktor und nickte. »Nein, ich hab sie nicht vergessen, das ist einfach Multitasking.« Er zückte seinen Schallschraubenzieher, hielt ihn über den Abgrund und schaltete ihn ein. Das Piepsen, das davon ausging, klang erst schwach und langsam, wurde jedoch in kürzester Zeit hektisch und dringlich. »Aha!« Der Doktor grinste plötzlich breit. »Da ist sie! Wir haben sie gefunden: die Arkheon-Schwelle. Wissen Sie noch? Der kleine Riss in Raum und Zeit – er befindet sich ganz in der Nähe der Planetenmitte … direkt im sterbenden Kern!«

»Doktor«, warnte Cutting Edge. »Sie kommen näher.«

»Moment, Moment, bin schon dabei …«

Bowman sah Cutting Edge finster an. »Seit wann ist eigentlich er unser Anführer?«

»Oh nein.«

Die Stimme des Doktors zerschnitt die Luft wie ein Messer. Er starrte wieder in den Abgrund, doch von seinem Freudentaumel war keine Spur geblieben. Er wirkte steif und unsicher.

»Was ist denn?«, fragte Scrum. »Was stimmt nicht?«

»Mir ist gerade ein Gedanke gekommen«, sagte der Doktor und hörte sich beinahe wütend an. »Warum ist mir das nicht früher eingefallen?«

»Was?«

Der Doktor zeigte abwärts auf das freigelegte Zentrum der zerstörten Welt. »Der Planetenkern!« Plötzlich riss er die Hand hoch und schlug sich gegen die Stirn. »Verdammt!«

Koral zog die Stirn kraus. »Ich verstehe nicht …«

»Ich fürchte, jetzt wird’s gleich noch viel schlimmer«, seufzte der Doktor.

»Schlimmer?«, wiederholte Cutting Edge verächtlich. »Wir stehen am größten Abgrund des Universums und eine Armee von Zombiegeistern aus der Hölle ist hinter uns her. Was könnte da noch schlimmer sein?«

Der Doktor schaute ihn – sie alle – traurig an, seine Miene wirkte so kalt und schrecklich wie der Planet, auf dem sie standen. »Es tut mir leid«, sagte er mit gequältem Blick. »Es tut mir so leid …«

Und dann, scheinbar vom wirbelnden Schnee emporgetragen, erhoben sie sich hinter ihm aus dem Abgrund: metallische Bronzeformen, vor Waffen starrend, die wie Insektenfühler bebten und zuckten.

Augenstiele drehten sich suchend und fixierten den Doktor und seine kleine Gruppe, die sich am Rand des Abgrunds drängten. Unerbittliche, glühende blaue Augen starrten auf sie herab.

»HALT!«, krächzte der Dalek, der Ihnen am nächsten war, und dIe LIchter In seInem Kuppelkopf flackerten trIumphIerend. »KeIne Bewegung – oder Ihr werdet elImInIert!«

Sie konnten nirgendwohin, es gab keinen Ausweg. Also standen sie einfach nur da und starrten hilflos die Daleks an, die auf sie zuschwebten.

»Ihr seId nun Gefangene der Daleks!«
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Die Daleks sanken langsam herab, bis sie auf dem felsigen Grund aufkamen.

Die mutierten Bewohner Arkheons zerstreuten sich sofort und suchten Schutz oder rutschten in ihre Schlupflöcher zurück, wobei sie ihre dünnen Lumpen wie Schleier hinter sich herzogen. Innerhalb weniger Augenblicke war nicht mehr zu erkennen, dass es sie je gegeben hatte – sie waren in jeder Hinsicht wie echte Geister.

»WIdersetzt euch und Ihr werdet elImInIert«, schnarrte der erste Dalek. Er glitt auf die Stelle zu, wo sie zusammengedrängt standen. Sein Augenstiel bewegte sich auf und ab und musterte sie verächtlich.

»Ihr seId unsere Gefangenen«, wiederholte der Dalek laut. »Ihr werdet den Daleks gehorchen!«

Bowman umklammerte seinen Blaster so fest, dass seine Knöchel weiß hervortraten. Er war nur einen Sekundenbruchteil davon entfernt, das Feuer zu eröffnen, da sagte der Doktor: »Lassen Sie das besser. Wenn Sie jetzt was Dummes tun, werden Sie auf der Stelle eliminiert.«

»Was sollen wir denn sonst machen?«, zischte Cutting Edge mit vor Wut und Furcht zitternder Stimme. Auch er stand kurz davor, die Nerven zu verlieren und sein Gewehr hochzureißen.

Der Doktor hob einfach die Hände. »Wir ergeben uns.«

Es war ein heikler Moment, doch weder Bowman noch Cutting Edge rührten sich.

Der Dalek wandte sich an den Doktor. »BIst du der Anführer dIeser Gruppe?«

»Nein, ist er nicht«, sagte Bowman. »Das bin ich.«

Die Kuppel des Daleks drehte sich und sein Blick richtete sich auf Bowman. Das Gesicht des Captains reflektierte das blaue Glühen. »Legt dIe Waffen nIeder«, befahl der Dalek.

Niemand bewegte sich.

»Gehorcht«, krächzte der Dalek. »Sofort!«

»Tut es«, befahl Bowman nach ein paar Herzschlägen.

Er ließ seinen Blaster auf den Boden fallen. Cutting Edge schleuderte sein Gewehr daneben und Scrum warf seine Handfeuerwaffe ebenfalls auf den Haufen.

»Ich habe keine Waffen bei mir«, sagte der Doktor. »Und sie auch nicht.« Er nickte in Korals Richtung.

Ein Dalek näherte sich und streckte seinen Saugarm aus. Er scannte den Doktor und Koral kurz. »KeIne EnergIeoder Schusswaffen gefunden.«

»Sag ich doch«, murmelte der Doktor.

»Ruhe!«, krähte der Dalek. Er befahl zwei anderen Daleks: »Zerstört dIe Waffen.«

Die Daleks kamen näher und richteten ihre Waffenstäbe auf die Blaster, die auf dem Boden lagen. Ein gleißender Blitz erhellte den Klippenrand und ließ nichts als einen formlosen Haufen zurück, der leicht rauchte.

Koral zitterte heftig. Der Doktor spürte, dass sie kurz davor stand, entweder zu fliehen oder anzugreifen. So, wie er sie kannte, würde sie sich wohl für Letzteres entscheiden, doch egal, was sie tat: Beides würde ihren Tod bedeuten.

Bowman wusste das ebenfalls. Er streckte eine Hand aus und legte sie ihr auf die Schulter. »Ganz ruhig.«

Korals Gesicht zuckte herum und sie starrte ihn mit funkelnden Augen an. Bowman nickte lediglich. Er konnte sie nur allzu gut verstehen. »Du bist die Letzte vom Planeten Red Sky Lost«, sagte er sanft. Seine Stimme klang wie das Schnurren eines Tigers. »Und darum musst du am Leben bleiben.«

Auch Scrum zitterte wie Espenlaub. Bei ihm lag es schlichtweg am Entsetzen. Er hatte sich eine Hand auf den Mund gepresst, als würde er versuchen, seine Übelkeit irgendwie im Zaum zu halten. Cutting Edge stieß ihn mit dem Ellenbogen an. »Bleib locker, Kumpel.«

Scrum nickte, ohne die Hand vom Mund zu nehmen. Seine Augen waren vor Schreck weit aufgerissen.

»MIr nach«, schnarrte der Anführer der Daleks, drehte sich um und rollte auf den Abhang zu.

»Das kann ich dir beim besten Willen nicht nachmachen«, murmelte der Doktor vor sich hin. »Da bräuchte ich schon Rollen unter den Schuhen.«

Die Kuppel des Daleks wirbelte herum und der Augenstiel starrte ihn an.

»Ach, nichts«, sagte der Doktor unschuldig.

»Geht voran«, sagte der Dalek, fuhr um sie herum und positionierte sich hinter der Gruppe. »Bewegung! Ungehorsam führt zur sofortIgen ElImInIerung.«

»Kommen Sie«, sagte der Doktor so munter, wie er konnte. Er steckte die Hände in die Hosentaschen und schlenderte auf den Rand des Abgrunds zu. Im Vorbeigehen flüsterte er in Scrums Ohr: »Halten Sie sich an mich. Ich krieg das schon hin.«

Scrum schaute ihn unsicher an. »Wirklich?«

Der Doktor hob die Augenbrauen und machte ein Gesicht, das »Aber selbstverständlich« zu sagen schien. »Ich hab das schon x-mal gemacht«, versicherte er.

Also hielt sich Scrum dicht neben ihm und ging steif auf den Rand zu, so wie die Daleks es wollten. Als sie den Abgrund erreichten, hielten sie an. Bowman, Koral und Cutting Edge schlossen zu ihnen auf. Niemand wollte zu nah an den Höllenschlund heran.

»Was haben die vor?«, fragte Cutting Edge. »Uns runterschmeißen?«

Doch in diesem Augenblick erklang lautes Maschinengeheul und eine große Metallplatte erhob sich aus der Tiefe und stoppte, als sie sich auf gleicher Höhe mit der Kante der Felswand befand. Zwei Daleks standen darauf, einer von ihnen bediente ein kleines Kontrollpult. Er stellte mit seinem Saugarm etwas ein und die Plattform kam mittels ihrer Antigravitationsdüsen näher an die Klippe heran.

»Ein Lift!«, rief der Doktor. »Wie praktisch. Kommen Sie, hüpfen wir drauf.«

Allen voran sprang er leichtfüßig auf die Metallplattform. Sie wippte ein wenig unter seinem Gewicht, ähnlich wie ein Floß auf einem Teich. Es war genug Platz für etwa zwölf Personen, doch die anderen Daleks schwebten einfach neben der Plattform in der Luft.

»Sieht so aus, als hätte man uns erwartet«, merkte Bowman an.

»Ja«, sagte der Doktor. Er atmete tief ein. »Schwerkraft, Atmosphäre, das volle Programm. Sie behandeln uns wie VIPs.« Er warf Bowman einen eindringlichen Seitenblick zu. »Was, glauben Sie, mag wohl der Grund dafür sein?«

Bowman zuckte mit den Schultern und antwortete nicht.

Die Plattform begann sich abzusenken. Nach einer Weile konnten sie nicht einmal mehr die obere Kante erkennen: Die gewaltige dunkle Steilwand ragte vor ihnen in die Höhe und verdeckte ihnen die Sicht. Der Doktor ging zum Rand der Plattform und spähte hinab. Die freigelegte Mitte Arkheons glühte und spuckte Funken wie ein riesiger Kessel voll Lava. »Weißt du«, sagte er im Plauderton zum Dalek an den Kontrollen, »das ist wirklich eine unglaubliche Aussicht. Absolut beeindruckend. Schade, dass ihr herkommen und alles verderben musstet.«

Der Dalek antwortete nicht. Die Plattform setzte ihren Abstieg fort.

»Und was soll das nun alles?«, fragte der Doktor. »Lasst mich raten: Wollt ihr den geschmolzenen Kern gegen ein Antriebssystem austauschen und mit dem Planeten in der Galaxis herumfliegen? Sehenswürdigkeiten abklappern?«

»Ruhe!«, krächzte der Dalek.

»Ich versuche nur, ein bisschen Small Talk zu halten«, gab der Doktor beleidigt zurück. Er wartete auf eine Antwort, aber es kam keine.

Die Plattform passierte den oberen Rand einer enormen Höhle. Die solide Wand planetarischen Magmas war plötzlich einem riesigen Hohlraum im Felsen gewichen. Ob er natürlich entstanden oder absichtlich geschaffen worden war, ließ sich unmöglich feststellen, doch es gab genügend Platz für mehrere Raumschiffhangars. Die Plattform wechselte den Kurs und bewegte sich langsam in die Höhle hinein, drang immer tiefer ins Innere des Planeten selbst vor. Unter ihnen spannte sich ein unermessliches metallisches Netz aus schmalen Brücken und Landezonen. Daleks glitten die Wege entlang, über Plattformen, durch Korridore. Auf einer Ebene befand sich eine große Gruppe von ihnen, die in Reih und Glied in den Schatten einer weiteren Höhle verschwanden.

»Hölle und Verdammnis«, hauchte Cutting Edge. Nie in seinem Leben hatte er so viele Daleks auf einmal gesehen. »Jetzt sitzen wir richtig in der …«

»Das hätte ich kommen sehen müssen«, unterbrach ihn der Doktor und gab sich diesmal keine Mühe, beiläufig zu klingen. »Hätte ich wirklich.«

»Wie meinen Sie das?«, fragte Scrum.

»Sie waren die ganze Zeit über hier«, sagte der Doktor. Sein Gesichtsausdruck war finster und reuevoll. »Sehen Sie sich das nur an! Es muss Jahre gedauert haben, so eine Basis zu entwickeln und zu bauen. Wir haben angenommen, die Daleks wären noch auf der Suche nach Arkheon. Aber wie es aussieht, haben sie den Planeten schon vor einer Ewigkeit gefunden und sind längst eingezogen.«

»Ich fürchte, es ist noch schlimmer«, sagte Bowman.

Cutting Edge stieß frustriert die Luft aus. »Könnt ihr mal aufhören, so was zu sagen? ›Es ist noch schlimmer‹ und ›Es ist schlimmer, als ich dachte‹. Verdammt noch mal! Wie viel schlimmer kann’s denn noch werden?«

»Wesentlich schlimmer«, sagte Bowman. »Ich glaub, ich weiß, was die hier machen. Ich hab Gerüchte gehört: Die Daleks sollen eine streng geheime Basis haben, zu der sie ihre hochrangigen Gefangenen bringen. Für Verhöre und Experimente.«

»Unmöglich«, zischte Edge ungläubig. »Verhöre? Experimente? Meinst du das ernst?«

»Daleks lieben Gefangene«, erklärte der Doktor. »Da fühlen sie sich so schön mächtig. Nichts gefällt ihnen besser, als minderwertige Lebensformen herumzukommandieren. Demütigung, Folter, Sklaverei. Das ist total ihr Ding.«

Cutting Edge schüttelte den Kopf. »Sie machen’s wirklich nicht besser, Kumpel.«

Der Doktor wandte sich an Bowman. »Diese streng geheime Verhörbasis. Erinnern Sie sich an irgendwelche Details, die Sie darüber gehört haben?«

»Warum?«, fragte Bowman tonlos. Sein Gesicht schien wieder zu versteinern, als würde er sich gerade auf das vorbereiten, was sie erwartete.

»Alles könnte für uns nützlich sein.«

»Würde ich nicht drauf wetten. Sie nannten die Basis ›das schwarze Loch‹. Gemeint war, dass da nichts je wieder rauskommt. Niemand – und ich meine wirklich niemand – ist jemals von hier entkommen. Wenn man erst mal hier drin ist, dann war’s das.«

»Hört auf zu reden!« Einer der Daleks kam auf sie zu, seine Waffe und sein Arm zuckten aufgeregt. »Gefangene haben stIll zu seIn.«

Also schwiegen sie, während die Plattform sich tiefer ins Dalek-Gefängnis absenkte. Immer wenn sie an weiteren Daleks vorbeikamen, drehten sich deren Kopfkuppeln langsam in ihre Richtung und ihre Augenstiele fixierten sie mit blau glühendem Blick. Jeder Dalek, der sie erspähte, schien sie gründlich zu mustern und mit einem Gemisch aus Hass, Verachtung und vielleicht einem Hauch Neugier anzusehen. Die Gefangenen drängten sich zusammen und Koral rückte näher an Bowman heran, sodass er eine Hand auf ihre Schulter legen konnte.

Dann sank die Plattform in einen ausgedehnten Empfangsbereich hinein. Daleks fuhren hin und her und beobachteten sie aufmerksam. Zwei kamen auf sie zu. »Tretet von der Landeplattform«, krähte der Erste.

Zögerlich traten die Gefangenen einer nach dem anderen auf den Metallboden. Der Dalek auf der Plattform stieß Cutting Edge mit dem Saugarm in den Rücken, sodass er stolperte. »Vorwärts! Schneller! Gehorche den Daleks!«

Cutting Edge sah sich wütend um. »Schubs mich nicht, du Eimer!«

Der Dalek glitt auf ihn zu und fixierte ihn mit seinem Glotzauge. »SeI stIll!«

Cutting Edge starrte zurück, sein Gesicht blau beleuchtet.

»Und halt mir nicht deinen Augenstengel ins Gesicht. Da krieg ich zu Hause gutes Geld für.«

»SeI stIll oder du wIrst elImInIert!«

»In Ordnung, reg dich ab«, sagte Bowman. »Das reicht, Cutting Edge. Wir sollten sie lieber nicht reizen. Die lassen sich doch nur viel zu leicht auf die Palme bringen.«

Cutting Edge schnaubte und wandte sich ab. »Wie du meinst, Captain.«

Der Dalek umkreiste Cutting Edge langsam und betrachtete ihn von allen Seiten. »Du wIrst den Daleks gehorchen. Von jetzt an wIrst du nur noch von den Daleks Befehle annehmen. DIeser Mensch ist nIcht mehr deIn befehlshabender OffIzIer.«

»Er war nie mein befehlshabender Offizier«, erwiderte Cutting Edge schulterzuckend. »Er ist nur so ’n Typ, den ich ganz gern mag.«

Der Doktor hielt sich während des gesamten Wortwechsels im Hintergrund und beobachtete das Ganze aufmerksam. Er wusste nicht, ob er vor Sorge das Gesicht verziehen oder jubeln sollte. Cutting Edge spielte ein gefährliches Spiel: Wenn man Daleks ärgerte, war es von der Aufmüpfigkeit bis zum Selbstmord kein weiter Weg.

Dieser spezielle Dalek war bereits derart aufgebracht, dass er zu schreien anfing: »Gehorche den Daleks! Du wIrst gehorchen!«

»Merk dir nur eins«, gab Cutting Edge gelassen zurück. »Dein Augenstiel gehört mir.«

»SeI stIll!« Der Dalek streckte plötzlich den Saugarm aus und packte Cutting Edges Brust. Der schwarze Saugnapf drückte zu und Cutting Edge heulte auf. Dann ließ der Dalek ihn los und Cutting Edge fiel zu Boden. Er rang nach Atem und rieb sich die Brust.

Scrum half ihm auf. »Hör auf damit, die bringen dich noch um!«

»DIe nächste Person, dIe ohne ErlaubnIs sprIcht, wIrd elImInIert«, krächzte einer der anderen Daleks. »Und nun entfernt eure äußere BekleIdung.«

Langsam öffneten die Gefangenen ihre schweren Winterjacken und ließen sie auf den Boden fallen. Cutting Edges Draufgängertum mochte inspirierend gewesen sein, doch er hätte um ein Haar mit dem Leben dafür bezahlt. Der Doktor verhielt sich unauffällig, tauchte in der Gruppe unter und hielt den Kopf gesenkt. Koral sah ihn wachsam von der Seite an, aber er gab vor, ihren Blick nicht zu bemerken, und starrte stur auf seine Schuhe hinab.

Zwei Daleks näherten sich der Gruppe mit ausgefahrenen Saugarmen. »DIe Gefangenen werden gescannt und kategorIsIert«, sagte einer von ihnen. »AuseInandertreten! Bewegung!«

Nach einer Weile hatten sie sich schließlich mit etwas Abstand zueinander aufgestellt. Zuerst kam Scrum an die Reihe. Die Saugarme tasteten seinen ganzen Körper ab und gaben seltsame elektronische Zwitschergeräusche von sich. »SpezIes: Mensch.« Der Dalek sprach das Wort aus, als hätte es einen fauligen Geschmack. »MännlIch. KörperlIche LeIstungsfähIgkeIt: Stufe fünf Komma neun. GerInger Nutzwert.«

»Gering?«, echote Scrum beleidigt.

Die Daleks tasteten Cutting Edge ab. »SpezIes: Mensch. MännlIch. KörperlIche LeIstungsfähIgkeIt: Stufe sIeben Komma fünf. GeeIgnet. Du wIrst In den MInen für dIe Daleks arbeIten.«

Dann kamen die Daleks auf Koral zu, die neben Bowman stand.

»SpezIes: unbekannt«, verkündete einer der Daleks. »WeIblIch. KörperlIche LeIstungsfähIgkeIt: Stufe neun Komma vIer. Du wIrst In den MInen für dIe Daleks arbeIten.«

Koral warf Bowman einen ängstlichen Blick zu. Er griff nach ihrer Hand und drückte sie sanft. Koral sah die Erleichterung in seinen Augen: Sie hatten sie nicht als Gefährdung eingestuft und sofort umgebracht.

Als Nächstes überprüften die Daleks Bowman. Er stand aufrecht, die Schultern straff, das Kinn erhoben, beinahe so, als stünde er wieder auf dem Exerzierplatz.

»SpezIes: Mensch. MännlIch. KörperlIche LeIstungsfähIgkeIt: Stufe sIeben Komma sechs. Moment!« Etwas hatte die Aufmerksamkeit des Daleks erregt. »Streck deInen Arm aus.«

Nach kurzem Zögern hielt Bowman den linken Arm nach vorn.

Der Blick des Daleks richtete sich auf die kleine weiße Narbe, die seinen Unterarm entlanglief. »HInweIs auf entfernung eInes subkutanen Senders.«

Ein weiterer Dalek eilte heran und starrte mit seinem blauen Auge die Narbe an. »RöntgenbIld bestätIgt, dass eIn Sender entfernt wurde.«

»Ein Sender?«, fragte Scrum. »Was für ein Sender?«

»Ich hab keinen Schimmer, Kumpel«, flüsterte Cutting Edge zurück. »Aber Bowman sieht nicht glücklich aus.«

Bowman starrte den Dalek an und senkte seinen Arm. »Ist wohl euer Glückstag«, knurrte er.

»Was geht hier vor?«, wollte Scrum wissen. Wie die anderen spürte er, dass etwas nicht stimmte, und hatte in seiner Verwirrung nicht mehr an den Befehl gedacht, nicht zu sprechen.

Die Daleks waren jedoch zu sehr mit Bowman beschäftigt, um es zu bemerken. »Vortreten! HInknIen!«

»Vor euch knie ich nicht«, sagte Bowman nur.

Der Dalek hinter ihm stieß ihm seinen Saugarm in die Kniekehle. Bowman knickte ein und fiel ächzend auf die Knie.

Koral wollte sofort zu ihm, doch der Doktor ergriff ihren Arm und schüttelte kaum merklich den Kopf. Sie blickte ihn verzweifelt an.

»GehIrnscan eInleIten!« Zwei Daleks streckten ihre Saugarme aus und schlossen sie um Bowmans Kopf. Ein schrilles, durchdringendes Heulen ertönte und Bowman keuchte so heftig, dass ihm Speicheltröpfchen von den Lippen flogen.

»Lasst ihn in Frieden!«, schrie Scrum und wollte hinüberlaufen, doch Cutting Edge packte ihn am Arm und zog ihn zurück.

Der Doktor musste Koral erneut festhalten, um sie davon abzuhalten, die Daleks anzugreifen. »Seien Sie nicht dumm!«, zischte er.

Die Saugnäpfe zogen sich zurück und Bowman stürzte vornüber auf die Hände. Er zitterte heftig, sein Kopf hing herab und er musste offensichtlich gegen einen Brechreiz ankämpfen. Die Saugnäpfe hatten zornig rote Abdrücke auf seinem Gesicht hinterlassen.

Die Daleks kreischten einander aufgeregt an. »Alarm! Kommando InformIeren! Gefangener als Space Major Jon Bowman IdentIfIzIert!«

»WIr gehorchen!«, kreischten zwei Daleks.

»Space Major?«, echote Cutting Edge schockiert.

»Space Major?«

»Seit wann?«, fragte Scrum.

»Immer schon«, sagte der Doktor. »Wissen Sie noch, als Auros zerstört wurde? Bowman wusste vom Osterhagen-Prinzip. Nur hochrangige Mitglieder des Erdmilitärs haben Zugang zu derartigen Informationen. Kein Wunder, dass die Daleks derart aus dem Häuschen sind: Es gelingt ihnen bestimmt nicht oft, jemanden von solcher Wichtigkeit zu fangen.«

»Wichtig?« Cutting Edge runzelte die Stirn. »Er ist nicht wichtig. Na ja, jedenfalls nicht auf diese Weise.«

»Scheint, als sähen die Daleks das anders.«

In dem Moment tauchte ein weiterer Dalek auf: Seine Bronzehülle glich denen der anderen, doch sie schienen ihn als Anführer zu betrachten und machten ihm Platz, damit er die Gefangenen inspizieren konnte. Der Doktor vermutete, dass dieser Dalek der oberste Befehlshaber des Gefängnisses war.

»Aufstehen!« befahl der Kommandant und ragte drohend über Bowman auf. »Sofort!«

Koral half Bowman auf. Er schwankte und wirkte ungewöhnlich blass und apathisch. Sein Blick war getrübt und er machte einen verwirrten Eindruck. Koral drehte sich um und spuckte den Kommando-Dalek an. »Fass ihn nicht an oder ich reiß dir die Eingeweide raus!«

»Den Gefangenen sofort loslassen!« Die Spucke verdampfte bereits und stieg als klägliches Dampfwölkchen von der Kopfkuppel des Daleks auf. »Für Ihn Ist eIne vollständige GehIrnausschabung geplant.«

»Nur über meine Leiche!«, brüllte Koral. Sie stürzte sich auf den nächstbesten Dalek zu, fuhr ihre Krallen aus und schlug helle Funken aus seiner Panzerung.

Doch zwei mit Greifzangen ausgestattete Daleks sausten bereits auf sie zu, packten sie an den Armen und hoben sie in die Luft, während sie zappelte und mit den Füßen um sich trat.

»Du wIrst den Daleks gehorchen«, sagte der Kommando-Dalek.

»Warum eliminierst du mich nicht einfach!«, schrie Koral.

»UnnötIg«, erwiderte der Dalek. »Du wIrst für dIe ArbeIt In den MInen gebraucht. Aber du hast den Daleks nIcht gehorcht. Jemand aus deIner Gruppe muss dafür bestraft werden.«

Bowman schaute benommen auf. »Nein …«, stöhnte er.

Der Dalek glitt vorwärts. »Das schwächste MItglIed wIrd sterben«, sagte er.

Cutting Edge sog erschrocken die Luft ein. »Nein!«, rief er verzweifelt, denn er wusste genau, was das bedeutete.

»Setzt dIesen Menschen außer Gefecht«, befahl der Kommandant. Einer der anderen Daleks senkte seinen Waffenstab, zielte auf Cutting Edges Beine und feuerte. Ein greller blauer Blitz leuchtete auf und Cutting Edge fiel zu Boden. Seine Hände krallten sich haltsuchend ins Metall unter ihm.

»Ich spür meine Beine nicht mehr!«, schrie er.

»Du hast eInen temporären Nervenschaden erlItten«, informierte ihn einer der Daleks. »DIe BeweglIchkeIt wIrd zu gegebener ZeIt zurückkehren.«

Cutting Edge schleuderte dem Dalek Flüche entgegen. Es gelang ihm nicht aufzustehen. Schmerz und Frustration trieben ihm Tränen in die Augen, die ihm als heißer Strom der Verzweiflung über die Wangen liefen.

Scrum sah all dem starr vor Angst und mit bleichem Gesicht zu. Er konnte kaum atmen. Er wusste genau, was als Nächstes geschehen würde, doch sein Gehirn, sonst so schnell, hatte einfach das Denken eingestellt. Er versuchte zu sprechen, doch es kam kein Wort heraus, als zwei Daleks sich langsam zu ihm umdrehten.

»elImInIert dIesen Menschen«, befahl der Kommandant.

Die Strahlen der beiden Daleks trafen Scrum gleichzeitig mitten in die Brust. Die tödliche, flackernde Ladung erleuchtete seinen Körper. Er schrie, warf die Arme hoch und durch seinen illuminierten Körper hindurch waren seine Knochen als schwarze Umrisse zu erkennen. Dann fiel er ausgestreckt neben Cutting Edge auf den Metallboden.

»Nein …«, stieß Cutting Edge hervor, beinahe lautlos. »Bitte nicht …«

Scrums Kopf rollte zur Seite und Cutting Edge sah, dass seine Augen noch offen standen, doch sie waren kohlschwarz und vollkommen tot.
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Scrums qualmende Leiche lag zwischen den Gefangenen und den Daleks.

Eine Weile lang war nichts anderes zu hören außer das unablässige Wummern der Dalek-Maschinen.

»Das war unnötig«, sagte der Doktor leise. Er schaute nicht auf, sondern starrte auf den Leichnam hinunter und ballte die Fäuste. »Er hätte niemandem was getan.«

»Er hatte keInen Nutzen für uns«, entgegnete der Kommando-Dalek.

Die schnarrende Stimme kratzte an den Nerven des Doktors und er schloss die Augen, weil er den furchtbaren Anblick nicht länger ertragen konnte.

»Das werdet ihr bereuen«, zischte Cutting Edge. Er versuchte sich aufzusetzen und presste die Zähne zusammen, als quälender Schmerz durch seine Beine fuhr. »Dafür werd ich sorgen.«

Einer der Daleks fuhr um Cutting Edge herum und fixierte ihn unablässig mit seinem Augenstiel. »Ruhe! Du wIrst In dIe MInen geschIckt, um dort für dIe Daleks zu arbeIten.«

»Nein! Niemals! Bring mich einfach jetzt um, du Drecks…«

»Cutting Edge!«, blaffte Bowman. »Lass es sein! Bleib … einfach so lange am Leben, wie du kannst.«

Cutting Edge schaute mit Tränen in den Augen zu ihm auf. Sein Blick war voller Verzweiflung und auf die einzige Person gerichtet, die je an ihn geglaubt hatte, seine Augen suchten dort nach Hoffnung, Vernunft, irgendwas. »Wie?«, fragte er schließlich.

»Junge«, sagte Bowman. »Gib einfach dein Bestes.«

Der Kommando-Dalek näherte sIch Bowman. »Du wIrst zu einem TIefenverhör gebracht. Der Prozess erfordert GehIrnausschabung und ChIrurgIe. Du wIrst dIese Prozedur nIcht überleben.«

Bowman antwortete nicht, starrte dem Dalek lediglich direkt ins Auge, seine Miene so unbeweglich, als wäre sie versteinert.

Der Dalek kam noch ein bisschen näher und krächzte dann, beinahe höhnisch: »DIe InformatIonen, dIe du besItzt, werden den Daleks nützen. SIe werden uns dabeI helfen, den SIeg zu errIngen und dIe MenschheIt zu vernIchten.«

»Schon klar«, knurrte Bowman. »Sag mir was, was ich noch nicht weiß.«

»Du wIrst den Daleks gehorchen!«

Bowman zog eine Augenbraue hoch. »Werde ich das? Was, wenn ich mich dagegen entscheide? Was, wenn ich sage: Du kannst dir deinen Waffenstab in den …«

»Ruhe!«

»Warum? Was willst du mir denn antun, Dalek? Ich bin zu wertvoll, du kannst mich nicht eliminieren. Ihr braucht mich lebend fürs Verhör, weißt du noch? Damit ich euch dabei helfe, die Menschheit auszulöschen oder so.«

Der Dalek vibrierte regelrecht, sein Arm und seine Waffe zuckten verärgert, die Lichter auf seinem Kopf blitzten manisch und er antwortete: »WIr werden dIch zwIngen zu kooperIeren. Wenn nötIg, wIrst du permanent ausgeschaltet und mIt Gewalt zum Verhörraum gebracht.«

Bowman richtete sich auf und straffte die Schultern. »Vergiss es. Ich gehe lieber selbst. Wo geht’s denn überhaupt zu diesem Verhörraum?«

Der Doktor hätte am liebsten gejubelt. Da lag Scrum, kaltblütig ermordet, und Cutting Edge mit seinen gelähmten Beinen würde zusammen mit Koral wer weiß wohin gezerrt werden. Doch Bowman, dieser großartige, eigensinnige, hartgesottene und unwiderstehliche Mensch hatte einen Weg gefunden, seine Würde zu bewahren.

Koral sah das Ganze anders. Sie versuchte, sich aus dem Griff ihrer Bewacher zu befreien – vergebens. Selbst mit der Kraft einer Außerirdischen war sie nicht in der Lage, die Dalek-Klauen aufzustemmen. Sie warf sich in Bowmans Richtung, die Wirbelsäule durchgebogen und die Fänge entblößt, aber es brachte nichts.

Bowman warf ihr einen Blick zu und schüttelte den Kopf. »Ich komm schon zurecht«, log er.

»Nein«, zischte Koral. Ihre Stimme war kaum mehr als ein klägliches Krächzen. Zum Doktor sagte sie: »Bitte … das dürfen Sie nicht zulassen.«

Der Doktor schluckte. »Ich kann sie nicht davon abhalten, Koral.«

»Doch, das können Sie! Und das wissen Sie ganz genau!«

Er schüttelte den Kopf. »Ich kann nicht.«

»Wovon redet sie, Mann?«, fragte Cutting Edge. »Was meint sie?«

Der Doktor schaute weg. »Nichts. Sie weiß nicht, wovon sie spricht.«

»Doch!« Korals Augen blitzten auf. Sie blickte zu Bowman hinüber, der mit einem leicht verwirrten Stirnrunzeln auf seinem alten, zerfurchten Gesicht zuschaute. Dann wandte sie sich wieder dem Doktor zu. »Sie kennen die Zukunft. Sie haben sie gesehen. Sie wissen, was geschehen wird. Sie wissen mehr als er.«

»Koral, hören Sie auf«, befahl der Doktor. »Sie verstehen das nicht!«

»Die wollen ihn mitnehmen und ihm sein Gehirn rausschneiden!«, schrie Koral. »Und Sie stehen nur da und lassen das zu! Und er weiß gar nichts im Vergleich zu Ihnen!«

Der Doktor trat einen Schritt auf sie zu. Die Daleks um sie herum verfolgten ihre Auseinandersetzung nun ebenfalls aufmerksam. »So funktioniert das nicht. Ich darf das nicht geschehen lassen.«

Diesmal antwortete Koral nicht. Sie starrte den Doktor nur mit einem gequälten Ausdruck äußerster Verzweiflung auf dem Gesicht an.

Der Doktor schaute weg.

Bowman fing seinen Blick auf und schüttelte langsam den Kopf, als wollte er sagen: Tun Sie es nicht.

»BrIngt Jon Bowman zur Verhörebene«, befahl der Kommando-Dalek.

Zwei Daleks brachten Bowman zu einer Rampe, die tiefer in die Dalek-Basis hinabführte. Er ging mit hocherhobenem Kopf und gestrafften Schultern voran, ohne sich ein letztes Mal umzudrehen.

»Wartet«, sagte der Doktor.

Der Kommandant schwenkte zu ihm herum.

Der Doktor räusperte sich. »Darf ich kurz unter vier Augen mit dir sprechen?«

»SprIch«, befahl der Dalek.

»Nun, das wird jetzt wohl ein bisschen peinlich …«

»erkläre!«

»Weißt du, ich mag es gar nicht, wenn Leute so was sagen, aber … Weißt du eigentlich, wer ich bin?«

Der Dalek sagte nichts, starrte ihn nur an.

Der Doktor trat auf ihn zu und senkte den Kopf, sodass sein Mund auf einer Ebene mit dem Halsgitter des Daleks war. Er ignorierte den öligen, giftigen Dampf, der daraus hervordrang, und rückte noch etwas näher.

Und flüsterte etwas.

Der Dalek wirkte durch seine Worte geradezu elektrisiert. Seine Kopflichter blitzten unwillkürlich auf, er zuckte vor ihm zurück und sein Arm, seine Waffe und sein Auge bebten wie die Fühler einer Kakerlake, die sich bedroht fühlt.

»Alarm!«, schrie er und sein Kopf drehte sich hin und her. »Alarm! Scannt dIesen Gefangenen!«

Zwei Daleks eilten mit ausgestreckten Saugarmen herbei.

Der Doktor stand mit ausgebreiteten Armen da. »Kommt schon«, sagte er lächelnd und zwinkerte ihnen zu. »Ihr wollt es doch!«

Die Saugarme scannten seinen Körper von oben bis unten, dann wurden beide Daleks nervös: Kaum merklich schienen sie zurückzuweichen und dem Gefangenen etwas mehr Platz zu lassen. »Notfall!«, kreischte einer von ihnen. »Notfall! Das Ist der Dok-tor!«

»Es liegt an den zwei Herzen, oder?«, fragte der Doktor. »Deswegen fliegt das Ganze doch jedes Mal auf.«

Verschiedene Daleks stimmten mit ein und eine gewisse Hysterie schlich sich in ihre Stimmen: »Das Ist der Doktor! Das Ist der Dok-tor!«

»Bitte«, sagte der Doktor mit einem bescheidenen Lächeln. »Keine Autogramme.«

Der Kommando-Dalek richtete seinen Blaster auf den Doktor.

»KeIne Bewegung! KeIne Bewegung. Du bIst der Dok-tor! Du bIst eIn FeInd der Daleks. Du wIrst elImInIert werden!«

»Ach, kommt mal wieder runter. Vorher wollt ihr mich doch bestimmt noch befragen, oder?« Der Doktor blickte zwischen den anwesenden Daleks hin und her. »Wenigstens eine schnelle Frage-und-Antwort-Runde? Nicht?«

Die Aufregung pflanzte sich durch die Reihen der Daleks fort, schien Wellen zu schlagen, die vom Doktor ausgingen und sich rasch in der riesigen, metallenen Höhle ausbreiteten. Cutting Edge war gegen seinen Willen beeindruckt. »Kumpel, Sie haben aber ’ne Mordsausstrahlung. Was zum Teufel haben Sie zu denen gesagt?«

»Gerade genug, damit Space Major Bowman wie der dritte Preis bei der Weihnachtstombola aussieht. Tut mir leid.« Der Doktor schaute in Bowmans Richtung und zuckte entschuldigend mit den Schultern. »Ich fürchte, jetzt haben die an Ihnen kein allzu großes Interesse mehr. Seien Sie nicht allzu enttäuscht.«

»Ich hab immer gewusst, dass Sie uns was verschweigen«, entgegnete Bowman. »Offenbar sind Sie Dalek-Feind Nummer eins. Herzlichen Glückwunsch.«

Der Doktor nickte traurig. »Ich weiß. Kommt immer anders, als man denkt, nicht wahr?«

»Ruhe!«, rief der Kommandant. »Halt den Mund! Du bIst der Gefangene der Daleks! Du wIrst zum Verhör geführt und dann wIrst du elImInIert werden! ElImInIert!«

»Bei euch fühlt man sich immer so willkommen.«

Das war wohl zu viel für den Dalek. Er rammte dem Doktor seinen Saugarm in den Bauch. Der Schlag presste ihm die Luft aus den Lungen und er ging zu Boden. Als er dort lag und nach Atem rang, wandte sich der Kommando-Dalek wieder Bowman zu. »Du wIrst mItkommen und auf deIn Verhör warten. Der Rest deIner Mannschaft wIrd In dIe KernmInen gebracht.«

Zwei Daleks packten Cutting Edge, hielten ihn wie eine Puppe hoch und brachten ihn und Koral zu einem Korridor, der tiefer ins Gefängnis hineinführte.

Koral schaute zu Bowman zurück und rief: »Ich komm dich holen!«

Dann schloss sich die Tür und Bowman wusste, er würde sie nie wiedersehen.
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Der Doktor wurde für einen weiteren Scan in ein abgesichertes Zimmer geführt. Obgleich er von Natur aus Optimist war, musste selbst er zugeben, dass es im Augenblick nicht gerade gut für ihn aussah. Als er gezwungen wurde, sich in die Maschine zu setzen, erinnerte ihn das Ding auf unangenehme Weise an einen elektrischen Stuhl.

Die Geräte summten und runde Bildschirme, die ringsherum aufgestellt waren, füllten sich mit Informationen, während der Doktor auf molekularer Ebene untersucht wurde. Daleks fuhren im Raum umher und lasen Instrumente und Anzeigen ab. Die Atmosphäre war auf mehr als eine Weise elektrisch aufgeladen. Der Doktor konnte die große Unruhe, die er ausgelöst hatte, bis in die Knochen spüren.

Der Kommando-Dalek glitt vor. »Du wIrst jetzt In eIne HochsIcherheItszelle gebracht, wo du auf deIn Verhör warten wIrst.«

»Ich möchte euch wirklich keine Umstände machen …«, sagte der Doktor.

»Skaro Ist bezüglIch deIner Gefangennahme In KenntnIs gesetzt worden.«

»Ah. Schlechte Neuigkeiten verbreiten sich schnell, heißt es doch.«

»Der Oberste Dalek hat dIe Erste SpIonageeInheIt autorIsIert, alle nötIgen InformatIonen mIttels Gedankensonde zu erlangen. DIe Prozedur wIrd auf deInen Tod hInauslaufen. Der InquIsItorgeneral der Daleks wIrd das Verhör durchführen.«

Der Doktor hob überrascht eine Augenbraue. »Du meinst, der Oberste Dalek hat jemanden geschickt, der mich befragen soll? Das ist eine Beleidigung. Eine Unverschämtheit. Er hätte wenigstens selbst kommen können. Hat wohl was Wichtigeres zu tun, hm?«

Das Auge des Kommando-Daleks schien immer größer zu werden, als dieser auf ihn zukam. Die Lichter am Kopf blitzten bedrohlich auf. »Der Oberste Dalek Ist voll und ganz damIt beschäftIgt, den KrIeg gegen dIe erde zu koordInIeren. Aber wenn der InquIsItorgeneral seIne Befragung abgeschlossen hat, wIrst du dIr wünschen, der Oberste Dalek wäre gekommen!«

Koral versuchte, die Gedanken an Bowman aus ihrem Kopf zu vertreiben. Sie hatte sich eben von Zorn und Furcht hinreißen lassen, was sie um ein Haar nicht nur das Leben, sondern alles gekostet hätte, was ihr etwas bedeutete. Sie musste durchhalten und irgendwie zu ihm zurückkommen. Der Doktor hatte die Aufmerksamkeit der Daleks auf sich gelenkt, aber Koral war klar: Dies war nur ein Aufschub.

Die gesamte Basis knisterte vor statischer Elektrizität, die Luft stank nach Maschinenöl und Hass. Cutting Edge konnte kaum gehen und musste sich auf Koral stützen. Sie taumelten ein wenig, während der Lift, der sie hinunter ins Gefängnisgewölbe brachte, zum Halt kam und die Türen sich öffneten. Die Daleks stießen sie auf einen schmalen Steg hinaus, von dem aus man eine gewaltige Grotte überblicken konnte. Ihre grob behauenen Wände liefen in der Höhe zu einem kathedralenartigen Dach voller spitzer Stalaktiten zusammen.

Es war unfassbar heiß. Den Fahrstuhl zu verlassen, fühlte sich an, als hätten sie einen Ofen betreten. Als sie durch den dichten, heißen Nebel die Rampe hinabstiegen, kam irgendwann auch der Boden der Grotte in Sicht: Zwischen unregelmäßig geformten schwarzen Granitblöcken flossen Ströme blubbernder, rot glühender Lava und trugen Brocken vulkanischer Schlacke mit sich.

Überall um sie herum waren Menschen. Sie waren in kleinen Gruppen aneinandergekettet, hantierten mit Spitzhacken und Schaufeln, zerbrachen Felsbrocken und trugen sie zu schweren, primitiven Schubkarren.

Dalek-Wachen schwebten durch die Dampfwolken über der glühenden Lava. Ihre Bronzerüstungen waren schmutzig und mit kleinen Dellen übersät, ihre Kuppeln drehten sich unablässig, während sie nach Anzeichen von Ärger oder Schwäche bei den Sklaven Ausschau hielten. Die blauen Augen leuchteten durch den beißenden Dunst tödlich und unbarmherzig zu ihnen herüber.

»ArbeItseInheIt Delta«, knarrte einer der Daleks. »eure ProduktIonsrate Ist unter das tolerIerbare MInImum gefallen. Eure LeIstungIst unbefrIedIgend.«

Vier Männer, allesamt aneinandergekettet, schauten furchtsam auf, als der Dalek näherkam. Sie waren dünn, ausgemergelt und offensichtlich erschöpft. Einer der Männer, der nur noch wenige Büschel grauen Haars auf dem Kopf hatte, ließ sich schwer auf den nächsten Felsen fallen und legte sein Gesicht in die Hände. »Ich kann nicht mehr …«

»Das ist nicht unsere Schuld!«, schrie einer der anderen Männer, der jünger und gesünder wirkte. Er gestikulierte wild in Richtung des geschwächten, alten Mannes auf dem Stein, was seine Ketten zum Rasseln brachte. »Er hält uns alle auf. Er kann nicht mehr arbeiten. Er ist krank!«

»IneffIzIente ArbeItseInheIten werden ersetzt«, sagte der Dalek erbarmungslos.

Zwei weitere Daleks sanken langsam zum ersten herunter. »elImInIeren!«

Ohne ein weiteres Wort eröffneten sie das Feuer auf alle vier Männer. Als sie von den Energieblitzen getroffen wurden, schrien sie und zuckten, es roch nach verkohltem Fleisch. Dann stürzten sie rückwärts in die Lava und nach kurzer Zeit trieb an der Stelle nur noch blubbernder Schleim.

»Tretet vor«, befahl der Dalek, der Koral und Cutting Edge in die Mine gebracht hatte.

Sie schlurften vorwärts, wobei Koral sich bemühte, Cutting Edge zu stützen. Als er zu laufen versuchte, zitterten seine Beine.

Der Minen-Dalek schwenkte herum und starrte sie eine Weile lang an. Dann sagte er: »Ihr seId ab sofort ArbeItseInheIt Delta.«

»Das geht nicht«, sagte Koral. »Die Beine dieses Mannes sind verletzt. Er kann nicht arbeiten.«

»Dann wIrd er elImInIert.«

»Nein, wartet!«, schrie Cutting Edge und hob die Hand. »Wartet. Ich komm schon klar. Ich kann arbeiten.«

»Kannst du ohne fremde HIlfe stehen?«, krächzte der Dalek.

»Ja.«

Cutting Edge ließ Korals Arm los. Seine Zähne waren gebleckt – offensichtlich hatte er Schmerzen –, aber es gelang ihm, sich auf den Beinen zu halten. Koral begriff, dass er den Daleks auf keinen Fall die Genugtuung geben wollte, ihn umzubringen.

»BefrIedIgend«, dröhnte der Dalek.

Cutting Edge lächelte trotz seiner Schmerzen.

»Verdammt richtig.«

Bowman lief auf und ab wie ein wildes Tier in einem Käfig. Die Zelle war höchstens ein paar Quadratmeter groß, mit soliden Wänden und hartem Boden. Keine Fenster. Ein grelles weißes Licht strahlte von der Decke herab.

An zwei gegenüberliegenden Wänden standen schmale Pritschen. Bowman versuchte, sich für eine Weile hinzusetzen, konnte jedoch einfach nicht lange stillhalten. Der Zorn wütete in ihm wie eine Bestie. Er wollte gegen die Wände schlagen, gegen die Tür treten und alles mit bloßen Händen auseinanderreißen, was er zu fassen bekam.

Die Zellentür öffnete sich mit einem Summen und der Doktor wurde hereingestoßen. Er schlug schwer auf dem Boden auf und stöhnte. Die Tür schloss sich mit einem Knall.

Bowman tigerte weiter auf und ab, ohne irgendwelche Anstalten zu machen, dem Doktor aufzuhelfen.

Der Doktor zog sich an einer Pritsche hoch, legte sich hin und sah Bowman eine Minute lang schweigend zu. »Damit verschwenden Sie nur Ihre Energie. Es macht mich schon müde, Ihnen nur zuzusehen.«

»Halten Sie die Klappe.«

»Tut mir leid. Was tun Sie denn gerade? Entwickeln Sie einen Fluchtplan?«

»Von so einem Ort entkommt man nicht«, knurrte Bowman. »Man wartet nur darauf, dass sie kommen und einen umbringen.«

Der Doktor stieß einen langen Seufzer aus. »Sie sind mir ja ein großer Trost. Erstklassiger Zellengenosse.«

»Ich sag nur, wie’s ist.«

»Klingt eher so, als würden Sie aufgeben.«

»Kapieren Sie es nicht?«, brüllte Bowman plötzlich. »Ist es Ihnen egal? Die werden uns das Gehirn rausreißen! Das ist das Ende!«

»Nun, eigentlich werden sie mein Gehirn Neuron für Neuron auseinandernehmen. Aber stimmt schon: Ihres werden sie wohl einfach rausreißen.« Im Flüsterton fügte er hinzu: »Wenn sie’s denn finden …«

»Sie halten das alles wohl für einen Witz!«

Der Doktor streckte die Beine aus und verschränkte die Arme. »Nein, ich halte es für eine Katastrophe. Am schlimmsten ist, dass ich es hätte kommen sehen müssen.«

»Was?«

»Man hat uns eine Falle gestellt. Es war die ganze Zeit über eine Falle. Der perfekte Hinterhalt, serviert auf einem Silbertablett. Mit den Worten ›Dies ist eine Falle‹ versehen, in kilometerhohen Leuchtbuchstaben. Und wir sind direkt reingelaufen.«

Bowman musterte ihn finster. »Was zum Teufel meinen Sie damit?«

»Der Dalek auf der Wayfarer«, erklärte der Doktor. »Er hat uns reingelegt. Als er endlich sprach, gab er uns gerade genug Hinweise, dass wir diesen Ort finden würden: Arkheon.«

»Sie meinen, er hat Sie reingelegt«, sagte Bowman. » Sie haben uns hierhergebracht, schon vergessen?«

»Na ja, wenn Sie unbedingt mit dem Finger auf jemanden zeigen müssen, dann hätte ich es vielleicht – vielleicht – kommen sehen müssen. Ich habe Ihnen geraten, die Daleks nicht zu unterschätzen. Und dann hab ich genau das selbst getan. Die denken immer mehrere Schritte voraus, hecken irgendwas aus, machen Pläne. Man kann ihnen nicht über den Weg trauen. Selbst nachdem der Dalek aus seiner Lebenserhaltungsmaschine gerissen und gefoltert worden war, ist es ihm am Ende doch noch gelungen, uns reinzulegen. Hat eine Andeutung zur Arkheon-Schwelle fallen gelassen und darauf vertraut, dass ich mir den Rest schon zusammenreimen würde. Er wusste, wer ich bin, und er wusste auch, wer Sie sind. Und er hat uns dazu gebracht, uns selbst ins größte Dalek-Gefängnis jenseits von Skaro zu verfrachten.« Der Doktor verengte die Augen zu Schlitzen und starrte vor sich hin. »Schlau war das. Wirklich, wirklich schlau.«

Bowman beugte sich zu ihm herunter und sah dem Doktor direkt ins Gesicht. »Zu Ihrer Information: Ich bewundere die Daleks nicht. Ich respektiere sie, aber ich bewundere sie nicht.«

Der Doktor lächelte. »Nein. Das ist kein Respekt, Bowman. Das ist Furcht.«

»Was haben Sie gesagt?«

»Ich sagte, es ist Furcht. Das ist es, was Sie gerade empfinden.«

»Unsinn.«

»Es ist die Furcht davor, was die Daleks Ihnen antun könnten, Ihren Freunden, Ihrer Familie, Ihren Liebsten. Was sie uns allen antun könnten – jedem, der kein Dalek ist. Diese Kreaturen werden nämlich nicht aufhören, bis es im Universum nur noch sie gibt.«

»Die überlegene Lebensform?«, höhnte Bowman. »Die träumen wohl.«

»Schon besser«, sagte der Doktor und grinste. »Da steckt ja doch noch Leben in diesem alten Hund!«

Unten im Höhlensystem wurden zwei weitere Gefangene zu Cutting Edge und Koral geführt eine Frau und ein Mädchen. Fesseln und Ketten wurden rasch an ihren Hand- und Fußgelenken befestigt, sodass alle vier aneinandergebunden waren. Die Frau und das Mädchen hielten sich gegenseitig umklammert und schauten nicht einmal auf.

»Eure Aufgabe Ist es, dIe Felsentrümmer aus der Bohrzone zu entfernen«, informierte sie der Dalek. »Wenn Ihr nIcht hart genug arbeItet, werdet Ihr elImInIert!«

Cutting Edge betrachtete die Frau und das Mädchen. Wahrscheinlich waren sie Mutter und Tochter, das Mädchen vielleicht elf oder zwölf Jahre alt. Beide hielten sie die Köpfe gesenkt. Wut stieg in Cutting Edge auf.

»Machst du Witze?«, fragte er den Dalek. »Die beiden können nicht arbeiten. Das Mädchen ist noch ein Kind!«

Der Dalek kam auf ihn zu und sein Waffenstab drehte sich in seiner Fassung. »DIe Daleks machen keIne Ausnahmen. Ihr werdet als EInheIt arbeIten. Wenn Ihr versagt, werdet Ihr elImInIert.«

»Ich sag dir doch, sie kann nicht arbeiten …«

»DIskutIere nIcht mIt den Daleks! Du wIrst gehorchen!«

Cutting Edge spürte eine kühle Hand auf seinem Arm: Es war die Frau. Durch einen dünnen Vorhang schmutzigen Haars blickte sie flehentlich zu ihm auf. Sie sagte nichts. Das musste sie auch gar nicht, denn es war klar, was sie meinte: Seien Sie ruhig, bitte! Fangen Sie keinen Streit an. Provozieren Sie die Daleks nicht.

Die Frau hatte einen Arm fest um die Schultern des Mädchens geschlungen und drückte es an sich. Sie tat alles, um ihre Tochter zu beschützen. Cutting Edges Wut verwandelte sich in Hilflosigkeit. Sein Blick kehrte zu dem Dalek zurück, dessen blaues Auge aufflammte, als wollte er ihn herausfordern, ihm zu widersprechen.

»Okay«, murmelte er. »Okay. Du hast gewonnen. Vorerst. Wir schleppen Steine.«

»SprIch lauter«, schnarrte der Dalek.

»Okay, hab ich gesagt! Wir arbeiten!«

Cutting Edge wandte sich Koral zu. Sie starrte teilnahmslos auf den Felsboden. Die Ketten hingen schwer an ihren Handgelenken. Sie wirkte besiegt.

»Hey, lass den Kopf nicht hängen, Babe«, sagte er leise. »Komm schon, fangen wir an.«

Bisher hatte Cutting Edge sich auf Koral gestützt, doch seine Beine fühlten sich nun so an, als würden sie von tausend Nadeln gestochen. Er hielt das für ein gutes Zeichen: Die Empfindung kehrte allmählich zurück. Er konnte einigermaßen gehen, aber es tat nach wie vor weh.

»Ich komm schon zurecht«, sagte er zu Koral. »Hilf mir nicht mehr. Wenn sie denken, dass ich nicht alleine gehen kann, werden sie uns erschießen, vergiss das nicht.«

Koral nickte und ließ ihn los. Cutting Edge holte tief Luft. Die Nerven in seinen Beinen schienen zu brennen, aber er war entschlossen, es allein zu schaffen. Jon Bowman hätte das auch getan.

Langsam und ungeschickt bahnten sie sich ihren Weg zwischen anderen Sklaven und Dampfwolken hindurch. Sie wurden in einen Abschnitt voller Felsen und Geröll gebracht, wo mehrere Arbeitseinheiten – je vier aneinandergekettete Menschen – Felsen aufhoben und sie zu einer großen Metallmulde durchreichten.

»Sie brauchen uns dafür gar nicht«, sagte Cutting Edge angewidert. »Sie könnten das schneller und besser mit Maschinen machen. Warum setzen sie uns ein?«

»Weil sie’s können«, sagte Koral. »Weil es ihnen gefällt. Die Unterjochung der niederen Rassen, das ist der Grundsatz der Daleks.«

Ein Dalek fuhr vorbei und betrachtete sie aufmerksam. Cutting Edge hob einen großen Stein auf. »Fangen wir lieber an«, sagte er. »Reich ihn weiter.«

Koral gab der Frau den Brocken und ihre Tochter brachte ihn zum Abfuhrkarren und warf ihn hinein. Das Mädchen kehrte hastig zurück, stellte sich dicht neben seine Mutter und wartete auf den nächsten Stein. Die Ketten, die sie verbanden, rasselten bei jeder Bewegung.

Wieder spürte Cutting Edge, wie Zorn in ihm aufwallte. Doch sie waren von Daleks umringt, die alle nur auf einen Vorwand warteten, sie zu eliminieren. Er konnte nichts tun.

Abgesehen natürlich von dem, was die Daleks von ihnen verlangten.

»Die müssen hier unten unzählige Arrestzellen haben – und ich muss ausgerechnet eine mit Ihnen teilen!«

Der Doktor setzte sich auf seiner Pritsche auf. »Es könnte schlimmer sein. Die Daleks könnten ihnen in diesem Moment schon das Gehirn aus dem Schädel gelöffelt haben und es sezieren.«

»Die Qual der Wahl.« Bowman setzte sich auf seine Pritsche und verschränkte die Arme.

»Zumindest haben wir etwas mehr Zeit gewonnen. Sie sind fürs Erste aus der Schusslinie raus, während die darüber nachdenken, was sie mit mir anstellen sollen.«

»Wie auch immer.«

»Und sie haben uns absichtlich zusammen eingesperrt«, sagte der Doktor und schaute nach oben. Die Zelle bestand komplett aus Metall und wies ansonsten keine besonderen Merkmale auf – abgesehen von einer Lampe, die in die Decke eingelassen war, und einer Kamera hoch oben an der Wand, die dem Augenstiel eines Daleks glich. »Sie beobachten jede unserer Bewegungen. Und sie wollen hören, was wir einander zu sagen haben.«

»Also nichts.«

»Ach, kommen Sie schon! Reden ist gut! Ich rede gern!«

Bowman schloss die Augen. »Ist mir aufgefallen.«

Eine Minute lang saßen sie schweigend da, dann sagte der Doktor: »Soso. Space Major Bowman. Stille Wasser sind tief, hm?«

Bowman warf dem Doktor einen gequälten Seitenblick zu. »Geben Sie denn nie auf?«

»Nie. Also kommen Sie schon. Warum sind Sie den Daleks so wichtig?«

»Haben Sie nicht gesagt, die hören uns zu?«, knurrte Bowman und zeigte mit dem Daumen auf den Augenstiel an der Wand.

»Ja, aber die werden das eh schon alles wissen. Die drehen sich wahrscheinlich einfach um und gucken, was auf der anderen Seite los ist.« Der Doktor lehnte sich vor und zeigte auf die weiße Narbe an Bowmans Unterarm. »Die hat Sie verraten, richtig? Da haben Sie den alten Sender vom Earth Command rausgeholt. Jeder, dessen Rang den eines Captains übersteigt, kriegt bei Dienstbeginn einen implantiert. Es ist ein kleiner Mikrochip, der Ihren Aufenthaltsort und Ihren Gesundheitszustand – im Prinzip, ob Sie leben oder tot sind – zur Basis durchgibt. Die Dinger helfen Earth Command, den Überblick über alle wichtigen Militärs zu behalten, die in der Galaxis verstreut sind. Aber Sie haben Ihren rausgenommen, was streng gegen die Befehle geht. Sind Sie etwa ein Deserteur, Space Major Bowman?«

Bowmans Augen verengten sich. Der Doktor starrte ihn an, den Mund zu einem halben Grinsen verzogen. Bowman hatte große Lust, ihn k. o. zu schlagen.

»Ein bisschen komplizierter ist es schon«, sagte er schließlich.

Der Doktor lehnte sich zurück, verschränkte die Arme hinter dem Kopf und streckte die langen Beine auf der Pritsche aus. »Nur zu, ich bin ganz Ohr.«

»Nun«, grollte Bowman, »vielleicht erschien es mir damals nur kompliziert. Jedenfalls war ich mal ein guter Soldat mit einer strahlenden Zukunft. Hab ein bisschen was richtig gemacht beim ersten Angriff der Daleks. Wurde befördert. Hab’s irgendwie zum Space Major gebracht und ehe ich mich’s versah, half ich dabei, das Verteidigungssystem für Earth Central zu entwickeln. Ich war vom Frontsoldaten zum Sicherheitsberater geworden, der nur noch am Schreibtisch saß. Hat mir zwar nicht sonderlich gefallen, aber ich hab gute Arbeit geleistet.«

Die Erinnerung ließ einen Ausdruck von Bitterkeit über seine Züge huschen. »Als ich fertig war, entschied Earth Command, ich wäre nun ein Sicherheitsrisiko, da ich so viel wüsste, und dass es wohl am besten wäre, mein Gedächtnis zu löschen.«

Der Doktor zuckte zusammen. »Kein Wunder, dass Sie Earth Command in diese Angelegenheit nicht einbeziehen wollten.«

»Tja, ich war nicht scharf auf eine Zukunft als hirnloser alter Soldat in irgendeinem Veteranenheim. Also bin ich abgehauen.«

»Sie sind desertiert.«

»Ich hab mir den Chip aus dem Arm geschnitten und ihn in der Wüste des Planeten Mykron vergraben. Und dann bin ich geflohen.«

»Und dennoch haben Sie weiter das Einzige gemacht, wovon Sie was verstehen: Daleks töten.«

»Das Einzige, was ich machen wollte. Hab eine Weile lang aus dem Off für die Erdwelten gearbeitet, auf der Wayfarer. Als sie immer verzweifelter wurden, haben sie schließlich angefangen, Kopfgeldjäger zu rekrutieren, um die Dalek-Truppen auf den Grenzplaneten unter Druck zu setzen. Die Gelegenheit, ein paar Daleks umzubringen, hab ich natürlich sofort beim Schopf gepackt – und die Bezahlung war gut.«

»Ist aber schon ein Abstieg vom hochrangigen Offizier im Raumdienst.«

»Lieber das, als ein sabbernder Idiot zu sein.«

Bowman schien sich kurz darüber klar zu werden, in welcher Situation er gerade steckte, und fuhr dann fort: »Aber jetzt kommt’s wohl doch noch dazu. Ich hab das Verteidigungssystem von Earth Central immer noch in meinem Gehirn. Das wissen die Daleks – sie wollen mich schon seit Jahren zu fassen bekommen. Jetzt bin ich hier und kann nicht anders, als zu denken, dass ich wohl doch besser gleich die erste Gehirnwäsche genommen hätte.«

»Unfug! Noch leben Sie und haben auch noch alle Tassen im Schrank – also gibt es Hoffnung!«

Bowman hob eine Augenbraue. »Sie sind ziemlich optimistisch für einen Mann in einer Zelle mitten im größten Gefängnis und Verhörzentrum der Daleks.«

Plötzlich kam dem Doktor ein Gedanke. »Haben Sie je etwas von einem Dalek-Inquisitorgeneral gehört?«

Bowman öffnete die Augen einen Spalt. »Wo haben Sie diesen Namen her?«

»Der Kommando-Dalek sagte, der Inquisitorgeneral der Daleks würde mich verhören. Sagt Ihnen das was?«

Bowman setzte sich abrupt auf. Sein gesamtes Auftreten hatte sich subtil verändert: Er wirkte wachsam und angespannt, seine Augen waren untypisch geweitet. »Sie machen doch Witze. Haben Sie denn nie von Dalek X gehört?«

»Sollte ich das?«

Bowman holte tief Luft.

»Der Dalek-Inquisitorgeneral ist eines der vorrangigen Ziele von Earth Command. Beim Space Service haben sie ihm die Bezeichnung ›X‹ zugewiesen. Daher der Spitzname: Dalek X. Wenn die ihn gerufen haben, dann stecken Sie in schlimmeren Schwierigkeiten, als ich dachte. Sie müssen jeden Dalek von hier bis Skaro in höchste Alarmbereitschaft versetzt haben.« Er beugte sich vor und betrachtete seinen Zellengenossen so aufmerksam, als würde er ihn zum ersten Mal richtig wahrnehmen. »Wer zum Teufel sind Sie eigentlich?«

»Das tut nichts zur Sache. Sagen Sie mir, was Sie über diesen Dalek X wissen.«

»Nun, er bedeutet Ärger, keine Frage. Es kommt nicht oft vor, dass ein spezieller Dalek einen Ruf erlangt – aber er ist einer der obersten Kommandanten der Daleks und ’ne richtig harte Nuss. Er soll es sich zum Ziel gesetzt haben, mehr Menschen zu eliminieren als sonst irgendjemand in der Geschichte. Ich hab gehört, man beschreibt ihn als den Teufel in Dalek-Gestalt.«

Der Doktor sank in sich zusammen. »Mit einem Mal fühl ich mich nicht mehr so optimistisch.«
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Cutting Edge hatte immer noch Schmerzen. Er zitterte am ganzen Leib, beinahe so, als hätte er Fieber. Alle paar Sekunden zuckte ein neuer Krampf durch seine Beine. Gelegentlich stolperte er oder stürzte hart auf ein Knie, sodass Koral ihm rasch wieder aufhelfen musste, bevor die Daleks etwas merkten. Jedes Mal, wenn ein Dalek sich ihnen näherte, begann ihm das Herz in der Brust zu hämmern.

Die Daleks glitten zwischen den Arbeitern umher, einige von ihnen waren anstelle des üblichen Saugnapfs mit einer elektrisch geladenen Gabel ausgestattet: Wenn sie den Eindruck bekamen, ein Sklave würde bei der Arbeit nachlassen, stießen sie ihn damit an. Es folgte stets ein lautes Knistern und der Sklave bewegte sich wieder schneller, während ihm vor Schmerzen Tränen in den Augen standen.

»Ich halt das nicht mehr lange durch«, sagte Cutting Edge.

Koral bedachte ihn mit einem Seitenblick. »Gib nicht auf. Du bist stärker als die meisten anderen hier.«

»So mein ich das nicht. Ich könnte bis ans Ende aller Tage Steine schleppen, solange meine Beine mitmachen. Aber mit ansehen zu müssen, wie dieser Abschaum unschuldige Menschen quält …«

»Arbeiten Sie einfach weiter«, sagte eine Stimme vom anderen Ende der Schlange. Es war die Frau. Ihre Stimme zitterte beim Sprechen leicht, doch ihre grünen Augen sahen ihn ruhig und bestimmt an. »Wenn Sie irgendwas Dummes machen, bringen die Daleks uns alle um. Meine Tochter und mich eingeschlossen.«

Cutting Edge senkte den Blick.

»Ich heiße Jenifa«, sagte die Frau. Die Andeutung eines Lächelns spielte um ihre Lippen. »Und das ist Kuli.«

»Hallo«, sagte Kuli leise.

Cutting Edge winkte ihr unwillkürlich zu. Sie sah ihrer Mutter sehr ähnlich: langes, glattes Haar, entschlossener Blick. »Wie lange sind Sie schon hier?«, fragte er.

»Lange genug, um zu wissen, dass Sie schwer verletzt sind«, erwiderte Jenifa.

»Ich bin in Ordnung.«

»Sie können kaum stehen. Und Sie zittern.«

»Ein Dalek hat ihm in die Beine geschossen«, erklärte Koral. »Irgendein Lähmungsstrahl.«

»Dann hat er einen neurologischen Schock«, meinte Jenifa. »Ich war Krankenschwester auf dem Planeten Auros. Als die Daleks die Flüchtlingsflotte abfingen, wurden wir alle hierhergebracht, um zu arbeiten. Aber ich hab schon mal dabei geholfen, Verletzungen wie Ihre zu behandeln.«

»Muss er sterben, Mama?«, fragte Kuli. Sie starrte Cutting Edge staunend an, als ob sie damit rechnete, dass er jeden Moment zusammenbrechen würde.

»Hey«, sagte Cutting Edge. »Ich bleib euch erst mal erhalten, Kleine.«

»Spielt das überhaupt eine Rolle?«, fragte Jenifa. »Sieht mir ganz so aus, als wären wir schon in der Hölle.«

Ein Dalek kam durch den Nebel herabgeschwebt. »KeIne Unterhaltungen! Ihr seid zum ArbeIten hIer. Sprechen Ist verboten. Gehorcht den Daleks!«

»Ja, ja«, grummelte Cutting Edge. »Die alte Leier kennen wir schon.«

Die elektrische Gabel schoss vor und ein Funke sprang auf Cutting Edges Brust über. Er schrie auf und fiel auf den Hintern, wobei die Ketten laut rasselten. Koral packte ihn und versuchte, ihn hochzuziehen. Doch das war alles andere als einfach. Cutting Edge kam es vor, als hätten seine Beine Feuer gefangen, und sie waren so schwach wie die eines neugeborenen Lamms. Er biss die Zähne zusammen und hielt sich an Koral fest.

»Du kannst nIcht stehen«, stellte der Dalek fest. »Wenn du nIcht stehen kannst, kannst du nIcht arbeIten.«

»Hatten wir doch alles schon«, knurrte Cutting Edge. »Und ich hab euch gesagt: Ich kann stehen. Und ich werd auch dann noch stehen, wenn du nur noch ein Haufen Rost in der Ecke bist, kapiert?«

Der Dalek betrachtete ihn mit unerbittlichem Blick. »Wenn du nIcht arbeItest, wIrst du elImInIert.«

»Ja«, sagte Cutting Edge, beugte sich vor und hob einen Stein auf. »Hast du schon gesagt.« Einen Augenblick lang dachte er darüber nach, dem Dalek den Stein ins Auge zu rammen. Würde nicht viel Schaden anrichten, sich aber verdammt gut anfühlen. zumindest für eine Sekunde. Aber dann dachte er an Koral, Jenifa und Kuli. Er drehte sich und gab den Stein weiter. Der Felsbrocken wurde durchgereicht und plumpste mit einem Dröhnen in den Abfuhrwagen.

Der Dalek war zufrieden und entfernte sich.

Mit vor Schmerzen zusammengebissenen Zähnen beugte sich Cutting Edge vor und hob einen weiteren Stein auf. Seine Beine zitterten und sein Herz hämmerte. Aber er arbeitete weiter.

Im Hauptkontrollraum wirbelte der Kommando-Dalek zu einem Untergebenen herum. »BerIchte!«

»DIe GrabungsarbeIten am Kern sInd Im Rückstand«, sagte der Dalek. »DIe LeIstung der Sklaven sInkt. Ressourcen wurden abgezweIgt, um maxImale SIcherheIt auf Ebene neun null eIns zu gewährleIsten.«

Ebene neun null eins war der sicherste Bereich auf Arkheon. Dort wurde der Doktor gefangen gehalten.

»Verstanden«, entgegnete der Kommando-Dalek. »BerIchte über das Forschungsteam.«

»Es gIbt weIterhIn FortschrItte. Das Forschungsteam schätzt, dass wIr In dreI Solartagen zur Schwelle durchbrechen.«

»UnzureIchend! DIe Arkheon-Schwelle muss so bald wIe möglIch erreIcht werden. ZIeht alle verfügbaren EInheIten ab. Höchste PrIorItät!« Der Kommando-Dalek glitt zu einer der Hauptkontrolltafeln hinüber, wo mehrere kreisförmige Bildschirme den umgebenden Kosmos anzeigten. »Der Dalek-InquIsItorgeneral soll In vIerhundert Rels ankommen! DIe Flotte am Rand des Arkheon-Systems befIndet sIch In voller GefechtsbereItschaft. WIr müssen vorbereItet seIn!«

Die Stimme des Kommando-Daleks war merklich höher geworden. Die Lichter des Untergebenen flackerten hektisch. »Ich gehorche!«, kreischte er und verließ rasch den Raum.

Der Kommando-Dalek inspizierte erneut die Bildschirme. Einer zeigte eine Flotte von Dalek-Untertassen, die in Formation Richtung Arkheon flog. Die verschrumpelte Kreatur im Inneren des Bronzegehäuses verspürte einen Anflug von Vorfreude. Vorfreude und Furcht. Wie jeder andere Dalek hier konnte sie spüren, dass an diesem Ort bald Geschichte geschrieben werden würde. Oder vielmehr in kleine Fetzen gerissen würde.

Dalek X war auf dem Weg.

Der Inquisitorgeneral hatte den Sicherheitscode, den Earth Command ihm gegeben hatte, als seinen Namen angenommen. Er wusste, dass er Furcht in den Menschen weckte: Furcht vor dem Unbekannten, Furcht vor der Unbarmherzigkeit, Furcht vor seiner völligen Hingabe an den Obersten Dalek.

Dalek X hatte nur einen Zweck, ein Ziel: die totale Vernichtung der Menschheit. Herrschaft über alle anderen Lebensformen. Unterwerfung des Universums um jeden Preis. Das waren die zentralen Glaubenssätze eines jeden Daleks, doch Dalek X wurde von etwas anderem angetrieben: von der Gewissheit, dass sie ihr Endziel nur dann erreichen würden, wenn sie Raum und Zeit eroberten. Er unterstand allein dem Obersten Dalek auf Skaro. Er wurde von allen und allem in der Galaxis gefürchtet.

Und er kam, um sich den Doktor vorzunehmen.

»Wir müssen hier raus«, sagte der Doktor. Er lief in der Zelle umher und suchte die Wände und den Boden ab.

»Seien Sie nicht dumm«, knurrte Bowman.

»Sie können entweder da sitzen und nörgeln oder Sie können helfen.«

Bowman schnaubte. »Was suchen Sie denn? Eine Falltür?«

»Irgendwas.« Der Doktor ließ sich auf Hände und Knie fallen, um ein Ohr an den Metallboden zu drücken. »Ich höre rein gar nichts. Ich glaube, wir sind im untersten Geschoss.«

»Wundert mich nicht.«

Der Doktor sprang auf. »Nun, das Gute daran ist: Es geht nur aufwärts!«

»Sie sind wohl wieder optimistisch?«

»Oh ja!«

»Sie haben einen Knall.«

»Im Augenblick bin ich hier drin. Und ich wäre gern da draußen.« Der Doktor zeigte auf die Tür. »Ist das denn so verrückt?«

»Verschwenden Sie Ihren Atem nicht, Doktor. Sie werden ihn brauchen, um zu schreien, wenn Dalek X Sie erst mal in den Fingern hat.«

»Ich beabsichtige, schon lange nicht mehr hier zu sein, wenn er ankommt. Aber wenn Sie ihm begegnen, grüßen Sie ihn lieb von mir.«

»Sie geben nie auf, oder?«

»Sie aber schon?«

»Sind Sie schon mal aus einem Dalek-Gefängnis entkommen, Doktor?«

»Klar, des Öfteren. Hab das alles schon mal mitgemacht und mir nachher das T-Shirt gekauft. ›Ich war auf Skaro und alles, was ich bekommen hab, war dieses schäbige T-Shirt.‹ Glauben Sie mir: Es ist möglich!«

»Na gut.« Bowman erhob sich langsam auf die Füße. Er war so groß wie der Doktor, jedoch viel breiter, sodass er die kleine Zelle fast vollständig auszufüllen schien. »Was machen wir?«

»Donnern Sie gegen die Tür. Schreien Sie nach den Wachen. Sagen Sie, ich sei krank, ich hätte einen Anfall oder so was. Oder dass ich tot sei! Ja, sagen Sie ihnen, ich sei tot. Ich bin soeben zusammengebrochen: doppelter Herzanfall. Da kommen sie sofort angerannt.« Der Doktor legte sich rasch auf den Boden, streckte Hände und Füße von sich und schloss die Augen. »Machen Sie schon!«

Bowman trommelte gegen die Tür. »Hey, Dalek!«, rief er. »Ich weiß, dass du da draußen bist. Du solltest lieber reinkommen und dir das angucken. Der Doktor ist zusammengebrochen. Ich glaub, er ist tot.«

Stille.

Der Doktor öffnete ein Auge. »Kommt wer?«

»Ja, ich glaub, die schicken einen Krankenwagen.«

»Nicht der beste Zeitpunkt, einen Sinn für Humor zu entwickeln, Bowman.« Der Doktor stand wieder auf. »Ich dachte, ich könnte mich darauf verlassen, dass Sie mürrisch und pessimistisch sind.«

»Hey, ich schlag hier nur die Zeit tot, bis die kommen, um mir das Gehirn rauszufräsen. Ich frag mich übrigens gerade, was denen wohl durch den Kopf geht, wenn die sehen, was Sie hier so treiben.« Er zeigte auf das Kameraauge an der Wand. »Oder haben Sie vergessen, dass sie jede unserer Bewegungen beobachten und jedes unserer Worte belauschen?«

Der Doktor schaute zum Augenstiel hoch und wirkte auf eine absurde Weise überrascht. Dann begegnete er Bowmans Blick und sie brachen beide gleichzeitig in Gelächter aus.

»Na«, keuchte der Doktor nach einer Weile und wischte sich die Augen, »einen Versuch war’s wert!«

Bowman schüttelte verwundert den Kopf. Die Männer starrten sich an und fühlten sich einen Moment lang verbunden. Gemeinsam im tiefsten Kerker eines Dalek-Gefängnisses eingesperrt – sie wussten beide, dass ihr Ende nahte.

Von ferne hörten sie durch die Stahlwände ihrer Zelle den Klang einer Sirene. Es war die Art von Geräusch, bei dem sich einem der Magen umdreht.

Bowman schluckte. »Dalek X ist hier«, sagte er.
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Am Rande des Sonnensystems von Arkheon verließ ein Geschwader Dalek-Untertassen den Hyperraum und flog auf den zerbrochenen Planeten zu, der im Licht seiner fernen Sonne funkelte wie ein winziger Diamant.

Einer Vorhut von sechs Untertassen folgte das gigantische Flaggschiff der Eliminator-Klasse, das dem Inquisitorgeneral der Daleks gehörte.

Es war das erste seiner Art, der ultimative Ausdruck der Macht der Daleks. Zehn gewaltige Antigravitations-Kreiselmotoren trieben das Schiff mit einer solchen Gewalt vorwärts, dass es eine Spur aus Zeitverzerrungen hinter sich herzog. Der Neutronenreaktor im Kern des Schiffs versorgte das riesige Arsenal von Partikelstrahlwaffen, Raketen und Energieabwehrschilden mit kolossaler Kraft. In der Untertassensektion befand sich eine Standardbesatzung von fünfhundert Daleks, hinzu kamen zehn ranghohe Befehlshaber und – ganz oben, gut geschützt durch seine mit Dalekeniumplatten gepanzerte Kontrollkuppel – Dalek X.

Nur aus einem Grund hatte sich dieses Geschwader von Schiffen von der Kommando-Kampfflotte bei Skaro getrennt: um die Primäre Spionageeinheit, angeführt vom Inquisitorgeneral, nach Arkheon zu bringen. Ihre Mission war es, den ultimativen Feind der Daleks zu verhören und zu vernichten, den abtrünnigen Time Lord, den man nur als den Doktor kannte.

Die Schiffe rauschten in den Orbit des zerstörten Gefängnisplaneten hinab, pflügten durch die Reste der Atmosphäre und verursachten mit einer Folge von gewaltigen Überschallknallen Risse in den verlassenen Ruinen der einstmals schönen Städte.

Die Eliminator hingegen blieb in der geostationären Umlaufbahn oberhalb der Dalek-Station. So riesig die Höhle auch sein mochte, die den Raumhafen und die oberen Etagen der Gefängniseinrichtung barg, die Untertasse war bei Weitem zu groß, um darin oder daneben zu landen. Also schwebte sie einfach auf der Stelle, die Motoren dröhnten so machtvoll, dass sich Steine von den Höhlenwänden lösten.

Luken am Rand der Untertasse öffneten sich und offenbarten eine Phalanx von Daleks, die in strenger Formation in Richtung der Landeplattformen flog.

All die Daleks, die sich auf den verschiedenen Ebenen der Arkheon-Basis tummelten, hatten sich inzwischen in Reih und Glied aufgestellt – ganz vorn, bronzefarben schimmernd, stand der Kommando-Dalek.

Die Daleks von der Eliminator schwebten in der Luft, während eine kleine Einheit sich löste und auf die Empfangsebene hinabsank. Zwei von ihnen waren Elitewachen: Ihre schwarzen Kuppeln drehten sich fortwährend von einer Seite zur anderen, während sie mit erhobenen Waffenstäben zur Landung ansetzten. Hinter ihnen folgten vier Sturm-Daleks, die mit Laserschneideklauen anstelle von Saugarmen ausgestattet waren.

Und dann kam Dalek X.

Sein Panzergehäuse war nicht bronzefarben, sondern schimmerte blauschwarz wie poliertes Geschützmetall. Die Halbkugeln, mit denen seine Basiseinheit gespickt war, sowie die dicken Rüstungsleisten an seiner Waffenplattform waren allesamt aus Gold. Gebieterisch glitt er auf die Landeebene hinab und rauschte geradewegs am Kommando-Dalek vorbei, ohne ihm Beachtung zu schenken.

Der Kommando-Dalek beeilte sich, dem Inquisitorgeneral zu folgen.

»BerIcht!«, bellte Dalek X.

Der Kommando-Dalek schloss zu ihm auf, während sie von den Sturm- und Wach-Daleks flankiert das Gefängnis durchquerten. »DIe Spaltung des Kerns schreItet den Befehlen gemäß voran – doch wegen der Ankunft und Festnahme des Dok-tors sInd wIr In Verzug geraten.«

»WIe lange noch, ehe wIr zur Arkheon-Schwelle durchbrechen?«

»Das Forschungsteam rechnet mIt zweI Solartagen, bIs dIe Schwelle freIgelegt Ist. PartIkelbeschleunIgungs-Bombardement wIrd ohne Verzug folgen!«

Sie hatten den inneren Korridor erreicht. Dalek X wirbelte herum und richtete zum ersten Mal seinen kalten blauen Blick auf den Kommandanten. »DIe Verzögerung Ist Inakzeptabel«, krächzte er. »Ruf dIe Daleks zusammen, dIe für dIe Spaltung des Magnetkerns verantwortlIch sInd.«

»Ich gehorche!«

Angeführt von Dalek X erreichte die Gruppe das Kontrollzentrum des Gefängnisses. Die Wach-Daleks bezogen hinten, links und rechts von ihrem Meister Position. Kurz darauf erschienen drei Minenaufseher-Daleks. Ihre Bronzehüllen waren mit Ruß, Staub und Lavaspritzern übersät, das Ergebnis der harschen Verhältnisse im Höhlensystem um den geschmolzenen Kern des Planeten.

Die Kuppelleuchten von Dalek X blitzten bedrohlich auf. »erklärt dIe Verzögerung beI der Spaltung des magnetIschen Kerns!«

Einer der Daleks kam nervös ruckelnd nach vorn. »DIe Ankunft des Dok-tors Ist dIe Ursache: WIr mussten Kräfte aus den MInen abzIehen. DIe Menschensklaven sInd nIcht stark genug, um dIe erhöhte ArbeItslast aufzufangen.«

»DIese Verzögerung Ist Inakzeptabel«, wiederholte Dalek X unerbittlich. »Ihr habt dIe Daleks enttäuscht! Versagen kann nIcht tolerIert werden! ElImInIeren!«

Die zwei Elitewachen an seiner Seite eröffneten sogleich das Feuer: Die Zwillingsstrahlen aus Neutronenenergie trafen auf den Minen-Dalek und die Kreatur im Inneren wurde bei lebendigem Leib gebraten. Ihre Todesschreie waren über das durchdringende Kreischen der Strahlen hinweg kaum zu hören. Einen Augenblick später war von dem Dalek nur noch eine geschwärzte Hülle übrig. Eine ölige Rauchwolke stieg aus dem Halsgrill auf, begleitet von einem leisen Brutzeln.

»Recycelt dIe Hülle«, befahl Dalek X den übrigen Minenarbeitern. »Und fahrt mIt der Spaltung fort wIe geplant. ZwIngt dIe Menschen, härter und schneller zu arbeIten. ErmIttelt zu jeder Stunde den schwächsten Menschen und elImInIert Ihn vor den Augen der anderen Sklaven. SIe werden sIch doppelt so sehr anstrengen. WeItermachen!«

»WIr gehorchen!«, riefen die Daleks. Sie drehten sich um und eilten davon.

Der Doktor lauschte mit seinem Stethoskop an der Zellentür. Sorgsam bewegte er es über den Metallrahmen – und dann hob er die Augenbrauen.

»Ziemlich was los, da draußen«, murmelte er. »Irgendwas hat sie auf Trab gebracht.«

»Ich hab’s doch gesagt«, sagte Bowman. »Dalek X ist da.«

Der Doktor richtete sich auf und steckte das Stethoskop weg. »Wir müssen hier raus.«

»Warum bin ich da bloß nicht selbst drauf gekommen?«, fragte Bowman trocken. Er saß auf seiner Pritsche und schaute dem Doktor dabei zu, wie er sich aufgeregt mit den Händen durchs Haar fuhr.

»Nicht jeder kann ein Genie sein«, antwortete der Doktor, aber er lächelte nicht. Er begann, in seinen Taschen nach etwas zu suchen.

»Dies ist die beste Verwahrungs- und Vernehmungseinrichtung, die die Daleks haben. Hier kommt keiner lebend raus.«

»Sie sind schon wieder so negativ.«

»Ich sage Ihnen, es ist unmöglich«, knurrte Bowman. Ihm ging allmählich die Geduld aus.

»Ich mag unmöglich!«

Cutting Edge stolperte erneut, fiel auf die Knie und riss Koral beinahe mit sich zu Boden.

Sie taumelte, packte ihn rasch am Arm und zerrte ihn wieder auf die Füße.

»Mach das noch mal und wir sind tot!«, zischte sie ihm ins Ohr.

Er schüttelte ihre Hand ab. »Denkst du, ich weiß das nicht?« Er schaute an seinen Beinen hinunter: Das derbe Material seiner Hose war blutbefleckt. Er konnte den Schmerz nicht spüren, jedenfalls nicht richtig. Die Nerven in seinen Beinen spielten nach wie vor verrückt und es erforderte all seine Konzentration, die Muskeln vom Zittern abzuhalten. Sich runterzubeugen und Steine aufzuheben, wurde zunehmend schwieriger.

»Bitte streitet euch nicht«, sagte Jenifa. Sie spähte über Korals Schulter und begegnete Cutting Edges Blick. »Das lenkt nur unnötige Aufmerksamkeit auf uns.«

»Keine Steine aufzuheben auch«, sagte Cutting Edge bitter.

»Tauschen wir die Plätze«, schlug Jenifa vor. Sie schob sich eine Strähne ihres schweißnassen Haars hinters Ohr; ihre Finger waren wund und bluteten von der Arbeit, aber sie beklagte sich nicht. Hinter ihr stand Kuli und betrachtete die anderen schweigend, die Augen groß und voller Furcht.

Sofort schämte Cutting Edge sich für sein Verhalten.

»Ich geh an den Kopf der Schlange«, erklärte Jenifa schnell. »Sie stellen sich nach hinten. Dann müssen Sie sich nicht so oft bücken.«

»Ich bin kein Krüppel«, knurrte Cutting Edge.

»Das sehen die Daleks vielleicht anders«, sagte Koral.

»Vorsicht«, flüsterte Jenifa plötzlich. »Sie kommen wieder.«

Zwei Aufseher-Daleks waren in die Höhle zurückgekehrt. Sie schwebten über die blubbernden Lavaströme hinweg und beäugten die Menschensklaven mit ihren Augenstielen.

»Achtung! Das ArbeItstempo Ist Inakzeptabel! Strengt euch mehr an! Sofort!«

»Wir können nicht härter arbeiten«, sagte eine alte Frau mutig. Ihr graues Haar stand ihr wie Draht vom Kopf ab und in ihrem Blick loderte der Trotz. »Das ist doch lächerlich!«

»WIdersprIch den Daleks nIcht!«, schrie der Aufseher. Er fuhr seinen Saugarm aus und packte sie am Gesicht.

Sie konnte nicht atmen und wurde rasch in die Knie gezwungen. Die Saugglocke löste sich und die alte Frau sank keuchend zu Boden. Die anderen in ihrer Arbeitseinheit versammelten sich um sie und halfen ihr auf, so schnell sie konnten. Sie alle wussten, dass jedes unerwünschte Anzeichen von Schwäche zu ihrem Tod führen konnte.

»Von jetzt an werden wIr stündlIch dIe schwächste ArbeItseInheIt IdentIfIzIeren«, fuhr der Dalek an sämtliche Arbeiter gerichtet fort. Seine raue, metallische Stimme hallte von der Höhlendecke wider. »Und dIese ArbeItseInheIt wIrd dann elImInIert.«

»Es wIrd keIne zweIte Warnung geben!«, ergänzte der zweite Dalek.

Ein ängstliches Raunen ging durch die Menge, doch keiner wagte es, irgendwelche lauten Widerworte zu geben.

»Die sind ja mies drauf«, stellte Cutting Edge leise fest. »Ich meine, noch schlechter als sonst. Was ist wohl in sie gefahren?«

»Angst«, sagte Koral.

Die Daleks fuhren mit rotierenden Kuppeln zwischen den Sklaven hindurch. »DIe erste ArbeItseInheIt zur elImInIerung wIrd jetzt gewählt.«

Die Leute liefen panisch herum und bemühten sich, stärker, größer und fitter als ihre Nachbarn auszusehen. Cutting Edge presste die Zähne aufeinander, als seine Beine zu zittern begannen. Der Schweiß lief ihm über Gesicht und Brust, das Hemd klebte an seiner Haut und er wusste, dass er schrecklich aussehen musste. Alle anderen schienen gesünder zu sein und aufrechter zu gehen. Selbst die alte Frau, die den Saugnapf abbekommen hatte, sah lebendiger aus als er.

Die Daleks drängten eine Arbeitseinheit am Rand zusammen. Von ihrer Position aus konnten Cutting Edge und Koral die Gefangenen nicht erkennen. Waren sie alt? Schwach? Verletzt? Unmöglich zu sagen. Sie hörten nur den grausamen metallischen Schrei »elImInIeren!« und sahen das blaue Aufblitzen, als die Neutronenstrahlen ihre Ziele trafen.

Dann war es still.

»WeIterarbeIten!«, befahlen die Daleks.

Getrieben von purer Angst, machten sich die übrigen Sklaven wieder an die Arbeit – jede Einheit stand dabei in einem makabren Wettstreit mit der nächsten.

Cutting Edge hob Felsen auf und reichte sie rasch durch. Kuli warf sie in den Karren und ließ jedes Mal ein erschöpftes kleines Ächzen vernehmen. Dann wiederholte sich der Vorgang, wieder und wieder, schneller und schneller. Cutting Edge zitterte nun am ganzen Leib und seine Beine standen in Flammen. Tränen brannten ihm in den Augen. Die Menschen, die von den Daleks ermordet worden waren, konnten unmöglich schwächer gewesen sein als er. Ihm war schlecht vor Angst, gleichzeitig nagten Schuldgefühle an ihm. Wie lange würde es dauern, bis er an der Reihe war?

Im Kontrollzentrum des Gefängnisses studierte der Kommando-Dalek eine Reihe von Monitoren. Runde Bildschirme zeigten Bilder von den Minen, dem Kern, den Forschungslaboren und den Gefängnisebenen. Auf einem großen Monitor war das Innere der Zelle des Doktors auf Ebene neun null eins zu sehen. Der Doktor und Bowman saßen sich gegenüber und unterhielten sich.

Dalek X kam herbei und starrte aufmerksam das Bild an. »Welcher Ist der Dok-tor?«

Der Kommandant zeigte auf ihn. Allein der Anblick der schlaksigen Gestalt auf dem Bildschirm brachte die Kreatur im Inneren des Bronzegehäuses dazu, sich vor Unbehagen zu winden. Dalek X jedoch wirkte völlig unbeeindruckt. Er studierte den Time Lord eindringlich, während das blaue Licht seines Auges mit jeder Sekunde heller und heller wurde. Es folgte ein bizarrer Moment, als der Doktor plötzlich aufsah und direkt in die Kamera schaute. Seine fremdartigen Augen starrten die Daleks aus dem Bildschirm heraus an.

»er weIß, dass wIr Ihn beobachten!«, sagte der Kommando-Dalek.

»Das Ist unwIchtIg. Für eIn humanoIdes Wesen besItzt der Dok-tor eIne überdurchschnIttlIche IntellIgenz. MIt bestImmten ReaktIonen Ist zu rechnen.«

Der Kommandant berührte einen Knopf und eine rasche Abfolge von Bildern war auf dem Schirm zu sehen: verschiedene Männer, alt, jung, groß und klein. Die Gesichter huschten in einem wahnwitzigen Tempo vorbei. »DIese Person entsprIcht keIner zuvor IdentIfIzIerten VersIon des Dok-tors In unserer Datenbank.«

»er versucht vergeblIch, unerkannt zu bleIben, Indem er ständIg seIne physIsche ErscheInung verändert«, erklärte Dalek X, wobei sein Augenstiel auf den Doktor gerichtet blieb. »er hat dIe Pläne der Daleks beI vIelen GelegenheIten durchkreuzt. Aber damIt Ist jetzt Schluss.«

»er Ist eInfallsreIch und gerIssen«, warnte ihn der Kommando-Dalek.

»er verlässt sIch zu sehr auf Zufälle. SeIne Arroganz wIrd Ihn zu Fall brIngen.« Dalek X wandte sich ab. »Schafft Ihn In dIe Verhörkammer.«

Der Doktor und Bowman hatten ihre Taschen ausgeleert, um zu sehen, was ihnen zur Verfügung stand. Es war die Idee des Doktors gewesen. Bowman spielte nur mit, weil er keine Lust mehr hatte, sich zu streiten.

Auf dem Boden in der Mitte der Zelle lag ein kleiner Haufen Kram: der Schallschraubenzieher des Doktors, sein gedankenmanipulierendes Papier, seine Brille, der Schlüssel zur TARDIS, ein Bleistift, eine Handvoll seltsamer Münzen, eine kleine Taschenlampe, etwas Schnur und ein paar Gummibänder. Der Doktor studierte dieses Allerlei und kaute dabei auf dem Ohrhörer seines Stethoskops herum.

»Kein Blaster«, stellte Bowman fest.

»Schusswaffen sind nicht die einzigen Waffen«, entgegnete der Doktor säuerlich. »Es geht hier nur um Ressourcen – und darum, den Kopf zu benutzen. Oder eher meinen Kopf.«

»Wollen Sie die Wachen mit dem Bleistift erledigen?«

Der Doktor wühlte sich durch den Krimskrams. Der Schallschraubenzieher war nutzlos: Alle Türen der Daleks hatten Riegelschlösser. Der Schraubenzieher würde nicht einmal einen Kratzer daran verursachen. Er hob den Schlüssel der TARDIS auf und musterte ihn traurig. Dann schloss er fest die Faust darum. »Komm schon, Doktor, denk nach!«

Bowman seufzte und ließ sich wieder auf den Boden neben seiner Pritsche sinken.

»Da muss doch noch mehr sein«, beharrte der Doktor. »Kommen Sie schon, irgendwas. Sind Sie sicher, dass Sie in allen Taschen nachgeschaut haben? Niemand reist mit so wenig Gepäck.«

»Ich schon.«

»Sie geben sich nur keine Mühe. Sie haben aufgegeben!«

Bowman hob eine Augenbraue. »Ich glaub, ich hab schon vor einer ganzen Weile aufgegeben.«

Etwas in Bowmans Stimme machte den Doktor nachdenklich. Er betrachtete ihn einen Moment lang, dann sagte er: »Meinen Sie, als Sie damals geflohen sind? Ich kann mir nicht vorstellen, dass Cutting Edge das glauben würde. Er hält eine Menge von Ihnen.«

»Cutting Edge ist noch jung.« Bowman rieb sich mit seiner großen Hand über die Augen. »Nein, ich hab schon lange vorher aufgegeben.«

Er griff in eine Seitentasche, zog ein kleines Stück Papier hervor und warf es vor den Doktor. Es war ein altes Foto, mit Eselsohren und etwas knittrig, und es glich dem Bild, das der Doktor an Bord der Wayfarer gesehen hatte: ein sehr junger Jon Bowman mit glattem Gesicht, zusammen mit seinen stolzen Eltern.

»Da«, knurrte Bowman. »Das ist alles, was ich hab. Sonst gibt’s nichts.«

Der Doktor hob das Foto auf und studierte es eingehend. Bowman lächelte ihn aus der Vergangenheit an, geknipst in einem unachtsamen Moment, als er noch jung und nichtsahnend gewesen war. Der Doktor fragte sich, ob das Lächeln so strahlend ausgefallen wäre, wenn er seine Zukunft gekannt hätte: älter, härter, enteignet und mutlos, in einer Gefängniszelle der Daleks.

»Seit wir hier sind«, sagte Bowman gedehnt, »seit ich Sie getroffen habe … hatte ich so ein Gefühl, als wär’s das gewesen. Endstation. Ich hab Stella da im Krankenzimmer liegen sehen und wusste – wusste einfach –, was uns erwartet.« Er nahm das Foto wieder an sich und starrte das Bild an. »Endstation.«

»Noch nicht ganz«, sagte der Doktor. »Sie dürfen niemals aufgeben. Es gibt immer eine Chance.«

Bowman knurrte, schien nicht überzeugt.

»Leben Ihre Eltern noch?«

Bowman zuckte mit den Schultern. »Vielleicht. Ich hab sie sehr, sehr lange nicht gesehen. Ich kann mir nicht vorstellen, dass sie noch an mich denken. Warum sollten sie auch? Ich bin nur eine schlimme Erinnerung. Als ich abgehauen bin, hat die Armee sie sicher benachrichtigt.« Bowman presste die Lippen zusammen, während er das Foto anschaute, die lächelnden Augen seiner Eltern. Er wusste, dass sie nicht ihn anlächelten.

»Es ist noch nicht zu spät …«, begann der Doktor.

Plötzlich ging surrend die Zellentür auf und gab den Blick auf zwei Daleks frei.

»Endstation, Doktor«, sagte Bowman.
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Die Daleks holten sie aus der Zelle und führten sie durch eine Reihe schmuckloser Metallkorridore. Der Doktor sah, dass Bowman inzwischen große Angst hatte: Seine Haut hatte eine schrecklich graue Farbe angenommen, die Lippen waren kaum mehr als eine schmale weiße Linie und die Augen tief eingesunken. Gewiss malte er sich gerade in aller Deutlichkeit aus, was ihn nun erwartete.

Die beiden Herzen des Doktors hämmerten in seiner Brust, sein Pulsschlag dröhnte in seinen Ohren. Er suchte verzweifelt nach einem Last-Minute-Fluchtplan, irgendeiner brillanten Idee, doch sein Geist war wie gelähmt.

Sie kamen an verschiedenen Eingängen und Laboren vorbei und konnten durch die breiten Fenster den Daleks bei der Arbeit zuschauen. In einem Raum sah der Doktor einen der Mutanten von Arkheon. Er war an eine Wand gekettet und seine Haut leuchtete im harten elektrischen Licht besonders hell. Ein Dalek eröffnete das Feuer auf den Mutanten, der sofort verbrannte wie ein trockenes Herbstblatt. Ein anderer Dalek stand daneben und schien die exakte Menge an Feuerkraft zu berechnen, die nötig gewesen war, um diese Kreatur zu eliminieren.

Der Doktor wandte sich angewidert ab.

Sie erreichten eine Kreuzung. Bowman wurde in Richtung einer Tür gestoßen, während man den Doktor zu einer anderen zerrte.

»Sieht so aus, als war’s das«, sagte Bowman. »Dann werde ich denen mal ’ne harte Nuss zu knacken geben.«

Der Doktor versuchte tapfer, über Bowmans Scherz zu lächeln, aber er fühlte nichts als tiefe, hilflose Traurigkeit. Er schluckte schwer und erwiderte Bowmans Blick.

»Es tut mir leid«, sagte er.

Bowman tippte sich an die Stirn, ein ironischer Salut, während sich die Tür hinter ihm zu schließen begann. »Viel Glück.«

»Geben Sie niemals auf!«, rief ihm der Doktor nach. »Niemals!«

Die Tür schloss sich mit einem dumpfen Knall.

»Vorwärts!«, befahl der Dalek neben ihm.

Der Doktor holte tief Luft und folgte dem Dalek in ein abgedunkeltes Zimmer. Sie trieben ihn zu einer Metallwand hinüber und zwangen ihn, sich aufrecht davorzustellen. Es kam ihm auf unangenehme Weise so vor, als würde man ihn für ein Erschießungskommando vorbereiten. Seine Hand- und Fußgelenke wurden mit engen Stahlfesseln gesichert, sodass er sich nicht mehr bewegen konnte. Dann zogen sich die Daleks zurück und die Tür schloss sich hinter ihnen. Der Doktor blieb in völliger Dunkelheit zurück.

Es war kalt. Er hatte keine Ahnung, wie groß der Raum war oder was sich noch alles hier drinnen befinden mochte. Er konnte nicht das Geringste sehen. Er hörte nur das schwere, metallische Pochen der Dalek-Maschinerie und darunter spürte er eine Art von harter, elektrischer Vibration. Die Luft fühlte sich auf seiner Zunge statisch aufgeladen an.

Etwas Kaltes und Metallenes schloss sich um seinen Kopf. Der Doktor keuchte, als die Zwinge klickend einrastete und hundert feine Nadeln in seine Kopfhaut stachen. Das war’s, dachte er, während seine Herzen rasten. Das ist der Anfang vom Ende.

Schließlich erschien ein Licht in der Dunkelheit. Eine blau leuchtende Scheibe: das Auge eines Daleks. Der Doktor erahnte dessen vertraute Form mehr, als dass er sie sah. Das Auge blieb unverwandt auf ihn gerichtet.

Dann sagte eine raue, kratzende Stimme: »Dok-tor …«

Die Lichter auf dem Kopf des Daleks leuchteten im Einklang mit jeder Silbe, allerdings wirkte das Licht nicht flackernd und hektisch, sondern langsam und bedrohlich. Der Doktor schluckte. Der Dalek schien es mit alldem hier nicht sonderlich eilig zu haben. Der Doktor leckte sich die Lippen und antwortete, so fröhlich er konnte: »Der bin ich.« Seine Stimme klang brüchiger, als es ihm lieb war.

»Ich bIn Dalek X.«

»Ich kann nicht behaupten, dass ich mich freuen würde, dich kennenzulernen. Tut mir leid.«

»Du bIst an eIne Gedankensonde der Daleks angeschlossen. SIe Ist auf deIne spezIfIsche GehIrnwellenfrequenz kalIbrIert.«

»Aus mir kriegst du nichts raus«, stieß der Doktor hervor.

»Das Ist auch nIcht das ZIel«, antwortete Dalek X. »ZumIndest noch nIcht.«

Der Doktor konnte seinen Kopf wegen der Metallklammer nicht drehen. Es fühlte sich an, als würde sein Schädel in einem Schraubstock stecken. Ein paar Umdrehungen mehr und der Knochen würde brechen. »Also …«, sagte er schließlich, »was willst du dann? Falls du an mein Geheimrezept für Brotpudding rankommen willst, vergiss es. Das Schätzchen nehm ich mit ins Grab.«

»Ich beabsIchtIge, deIne KapazItät für körperlIchen Schmerz zu messen«, sagte Dalek X.

»Oh. Warum?«

»WeIl Ich es möchte.«

Der Saugarm des Daleks berührte ein Rädchen an der Maschine, die die Gedankensonde kontrollierte, und drehte es ein winziges Stück. Ein heftiges, elektrisches Knistern erklang und der Körper des Doktors bog sich von der Wand weg wie ein gespannter Jagdbogen. Ein qualvolles Heulen, mit erschreckender Leichtigkeit seinen Lippen entrissen, hallte durch die Dunkelheit.

Der Doktor wusste nicht, wie lang es dauerte, bis der Regler zurückgedreht wurde. In diesem Kaleidoskop der Schmerzen verging die Zeit auf abstrakte Weise. Es hätten Sekunden sein können, Minuten oder gar Stunden. Als es endlich vorbei war, hing er erschöpft und schlaff an der Wand, das Haar klebte schweißnass an seinem Kopf und seine Kehle war wund vom Schreien.

»erwarte keIne Gnade«, sagte Dalek X.

»Ich bin nicht dumm«, krächzte der Doktor und kam sich tatsächlich sehr dumm vor. Zum einen, weil sein Kopf sich vor Schmerz furchtbar benebelt anfühlte. Zum anderen, weil er einfach nicht begriff, wie er es geschafft hatte, in diese Lage zu geraten: hilflos, ohne Freunde und Heimat, an eine Wand gekettet und gefoltert vom Teufel in Dalek-Gestalt. So hatte Bowman ihn beschrieben und es war schwer, etwas dagegen einzuwenden.

»Daleks zeIgen keIne Gnade«, schnarrte Dalek X.

»Ja«, antwortete der Doktor. »Ich weiß.«

»Gnade Ist Schwäche.«

»Wirklich? Warum probierst du’s nicht mal aus? Komm schon, ich verrat’s auch keinem.« Der Doktor spannte sich an und wappnete sich gegen die nächste Attacke. Aus dem Augenwinkel konnte er erkennen, dass der Saugarm des Daleks über dem Sondenregler schwebte: Jede Sekunde konnte der Doktor wieder in den Abgrund des Schmerzes zurückgeschleudert werden. »Aber ich verschwende damit wohl nur meinen Atem. Ach ja, ich hab noch mal über die Sache mit dem Brotpudding nachgedacht: Du kannst das Rezept doch haben, wenn du willst.«

»Du bIttest nIcht wIe dIe anderen um Gnade.« »Welche anderen?«

»DIe FlüchtlInge von Auros.«

Ein eiskalter Schauer lief dem Doktor über den Rücken. »Warst du das?«

»Ich habe den Befehl gegeben, dIe FlüchtlInge zu elImInIeren«, bestätigte Dalek X. »DIe Menschen von Auros waren geflohen und hatten Ihren Planeten zerstört zurückgelassen. SIe hätten Sklaven seIn können. Stattdessen haben sIe sIch für den Tod entschIeden.«

»Nein, haben sie nicht. Sie hatten überhaupt keine Wahl. Du hast sie alle kaltblütig ermordet. Eine ganze Kolonie.«

»Daleks zeIgen keIne Gnade.«

»Und auch keinen gesunden Menschenverstand. Begreifst du nicht, dass die Erde eine Gegenoffensive starten wird, sobald sie von dem Angriff erfährt?« Der Doktor verstummte abrupt und ordnete seine Gedanken. »Ah, jetzt verstehe ich! Das war der Sinn des Ganzen, oder?«

»earth Command wIrd so reagIeren, wIe du vorhergesagt hast. DIe Daleks werden vorbereItet seIn. DIe Menschen werden zermalmt werden.«

»Das wirkt aber ein bisschen verzweifelt. Oder ist das der eigentliche Grund? Verliert ihr den Krieg gegen die Erde? Wollt ihr noch einmal versuchen, das Blatt zu wenden, bevor das Spiel vorbei ist?«

Die Antwort war eindeutig: Der Sondenregler wurde schonungslos herumgedreht und Wellen zerstörerischen, nervenzerfetzenden Schmerzes schossen durch seinen Körper. Sein Gehirn fühlte sich an, als wollte es platzen, doch als die Qual nachließ, lachte er.

»Das ist es doch, oder?«, keuchte er, sein Atem kam in kurzen, flachen Stößen. »Ihr verliert! Der ganze Plan – das Abschlachten der Auros-Flüchtlinge, der Versuch, durch die Arkheon-Schwelle zu brechen … das ist ein letzter, verzweifelter Versuch, eurer Niederlage zu entgehen. Aber das wird nicht funktionieren!«

Die letzten fünf Worte schrie er hinaus.

»Du unterschätzt unsere Macht«, krächzte Dalek X. »Du begreIfst nIcht, was dIe Arkheon-Schwelle für uns bedeutet – und für den Rest des UnIversums.«

»Nun, ich bin sozusagen ein Experte für Zeitreisen und solchen Kram – und ich kann dir sagen, es wird nicht klappen. Ich war da, auf Skaro, ganz am Anfang, als ihr euch mit den Thals gekloppt und verloren habt. Und ich werde ganz am Ende auch wieder da sein – und weißt du was? Ihr werdet verlieren. Genau wie damals.«

»In dIesem UnIversum«, gestand der Dalek ein. »Aber nIcht Im nächsten.«

Wieder schauderte der Doktor. Sein Gehirn lief auf Hochtouren. »Wenn ihr glaubt, ihr könntet die Arkheon-Schwelle benutzen, um das gesamte Universum zu verändern, irrt ihr euch.«

»WIr werden dIe GeschIchte verändern.«

»Aber ihr bräuchtet eine gewaltige Energiequelle, um die Schwelle einzureißen. Es ist ein winziger Riss in Raum und Zeit. Eine Sackgasse. Wenn man nicht genau weiß, wonach man sucht, findet man sie nicht mal. Wieso nehmt ihr an, ihr hättet das Zeug dazu?«

Dalek X kam auf die Wand zu und sein Blick schien den Doktor zu durchbohren. »Ich werde es dIr zeIgen.«

Der Doktor wurde aus der Gedankensonde befreit. Als die Fesseln wegglitten, sackte er kurz in sich zusammen, doch dann stand er steif auf und rieb sich die Handgelenke. Er war unsicher auf den Beinen, bemühte sich jedoch, es sich nicht anmerken zu lassen. Er zupfte sich die Haare zurecht, sodass sie wieder in ihrer üblichen Art und Weise abstanden, und räusperte sich. »Was gefunden?«, fragte er und klopfte mit den Knöcheln auf die Sonde.

»DIe Gedankensonde bestätIgt, dass du der TIme Lord bIst, den man als den Dok-tor kennt. Doch keine der BeschreIbungen, die wIr gegenwärtIg In unserer Datenbank haben, passt zu dIr.«

»Na, so ein Pech. Vielleicht sind eure Aufzeichnungen nicht ganz so up to date, wie ihr glaubt.«

Der Dalek wirbelte herum und funkelte ihn an. »DIe nahelIegendste Schlussfolgerung Ist, dass du aus der Zukunft kommst.«

»Was?« Der Doktor machte ein entsetztes Gesicht. »Mach dich nicht lächerlich! Als ob!«

»Es wäre nIcht das erste Mal.«

Der Doktor schürzte die Lippen. »Nun ja, jetzt, wo du’s sagst … aber Schwamm drüber. Ich hasse dieses ganze Kontinuitätszeug. Erzähl mir stattdessen lieber, was ihr alles mit der Arkheon-Schwelle vorhabt. Das ist wesentlich interessanter.«

Dalek X führte den Doktor von der Gedankensondenkammer in einen langen, niedrigen Raum mit einem Sichtfenster, das sich quer über die gegenüberliegende Wand erstreckte. Auch hier herrschte fast vollkommene Dunkelheit, bis auf das orangefarbene Glühen, das durch das Fenster drang, als würde sich dahinter ein Ofen befinden. Der Doktor schlenderte hinüber und schaute in ein gewaltiges, unterirdisches Gewölbe, an dessen Grund sich Flüsse geschmolzenen Gesteins zwischen dunklen Felsen hindurchwanden. Daleks schwebten inmitten von Wolken schwefligen Rauchs und überwachten hundert oder mehr Menschensklaven, die in der sengenden Hitze schufteten.

»Dein eigener privater Balkon mit Aussicht auf den Hades?«, fragte der Doktor, als Dalek X sich ihm näherte.

»WIr sInd nah am magnetIschen Kern von Arkheon«, antwortete Dalek X. Sein schwarz-goldenes Gehäuse wirkte im flackernden Licht, das von unten kam, als wäre es blutüberströmt.

»Ihr lasst wohl wieder Menschen eure Drecksarbeit machen, was? Ist doch immer wieder dasselbe mit euch. Ich geb natürlich den Saugarmen die Schuld.«

»Erkläre das.«

»Ich meine«, sagte der Doktor, »kann man mit dem Diebstahl von Planetenkernen wirklich einen offensichtlichen Mangel an Händen kompensieren?«

»Wenn wIr Daleks dIe absolute Herrschaft über das UnIversum erlangen und unseren rechtmäßIgen Platz als höchste Wesen beanspruchen wollen, müssen wIr das ZeItreIsen meIstern«, sagte Dalek X. »Dass dIe TIme Lords an dIesem ZIel gescheItert sInd, Ist eIn ZeIchen Ihrer Schwäche und MInderwertIgkeIt.«

»Es könnte auch ein Zeichen dafür sein, dass sie das Universum nicht regieren wollen.«

»Dann werden sIe vor der Macht der Daleks kapItulIeren.«

»Vergiss es. Wenn die Daleks in der Zukunft das Zeitreisen gemeistert hätten, wüsstest du längst davon. Dann wären sie nämlich jetzt hier und wir alle würden in diesem Moment in unseren Blechbüchsen sitzen und ständig ›eliminieren‹ rufen.«

»Nach der ZeItreIsetheorIe der Daleks Ist das eIne IrrtümlIche AnsIcht. Das MeIstern der ZeIt wIrd mIt der Zerstörung der TIme Lords und der Kontrolle des ZeItstrudels begInnen – und mIt der völlIgen Unterwerfung der MenschheIt enden!« Zum ersten Mal hatte sich wegen der Aufregung die Stimme von Dalek X in die Höhe geschraubt. »MIt der Arkheon-Schwelle werden wIr eInen Weg In den Strudel hInein fInden!«

Bowman wurde in ein hell erleuchtetes Labor voller Daleks gestoßen. Er drehte sich wütend zu dem Dalek hinter sich um. »Nimm deinen dreckigen Saugnapf von mir!«

Der Dalek verpasste Bowman einen weiteren Stoß. Der fiel auf den Rücken und keuchte.

»Gehorche den Daleks!«, schrie ihn der Dalek an, der über ihm aufragte.

»Niemals.«

»Steh auf!«

»Was wenn nicht?«, fragte Bowman von seinem Platz auf dem Boden. »Vergiss nicht: Du kannst mich nicht eliminieren. Erst musst du das hier auseinanderpflücken.« Er tippte sich an den Kopf.

Der Dalek musterte ihn einen Moment lang säuerlich, sagte jedoch nichts.

Mit einem humorlosen Lächeln auf dem Gesicht stand Bowman langsam auf. »Ich stehe zwar auf, aber nicht, weil du es mir befiehlst. Ich stehe auf, weil ich dann größer bin als du.« Er nahm die Schultern zurück und starrte dem Dalek direkt ins Stielauge. »Merk dir das, denn jeder Mensch, dem du jemals begegnen wirst, wird auf dich runterschauen.«

Der Dalek glitt vorwärts. »WIrf eInen BlIck auf den ScannerbIldschIrm da.«

Bowman betrachtete die Reihe von Instrumenten, auf die der Dalek deutete. Ein kreisförmiger Monitor zeigte die gefrorenen, eleganten Ruinen auf Arkheon. Das Bild zoomte heran, bis sich eine Form gegen die Planetenoberfläche abzeichnete: ein schweres, grobschlächtiges Raumschiff, das Bowman sofort erkannte.

»Die Wayfarer«, entfuhr es ihm unwillkürlich. Sein Herz setzte einen Schlag lang aus, als er das alte Schiff sah: Es stand noch immer genau dort, wo sie vor wenigen Stunden gelandet waren, beinahe so, als würde es still und geduldig auf ihn warten.

»WIr haben deIn RaumschIff gefunden«, erklärte der Dalek.

Bowman blinzelte. Erwartete der Dalek, dass er sich bedankte?

Dann fiel plötzlich ein Schatten auf die Wayfarer: Eine Untertasse der Daleks schwebte direkt darüber. Bowman musste nicht lange nachdenken, um es zu identifizieren. Es war ein Angriffsschiff, Aggressor-Klasse, klein, ausgesprochen manövrierfähig und schwer bewaffnet. Einen Herzschlag später schossen vor seinen Augen Raketen aus der Unterseite des Dalek-Schiffs hervor und schlugen mitten in die Wayfarer ein. Sie explodierte in einem gigantischen, lautlosen Feuerball, wobei Trümmer in einem Radius von hundert Metern Schneisen in den Schnee schlugen.

»ZIel zerstört«, verkündete der Dalek.

Es fühlte sich an wie ein Schlag in den Solarplexus. Bowman musste gegen den Drang ankämpfen, in sich zusammenzusinken. Er holte tief und zitternd Luft, richtete sich noch ein bisschen höher auf als vorher und blickte den Dalek eindringlich an.

»Denkst du, ich hab noch nie gesehen, wie ein Schiff gesprengt wird?«, knurrte er. »Ich bin Space Major Jon Bowman. Ich hab mein ganzes Leben lang Raumschiffe und Daleks in die Luft gejagt. Wann kapierst du’s endlich? Ich hab keine Angst vor dir!«

»Bewegung!«, befahl der Dalek. Zwei weitere kamen herbei und führten Bowman durchs Labor.

Eine Reihe von Pritschen war mit klinischer Präzision im Raum angeordnet worden. Sie bestanden aus Metall und erinnerten ihn an Seziertische. Auf jedem lag ein Mensch mit kahl rasiertem Kopf und dem Gesicht nach oben gerichtet. Sie waren den Daleks um sie herum ausgeliefert. An den Armen einiger Daleks waren statt Saugglocken oder Klauen chirurgische Werkzeuge angebracht. Bowman wurde schlecht.

»Leg dIch hIn.«

»Damit ihr mir den Kopf aufschneiden könnt?«

»Leg dIch hIn! Gehorche!« Der Dalek drängte Bowman mit seinem Saugarm gegen den Seziertisch, sodass sein Oberkörper unangenehm nach hinten gebogen wurde. Plötzlich drehte Bowman sich und versetzte dem Dalek einen Tritt, aber der rührte sich kaum. Zwei weitere Daleks kamen dazu und zwangen ihn auf die Pritsche, während er um sich schlug und trat. Metallbügel fixierten seine Hand- und Fußgelenke und seinen Hals.

Er kämpfte, doch es war vergebens. Plötzlich wurde er von wilder Furcht ergriffen, ein Ausmaß an Panik, wie er es noch nie in seinem Leben empfunden hatte. Seine Brust wurde eng und der Schweiß drang ihm aus allen Poren. Das Metall unter ihm war kalt und unnachgiebig.

»Jetzt fürchtest du dIe Daleks!«, stellte einer der Daleks triumphierend fest.

»BereItet eIne volle GehIrnausschabung vor«, sagte ein anderer.

Ein Chirurgie-Dalek glitt herbei, am Ende seines Arms erwachte eine kleine Metallsäge sirrend zum Leben.

»Dann macht doch!«, brüllte Bowman. »Los! Holt euch euren Kick – ich hab nämlich vor Kurzem mit einem von euch das Gleiche gemacht!«

Die Daleks im Labor ignorierten ihn und gingen weiter mit größter Sorgfalt ihrer Arbeit nach.

»Ich musste ihn aus seinem Gehäuse pulen wie eine Schnecke!«, schrie Bowman. »Und wisst ihr was? Er hat keinen Mucks von sich gegeben. Und das werde ich auch nicht!«

Cutting Edge zuckte zusammen, richtete sich auf und atmete tief durch. Er fing Korals Blick auf: Sie nickte zu der Frau und dem Mädchen hinüber. Die beiden waren offensichtlich erschöpft, vielleicht Minuten vom Zusammenbruch entfernt.

»Gebt jetzt nicht auf«, flüsterte Koral.

Jenifa sah aus blutunterlaufenen Augen müde zu ihr auf. »Wir können nichts mehr tun«, krächzte sie.

Kuli weinte. »Ich will nicht sterben, Mama! Ich will nicht sterben.«

»Sei still«, zischte Koral. »Die werden noch auf uns aufmerksam.«

Jenifa bedachte sie mit einem finsteren Blick. »Wir können nicht mehr lange. Keiner von uns. Sie werden uns früher oder später umbringen – und das war’s dann.« Sie legte den Arm um ihre Tochter. »Es tut mir leid, Kuli. Ich liebe dich. Ich werde dich immer lieben.«

Kuli drückte sich fest an ihre Mutter und Jenifa lächelte Cutting Edge und Koral traurig an. »Danke, dass Sie uns geholfen haben«, sagte sie.

Cutting Edge knirschte mit den Zähnen. »Nein, ihr habt mir geholfen. Ich konnte kaum noch stehen und ihr habt mir die Kraft gegeben, um weiterzumachen. Ihr alle.«

»Es ist noch nicht vorbei«, sagte Koral.

»Doch, jetzt schon«, erwiderte Cutting Edge und schaute an ihr vorbei. Eine Schwefeldampfwolke teilte sich und zwei Daleks kamen daraus hervor.

»ArbeItseInheIt Delta!«, schnarrte der erste. »Tretet vor!«
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»Und das ist dann wohl die Besichtigungstour?«, fragte der Doktor leichthin. Dalek X hatte ihn in die granitenen Eingeweide von Arkheon hinabgeführt. Zwei der schwarzkuppligen Wach-Daleks des Inquisitorgenerals waren zu ihnen gestoßen. Sie blieben stets ein Stück hinter ihnen, die Waffenstäbe unentwegt auf den Doktor gerichtet.

Dalek X fuhr über einen Metallsteg, der sich über die gesamte Länge der Grotte erstreckte. Wolken übelriechenden Dampfs zogen vorüber. Der Doktor schlenderte vor sich hin, die Hände in den Taschen vergraben, und ließ unbekümmert den Blick wandern wie ein Tourist auf Entdeckungstour. »Ist ein bisschen stickig hier unten«, sagte er. »Ihr müsst mal die Heizung in Ordnung bringen lassen.«

Er gab sich zwar lässig, machte sich jedoch große Sorgen. Für einen Dalek war der Inquisitorgeneral leider ein ziemlich stoischer Typ, der sich nicht aus der Ruhe bringen ließ. Und er schien dem Doktor immer zwei Schritte voraus zu sein, wusste offenbar jedes Mal, wie er reagieren würde. Der Doktor wartete auf eine Chance, den Spieß irgendwie umzudrehen, aber es kam einfach keine – nicht mal die geringste.

»Ich nehme an, wir sind hier recht nah am Kern«, bemerkte der Doktor im Plauderton. Er hüpfte ein paar Mal locker auf der Stelle, wobei seine Sportschuhe laut auf dem Metallsteg quietschten. »Ich kann die Fluktuationen im Magnetfeld spüren. Das muss euch ja total durcheinanderbringen.«

»Ich bIn Immun gegen dIe AuswIrkungen«, entgegnete der Dalek.

»Nun«, sagte der Doktor. »Schön für dich.«

Sie gelangten in einen anderen Teil der Höhle und bogen um eine Ecke. Der Doktor blieb wie angewurzelt stehen. Einen Moment später pfiff er anerkennend. Vor ihnen ragte eine enorme Maschine auf, fünf Stockwerke hoch und ebenso breit. Der gigantische Tunnel, der vor ihnen vorbeiführte und sich zu beiden Seiten von ihnen wegbog, wurde von dem metallischen Monstrum beinahe vollständig ausgefüllt.

»Das ist ein Teilchenbeschleuniger«, stellte der Doktor fest, während er den Apparat betrachtete. Dalek-Wissenschaftler schwebten um die Maschine herum, um die komplexen Systeme zu kontrollieren und zu überwachen. »Und zwar ein sehr großer.«

»DIes Ist der große ChrononenbeschleunIger«, erklärte Dalek X. »WIr werden eInzelne ZeItpartIkel beI ÜberlIchtgeschwIndIgkeIt mIteInander kollIdIeren lassen. Den resultIerenden Hyonensturm werden wIr benutzen, um das temporale ProfIl der Arkheon-Schwelle nachzuverfolgen. So werden wIr dIe magnetIsche Trennung vollzIehen und zum ZeItstrudel durchbrechen.«

»Oh, das hat sIch toll angehört«, sagte der Doktor und nIckte. »Du hast an eInem Kauderwelsch-Kurs teIlgenommen. Gefällt mIr!«

»Es wIrd funktIonIeren.« »Hm, na gut … könnte sein.« Der Doktor reckte seinen Hals, um das obere Ende der Maschine kritisch beäugen zu können. »Es ist möglich, das gebe ich zu. Aber es ist auch ungeheuer gefährlich.«

»NIchts von Bedeutung kann ohne RIsIko erreIcht werden.«

Der Doktor runzelte die Stirn.

»Hab ich da gerade ein wenig Dalek-Philosophie herausgehört? Ihr werdet weich!«

»Du räumst eIn, dass unser Plan durchführbar Ist.«

Der Doktor wusste nicht, ob das eine Feststellung oder eine Frage sein sollte. So oder so, es stimmte. Er nickte nachdenklich, mit einem Mal ernst. »Ja, es wird funktionieren. Aber – und das ist ein großes Aber – ihr werdet irgendein Kontrollelement brauchen, um das Ganze zu stabilisieren. Nur dann wird es ordentlich funktionieren.«

»EIn Kontrollelement?«

»Ja.« Der Doktor schniefte, kratzte sich am Ohr und schaute woanders hin.

»So etwas wIe eIne TARDIS.«

Da war es schon wieder. Feststellung oder Frage? Der Doktor war sich nicht sicher. Er verzog das Gesicht, wog sämtliche Faktoren, die hier eine Rolle spielten, gegeneinander ab, und zuckte dann mit den Schultern. »Nun, ja. Das würde gehen. Nehme ich an.«

»Zum BeIspIel deIne TARDIS?«

Ein grimmiger Ausdruck huschte über das Gesicht des Doktors und seine Augen wirkten plötzlich dunkler als vorher. »Nein«, sagte er schlicht. »Auf keinen Fall.«

»Du bIst nIcht In der PosItIon, den Daleks etwas zu verweIgern.«

Das war definitiv eine Feststellung. Und zudem eine Tatsache. Der Doktor schüttelte dennoch den Kopf. »Nein. Tut mir leid, aber nein. N-E-I-N, so buchstabiert man Nein. Das steht gar nicht zur Debatte.«

»Du wIrst deIne TardIs zur Verfügung stellen, Dok-tor!«

»Niemals.«

»Und dIe Daleks werden Ihre Kontrollsysteme benutzen, um sIch Zugang zum ZeItstrudel zu verschaffen!«

»Niemals, hab ich gesagt.«

Dalek X kam näher. Unaufgeregt und ruhig gab er mit seiner kratzenden Stimme weiter Dinge von sich, die sich wie einfache Feststellungen anhörten. »Überredung Ist notwendIg.«

»Nein.«

»Zwang.«

»UnmöglIch.«

»WIr werden sehen.« Dalek X wandte sich einem der anderen Daleks zu, als dieser vorbeikam. Der Dalek schien beinahe zurückzuschrecken, als die schwarzgoldene Maschine ihn ansprach: »GIb dem Kommandanten BescheId.«

Der Doktor wurde zu den Verwahrungsebenen zurückgeführt und in einen Hochgeschwindigkeitslift gestoßen, der ihn zum Kontrollraum des Gefängnisses brachte. Er trat mit Dalek X im Schlepptau ins hektische Treiben hinaus, als wären sie alte Freunde. Bei dem Gedanken bekam der Doktor eine Gänsehaut.

Der Kommando-Dalek rauschte eilig herbei und sagte zum Inquisitorgeneral: »DIe Befehle sInd ausgeführt worden!«

Der Doktor hatte ein ungutes Gefühl. Dalek X glitt still vorwärts und drehte sich schließlich um. »BrIngt dIe Gefangenen hereIn.«

Eine Tür öffnete sich und vier Personen kamen mit schlurfenden Schritten in den Kontrollraum.

»Koral! Cutting Edge!«, rief der Doktor erleichtert. Dann verdunkelte sich seine Miene. Sie sahen schrecklich aus. »Sind Sie in Ordnung?«

Cutting Edge humpelte schlimm und wirkte kleiner als zuvor. Er ging gebeugt und sein Gesicht war ausgemergelt. Auch Koral schlurfte mit runterhängenden Schultern herein und ihr rot leuchtender Blick schien getrübt. Hinter ihnen, in Ketten, folgten eine Frau und ein Mädchen, die der Doktor noch nie gesehen hatte, und auch sie sahen völlig erschöpft aus. Das Mädchen weinte.

»Hallöchen«, sagte Cutting Edge. Sein Lächeln wirkte aufgesetzt, auch wenn er sich ehrlich zu freuen schien, den Doktor zu sehen. Zumindest im ersten Moment. Als er den Doktor jedoch im hell erleuchten Kontrollraum bei den Daleks stehen sah, verschwand das Lächeln von seinem Gesicht. »Was ist hier los? Machen Sie jetzt gemeinsame Sache mit diesem Abschaum?«

»Nein«, sagte der Doktor. Dann räusperte er sich und sagte mit etwas mehr Nachdruck: »Nein, das mach ich nicht!«

»Der Dok-tor weIgert sIch, mIt den Daleks zu kooperIeren«, konstatierte Dalek X. »DIese Haltung wIrd schon bald Ins GegenteIl verkehrt werden.«

»Nein«, sagte der Doktor erneut. »Ihr könnt das nicht …«

»Inkorrekt!«

Der Kommando-Dalek krähte: »BrIngt uns dIe Gefangenen, dIe mIt dem Dok-tor nach Arkheon gekommen sInd.«

Zwei Wachen lösten die Ketten, die Cutting Edge, Koral, Jenifa und Kuli aneinanderbanden. Sie wurden in die Mitte des Raums geführt. Koral taxierte den Doktor und schien unschlüssig zu sein, ob sie ihn oder die Daleks angreifen sollte.

Dalek X glitt vor und fixierte den Doktor mit seinem starren Blick. »Wenn du den AnweIsungen der Daleks nIcht nachkommst, werden UnschuldIge sterben. Es Ist deIne EntscheIdung.«

»Ich lass mich nicht dazu zwingen, euch zu helfen«, antwortete der Doktor mit unbeugsamer Stimme. »Es steht zu viel auf dem Spiel!«

Dalek X musterte Cutting Edge und Koral eine Weile lang und sagte dann: »DIese zweI Gefangenen sInd Kämpfer. SIe rechnen damIt, In Ausübung Ihrer PflIchten zu sterben. Daher Ist es zwecklos, sIe zu elImInIeren.«

»Was soll das denn heißen?«, wollte Cutting Edge wissen.

Dalek X wandte sich ab und sprach allein den Doktor an: »DIese Gefangenen bleIben am Leben.« Es folgte eine eisige Pause. »BrIngt dIe menschlIche Mutter und Ihren Nachwuchs zu mIr.«

»Nein!«, sagte der Doktor.

»Nein!«, rief Cutting Edge. »Bring stattdessen uns um!«

Jenifa und Kuli wurden vorwärtsgetrieben. Angst und Panik zeichneten ihre Mienen. Jenifa hatte die Arme fest um ihre Tochter geschlungen.

»FormatIon dreI!«, befahl der Kommando-Dalek.

Ein Trio von Dalek-Wachen reihte sich vor der Frau und ihrer Tochter auf. Es bestand kein Zweifel daran, dass dies ein Exekutionskommando war. Jenifa und Kuli wandten den Blick ab und klammerten sich fest aneinander. Niemand atmete, nur Kulis gedämpftes Schluchzen war zu hören.

»elIm…«, begann der Kommando-Dalek.

»Na gut!«, schrie der Doktor. Seine Stimme echote durch den Kontrollraum. »Na gut! Na gut. Hört auf! Ich mach’s ja.«

Dalek X richtete sein Auge langsam auf ihn.

»Ich geb euch die TARDIS«, sagte der Doktor leise.

Das Auge leuchtete gierig auf und badete den Doktor in seinem kalten blauen Licht.

»Aber es gibt Bedingungen«, fügte der Doktor hinzu.

»UngültIg.«

»Warte. Das ist wichtig.«

Der Doktor holte tief Luft und machte ein ernstes Gesicht. »Ich biete euch hier alles: Die gesamte Geschichte des Universums, aufgeschlagen wie ein Buch, und ihr müsst nur die Seiten rausreißen und neu anfangen!« Seine Stimme bebte vor Zorn. »Dafür kannst du mich wenigstens anhören!«

»Fahre fort.«

»Meine TARDIS benötigt eine sechsköpfige Mannschaft, um ordentlich zu funktionieren. Außer mir selbst brauche ich noch Koral, Cutting Edge und Space Major Bowman.«

»Das sInd nur vIer«, sagte Dalek X.

Der Doktor zeigte auf Jenifa und Kuli. Sie schauten gequält und ungläubig zu ihm auf. Er wagte es kaum, ihnen Hoffnung zu geben, aber er musste es versuchen. »Mit den beiden sind es sechs.«

»DIese Menschen sInd keIne MannschaftsmItglIeder.«

»Ich weiß. Aber man kann sie ausbilden. Sie können helfen. Ich kann ihnen zeigen, was sie tun müssen …«

»NegatIv.« Die drei Silben, die aus dem Gehäuse drangen, klangen so rau, als würde Metall gegen Stein schaben, und machten klar, dass sich dieser Punkt nicht verhandeln ließ. »Du bekommst deIne vIer MannschaftsmItglIeder – mehr nIcht.«

»Das geht nicht!«, widersprach der Doktor.

»es wIrd aber so gemacht! DIese Menschen gehören nIcht zu deIner Mannschaft. SIe sInd unwIchtIg. Daher werden sIe elImInIert!«

Der Doktor sprang vorwärts. »Nein! Nein, warte. Lass sie am Leben. Selbst wenn sie nicht mitkommen können, musst du sie leben lassen!«

Das Exekutionskommando bewegte sich bereits wieder auf Jenifa und Kuli zu und ging vor ihnen in Stellung. Der Doktor lief hinüber und schob sich zwischen die Daleks und die Frauen. »Wenn ihr sie unbedingt umbringen wollt, dann müsst ihr erst an mir vorbei!«

»Du kannst eInfach außer Gefecht gesetzt werden«, warnte ihn Dalek X.

»Versuch’s doch.«

Die Waffen der Daleks zuckten ungeduldig in ihren Fassungen. Alle Augenstiele waren auf ihn gerichtet, doch er hielt ihrem erbarmungslosen blauen Starren stand.

»Fügt ihnen irgendeinen Schaden zu und ich werde nicht kooperieren. Ihr könnt mich außer Gefecht setzen, foltern und töten, aber ihr werdet die TARDIS niemals bekommen.«

Dalek X schien darüber nachzudenken. Dann: »eInverstanden. Doch das Ist dIe letzte BedIngung, dIe du stellst. Es gIbt keIne weIteren KompromIsse.«

»Na gut. Du hast gewonnen.« Der Doktor ließ angesichts seiner kläglichen Niederlage die Schultern hängen. »Aber Space Major Bowman brauche ich unbedingt.«

Dalek X wandte sich dem Kommando-Dalek zu. »Sorg dafür, dass der menschlIche Gefangene hergebracht wIrd.«

»Ich gehorche!«

Dalek X drehte sich wieder zum Doktor um. Seine Waffe, der Arm und das Auge bebten vor Gier. »Sag mIr, wo sIch dIe TARDIS befIndet.«

Durch zusammengebissene Zähne zischte der Doktor: »Hurala.«

Der Kommando-Dalek ruckelte aufgeregt vor und zurück, während er die Information verarbeitete. »PlanetoId KX-Neun In der SolarregIon von Laslon!«

»War ja klar, dass du das weißt«, murrte der Doktor resigniert. »Da hat schließlich alles angefangen.«

»WIr rücken sofort aus«, sagte Dalek X. »BereItet dIe ElImInator für den Abflug vor.«

»Eine klitzekleine Sache wäre da noch …«, bemerkte der Doktor.

»KeIne weIteren BedIngungen!«

»Das ist keine Bedingung, sondern ein gut gemeinter Rat«, rechtfertigte sich der Doktor. »Die TARDIS ist im Moment nicht betriebsbereit.«

»Erkläre!«

»Der Raummotivator ist völlig hinüber«, sagte der Doktor nüchtern. »Warum hätte ich sie sonst auf Hurala zurücklassen sollen? Für das, was ihr wollt, wird’s schon reichen. Aber ihr müsst den Zeitrotor entfernen.«

»Ruft das ZeItforschungsteam zusammen«, befahl Dalek X. Es kann dIe notwendIgen technIschen Vorkehrungen auf Hurala vornehmen.«

Der Doktor gesellte sich zu Cutting Edge und Koral. »Mannschaftsmitglieder?«, wisperte Koral und zog die Stirn kraus.

»Nicht der Rede wert«, murmelte der Doktor, dann wandte er sich der Mutter und ihrer Tochter zu. »Es tut mir leid«, sagte er. »Ich habe alles versucht …«

»Ich weiß«, sagte Jenifa. Sie lächelte schwach. »Danke.«

Der Doktor nickte.

Eine Tür öffnete sich und Bowman kam herein. Er hatte überall hässliche Blutergüsse und Schnitte, stand aber noch aufrecht. Zwei Daleks trieben ihn vor sich her. »Bewegung! Warte In der MItte des Raums!«

Bowman warf den beiden Daleks einen verächtlichen Blick zu und ging schnurstracks auf Koral zu. Sie schien mit einem Mal von frischer Hoffnung erfüllt zu sein und ihre Augen leuchteten wieder.

»Bowman!«

»Du hast doch nicht geglaubt, dass du mich so leicht loswirst, oder?«, fragte er.

»Geht’s Ihnen gut?«, fragte der Doktor.

»Ja. Sie haben mich ein bisschen rumgeschubst, aber bis zu den Messern sind sie nicht gekommen.« Bowman guckte den Doktor schief an. »Das geht wohl auf Ihre Kappe, richtig?«

»Er hat irgendeinen Deal mit den Daleks gemacht«, sagte Cutting Edge. »Wie ’n Kollaborateur.«

»Lass gut sein, Junge.« Bowman legte Cutting Edge eine Hand auf die Schulter. »Du atmest noch, oder?«

»Fragt sich, wie lange noch.«

»Auf zum Landehafen!«, unterbrach Dalek X sie laut.

Der Kommandant und seine Wachen begannen, den Doktor und seine Freunde auf den Ausgang zuzutreiben. »Bewegung!«

Der Doktor, Bowman, Koral und Cutting Edge marschierten in düsterer Stimmung nach draußen. Dalek X sah ihnen dabei zu. Dann folgte er ihnen und sein Kopf surrte zu den Elite-Daleks herum, die weiterhin die anderen Gefangenen bewachten.

»BrIngt sIe wIeder In dIe MInen«, schnarrte er.

»WIr gehorchen!«, kreischten die Daleks und wandten sich sofort Jenifa und Kuli zu.

Dann glitt die dunkle Gestalt von Dalek X lautlos durch die Tür. Jenifa sank mit Kuli im Arm zu Boden und weinte.
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Das Innere des Kreuzers war vom Design her typisch für die Daleks: düster und zweckmäßig, übersät mit Kontrollsäulen und Instrumentenreihen – und randvoll mit Daleks. Man bekam sofort den Eindruck, als wäre man in ein gigantisches Bienennest hineingestolpert, wo die Daleks geschäftig durchs wabenartige Innere krochen oder schwebten.

Der Doktor, Bowman, Cutting Edge und Koral wurden mittels Antigravitationsscheiben von Arkheon auf die Eliminator transportiert: große, runde Plattformen, die mit einer Reling ausgestattet waren und sich dafür eigneten, Gefangene, Ausrüstung oder sogar beschädigte, flugunfähige Daleks zu befördern.

Vom riesigen Hangar am Rand der gewaltigen Untertasse brachte man sie über verschiedene Ebenen bis zur zentralen Kommandokuppel an der Oberseite.

»Hier drin stinkt’s«, knurrte Bowman.

Koral, die nicht von seiner Seite gewichen war, seit sie sich wiedergesehen hatten, nickte grimmig. »Der Gestank von Metall und purem Hass.«

Der Doktor hingegen war beeindruckt. »Sehen Sie’s mal so«, sagte er. »Sehr wenige Menschen waren je in einer Dalek-Untertasse – und schon gar nicht in einer derart großen.«

»Und wir werden gleich zum besten Aussichtspunkt geführt«, meinte Cutting Edge seufzend. »Die müssen uns ja richtig toll finden.«

Zwei Wach-Daleks brachten sie zu einen kleinen Areal neben dem kreisförmigen Flugdeck. Dann gingen die allgegenwärtigen Sturm-Daleks, die Dalek X für gewöhnlich als Vorhut dienten, zu beiden Seiten des erhöhten Podests in Stellung. Im Zentrum öffnete sich eine Art stählerner Iris und die schwarzgoldene Gestalt des Dalek-Inquisitorgenerals erhob sich langsam aus der Öffnung.

»Setzt Kurs auf Hurala!«, ordnete Dalek X an. »MaxImale GeschwIndigkeIt!«

»WIr gehorchen«, antwortete die Brückencrew im Chor und jeder bewegte sich eilig auf seinen Posten. Von seiner erhöhten Position im Zentrum aus konnte Dalek X leicht alle Instrumente im Blick behalten, indem er einfach seinen Kopf hin- und herdrehte.

Bowman beobachtete die Daleks an den Kontrollpulten aufmerksam, aber der Doktor schüttelte den Kopf. »Sie brauchen sich die Abläufe gar nicht erst zu merken«, warnte er ihn rasch. »Die Steuerelemente können nur von Daleks aktiviert werden: Jeder von ihnen hat ein aufs Computersystem des Schiffs abgestimmtes Signal, das ihm den Zugriff ermöglicht.«

Bowman hob eine Augenbraue. »Gibt’s irgendwas, das Sie nicht über die Daleks wissen?«

»Ja«, gab der Doktor zu. Er senkte seine Stimme. »Ich weiß nicht, wie wir sie aufhalten sollen.«

»Ich glaub, das können wir nicht.«

»Sie haben auch geglaubt, dass es keinen Weg von Arkheon runter gibt«, erinnerte ihn der Doktor. »Und nun sind wir hier.«

»Auf einem Schlachtschiff der Daleks. Nicht unbedingt frei.«

»Nun, es ist ein Anfang.«

Die riesigen Motoren der Eliminator erwachten zum Leben und ein heftiges Rumpeln durchlief das gesamte Schiff. Das tiefe, stetige Hintergrundsummen im Kontrollraum wurde höher und sie konnten über den Hauptsichtschirm mitverfolgen, wie der zerbrochene Himmelskörper Arkheon sich langsam entfernte.

Dann startete die Untertasse durch und ließ den Planeten blitzartig hinter sich, bis er kaum mehr als ein schimmernder weißer Punkt war.

»Das ist mal ’ne Beschleunigung«, staunte Cutting Edge.

»Ich hab kaum was gespürt«, stimmte Bowman zu. Selbst ihm gelang es kaum, den bewundernden Unterton aus seiner Stimme zu verbannen.

»Exquisite Trägheits-Hemmfelder« erklärte der Doktor. »Man mag von den Daleks halten, was man will, aber sie sind brillante Wissenschaftler und Ingenieure.«

»Das Schiff muss der Stolz ihrer Flotte sein.«

»Ja«, sagte der Doktor nachdenklich und spähte zu Dalek X hinauf. »Ist es bestimmt.«

Den physikalischen Gesetzen, die den gewöhnlichen Raumflug beherrschten, schenkte die Eliminator wenig Beachtung. Die kolossalen Ionendüsen verzerrten den Raum um die Untertasse herum in einem Maße, dass die Zeit vorübergehend komprimiert werden konnte. Es war keine Zeitreise im eigentlichen Sinne, erklärte der Doktor den anderen, sondern bedeutete einfach, dass das Schiff unglaublich schnell war. Die Wayfarer hätte daneben selbst in ihren besten Tagen wie eine Schlaftablette gewirkt.

Der Flug dauerte nicht länger als eine Stunde. Am Rand des Sonnensystems von Hurala legte der Kreuzer aus dem maximalen Tempo heraus eine Vollbremsung hin und wieder bemerkten sie innerhalb des Schiffs praktisch keine Veränderung. Der Raum um das Gefährt herum nahm lediglich wieder seine normale Form an. Obwohl das Schiff sich verlangsamte, erreichte es sein Reiseziel nur zwanzig Minuten später.

Hurala füllte schnell den Bildschirm aus, schwoll an wie eine Kugel aus getrocknetem Schlamm, die sich mit Wasser vollsaugte. Die Eliminator und die Schiffe, die ihre Vorhut bildeten, brachen durch die dünne Atmosphäre und fegten über die Einöde hinweg, bis sie schließlich das alte Lodestar-Depot erreichten.

Der Schlachtkreuzer war zu groß, um zu landen, also schwebte er über den verrostenden Wracks und den verlassenen Raffinerien wie eine gigantische Metallhand, die bereit war, eine Spinne zu zerquetschen. Geschwader von Daleks strömten aus der Untertasse hervor und flogen in Reih und Glied auf die trostlose Siedlung zu. Der Doktor und seine Freunde wurden abermals auf Antigravitationsscheiben zur Oberfläche hinabtransportiert, wo der Kommando-Dalek wieder zu ihnen stieß. Dalek X und seine Elitewachen kamen Augenblicke später an.

»Wo Ist deIne TARDIS?«, wollte Dalek X wissen.

»Ich bin nicht sicher«, entgegnete der Doktor, drehte sich langsam im Kreis und suchte die Gebäude in der Umgebung ab. »Diese Gassen sehen für mich alle gleich aus.«

Dalek X wandte sich an einen seiner Untergebenen. »Das KommandoschIff soll dIe Gegend absuchen.«

Der Doktor lachte leise. »So leicht lässt sich die TARDIS nicht finden«, sagte er. »Sie ist so konzipiert, dass sie mit ihrer Umgebung verschmilzt. Sie kommt und geht wie ein Flüstern in der Nacht …«

»TARDIS aufgespürt«, krächzte der Kommandant, als er das Antwortsignal von der Eliminator bekam. »RasterkoordInaten Zwölf-Null-Neun-Gamma.«

»Autsch«, sagte der Doktor.

»Vorwärts!«

Die Daleks trieben ihre Gefangenen auf die Stadt zu; sie glitten mühelos über die unebene Erde und zogen mit ihren Schwerkraftrepulsatoren kleine Staubwolken hinter sich her.

»Ich hab das Loch hier nie gemocht«, murrte Cutting Edge und trat gegen einen Stein, sodass der Staub am Boden aufgewirbelt wurde. »Der Arsch vom Nirgendwo und genauso riecht’s hier auch.«

»Stella hat gesagt, es riecht hier nach Tod«, murmelte Bowman. »Ich glaub, ich versteh jetzt, was sie gemeint hat.«

»Noch sind wir nicht tot«, erinnerte ihn der Doktor.

»Hört auf zu sprechen«, befahl ein Dalek in ihrer Nähe.

»Ich vertraue darauf, dass Sie einen Plan haben«, flüsterte Bowman einige Minuten später.

»Wer, ich?« Der Doktor schüttelte den Kopf. »Nö. Sie vielleicht?«

»Keinen Schimmer.«

»Wenigstens denken wir in dieselbe Richtung.«

Schon bald erreichten sie die TARDIS. Die alte Polizei-Notrufzelle erwartete sie am Ende der kleinen Gasse, wo sie sich vor wenigen Tagen materialisiert hatte.

»Das ist sie?«, fragte Cutting Edge und schien enttäuscht. »Dafür haben die Daleks den ganzen Weg auf sich genommen?«

»Sie mag nicht nach viel aussehen, aber … ach, vergessen Sie’s.« Der Doktor wischte etwas Staub von den Türen und musterte sein Schiff mit trauriger Miene. »Was wissen die schon?«

Dalek X glitt heran. »DIese TARDIS wIrd als Kontrollsystem für dIe Arkheon-Schwelle dIenen! ZeItforschungsteam zusammenrufen!«

Augenblicke später schwebten einige Dalek-Wissenschaftler zu ihnen herab und näherten sich der Polizei-Notrufzelle. Ihre Augen leuchteten hungrig. »Öffnen!«, forderte der Anführer.

»Sag bitte«, antwortete der Doktor. »Oh, tut mir leid. Dieses Wort ist im Vokabular der Daleks gar nicht enthalten, richtig? Ebenso wenig wie ›danke‹, ›Witz‹ und ›Pudding‹. Das muss echt ein jämmerliches Leben sein.«

»Hör auf, unsere ZeIt zu vergeuden«, schnarrte Dalek X drohend. »Öffne dIe TARDIS.«

»Na gut, na gut.« Der Doktor suchte in seiner Tasche nach dem Schlüssel. Dann probierte er eine andere. Eilig durchkämmte er all seine Taschen, während seine Miene immer besorgter wurde. »Ich kann ihn nicht finden!«, sagte er schließlich. »Der Schlüssel der TARDIS … Er ist weg!«

»Sprengt dIe Türen auf«, befahl der Kommando-Dalek.

»NegatIv!«, warnte Dalek X. »DIe TARDIS wIrd von eInem temporalen Kraftfeld beschützt. MIt Dalek-Bewaffnung werden wIr dIe AbschIrmung nicht durchdrIngen können. SIe muss mIt dem korrekten Schlüssel geöffnet werden!«

Der Doktor wühlte nach wie vor hektisch in seinen Taschen und drückte Bowman und Cutting Edge allerlei Krimskrams in die Hände, um das Durcheinander gering zu halten. »Ich verstehe das nicht …«, klagte er. »Wie konnte ich den Schlüssel zur TARDIS verlieren? Ich habe ihn noch nie verloren!«

»BeeIl dIch!«, befahl Dalek X. »DIe TARDIS muss geöffnet werden!«

»So einfach ist das nicht«, beharrte der Doktor. »Das hier ist ein trimonisches Schloss mit Dreifachvorhang. Es hat siebenundzwanzig verschiedene Zuhaltungen in vier verschiedenen Dimensionen. Wenn ich den Schlüssel nicht finde, dann hänge ich hier komplett fest – und ihr erst recht.«

Einige absurde Sekunden lang schauten Bowman, Cutting Edge, Koral und die versammelten Daleks dem Doktor alle dabei zu, wie er ein letztes Mal seine gesamten Taschen durchging.

»Das bringt nichts«, sagte er schließlich und ließ entmutigt den Kopf hängen.

Dalek X begann, unruhig zu ruckeln. »Wo hattest du Ihn zuletzt?«

»Das weiß ich nicht.« Plötzlich schrie der Doktor laut auf und sprang in die Luft. »Warte! Ich weiß es! Es war hier – auf Hurala! Ich war in einem der Keller da unten gefangen. Ich muss ihn dort verloren haben!«

»Du lügst«, sagte Dalek X.

»Nein, ehrlich!« Der Doktor wandte sich hilfesuchend an Bowman und Cutting Edge. »Wissen Sie nicht mehr? Sie mussten die Tür zum Keller öffnen. Ich war von einer automatisierten Falle eingesperrt worden.«

»Das stimmt«, sagte Cutting Edge.

Der Doktor blickte ernst von einem Dalek zum anderen. »Ein Kundschafterteam der Daleks hat uns alle vom Planeten verjagt«, erklärte er.

»Es ist wahr«, sagte Koral. »Wir mussten fliehen.«

Der Kommando-Dalek sagte an Dalek X gerichtet: »EIne KundschaftereinheIt hat berIchtet, sIe hätten hIer vor Kurzem eInIge humanoIde Wesen entdeckt und verfolgt. DIe Beschreibung passt auf dIese Menschen.«

»Das waren wir«, meinte der Doktor und nickte. »Es war eine knappe Sache und ich hatte nicht wirklich Zeit, vor der Abreise den Inhalt meiner Taschen zu überprüfen.«

»Ein Mitglied unserer Mannschaft wurde von einem Dalek umgebracht«, fügte Bowman düster hinzu. »Das hat zu der Zeit unsere gesamte Aufmerksamkeit in Anspruch genommen.«

»Wo Ist der Schlüssel jetzt?«, fragte Dalek X.

»Er müsste noch in dem Keller sein«, sagte der Doktor bedächtig. »Wartet hier, ich werde ihn holen gehen.«

Er wollte sich auf den Weg machen, aber Dalek X hielt ihn mit seinem Saugarm zurück. »Halt! Du hast keIne ErlaubnIs zu gehen.«

»Okay. Dann gehen wir doch einfach alle!«

»Ich gehe voraus.«

»Natürlich. Nach dir. Da geht’s lang.« Der Doktor zeigte mit dem Finger in die Richtung. »Viel hilft viel – so haben wir bessere Chancen, ihn zu finden.«

Dalek X führte sie an, dicht gefolgt vom Kommandanten und den Elitewachen. Der Doktor, Bowman, Koral und Cutting Edge bildeten mit einer Reihe von Sturm-Daleks das Schlusslicht. Nacheinander betraten sie das Gebäude, das den Computerkern von Lodestar beherbergte. Der Doktor erinnerte sich an seine erste Reise hierher, als er das im Ruhemodus befindliche Computersystem untersucht und sich dank seiner Neugier wieder einmal in Schwierigkeiten gebracht hatte. Eine Sekunde später entdeckte er die Metalltreppe, die an dieser Stelle tief unter die Erdoberfläche führte.

Mit einem entschuldigenden, leicht beschämten Gesichtsausdruck sagte er zu den Daleks: »Tut mir leid. Treppen.«

»Schweben«, befahl Dalek X. Er und die anderen Daleks erhoben sich leicht über den Boden und schwebten dem Doktor und seinen Freunden hinterher die Stufen hinab. Es war ein schwieriger Weg durch das enge Treppenhaus, doch die Daleks bewältigten den Abstieg ärgerlicherweise ohne Probleme. Einige von ihnen schwebten über das Geländer hinweg in den offenen Treppenschacht in der Mitte und behielten von dort aus die Gefangenen im Auge, während sie langsam nach unten sanken.

Cutting Edge humpelte stark und einer der Daleks beobachtete ihn aufmerksam.

»Was gibt’s zu gaffen?«, fragte Cutting Edge. Er hatte eine kurze Pause eingelegt und mit schmerzverzerrtem Gesicht seine geschwollenen Knie gebeugt. In der Nähe rasselten schwere Ketten, als die anderen langsam an ihm vorbeigingen. Sie waren von den ursprünglichen Eigentümern der Station zurückgelassen worden und noch immer an den Apparaturen befestigt.

»Bewegung!«, befahl der Dalek.

»Sobald ich kann«, sagte Cutting Edge. »Ihr habt auf mich geschossen und meine Beine tun immer noch weh.« Er zog sich an einer der Ketten hoch, wobei sich sein Bizeps sichtlich spannte, als er sein Gewicht von der Kette tragen ließ. Er schaute sich zu dem Dalek um, der immer noch an derselben Stelle neben der Treppe schwebte.

»Warte mal«, sagte Cutting Edge leise. In seiner Stimme lag ein Unterton, der alle anderen dazu veranlasste, anzuhalten und sich zu ihm umzudrehen. Der Doktor, Bowman und Koral waren auf einem Treppenabsatz angekommen, wo es eine Anzahl von Wartungsluken gab. Cutting Edge schaute zu seinen Gefährten hinab und lächelte.

»Was ist los, Cutting Edge?«, fragte Bowman. »Du hältst uns auf.«

»Ich kenn den Typen da«, sagte Cutting Edge und zeigte auf den Dalek. »Ich erkenne das winzige Zeichen an seinem Augenstiel.«

Der Dalek sagte nichts.

»Du bist der, der meinen Kumpel Scrum umgelegt hat«, stellte Cutting Edge mit ruhiger Stimme und ernster Miene fest. »Du hast ihn kaltblütig abgeknallt, nur um dich durchzusetzen.«

Der Dalek schwieg noch immer.

»Scrum war mein bester Freund«, zischte Cutting Edge. »Vor ihm hatte ich überhaupt keine Freunde.«

»Hey, Junge …«, sagte Bowman. Er hörte sich besorgt an. Er hatte als Einziger das grimmige Funkeln in Cutting Edges Augen bemerkt.

Cutting Edge hob eine Hand, um Bowman zum Schweigen zu bringen. Seine Aufmerksamkeit galt immer noch allein dem Dalek. »Ich hab etwas versprochen«, sagte er. »Ich hab gesagt, dass ich dich dafür drankriege. Und das hab ich ernst gemeint.«

»WeItergehen«, befahl der Dalek und wedelte mit seinem Waffenstab.

Cutting Edge hatte sich an der Kette aufrecht gehalten. Doch nun bewegte er sich plötzlich mit explosiver Kraft, riss die Ketten aus der Wand, wickelte sie um den Kopf des Daleks und zog die Schlinge mit einem gewaltigen Ruck zu, sodass der Augenstiel fest gegen das Gehäuse gepresst wurde. Der Dalek quäkte und zog sich zurück, wobei er unsicher schwankte und versuchte, das Gleichgewicht zu halten. Bowman wollte die Treppe wieder hochlaufen, aber der Doktor packte ihn fest am Arm. »Nein!«

»Cutting Edge!«

»Halt!« Die Daleks im Treppenhaus wandten sich ebenfalls um, aber es gab nicht viel Platz zum Manövrieren.

Cutting Edge hatte die Zähne zu einem wilden Grinsen gebleckt und trat gegen die Maschine, an der die Ketten befestigt waren. Sie kippte, stürzte über das Treppengeländer und rauschte in die Dunkelheit hinab. Die Kette straffte sich und der Dalek wurde mitgerissen. Er überschlug sich und strahlte mit den blauen Lichtern unter seiner Basis die Wände an. Mit einem schrecklichen Getöse stürzten die Maschine, der Dalek und die Ketten durch das Treppenhaus. Dann schlug der Dalek gegen einen anderen, der aufgestiegen war, um zu helfen, und gemeinsam krachten und polterten sie in die Schatten hinunter.

»ElImInIeren!«, kreischte Dalek X. Sein Blasterstrahl traf Cutting Edge und brachte ihn zum Leuchten. Der Getroffene hatte den Kopf zurückgeworfen und die Augen in ihren Höhlen weit aufgerissen, während sein Skelett aufglühte. Doch er biss die Zähne zusammen und schrie nicht. Stattdessen streckte er sich und packte den nächststehenden Dalek fest mit beiden Armen. Das lähmende Neutronenfeuer sprang auf ihn über und aus dem Inneren des Gehäuses drang ein erschrockener, metallischer Schrei.

Der Eliminierstrahl brach abrupt ab. Die Schwebeeinheit des Daleks fiel aus, er schlug laut auf den Stufen auf. Dann fiel er die Treppe hinab und drohte, dabei alle anderen wie Kegel umzuwerfen. Sie waren gezwungen, höher aufzusteigen und sich ihrem angeschlagenen Kameraden zu entziehen, der weiter dröhnend die Stufen hinabsprang und dabei Cutting Edges Leiche mit sich riss.

»Hier lang!«, schrie der Doktor und zog Bowman und Koral über den Treppenabsatz hinweg zu den Wartungsschächten. Er trat eine Luke auf und schob sie beide durch. »Bewegen Sie sich! Beeilung!«

Sie stolperten in einen engen Gang, stockdunkel und voller Staub, und brachen durch einen Vorhang aus klebrigen Spinnweben. Handtellergroße Spinnen wuselten davon.

Bowman krachte gegen eine solide Wand und fluchte. Koral zog ihn weiter, stieß ihn nach links, einen anderen engen Flur entlang. Bowman schürfte sich die Schultern an den rauen Wänden auf, während seine Beine gegen Rohre und isolierte Kabel stießen. Schließlich stürzten sie eine Stufe abwärts in einen kleinen, rechteckigen Zwischenraum. Der Doktor schaltete seine Taschenlampe ein und schaute, ob alle in Ordnung waren.

»Was zum Teufel …«, begann Bowman und hustete Staub.

»Serviceluken«, sagte der Doktor und ließ den Lichtstrahl umherwandern. Der Lichtkegel fiel auf alte, weggeworfene Werkzeuge und Kabelkästen, die mit Spinnennetzen bedeckt waren. »Wartungsschächte. So was halt. Wurden früher von Robotern verwendet, um hier alles am Laufen zu halten. Wir haben Glück, dass die Tunnel zu eng für Daleks sind.«

»Aber Cutting Edge …«, begann Koral. »Warum hat er das getan …?«

»Er hat gesehen, wo wir waren«, sagte Bowman. »Direkt bei den Luken. Er hat sie abgelenkt, damit wir entkommen konnten.«

»Und mit dem Leben dafür bezahlt«, sagte Koral benommen.

»Dann sorgen wir lieber dafür, dass es nicht umsonst war«, sagte der Doktor.

Bowman bedachte ihn mit einem durchdringenden Blick. »Sie haben doch einen Plan, oder?«

Der Doktor grinste breit. »Oh ja! Und was für einen!«

Weder Bowman noch Koral vermochten sein Lächeln zu erwidern, sie standen noch unter dem Schock von Cutting Edges Verlust. Doch in beiden regte sich Hoffnung.

»Der Plan hat nur einen kleinen Haken«, warnte sie der Doktor. »Er funktioniert nur, wenn wir alle am Leben bleiben.«

»Wir sitzen hier unter der Erde fest und ein Geschwader wütender Daleks ist uns auf den Fersen«, merkte Bowman an.

Der Doktor zwinkerte ihm zu. »Ich hab nicht gesagt, dass es leicht wird.«
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Dalek X verschwendete keinen Blick an den toten Dalek, der die Treppe hinunterkrachte und den menschlichen Leichnam hinter sich herzog. Daleks waren gar nicht dazu fähig, einen Verlust zu beklagen, und sie verschwendeten auch niemals Zeit damit, einen Fehler zu bereuen – der Inquisitorgeneral bildete da keine Ausnahme.

Er war jedoch wutentbrannt. Zorn war etwas, das jeder Dalek kannte.

»Der Dok-tor Ist entkommen!«, brüllte Dalek X. »Spurensuche eInleIten!«

Zwei Daleks bewegten sich auf die Wartungsluken zu. Einer von ihnen war ein Sturm-Dalek und begann bereits damit, einen Großteil der Wand rund um die nächste Luke herauszuschneiden. Der andere streckte seinen Saugarm aus und scannte den dunklen Hohlraum dahinter.

Der Kommando-Dalek hatte sich zu Dalek X gesellt. »Dem ZeItforschungsteam Ist es noch Immer nIcht gelungen, In dIe TARDIS eInzudrIngen.«

»WIr brauchen den Dok-tor! Er muss gefunden werden!«

Der Dalek, der das Loch scannte, drehte den Kopf herum. »MenschlIche Lebensformen Innerhalb der Gebäudestruktur entdeckt«, berichtete er. »SIe folgen den Wartungstunneln.«

»Alle SucheInheIten zusammenrufen!«, befahl Dalek X. »Aufspüren! LokalIsIeren! ElImInIeren!«

Der Doktor, Bowman und Koral liefen durch die Tunnel. Sie wollten so schnell wie möglich vorankommen, doch in der Dunkelheit war das alles andere als leicht. Die Wartungsschächte waren unangenehm eng und voll von scharfen, öligen Vorsprüngen oder Drahtspulen, an denen man hängen bleiben konnte.

»Und was ist jetzt der Plan?«, fragte Bowman, der das Schlusslicht bildete. Abgesehen vom zuckenden Licht der Taschenlampe, die der Doktor hielt, konnte er nichts erkennen.

»Ich hab die Daleks aus gutem Grund nach Hurala gebracht«, antwortete der Doktor, seine Stimme klang im engen Tunnel seltsam gedämpft. »Dieser Grund war nicht die TARDIS. Das war nur das Lockmittel: Dalek X ist so versessen auf Erfolg, ich musste ihm nur einen guten Grund geben. Das hier war eine Tankstation, wie Sie wissen. Unter der Erde hier gibt es mehrere gewaltige astronische Reaktoren. Sehr wahrscheinlich ist da noch eine Menge Restenergie drin: Man kriegt solche Silos nie ganz leer.«

»Astronischer Treibstoff ist extrem flüchtig«, sagte Bowman. »Also befinden wir uns quasi auf einer großen Bombe.«

»Einer gigantischen Bombe«, stimmte der Doktor zu. »Wenn wir rausfinden, wie wir die zünden können, dann wird sie nicht nur Dalek X und alle seine Kameraden zerstören, sondern auch das Kommandoschiff und die ganzen Drohnen.«

»Das würde der Kriegsmaschinerie der Daleks in diesem Sektor der Galaxis einen ordentlichen Schlag verpassen«, sagte Bowman.

»Ein Hoch auf Hurala!«, sagte der Doktor.

»Aber das ist doch eine Selbstmordmission«, sagte Koral. »Auch wir werden die Explosion nicht überleben.«

Der Doktor vermied es, ihr zu antworten. »Aha!«, rief er stattdessen. »Da wären wir also …« Sie standen in einer kleinen Kammer, die von einigen schwachen Phosphorlampen nur dürftig ausgeleuchtet wurde, doch sie war groß genug, dass man aufrecht darin stehen konnte. Bowman streckte sich, bis seine Gelenke knackten, wich Korals Blick jedoch aus.

»Wenn wir die Daleks nur besiegen können, indem wir sterben«, sagte sie, »dann muss es eben sein. Wir müssen den Tod von Stella, Scrum und Cutting Edge rächen.«

»Ich hoffe, so weit kommt’s nicht«, sagte der Doktor. Er zog seinen Schallschraubenzieher hervor. »Aber eins nach dem anderen. Zuerst sollten wir die Steuerung für die Treibstoffsilos finden. Sie können nicht weit entfernt sein.«

Während der Doktor den Schraubenzieher einstellte und nach den Kontrollsystemen suchte, wühlte Bowman in einem Stapel von Ausrüstung an der Wand. Einige Werkzeuge lagen herum, wahrscheinlich waren sie von der Firma, die ursprünglich die Lodestar-Station gebaut hatten, zurückgelassen worden. Sie waren alt, schmutzig und vergessen, doch ein paar hatten noch funktionierende Batterien.

»Hört«, zischte Koral plötzlich. Sie hielt ihre Hand hoch und der Doktor schaltete den Schraubenzieher aus.

In der Ferne hörten sie, wie Daleks mit ihren schnarrenden Stimmen Befehle riefen. Die rauen Worte hallten durch die Metalltunnel, zunächst kaum mehr als ein fernes Echo, doch die metallischen Rufe kamen rasch näher: »Suchen! LokalIsIeren! ElImInIeren!«

Der Doktor wirkte ernst. »Wir werden kämpfen müssen. Sie dürfen uns nicht aufhalten.«

»Aber wir haben keine Waffen«, sagte Koral. »Wie sollen wir uns wehren?«

»Schusswaffen sind nicht die einzigen Waffen«, sagte Bowman und schenkte dem Doktor dabei ein kaum merkliches Lächeln. Er wuchtete ein schweres Gerät hoch und blies eine dicke Schicht Staub von dem Bedienelement. Das Ding sah aus wie eine große Bohrmaschine, die man mit beiden Händen bedienen musste. »Das ist eine Ionenbolzenmaschine. Sie nutzt gezielte Partikelströme, um Ionenbolzen durch Stahlplatten zu treiben. Plump, aber effektiv.«

Der Doktor durchsuchte ebenfalls hastig einen Stapel von Werkzeugen und fand ein Gerät, das wie eine schwere Stahlradkappe aussah. »Und das ist ein magnetronischer Kondensator.« Er warf die Metallscheibe Bowman zu, der sie mit Leichtigkeit auffing. »Könnte nützlich sein.«

Plötzlich krachte irgendetwas im angrenzenden Tunnel und ein Teil der Wand begann, rot zu glühen. »Menschen lokalIsIert!«, tönte es von der anderen Seite zu ihnen herüber. »Durchbruch In zehn Rels!«

»Weg hier!«, rief der Doktor und verließ eilig die Kammer, dicht gefolgt von den anderen beiden.

Der Ausgangstunnel war viel breiter als die Servicetunnel: Die Daleks würden ihnen ohne Schwierigkeiten folgen können. Sie hörten, wie die Wand hinter ihnen einstürzte.

Zwei Sturm-Daleks kamen durch das brennende Loch. Sie scannten die Umgebung und machten sich dann an die Verfolgung. »Suchen! LokalIsIeren!«

Der Tunnel endete und der Doktor rannte auf ein breites Metallgerüst hinaus, das einen gewaltigen, schwarzen Abgrund überblickte. Koral und Bowman krachten geradewegs in seinen Rücken und zu dritt spähten sie über ein altes, verrostetes Geländer hinweg. Dahinter sahen sie nichts als Schwärze.

»Ein leeres Silo«, sagte der Doktor und seine Stimme hallte unheimlich in der Dunkelheit wider. »Nutzlos. Kommen Sie!«

Sie wandten sich nach links und begannen, an der gekrümmten Innenwand des riesigen Silos entlangzulaufen, da tauchten auch schon die Daleks hinter ihnen auf. »SIchtkontakt hergestellt«, meldete der Erste.

»Halt!«, rief der zweite Dalek. »Ergebt euch! Ihr seId Gefangene der Daleks! Ergebt euch oder Ihr werdet elImInIert!«

»Beeilung!«, drängte der Doktor, während sie dem gebogenen Metallsteg folgten. »Laufen Sie!«

Die Daleks folgten ihnen und versuchten, sich in eine geeignete Schussposition zu bringen. Einer von ihnen erhob sich von der Plattform, flog hinter ihnen her und kreischte Anweisungen.

Bowman wirbelte herum. Mit wild entschlossener Miene und seiner gesamten Kraft schleuderte er den Magnetronenkondensator wie einen Diskus in die Richtung des fliegenden Dalek. Er sauste durch die Luft, prallte mit einem befriedigenden Knall gegen die Hülle und blieb stecken. Der Dalek hatte gerade noch Zeit, den Augenstiel zu senken und einen Blick auf das Gerät zu werfen, das an seinem Körper haftete, da wurde der Kondensator auch schon aktiviert und ein leises Jaulen begann aus der Scheibe hervorzudringen.

»Achtung, AngrIff!«, krähte der Dalek. »LokalIsIertes Magnetfeld verdIchtet sIch!«

Dann implodierte der Dalek abrupt, als würde er von einer gigantischen, unsichtbaren Faust zusammengedrückt. Er wurde derart schnell zermalmt, dass die Kreatur im Inneren durch die Ritzen in der Metallrüstung herausgepresst wurde: Sie spritzte als kreischende Schleimfontäne in die Finsternis hinaus.

Der zweite Dalek schaute zu, wie die Überreste seines Kameraden im Dunkeln verschwanden, dann ließ er seinen Augenstiel zu den Flüchtigen herumkreisen. »Halt oder Ihr werdet elImInIert!«

Doch Bowman war längst wieder in Bewegung und folgte Koral, die vor ihm herrannte. Der Doktor hielt im Laufen den Schallschraubenzieher nach vorn. Die Spitze leuchtete strahlend blau auf und die Tür vor ihnen schwang an alten, quietschenden Scharnieren auf.

Sie warfen sich hindurch. In einer fließenden Bewegung kam der Doktor auf dem Boden auf, rollte sich ab, war wieder auf den Beinen und feuerte seinen Schallschraubenzieher in Richtung der Luke ab. Die Tür schloss sich just in dem Moment, als der Dalek sie erreichte.

»Kommen Sie!« Der Doktor eilte eine Treppe hinunter, mit Koral dicht auf den Fersen.

Bowman folgte etwas langsamer, da er die Bolzenmaschine schleppen musste. Die Muskeln seiner Schultern und seines Nackens traten wie Kabel hervor und seine Haut glänzte vor Schweiß, doch seine Zähne waren zu einem wilden, begeisterten Grinsen gebleckt.

Die Treppe führte drei Stockwerke nach unten, dann erreichten sie einen breiten, gekrümmten Korridor. In die Wände waren mehrere Türen eingelassen.

Der Doktor drosselte sein Tempo und scannte jede einzelne mit seinem Schallschraubenzieher. »Es ist nicht mehr weit … es müsste gleich dahinten sein!«

Er öffnete eine der Türen und sie gingen hindurch.

»Dieses Silo ist noch betriebsbereit«, sagte der Doktor. »Zumindest enthält es noch astronischen Treibstoff. Die Kontrollsysteme lassen sich mit dem Pult da drüben steuern.«

Sie hasteten über ein breites Gerüst, das zu einem Podest in der Mitte führte. Unter ihnen ging es scheinbar endlos in die Tiefe. Der beißende Gestank von astronischem Treibstoff stieg in ekelerregenden Wellen zu ihnen herauf.

»Die Daleks sitzen uns bestimmt dicht im Nacken«, zischte Koral. »Sie werden unsere Position durchgeben und sich alle hier sammeln. Dann sitzen wir in der Falle.«

»Ja«, sagte der Doktor. »Ich weiß.«

»Kümmert euch nicht drum«, befahl Bowman. »Machen wir uns an die Arbeit.«

Der Doktor öffnete eine Klappe an der Konsole und vertiefte sich in die Schaltkreise. »Die Daleks werden jede Minute hier sein«, sagte er. Er zog die Augenbrauen zusammen, während er sich auf seine Arbeit konzentrierte. »Ich muss die Überbrückung umgehen und eine Feedbackschleife zu den Treibstofflagern einrichten. Das wird … oh, wahrscheinlich zu lange dauern … Wenn Sie mir nur ein bisschen Zeit verschaffen könnten …«

»Roger«, sagte Bowman. Er griff nach Korals Hand. »Komm mit.«

Die Daleks nahmen die Lodestar-Station praktisch auseinander, während sie nach dem Doktor und seiner Mannschaft suchten. Der Kommando-Dalek erteilte Befehle an verschiedene Suchtrupps, die sich dann im Tankkomplex verteilten.

Dalek X schwebte im Zentrum eines leeren Silos. Er ließ seinen Augenstiel langsam kreisen, untersuchte die Umgebung, analysierte, rechnete, schlussfolgerte. Er scannte das Gebäude mit seinem Röntgenblick, Infrarot, Wärmebild und spektronischer Diffusion. Er glich die Informationen mit den Daten ab, die die Sensoren seines Saugarms absorbierten. Dann lud er zum Vergleich einen vollständigen Plan der Lodestar-Station von der Eliminator herunter.

Eine knappe Minute später durchquerte Dalek X das Silo und überprüfte die Zugangstür. Sie war mit einer Art Schallrekalibrierungscode verschlossen worden. Er fuhr seinen Saugarm aus und überlastete den simplen Computer im Schließmechanismus, indem er in nicht einmal einer Sekunde mehrere Millionen Kombinationen eingab. Die Tür öffnete sich widerstrebend.

Dalek X wusste, wo der Doktor sein würde. Er wusste, was er versuchen würde. Er begriff, dass der Doktor ihn hierhergelockt hatte, mit der Absicht, ihn und die Eliminator zu zerstören. Der Plan war verzweifelt und zum Scheitern verurteilt.

Doch im Inneren der schwarz-goldenen Rüstung empfand Dalek X brennenden Hass. Er war entschlossen, den Doktor aufzuhalten. Er würde ihn um jeden Preis vernichten.

Und er würde es selbst tun.

Der Zugangssteg bestand aus einer breiten, stabilen Konstruktion. Ein Bodenrost aus Metall deckte eine Rinne voller Kabel und Rohre ab. Bowman stemmte eine der Gitterplatten hoch und sprang in den engen Kanal darunter. Er bedeutete Koral, ihm zu folgen. Gemeinsam hockten sie sich in die Spalte und Bowman schob das Gitter über ihren Köpfen wieder in seine Position zurück.

Es war eng und unbequem, aber sie konnten durch den Boden hinaufschauen.

»Die Daleks müssen diesen Weg nehmen«, flüsterte Bowman. »Wir bleiben hier und greifen an, sobald der Erste auftaucht. Du schlägst zuerst zu und setzt ihn außer Gefecht. Dann erledige ich den Rest.«

Koral öffnete den Mund, um eine Frage zu stellen, doch dann hörten sie eine schnarrende, metallische Stimme, die im Silo widerhallte.

»Dok-tor!«

Der Doktor schaute von seiner Arbeit auf, den Schallschraubenzieher zwischen den Zähnen. Er hob die Augenbrauen und winkte Dalek X zu, der sich gerade über den Zugangssteg näherte.

»TrItt von dem Pult zurück«, befahl Dalek X.

Der Doktor nahm den Schallschraubenzieher aus dem Mund.

»’tschuldige! Bin gerade ein bisschen beschäftigt. Komm doch später wieder!«

»TrItt zurück oder du wIrst elImInIert.« »Ich an deiner Stelle würde lieber nicht schießen«, riet der Doktor. »Die Dämpfe des astronischen Treibstoffs … Bumm!«

»TrItt zurück!«

Der Doktor wandte dem Dalek den Rücken zu und bearbeitete mit seinem Schallschraubenzieher fieberhaft die Kontrollen. »Nur noch eine Sekunde.«

»Dok-tor!«

Der Doktor stieß ein ungeduldiges Seufzen aus und drehte sich um. »Was ist denn? Ich hab doch schon gesagt, ich hab zu tun.« Er wedelte mit dem Schallschraubenzieher, um seinen Worten Nachdruck zu verleihen.

»Du hast dreI Sekunden, um von den Kontrollen zurückzutreten, dann elImInIere Ich dIch!«

»Sei nicht albern. Wenn du mich eliminierst, kriegst du die TARDIS nie.«

»WIr werden auch ohne sIe zum ZeItstrudel durchbrechen!«

»Das bezweifle ich.«

»Dann werden wIr ohne dIch eInen Weg fInden, dIe VerteIdIgungssysteme der TARDIS zu überwInden. Daleks werden nIemals besIegt!«

Die Augen des Doktors weiteten sich. »Willst du drauf wetten?«

Das Gitter unter Dalek X glitt zur Seite und Koral schoss mit ausgestreckten Krallen nach oben. Ihre Klauen drangen in den Antischwerkraftsmechanismus unter der Basis des Daleks ein und zerfetzten, begleitet von einem Regen wütender Funken, Plastik und Metall. Es folgte ein Energieblitz und der Dalek bebte, dann sank er abwärts, als die Levitationskraft nachließ.

»MobIlItät beeInträchtIgt!«, kreischte Dalek X und schlug hart auf dem Boden auf. Seine Waffe und sein Saugarm wedelten panisch in der Luft herum, während er nach seinem Angreifer suchte. »Ich kann mIch nIcht bewegen!«

Mit dem Ionenbolzengerät fest im Griff stieg Bowman hinter dem Dalek aus dem Loch und setzte ihm den Lauf an den Halsgrill. Der Kopf ruckte herum und Dalek X starrte ihn an.

»MenschlIcher AngreIfer!«, schrie Dalek X mit hoher Stimme. Seine Schultersektion begann sich zu drehen, um den Waffenstab auf Bowman zu richten.

Bowman hielt dem Blick des Daleks einen Moment lang stand, ging so nah heran, dass sein Gesicht das Blickfeld des Wesens ausfüllte. Dann sagte er ein einziges Wort: »Eliminieren.«

Und drückte auf den Abzug des Bolzenschussgeräts.

Die Waffe war auf Automatik gestellt. Eine Salve schwerer Ionenbolzen zischte durch den Lauf und direkt in den Hals des Daleks hinein.

»Alarm! Alarm! Außenhülle beschädIgt!«, kreischte Dalek X und zuckte bei jedem Bolzeneinschlag zusammen. »Kraftfelder außer BetrIeb!«

Rauch und Flammen schossen aus dem gebrochenen Gitter und plötzlich stieß das Lebewesen im Inneren einen durchdringenden Schmerzensschrei aus. Bowman veränderte seine Position, rammte den Lauf gegen einen anderen Abschnitt des Halses und drückte abermals ab. Weitere Ionenbolzen knatterten in den Dalek und die ganze Maschine erzitterte. Die Schreie von Dalek X waren über das Knistern und Knallen des Feuers hinweg zu hören. Bowman war gezwungen, einen Schritt zurückzuweichen, als die Haut an seinen Händen angesengt wurde.

Doch die Waffe war leer. Jeder Bolzen hatte ein Loch in der Halssektion des Daleks hinterlassen, im Inneren die Technik zerstört und die Kreatur aufgespießt. Bowman knurrte angewidert und stieß den Dalek mit seinem Stiefel vom Steg. Das glühende Gehäuse kippte und stürzte in die Tiefe, wobei es eine Rauchfahne hinter sich herzog. Das markerschütternde Kreischen wurde immer leiser, dann war Dalek X in der Dunkelheit verschwunden.

»Ex-Dalek«, murmelte Bowman und warf ihm die leere Bolzenwaffe hinterher. Dann sank er erschöpft auf die Knie. Blut strömte aus einer Wunde an seinem Bein.

Koral kroch zu ihm herüber und half ihm auf. »Wir sind noch nicht fertig«, sagte sie. »Komm schon …«

»Gute Arbeit«, sagte der Doktor, als sie zu ihm ans Bedienpult traten. »Und verdammt clever. Die Unterseite der Daleks kann wegen der Schwerkraftrepulsatoren nicht vernünftig abgeschirmt werden. Schaltet man die aus, gibt’s einen Kurzschluss im Rest der Defensivfelder. Gut gemacht!«

»Hätte nicht gedacht, dass ich derjenige sein würde, der Dalek X erledigt«, knurrte Bowman.

»Und jetzt haben wir die Chance, auch noch das Kommandoschiff und alle anderen Daleks zu vernichten. Bin fast so weit.« Der Doktor nahm noch eine letzte Veränderung an der Verkabelung des Kontrollpults vor, dann knallte er die Zugangsklappe zu und schaltete den Schallschraubenzieher aus. »So.«

»Wird das denn reichen?«, fragte Bowman. »Die Eliminator ist ja nicht gerade ein kleines Schiff, Doktor.«

»Die Explosion wird man vom anderen Ende des Sonnensystems aus sehen können«, versprach der Doktor. »Glauben Sie mir, das reicht dicke.« Er hielt inne. »Aber es gibt ein Problem.«

Koral schaute auf, als sie den ernsten Unterton in der Stimme des Doktors bemerkte. »Was?«

»Zur Detonation kommt es nur dann, wenn die Sicherheitsüberbrückung versagt. Das kann ich nicht per Fernsteuerung machen und einen Timer kann ich auch nicht einstellen.« Er sah sie mit grimmigem Gesichtsausdruck an. »Jemand muss zurückbleiben und den Hebel für die Überbrückung nach unten halten, bis das Silo in den kritischen Bereich kommt.« Er tätschelte einen Metallhebel auf der Schalttafel. »Das ist eine Vorsichtsmaßnahme.«

»Wir haben gewusst, dass es ein Himmelfahrtskommando ist«, sagte Bowman.

Koral stimmte zu. »Worauf warten wir? Fangen wir an.«

Doch der Doktor zögerte weiterhin. »Nach meiner Schätzung müsste die TARDIS direkt da oben geparkt sein …« Er deutete zur Decke. »Und … wir könnten es noch hinschaffen. Gerade eben so.«

»Und das werden Sie auch«, sagte Bowman. »Ich halte den Hebel fest. Sie verschwinden mit Koral.«

»Was? Nein!«, rief Koral entsetzt.

»Ich bin sowieso verletzt«, sagte Bowman. »Verschwinde mit dem Doktor und lass mich hier.«

»Nein!«, rief Koral aus. »Ich werde dich nicht zurücklassen! Der Doktor kann …«

»Er hat sein Leben bereits einmal für mich aufs Spiel gesetzt, Koral. Außerdem weiß nur er, wie man sein Schiff fliegt. Wenigstens könnt ihr beide so überleben. Jetzt macht schon, haut ab …«

Aber Koral wollte nichts davon hören. »Nein! Du haust ab! Ich bleibe und halte den Hebel fest! Ich lass dich nicht sterben, Bowman! Ich liebe dich!«

Die letzten drei Worte platzten aus ihr heraus. Bowman starrte sie einen Moment lang mit offenem Mund an, doch dann kniff er die Lippen fest zusammen. Der Doktor blickte gehetzt zwischen ihnen hin und her.

Plötzlich packte Bowman Koral an den Schultern und küsste sie nachdrücklich. »Ich liebe dich auch«, knurrte er. »Und darum hau ich auch nicht ab, während du hier zurückbleibst. Was hätte das für einen Sinn?«

»Ähm, entschuldigen Sie …«, begann der Doktor.

»Nein!«, wisperte Koral mit erstickter Stimme. Sie hielt Bowmans Gesicht mit beiden Händen fest und blickte ihn flehentlich an. »Nein, ich kann dich nicht verlieren, nicht jetzt …«

»Die Uhr tickt …«, warnte der Doktor.

Bowman strich Koral mit dem Daumen eine Träne aus dem Gesicht. »Weine nicht. Du regst den Doktor nur unnötig auf – du weißt doch, was für ein Waschlappen er ist.«

»Was?« Der Doktor runzelte die Stirn.

»Guck, jetzt weint er …«

Koral blickte sich zum Doktor um und in dem Moment kniff Bowman ihr mit seinen starken Fingern in die Nervenverbindung zwischen Hals und Schulter. Koral versteifte sich und verlor das Bewusstsein. Bowman fing sie auf, hob sie hoch und hielt ihren schlaffen Körper dem Doktor entgegen. »Hier – nehmen Sie sie und fliehen Sie.«

»Bowman …«

»So überlebt wenigstens sie!«, stieß Bowman hervor. »Und Sie auch. Jetzt machen Sie schon!«

Der Doktor nahm ihm Koral ab. »Ich werde gut auf sie aufpassen.«

»Das will ich Ihnen auch geraten haben.«

Sie hörten ein metallisches Geräusch von der anderen Seite des Silos und mehrere Daleks strömten nacheinander durch die Tür. Der Doktor wandte sich um und zögerte einen Augenblick. Dann schaute er wieder Bowman an.

»Verschaffen Sie uns so viel Zeit, wie Sie können«, sagte er.

Bowman packte den Hebel. »Raus jetzt.«

Der Doktor lief den Metallsteg entlang bis zur anderen Seite des Silos und stieg die Treppe hinauf. Mit Koral im Arm kam er nur schwer voran, doch er war entschlossen, mit ihr zu entkommen. So viel war er Jon Bowman schuldig. Koral kam wieder zu Bewusstsein und murmelte etwas, während er um Atem ringend die Stufen hochsprintete.

Oben angekommen verlor er die Balance und stürzte auf die Knie, behielt Koral jedoch im Griff. Sie war nun jedoch wieder richtig bei sich, hatte begriffen, was gerade geschah, und rang mit ihm, als er wieder aufstehen wollte. »Lassen Sie mich los! Ich muss zurück zu ihm!«, schrie sie.

»Nein! Koral! Wir müssen fliehen! Es bleiben nur noch Sekunden!«

»Bowman!«, brüllte Koral.

Der Doktor hielt sie zurück. »Es ist zu spät! Wir haben keine Zeit mehr! Er will, dass Sie überleben – das sind Sie ihm schuldig!«

Er zerrte sie den Korridor entlang, aber sie kämpfte unablässig gegen ihn. Schließlich wandte er sich um, packte sie an den Schultern und schüttelte sie. »Hören Sie auf damit! Denken Sie doch mal nach: Was würde Bowman wollen? Wenn Sie jetzt umkehren, werden wir alle sterben. Wollen Sie das? Glauben Sie, er will das?«

Sie schluchzte, dann ließ sie sich endlich mitziehen. Der Doktor öffnete die Tür am Ende des Flurs und sie rannten in die kalte Nacht hinaus. Über ihnen leuchteten die Sterne – und vor ihnen, groß, klobig und blau, stand die TARDIS. Der Doktor hätte vor Entzücken und Erleichterung beinahe aufgeschrien.

Die Daleks kamen über den Metallsteg herangeglitten. Bowman blickte ihnen mit einem grimmigen Lächeln auf den blutigen Lippen entgegen. Sie hatten ihn noch nicht bemerkt, vermutlich, weil er tief über die Konsole gebeugt dastand, eine Hand am Hebel. Die Anzeigeleuchten auf dem Pult blitzten in unregelmäßigen Intervallen auf und tauchten sein Gesicht immer wieder in ein höllisches rotes Glühen.

»Alarm!«, quietschte der erste Dalek. »MenschlIcher Gefangener IdentIfIzIert!«

Der Doktor und Koral taumelten auf die TARDIS zu.

»Halt! ElImInIeren!«

Der schnarrende Ruf der Daleks hinter ihnen war nicht zu überhören. Es folgte das schrille Heulen der Eliminierstrahlen und unstetes Licht flammte in der Gasse auf. Der Doktor lief im Zickzack und schob Koral vor sich her. Der scharfe Geruch von Ozon hing in der Luft.

»Laufen Sie!«, brüllte der Doktor.

»Was ist mit dem Schlüssel?«

»Was soll damit sein?« Der Doktor öffnete die Hand und der Schlüssel blitzte auf, als er ihn ins Schlüsselloch der TARDIS steckte. Die Türen der Polizei-Notrufzelle öffneten sich und sie sprangen beide sofort hinein.

Die Daleks kamen unerbittlich näher.

Noch stand Bowman, schwankend aber ungeschlagen. Seine blutverschmierte Hand lag weiterhin auf dem Hebel. Er grinste herausfordernd, als sie auf ihn zukamen.

»Macht’s gut, ihr Trottel.«

Und dann zog er am Hebel.

Augenblicklich schien die ganze Welt zu erbeben, als wäre sie von einem gewaltigen Hammerschlag getroffen worden. Aus der Tiefe drang ein unheimliches Grollen herauf, das rasch lauter wurde: Die unaufhaltbare Kettenreaktion hatte begonnen.

Die Daleks vibrierten und ruckten hin und her, während die Lodestar-Station mit einer schrecklichen Endgültigkeit erzitterte. Stücke rostigen Metalls krachten von der Decke herab, und der Metallsteg knackte laut und unheilvoll. Weit unter ihnen flammte mit einem Mal ein grünes Licht auf.

»Notfall! Notfall!«, schrie einer der Daleks. »Rückzug!«

Bowman lachte nur.

Der Doktor lief wie irrsinnig um die Bedienkonsole der TARDIS herum. Es blieb keine Zeit für Fragen – zum Beispiel, wie ein derart großer Raum in so einen kleinen Kasten passte –, also konnte Koral nichts weiter tun, als ihm bei der Arbeit zuzusehen. Sie hielt sich an der Reling fest und blickte sich wie betäubt um. Ihr Leben hatte sich in den letzten paar Minuten dermaßen verändert, dass sie gar nichts mehr begriff.

»Keine Zeit, keine Zeit«, murmelte der Doktor und bearbeitete fieberhaft die Kontrollen. Er biss die Zähne aufeinander und sein Blick war wild. Der Erdboden zitterte und das Schiff mit ihm. Plötzlich stieß der Doktor ein lautes »Ha!« aus und löste die Handbremse.

Die Mittelsäule erstrahlte in hellem türkisfarbenem Licht und ein unheimliches Dröhnen erfüllte die Kammer.

»Oh ja!«, schrie der Doktor. »Komm schon!«

Die Daleks wurden komplett durchgeschüttelt und krähten panisch. Das grelle grüne Leuchten – begleitet von einem tiefen Donnergrollen – steigerte sich rasch in seiner Intensität, als die Kettenreaktion den astronischen Treibstoff unter ihnen entzündete. Ein gewaltiger Windstoß peitschte aus der Tiefe des Silos herauf, doch Bowman hielt die Augen weit geöffnet.

Er war noch niemals vor irgendetwas in seinem Leben zurückgeschreckt. Und nun wollte er dem kommenden Tod ins Gesicht sehen.

Stattdessen sah er, wie direkt vor ihm plötzlich ein blauer Kasten aus dem Nichts erschien. Im smaragdfarbenen Glühen der nahenden Explosion war es schwer, etwas zu erkennen, aber es sah aus wie …

Die Tür der Polizei-Notrufzelle öffnete sich: Koral stand darin und streckte ihm eine Hand entgegen.

Der Kommando-Dalek sah, was geschah, und ließ seine Waffe herumfahren. »ElImInIeren!«

Bowman warf sich mit einem Keuchen durch die Tür der TARDIS. Sie fiel laut hinter ihm zu und der Schuss des Daleks zischte durch die Luft, ohne etwas zu treffen. Dann erreichte das schreckliche Grollen seinen Höhepunkt und alles wurde vom grünen Leuchten verschlungen.

Die Explosion riss ein gigantisches Loch in die Oberfläche des Planeten. Die Lodestar-Station verschwand gleich mit der ersten Explosion – in einem Moment noch eine Stadt aus Stein, Metall und Plastik, im nächsten nur noch eine Partikelwolke. Aus der klaffenden Wunde schoss ein glühender, feuriger Strom astronischer Strahlung geradewegs in die Atmosphäre hinauf. Fragmente der Silos und Felsbrocken wurden als Hunderttausende Tonnen Trümmer mit Überschallgeschwindigkeit in die Luft geschleudert. Die Kraftfelder des Kommandoschiffs der Daleks, das über der Station schwebte, absorbierten die erste Welle, hatten jedoch dem aus nächster Nähe einschlagenden astronischen Energiestoß nichts entgegenzusetzen.

Die Eliminator wurde genau ins Zentrum getroffen. Tausende von Sekundärexplosionen flammten überall an Bord auf, als die neutronische Energiequelle im Inneren überlastet wurde. Das Schiff wurde auseinandergerissen und verteilte seine metallenen Eingeweide in der Atmosphäre. Feuer sprühte vom Rand des Schiffs in alle Richtungen. Langsam neigte sich die gewaltige Untertasse auf die Seite und stürzte dann in den glühend heißen Abgrund.

Ihr Sturz löste weitere Explosionen aus, die die Begleitschiffe erfassten. Sie leuchteten auf, strahlend hell wie Sterne, und zerplatzten, während die Eliminator am Grund aufschlug.

Das gigantische Leuchtfeuer aus astronischem Treibstoff würde man noch sieben Lichtjahre entfernt sehen können.
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Es war ein glorreicher Tag für die Erde. Hoch über den silbernen Türmen und Brücken von London zogen fliegende Autos und ferne Raumschiffe über den klaren blauen Himmel. Die Sonne funkelte auf den goldenen Turmspitzen von Westminster, gerade eben noch sichtbar innerhalb der Energieschutzblase.

Der Doktor stand neben der TARDIS und wartete auf Bowman und Koral. Sie hatten den Großteil des Tages im Hauptquartier von Earth Command verbracht und er hatte sich bereit erklärt, hier auf sie zu warten. Einerseits hätte er sie gern einfach abgesetzt, um sich dann mit seiner TARDIS zu dematerialisieren. Er wäre woanders wieder aufgetaucht, in einer anderen Ära, eine Million Meilen entfernt und ebenso viele Jahre in der Zukunft. Hätte geschaut, was dort so los wäre.

Doch etwas hielt ihn zurück, irgendwas regte sich in seinem Hinterkopf – doch er kam nicht dahinter, was es war. Vielleicht lag es an einem gewissen Gefühl von Kameradschaft. Oder womöglich blieb er, weil er so was wie die letzte Verbindung bildete, die Bowman und Koral noch zu ihren geliebten Freunden hatten, die sie auf diesem Abenteuer verloren hatten. Gemeinsame Erinnerungen und Erfahrungen. Freundschaft.

Der Park war voller Leute: Die Sommersonne hatte die Ansässigen aus ihren Häusern gelockt. Manche Dinge änderten sich nie. Fußgänger spazierten gemütlich die Wege entlang, erholten sich einen Augenblick lang vom Stress ihres Arbeitslebens. Kinder spielten auf dem Rasen. Ihre hohen, aufgeregten Stimmen drangen nur vage zum Doktor durch. Sie spielten Krieg, schrien »Eliminieren! Eliminieren!« und »Du bist tot!«, natürlich gefolgt von: »Nein, bin ich nicht! Du bist tot!«

Er lächelte und schüttelte den Kopf. Die menschliche Rasse würde ihre Liaison mit dem Krieg wohl niemals beenden.

»Ich dachte, Sie wären schon lange weg«, sagte eine raue Stimme hinter ihm.

Da stand Bowman auf seine Krücken gestützt und sah aus wie immer: zäh, mit Narben übersät und alt. Koral stand neben ihm und hatte sich bei ihm eingehakt.

»Nee«, sagte der Doktor. »Die Erde hat so was an sich. Ich kann mich einfach nicht von ihr fernhalten.«

»Kommen Sie schon«, knurrte Bowman. »Was ist der wahre Grund? Sagen Sie jetzt bloß nicht, Sie hätten nicht daran gedacht, einfach mit diesem TARDIS-Ding abzuschwirren. Warum sind Sie noch hier?«

Der Doktor zuckte mit den Schultern. »Weiß nicht. Hab noch was zu erledigen, nehme ich an. Wie lief’s denn bei Ihnen?«

»Ziemlich gut. Bei den Daleks herrscht heilloses Chaos. Der Verlust der Eliminator hat sie ein ordentliches Stück zurückgeworfen und ihre Pläne, Zeitreisetechnik anzuwenden, bis auf Weiteres auf Eis gelegt. Die Zeitforscher des Obersten Daleks haben zusammen mit allen anderen auf Hurala ins Gras gebissen.«

»Das ist gut. Und das Gefängnis?«

»Ein Geschwader von Schiffen des Earth Command ist auf dem Weg nach Arkheon. Sie wollen den Planeten einnehmen und die Gefangenen befreien.«

Der Doktor schaute den spielenden Kindern zu. »Das könnte eine heftige Schlacht geben.«

»Ja.«

»Sie haben Bowman gebeten, die Mission anzuführen«, sagte Koral mit ihrer Wisperstimme und zog ihn an sich. »Aber er hat abgelehnt.«

»Ich bin zu alt für so was.« Ein Ausdruck des Bedauerns huschte über das Gesicht des Veteranen. »Sagt Koral jedenfalls. Außerdem kann ich mit meiner Zeit was Besseres anfangen.«

»Er stellt mich seinen Eltern vor«, sagte Koral.

Der Doktor lachte. »Sie Schlitzohr!«

»Muss ein paar Sachen klären«, sagte Bowman. »Earth Command hat mich begnadigt. Schätze, ich hab denen mal wieder den Arsch gerettet. Und jetzt wird’s Zeit, die Familie zu besuchen.«

»Ich freue mich für Sie.«

Niemand hielt es für nötig, Stella, Scrum oder Cutting Edge zu erwähnen. Sie waren in ihren Gedanken, in der Stille hinter ihrem Lächeln.

»Wo wir gerade davon sprechen, Dinge zu klären …«, begann der Doktor. »Ich hätte da selbst noch ein paar Sachen zu erledigen, ehe ich die TARDIS wieder auf die richtige Zeitspur bringe.« Er schüttelte Bowman die Hand und küsste Koral zum Abschied auf die Wange. Dann vollführte er einen letzten, ironischen Salut, wandte sich um und ging in Richtung der TARDIS davon.


EPILOG

Es war eine vergessene Welt.

Staubig, zerrissen und in Dunkelheit versunken. Nichts und niemand kam jemals hierher.

Tief unter der Oberfläche von Hurala, in dem riesigen schwarzen Krater, wo sich einst die Lodestar-Station befunden hatte, war nun alles ruhig. Das Blutbad war vorbei und es gab kein Lebenszeichen.

Doch weiter unten in der Tiefe, in den Höhlen, in einer Felsspalte unter dem zerfetzten Wrack des Treibstofftanks, lag ein Haufen schwarz-goldener Bruchstücke. Sie waren verbrannt, verbogen und zertrümmert. Es war alles, was von Dalek X noch übrig war. Das Lebenserhaltungssystem war zerstört, das Gehäuse zerschlagen. Drähte führten zu der Kreatur, die auf dem Stein lag und in der Dunkelheit schwach zuckte.

Ein Licht pulsierte in den Schatten. Das getrübte Auge des Daleks weitete sich ein wenig, starrte ungläubig in diese Richtung. Ein lautes Geräusch, das an ein pfeifendes Stöhnen erinnerte, erfüllte die kleine Höhle, als eine alte blaue Polizei-Notrufzelle in der Düsternis auftauchte.

Der Doktor trat in seinem langen Mantel heraus. Aus der Tür fiel das Licht auf den sich windenden Dalek, auf das, was vom Inquisitorgeneral noch übrig war.

»Du … hast … meIne … Sendung … abgefangen«, krächzte der Dalek.

»Ja, das war leicht.« Der Doktor setzte sich auf einen Felsbrocken. »Aber sonst hat sie niemand gehört. Ihr seid am Ende. Arkheon gibt’s nicht mehr. Die Gefangenen sind befreit worden und die Daleks dort wurden alle ausgelöscht. Dank Space Major Bowman natürlich. Earth Command ist in der Offensive. Bei euch herrscht Chaos. Ihr seid besiegt.« Er hielt inne. »Ich dachte nur, du willst das vielleicht gern wissen.«

»Der Oberste Dalek …«

»Oh, er denkt, du seist tot. Außerdem glaube ich kaum, dass er, nach allem, was hier passiert ist, in Stimmung wäre, dir zu vergeben, wenn du es irgendwie schaffen würdest, dich wieder bei ihm blicken zu lassen. Hier unten bist du besser dran, um ehrlich zu sein.«

»DIe Arkheon-Schwelle?«

»Einer der Vorzüge, ein Time Lord mit einer TARDIS zu sein, ist der, dass man so was noch in Ordnung bringen kann. Die Zeitfissur ist fort: Ich hab sie zugenäht.

»Sehr … gründlIch. Dein SIeg Ist … vollkommen.«

»Fast.« Der Doktor schürzte die Lippen und runzelte die Stirn. »Eine Sache wäre da noch: Du, immer noch hier, immer noch am Leben. Du bist ganz schön zäh, das muss man dir lassen.«

»DIe astronIsche Strahlung wIrd mIch am Leben halten …«

»Ja, ich wusste doch, dass da irgendwas stinkt.« Der Doktor rümpfte die Nase. »Aber was soll’s. Hier unten bringt dir das nicht viel. Die Kommunikation um Hurala herum wird komplett abgeschirmt – das gehört zur Strahlungsquarantäne. Bis man deine Hilfeschreie hört, können gut fünftausend Jahre vergehen. Aber so lange werden wohl weder du noch deine Batterien durchhalten.«

»Ich werde eInen Weg fInden.« Dalek X funkelte den Doktor an. »Ich werde überleben! DIe Daleks werden nIemals besIegt!«

Der Doktor schüttelte den Kopf. »Ihr begreift es einfach nicht, oder? Die Daleks werden immer besiegt! Immer! Weil ihr einfach nicht dazulernt. Ihr wollt nicht einsehen, dass alle anderen Lebensformen im Universum besser sind als ihr.«

»Inkorrekt! DIe Daleks sInd dIe überlegene SpezIes!«

»Keine Lebensform im Universum würde freiwillig ein Dalek werden wollen. Sagt euch das nichts? Gar nichts?«

Dalek X antwortete nicht.

Der Doktor stand auf und wandte sich zum Gehen.

»Dok-tor!«, keuchte der Dalek. »DeIn ScheItern, mIch zu zerstören … wIrd deIn Untergang seIn. Ich werde dIch jagen …!«

»Na dann, viel Glück dabei.« Der Doktor verharrte in der Tür der TARDIS, eine Silhouette, eingerahmt von goldenem Licht. Seine Miene wurde hart. »Ich werde auf dich warten.«

Die Tür der TARDIS schloss sich mit einem Klicken, dann verblasste die Polizei-Notrufzelle.

Dalek X blieb zurück und starrte, ohne zu blinzeln, in die Dunkelheit.
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Die Phaeron verschwanden vor über einer Million Jahre aus dem Universum. Sie reisten zwischen den Sternen. Zurück blieben nur Relikte. Aber was geschah wirklich mit den Phaeron? Einige glauben, dass sie von einer überlegenen Macht ausgelöscht wurden … Andere behaupten, dass sie sich selbst zerstörten. Oder wurden sie tatsächlich Opfer eines noch grausameren Schicksals? In der weit entfernten Zukunft entdecken Menschen die letzte Sternenstraße der Phaeron – und der Doktor und Clara schließen sich der Mission an, um herauszufinden, wohin die Straße führt. Jedes Mitglied des Forschungsteams ist sich darüber im Klaren, wonach sie suchen – aber nur der Doktor weiß genau, was sie finden werden. Weil nur der Doktor die Wahrheit über die Phaeron kennt: ein monströses Geheimnis, so schrecklich und mächtig, dass es im tiefsten Grab verborgen wurde, das man sich nur vorstellen kann …
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Captain Jean-Luc Picard und die Besatzung der Enterprise entdecken etwas, das sie zuerst für eine bisher unentdeckte Welt halten, mit einer Zivilisation, die sich noch von den Auswirkungen eines globalen Nuklearkriegs erholt. Eine erstaunliche Botschaft aus dem Sternenflottenkommando warnt, dass mehr hinter diesem Planeten steckt, als auf den ersten Blick zu erkennen ist, und schnell wird Picard klar, dass die Geheimnisse dieser Welt mit Jahrhunderten geheim gehaltener menschlicher Geschichte in Verbindung steht …
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Die berühmtesten Drachen aus Film, Literatur und Pop-Kultur – von Fàfnir bis Smaug Ein Nachschlagewerk mit beeindruckenden Bildern von Peter Bergting, einem der bekanntesten Fantasy-Illustratoren Schwedens. Bergting schuf unter anderem Illustrationen für "Shadowrun", "Dungeons and Dragons" und "Mutant Chronicles" und arbeitete mit Mike Mignola und Christopher Golden an den Serien "Baltimore" und "Joe Golem" für Dark Horse Comics. Dieses Buch vereint die bekanntesten Drachen aus Literatur, Film und Pop-Kultur. Von Fàfnir bis Smaug, von Fuchur bis Drogon. Interessante Fakten ergänzen die zumeist ganzseitigen Illustrationen. Mit einem Größenvergleich verschiedener Drachen, Skizzen, anatomischen Darstellungen und einer Liste berühmter Drachentöter. Definitiv DAS Buch über Drachen!
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Der deutsche Start der meistgelobten US-Independent-Serie der letzten Jahre! Als der Cop Rick Grimes aus dem Koma erwacht, ist nichts mehr wie es war. Zombies bevölkern Nordamerika, vielleicht sogar die ganze Welt. Ursache: unbekannt. Das komplette wirtschaftliche und soziale Netz ist zusammengebrochen. Wer nicht zum lebenden Toten mutierte, befindet sich auf der Flucht. Die Großstädte sind völlig in der Hand der schleichenden, hungrigen Untoten. Nur auf dem Land ist es noch einigermaßen sicher. "The Walking Dead" schildert die Odyssee Grimes durch ein völlig verändertes Amerika. Im ersten Band macht er sich auf die Suche nach Überlebenden - und findet etwas, das zu finden er nicht zu hoffen wagte. Mehr als nur Horror! "In The Walking Dead", so Autor Robert Kirkman, "möchte ich untersuchen, wie Menschen mit extremen Situationen umgehen und wie solche Ereignisse sie verändern." Rick Grimes Odyssee durch ein untotes Amerika ist eine Reise zur Erkenntnis, was Leben wirklich bedeutet. Aufgrund der einfühlsamen Erzählweise und der markanten schwarz-weiß- Zeichnungen wurde diese Serie zu einem der meistgelobten US- Independent-Titel der letzten Jahre. Robert Kirkman zählt inzwischen zu einem der bekanntesten Comicautoren der USA und arbeitet u.a. für Marvel (Marvel Zombies, Ultimate X-Men). "The Walking Dead" erhielt 2010 den Eisner Comic Industry Award für die beste Comicserie. Dieser Band ist die Vorlage für die erste Staffel der Hit-TV-Serie!
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